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Erinnerungen e Giesmannsdorf, auer,
Kirchenkrei Landeshut

Giesmannsdortf ziemlich In der Mitte zwıschen Hirschberg und
Waldenburg, zwischen Bolkenhain und Landeshut Eın nach sien hin
offenes ıst VonN Bergen, zZu  3 großen Te!ll VonNn Wald mgeben
Die Hohe uber dem Meeresspiege!l beträgt der rauerel 500 eter,
De! der evangelischen Kirche 527 und beım ,  berbauern“” 567 eier.
Wozu Manl die umliegenden echnen soll, Ist kKlar.
Zum Riesengebirge ehoören sSiIe noch Der Sattelwald (Porphyr,
{79 Meter) ıst zwelfellos dem Waldenburge Gebirge zuzurechnen Aber
der Kregler (694 Meter), der u  n  r (Trällsaberg) mit seiınen 662 Me-
tern, der Heidelberg 649 der Rahmenberg 642 und der ItZ-
berg (617 es Grauwacke, bilden einen OC| der vielleicht dem
Bober-Katzbachgebirge zugeordnet werden konnte Nennen WITr ınn die
„Giesmannsdorifer rgwelt  “ die hler eIine Wasserscheide ewirkt
Der mundet In den LÄässig und In den Nach
Norden entwaäassert das in die Wütende el und mithin In
die atizbacCl nach stien In das Striegauer Wasser und SOMI In die
Weistritz {  J1 vereinigt SICH es In der Oder.
ES gibt Se@eCNS Giesmannsdortfs In avon le eINns In der
Amtshauptmannschaft Zittau, eIns In Brandenburg Im Kreise LUCKAaU,
und vier llegen In Schlesien Friedenthal-Giesmannsdorft, Kreis el  e!
Gießmannsdorft, Krs Bunzlau, Gießmannsdorft, Krs und
Giesmannsdorf ImM Kreise Bolkenhain alle, auber dem ittauer, Irch-
DZW. Pfarrdorifer. avon schreiben siıch heut die Orte Im Kreise Neisse
und Im Kreise Bolkenhain mit einfachem s die anderen mit 35 ß"
Das hat aber viel die Schreibwelsı ist immer urcnelın-
ander und wechselnd gEWESEN.
Mit „gie hat der Ortsname nıchts iun Der 1e1DaC ist en
später entstandener Name, der Von Giesmannsdo abgeleitet ist
eiıner Zeit, In der Man eSs mit 3y chrıeb
In der Stiftungsurkunde des Osters Gruüssau Von 12992 ird Gies-
mannsdorf IC| den zinspflichtige Ortschaften rwähnt Erst
1703 ist S mit dem urgienn Bolkenhain, welchem gehöort
hatte, das Kloster gekommen DIie ründung des Ortes muß
die deutschen Siedier Im Jahrhunder erfolgt seml, die villa Goszwini
ist als Pfarrort 1300 ezeugt GOoswyn nıeß wahrscheinlich der

Nr. 2241 Die Urkunde ist Im Wortlaut von Ambrosius Rose, Kloster (3rüssau
(Stuttga und Aalen 295—298, wiedergegeben.
Lib fund. Ep Vrat. 139 „Item VI Goszwini circa Landishuttam Vij MansSsOoS,

P ufen GCod dipi Sil hrsg Von arkgraf und Schulte, Breslau 1889
Dlebanus recipit duobus Der Bischof ez0og Zehnten von 7, der Pfarrer VvVon

Treblin, eiträge zur Siedlungskunde Im ehemaligen Fürstentum Schweidnitz
(Darst. Qu Bd.), Breslau 1908, 971 Panzram, Der Einfluß der deutschen
Besiediung auf die Entwicklung des schlesischen Pfarrsystems, In eiträge ZUT
schlesischen Kirchengeschichte, Gedenkschrif: für Kurt ngelbe hrsg VvVon Bern-
hard Stasiewski (Köln-Wien



LOCAatoOr, der Im ultrage des Herzogs die Landzuteillun eitete und als
Scultetus die niedere Gerichtsbarkeit ausubte Der ame
scheımmnt niederdeutsch sSenmn er MNMUunNn VO  3 althochdeutschen wıiıne
P  Il reund) abzuleiten ıst Oder Vo  3 Wın Ma  !l Wein), ist unsicher. Die
Deutungen schwanken VO  z wıne, dem Gottesfreund, HIS zu (G0S-
WIN, dem ansewern Auf Je‘ Fall ıst Giesmannsdort eine rein deut-
sche Ortsgrundu DIe Besiediung n die Preseca, den Grenzwald,
hınern rfolgte offensic  ich VO  3 sien her; denn Richinowe (Alt-
Reichenau) Ird bereıts 1228 >) und Riıchincwe (Neu-Reichenau mit
Qualichdor 263 el zu Kloster Heinrichau gehö-
rend, erwähnt Auch das nach Giesmannsdo eingepfarrte en-
heimsdort ist als vılla Helwicı Vor 1300 antstanden und zınste dem
Bischof VOTN uien £)
Giesmannsdcdo Iıst ira „ausgesetzt“ FiINe Hufe

eiwa 90 preußische Morgen Fine Kırche arhielten In der ege!
MNMUur diejenigen Siedlungs  rfer, die mindestens 50 auTZUwel-
S67 hatten, eiınere Dorier wurden In den nächstgelegenen
Ql  Da enistan der Pfarrsprenge! oder die arocnıe Gies-
mannsdort ist VvVon Anfang Pfarrort gewWwesenN und War mıit einer rr-
WIedemu ausgestattet ”). An dem Umfang des Pfarrsprengels hat sich
Im auie der Jahrhundert Kaum geäa 'IO)
Eın Rittergut oder OMIINıIUM und en verbundene: Kirchen-

gab anfanglich Aber zwischen den Ortschaften Jje
eın mehr oder weniger großes Gebiet Daraus entwickelte sich
der Ei esitz des Ritters, dem der Herzog oft andesherrliche Geld-
efäalle In den Dorifern verlieh azZu ehorten später die sSo
nannten grundherrlichen Hechte und das Kirchlehn, als atirona oder
Ollatur uber die Kırche ‘I'I) Wenn dem Grundherrn dann gelang,

So Scholz. Nach Hans Bahlow, Deutsches Namenlexikon (Suhrkamp-Taschenbu 65,
Frankfurt/M. 180, bayerisch-frankischer erkun als Familienname Goßwin
Dereıits 1218 In KOln, GOoswıin 1389 In LOwenberg. Aus GOosman enistan Jjelßman
(ebd 170)
Nach Scholz. odswıne Gottesfreund, WIN Wein

Nr. 3235
Nr. 1159 Rose, Gruüssau,

LibD fund 330) Treblin, Siedlungskunde, 91
Zur Flureinteilung In uien vgl Grunhagen, Über die ro der schlesischen
Hufe, In el  Car Vereins fur esCH und Altert. Schlesiens Bd (1869) 159-164;

Michael, DIie schlesische Kirche und Ihr Im Miıttelal unier polnischem
eC| (Görlitz 223 Geschichte Schlesiens, hrsg von der Historischen Kom-
ission für Schlesien (Breslau 263—264
Ihre ro gibt das Reduktionsprotokoll Von 1654 mit einer Hufe vgl Anm Nr. 65)

10) Zur Kath Pifarrei gehoörten Einsiedel, Hohenhelmsdorf, Neu-Reichenau, nach 1654
kamen die irchorie Hartmannsdortf (mit u  an und Thomasdorf azu DIie
Kirchgemeinde mi{iaßte die Ortschaften Einsiedel, Hohenhelimsdorf, eu-Rer  ena!
Ruhbank seIllt 1/7/42, ach der des Jahrhundert: wurden die Evangelischen
VvVon Wittgendorf ach Giesmannsdo eingepfarrt.

1'I) Über atrona: und Oollatiur vgl Michael, Das schlesische (Weigwitz Kr.
Jau it. Stockmann, atrona: bei Bethauskirchen (Sonderabdruck
aus dem ”  vang Kirchenblatt füur Schlesien“ Jahrgang), Gorlitz 19  ®



einige NIC| Angesessene als seiıne „Gaärtner“ gewinnen, enen er
en Land als Garten zuwies, worauftf SIEe SICH en aus auen
Konnten, ET eute ZUr Bearbeitung sSeINeSsS eigenen es1i1izes

Konnte der Gartner sich VvVon den Verpflichtungen gegenuüber
dem Grundhnherrn Trei machen, wWwurde ET „Freigartner”, undete ar
seiınen Besitz spater a eIn „Großgärtner“. Starben Solche Bauern-
familien AUuUs oder konnten SIE Inr igentum NIC| behaupten, gab
der Rıtter sSolche Bauernstellen eute, diıe SICH verpflichteten, Z
Hofe gehen  “ also Hofdienste eisten So entisian das „Vorwer
und Aus dem Vorwerk entwickelte sıch das Rittergut aute sıch die
Uuns In Schlesien wohn|! vertrauie Dorf-Hierarchie auf Hausbesitzer,
Gärtner, Freigärtner, Großgärtner, Stellenbesitzer (Im Volksmund ‚Kleh-
Dpauern genanni, we!ıl SIEe eIıne Pierde hatten), Freistellenbesitzer, est-
gutsbesitzer, Gutsbesitzer. Zu einem „Freigut” mMiıt uber 400 Morgen
Land und Jagdberechtigung 5 NUur das Giesmannsdo benach-
arie Wittgendorf eDrac
Kein Rittergut, nur eIn Vorwerk, Ist In Giesmannsdo entstanden, die
spätere Brauerei eizter Besitzer Herrmann). DIe Anlage des
Brauereigehöfts zeigte noch, daß kein eiınfacher Bauernhof War.
rO1Z der Nähe Grüssau Wäar Giesmannsdorf NIC| wWwıe mehrere der
ihm benachbarten Ortschaften Klosterbesitz, sSondern genhoörte den
Weichbilddörfern der Burg Bolkenhain :} Herzog Iko hatte die
Herrschaft dem Burggrafen ans Von Kurz VOT seiınem Tode
(1368) übergeben, der SIEe DIS 371 innehatte, IS nach vielfachem Wech-
S@]| Im Pfan  eSITZ das urglehn Bolkenhain Beginn des Jahr-
underis die Famlilie Von alza elangte.
Daß Herzog Iko diıe sudlichen Dorfende auf eIiner Anhoöhe
erbaute und den eiligen Barbara und Katharına Wwel Kirche Im

Jahrhundert gestiftet habe, 1äßt sich urkundlich belegenans Lutsch hat über die Entstehungszeit keine Angaben gemacht 13)Der kreuzgewölbte Chor ruht auf einfach abgefaßten Rippen, rebe-
Teller SINd NIC| vorhanden Daß 1300 die Kirche bereits VOT-
handen WAar, bezeugen Ihre noch erkennbaren gotischen Bauelemente
und die rwähnung ihres anus Im er fundationis. Das auf uns
gekommene Bauwerk wird dem Jahrhundert zuzuschreiben senn 14)Dem Jahrhundert ehoren die Schnitzfiguren einer Madonna und
eıner nna selbdritt Von enen auch die beiden Seitenaltäre
Gemälde aus der frühen Barockzeit aufweisen Ein ebenfalls AUuUSs dem

Jahrhundert stammender Ic! ist mit eingravierten Bildern der
Gottesmutter mit dem In  ei der eiligen Barbara, Maria, Johannes
des Täufers und des Evangelisten SOWIEe des dornengekrönten Chri-

'|2) Über die Besitzverhältnisse der Burg Bolkenhain vgl ausiunrlıcl eirIcC| Schubert,3es.c!1ichte der Bolkoburg bei Bolkenhain (Schweidnitz 1895, eUdrucC| Darmstadt

13) Verzeichnis der Kunstdenkmäler der TOV. Schlesien (Breslau 353-354.
'|4) Schematyzm Archidiecez]j]i Wroctawskiej roCTIaw 208



SIUS verzier der T die Minuskelinschrift „AaVe
Auch dıe kleine Glocke (68 Durchmesser) mMit den dreli Worten aus
dem englischen Gruß DOMINOS TEGGVM B  ICIa l Majuskeln
ISst spätmittelalterlich 15)
Im der echnungsablegung UrCc| den päpstlichen Nuntius
Galhardus Garceribus uber die Von in 1335 eingesammelten ruck-
standıgen sechsjäahrigen Zennten |' der DIOzese Breslau Iırd der
‚sedes Haynensis” (Archipresbyterat Bol  al die Kirche VOoN OCZ-
VINı villa mIT Zanhlung Von ark Skot 16) und Pfennigen auf-
geführt '’) 1es IST auber testamentarıschen Verschreibun des
Hannos chınde der 1399 erıa tercia i Carnisprivio (am
nach Septuagesima) SeIner ehelichen ausirau an all semm Gut
oImsdo und Goswynsdorf | Weichbilde ZUuTrT Landishutte zu LeID-
edinge estiimm 18) die SCINZIGE feststellbare ur  ]! Erwäahnung
VOTI Giesmannsdortf ] Mittelalter !”) Wıir kennen auch keinen VOTr-
reformatorischen Piarrer mIT amen
In keiner der Kirchenkreise Bolkenhain und Landeshut SINd
evangelische Pfarrer VOT der des 16 Jahrhunderts nachweilsbar
Der Bericht uber dıe „Einführung“ des evangelischen Gottesdienstes
| der Bolkenhain ur den katholische: Stadtpfarrer und ErZ-
priester oachim Ruüudiger l der Bekehrung des pOS  s
Paulus, 25 Januar 544 WI ebenso WIe der ausführlic! g \
schilderte Glaubenswechsel des unkers Balzer Prade!| | Wiesau De!l
Bolkenhnhaın der sich Vier ochen spater VOT seınen bereiıts evangelisch
gewordenen Bauern ZUur z des Evangeliums” bekannt en und
sonntags darauftf felierlich mMiıt en seiınen Leuten zu Gottesdienst
nach Bolkenhain YEZOOEN Sem SO|| 20) iner akkuraten Schilderung
WIe siımpilen Hu widerspricht die auch SO feststellbare Tat-
sSsache allmäanlichen WI Drotestantischer Eigenstän-

15) utsch S 354

'l6) ernar! Richtsteig Der Wert uNnseres Geldes In Mittelalter und Neuzeit in rchiv
für SC}  Ische Kirchengeschichte 16 (Hildesheim 196

'l7) Nr O! dip! Sl 19 Breslau 1922 36)
'IB) Neuling, Schlesiens Irchorie und ihre kirchlichen Stiftungen bIs M

des Mittelalters Bresiau 190

'l9) Knie Alphabetisch statistisch-topographische Übersicht der I Flecken,
Städte und anderer Orite der KOoNIG! Teu Provinz Schlesien (Bresla!' 1845 führt

156 och Ine urkundliche Bezeugung Von Goszmansdortf aus dem re 149

20) enjamın Gottlieb Steige, Bolkenhainsche Denkwürdigkeiten, aus Hands  en,
rkunden und Buchern, Hirschberg 1795 (Neudruck Darmstadt S
Johannes Julius Derg, Kirchengeschichte des Krs. Olkenhain (Jauer 29-30.
Diese Angaben sind von Freyer und Rohkohl, Das evangelische Bolkenhain

Geschichte und eg  al (Bolkenhain 1930) 7-8 kritiklos übernommen worden
(vg! meine Stellungnahme im ahrbuch für schlesische Irche und Kir'  engeschi  te

77)



digkeit. Wahrschel  Ich hat Pfarrer Rüudiger 21) 544 das Abendmahnlı
Gestalten erstmalig gefelert und die sogenannten „MIiß-

räuche  66 abgestellt. ehl in den für die 525 DIS 1562
vorhanden EWweSENEN Kirchenrechnungen von 544 der DIS
feststehende Ausgabeposten „Tür weiroch“ 22) Pfandinhaber des Burg-
ns Bolkenhain und amı Grundherr der dazu genNnorigen Ortschafte
War sa 5392 der Breslauer Bischof Von alza 23) dessen
Lebzeıten en Wechsel In der Konfession seıner Untertanen NIC| In

Ka  3 Nach seinem 1539 Tode irat Senmnn Bruder aus
Von alza Auf He Lauban die Herrschaft 24) der bereits 1540
seiınen Sohn oachım ZU Burghauptmann VonNn Bolkenhain ernannte
Da SIe el Protestanten aren, werden SIE uch die der
Reformation begünstigt en
Während wır In Pfarreien des Bolkenhaine Weic!|  ildes
seIit der 5b0er mMmeIıs In Wittenberg ordinlerte Theologen
reifen 25) WIr VOT dem Ende des Jahrhunderts fuüur Gilesmanns-
dorf keine eindeutige Nachricht uber eiınen Pfarrer ÖOb Valentin aus-

21) Über udigers Lebenslautf sind wWir NUur spärlich unterrichtet. Seit 1540 Wäar Pfarrer
Von Bolkenhaın und ist keineswegs dort 1547 gestorben (SO Berg, Kirchengesch.

31), WIe eInNn rie des ates der .  hn den aldenn Dfarrherrn, Ehrw.
oachim Rüdiger, Dfarrer ZUr Lueben“”, VvVom Sonnabend ach FxXaudı 1564 bewelilst.
Der Kat il den Piarrer, der anscheinend rst urzlıci Von Bolkenhaımn WE  en
ist, seine Zusage, bald kommen, amı In seIiner e  a die Eröffnung der
versiegelten Briefe und e  1 mit Übergabe seinen Nachfolger geschehen
Kann, erinnern; da das ersie Schreiben nıchts nutzt, seizt der Rat dem Pfarrer In
energischen en, die Öffnung werde SONS hne ihn geschehen, einen
Termin auf „Kuünftigen Montag der jenstag ach dem eiligen Pfingsttage

Langer, Kleine Zuge AaUuUSs der Kirchengeschichte Olkennaıns Im und
Jahrhundert, In Correspondenzblatt des Vereins für Geschichte der evangelischen
Kirche Schlesiens Heft 1902, 117-118) Wo Rüdiger 1564 Pfarrer WT,
1äßt sich nıC| bestimmen; da die en nicht In etiracCk ommt, wäre
das näaher gelegene Liebau denken, doch ist NIC| sicher, OD in dieser dem
Kloster Gruüussau gehörenden evangelische Pastoren Waren (der In der rediger-
geschichte Von Landeshut legnitz 1940 27 genannite, 1563 ordıinlerte Johannes
Vitzigk gehö NnIıC| dorthin, sondern In das Ine eile VvVon Schönberg In Maähren
gelegene Lubau) 1568 ist Rüdiger Pfarrer In Oölmsdo De!] Bolkenhain und erbittet
In einem Schreiben Paul EFber In Wittenberg T Januar 15  e als 70jähriger
den In Wittenberg 1568 ordinierten 1as euer seinem 1aKONU
(Ih otschke, Briefe AUS Schlesien Pau!l Eber, In Correspondenzblatt

Heft 1912, 42—44) Daß Rüdiger verneilrate‘ Wär, geht Aaus dem Briefe des
Bolkenhainer ates hervor.

22) Langer, Kleine Züge, 147

23) Alfred Sabisch, Die ISchOTe Von Breslau und die Reformation in Schlesien (Mün-
ter 1975), 35—50.

24) Moritz Lindner, Orts- un kirchengeschichtliche Nachrichten aus der arochie In
mit Heidersdortf und Ober-Nikolausdorf Im Kreise Lauban (Liebertwolkwitz), 50-51

25) Zusammengestellt von Hermann Sohnel, Wittenberger Ordinatione für Niederschle-
sien, In Correspondenzblatt B Heft (1906), 63—65

i



KOPP 26) In Giesmannsdo 1573 VOTI Bunzlau gINg 27) oder In das
DEe] ge28) Hı ungewiß. Der Umstand, daß er von 558
DIS 1567 Patronatspfarrer der Salza In GEW: Ist, muß NIC| fur
sSeIne spatere erutu In eIne ZUur Herrschaft Boikenhain gehörende
Pfarrstelle sprechen, da das ur' hereits 1570 VOTNI der Familie
Von alza 1a von ubergegan Wäar 29) Der Nahe VOTN

Bunzlau ware auch das dorteGießmannsdort den-
ken, Pauskop seıIne etzten Lebensjahre zugebracht könnte,
ll ohne Amt, dort VOTI 555 DIS 611 L aurentiIus arira Pfar-
rer gewesen ıst 30)
Als ersier fuür Giesmannsdo sicher bezeugter Pastor uns

anıtıus (Janicıus) AaUus GIogau Er studierte seIilt dem 573
In Wittenberg und War 577 Choralist St arıa Magdalena In res-
lau, ET auch als Giesmannsdorter Pfarrer 29 1590 getraut
wurde *'). Später, spatestens 1615 wurde er Pastor In Wurben bel
Schweil  ItZ, er 616 gestorben Senmn MU  —D In einer Urkunde VO  3

616 bestätigt ans Ulrich Von Schaffgotsc auf Kynast, Greift-
fenstein und Kemnitz, da der Grüssauer Abt aV das Frb-
te1l VonNn welland anılus, Dienern orie Gottes urben,

dessen Schwiegerschn Schramm , gleichfalls Diener
orie Gottes und Pfarrer Rauske 32) welches Dortf In Schaffgotsch,
gehore, ausgehändigt habe 33)

26) alenin auskopp (Pausekopp), geb 1518 in Bunzlau, 1538 Kantor in °  e
1540 Univ. Wittenberg, 1541 Bakkalaureu der Schule agan, 1551 Unterprediger
In Lauban, Or!  Q In Wittenberg 19951. 1553 Pfarrer, 15538 ach INn berufen,
1567 Pfarrer In Bunzlau, 1573 In en Giesmannsdo gest 1576 ar! Gottlob Diet-
Mann, DIie gesamte der ungeänderten ugs! Gonfeßion zugethane Priesterschaft
in dem Marggrafthum Oberlausitz, Lauban und Leipzig 1/777, 490 Julius Rade-
macher, Predigergeschichte der Kirchenkreise Bunzlau aan S  aan S und I, ohlau 1932, S. 8)

27) ademacher, Bunzlau, arı (Presbyterologie des Schlesiens Teil,
Hauptabschnitt, 1aßt auskopp 450 In Giesmannsdo 1576 terben, 474

mac| er ınn zu Amtsgehilfen des Pastors artran und 1aßt ihn bis 1598 leben!

28) So Wa ernicke, Chronik der Bunzlau (Bunzla: 247, nennt
ihn Pausejoppe. Lindner, arochie a, 123 1äßt ihn ebentfalls ach Gießmanns-
dorf bel Sprottau gehen, 1576 stiar'

29) Schuberrt, Bolkoburg,
30) Laurentius artran geb 1533 In Löwenberg, ater Andreas P uchmacher, Univ.

Wittenberg 1544, 1553 Univ. Frankfurt, 1555 Gießmannsdorf, gest. 1611
(Joh Casp e  1 Leorinum eruditum, Bresilau 1714, 18—19. Gottiob Iu
Schlesischer Jubelpriester, Bresiau 1/70693, 103 r 473—474 RHade-
macher, Bunzlau, 17)

3‘) Gustav auchn, Geschichte des Breslauer Schulwesens In der Zeıit der Reformation
Cod dipi Sil Breslau 376

32) anrbDuci 38/1 959, 54, Anm. 149

33) Garl/li Zur Geschichte Von urben bei Schweidnitz, In e1ItscHh B: 1891,
236—273



Von 615 HIS 617 ıst alenun Alberrti Pastor n Giesmannsdo GEWE-
SE  5 Fr hat das alteste noch vorhandene Kirche angeleg
woruüber noch berichten Sein wird Seinen EW Lebenslauf
kennen WIr gut 583 In Seitendort bei Schonau eboren als Sohn des
gleichnamıgen Ortspfarrers, der später Im benachbarte! Kauffung
tierte und 1640 ın Tieihartmannsdorf starb 35) studierte er seit Maı
612 In Wittenberg und wurde 28 11 613 In LiegnitZ fur Langenau
DEe]| Hirschberg ordinlert Von Giesmannsdort gIng eT 617 nach LäaNnn,

ınn 1629 die |ichtensteiner vertrieben O  ( später kehrte eT

noch einmal nach Lahn zurück, das Er DD 637 endgultig als
Exulant verlassen MUu In bel imptsc)i War ET P Jahre, HIS
er 1639 seiınen etitzten Pfarrdi antrat in Falkenhaın bel Schonau,
In der Näahe seIner ENYESTEN Heimat er dort oder in Bolkenhain

23 Maı 640 gestorben ist, laßt siıch AaUus dem uberlefiferten ext
der Inschrift auft sSeIınem zertrumm und inzwischen ganz verloren
gegangenen Grabsteirn NIC| mit Bestimmthaeit 36) egraben
wurde Sr In au er sich 614 oder 1615 verheiratet mMit nna
ljesener, der altesien der 1595 In Greiffenberg geborenen)
Tochter des Greiffenberger Kantors und späteren arrers VonNn Alt-
Warthau He Bunzlau und VON Wiesenthal DEe! 1L ahn avl ljesener,
der 1645 als Pastor prim In Lauban siar 37) en Sonhn Dr alenüun
Alberti, der 635 in Lähn eboren und in Lauban, wohin

34) DIie Angaben bel andt-Swientek, Die alteren Personenstandsregister Schlesiens
Görlitz 21 IT Ir Bg 18—16'| mussen ach genauer Einsichtnahme
In das Im Breslauer DIiOozesanarchıv verwahrte Kirchenbuch verbessert werden:

641 —7 667,T1f 161 B— 630, 1641\66/, r 161 —7 622,
KOomm ab 1615

1641 —\ 66/, Bg 161 5—1 62/,

r“ Pau!l Stockmann, Aus dem Tagebuc!| des Pastors Johann Danie!l Rausch, in Gor-
respondenzblatt (1887) Joh Grüunewald, DIie ersten evangelischen
Pastoren Von/n auffung, In Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten Jg Wolfen-
buttel

—n Die Inschrift autet „(Im AHR GHRIS ITI 164 (den) MAY WAR ONNABEND
Pfing) STEN BOLCGCKENHAN SE(lig von) DIESER WELD ABGE-

EHRWIRDIGE VND WOL HERR
VALENTINVS VNIOR DIENER GOTTLICHES

IAHR GV  RF BEI| L AN/ DSHVT IAHR
ZVM LAHN 12 IAHR | FEXILIO IAHR ZVM LAHN IAHR DIRS-
DORF [ BRIEGISCH/E IAHR FALCKENHAN EIN HALBES IAHR SEINES
ALTERS | 571 IAHR GOTT IHM FINE SANFIE RVHE l
VND TAGE FINE AVFERSTEHVNG ZVM BEN.“
Darunter befand SIich ein vertieftes Medaillon mit einem erhabenen elc!| (Gorri-
en und Addenda W  —— HIis des Correspondenzblattes In Correspondenzblatt

Heft, 1897, 234)
3 7) Wiesener, geb 271 1568 In Lauban, Christoph W., Bürgermeister,

Mutter Ursula Scholze, Schulen Lauban und Breslau, 1589 Univ. Franktiurt. 1591
Kantor In Greiffenberg, 1596 Pastor In Alt arthau, 1506 In Wiesenthal, 1622
Drim In Lauban est 16  S Verh Greiffenberg 1593 Anna Scholze, Tochter
des Burgermeisters Caspar Sch sie siar' 1643 ToOchter Anna, ern alenüuın
Albertrti, Ursula, erh Johannes atıma) In Zobten Kr. Löwenberg, Marıa, erh

eorg Schwarzbach, In In Dietmann, Priesterschaft, 518—521
Kar! 1e| Müller, Kirchengeschichte der Lauban, Gorlitz 1818, 482—483
Grabschrift bei rie: ollman Lebens-Geschichte aller evangelischen Pastorum
Drimariorum In der Sechsstadt Lauban, I7T, 188



seIıne verwitwete utter SICH begeben el erzogen worden War, Siar
als Professor der Theologie 697 In LEIPZIG 38)
Pastor Alberti eginnt das Von in eingerichtete Kı einen
für alle Kasualien gemeinsamen Quartband mıit der Eintragung der
Kommunikanten DOo  S 1615, die er NUur der 7Zanl nach, NIC|
namentlich, au uDIjlatie Sr Cantate 30 Rogate 40, „Inter QUOS
ei eQgO eram  “ ugt ET INZU, FEFXaudı 2 g Pfingstmontag 23, Irinitatis 24,

Irin 21 Irın B, Irın 6’ Irın gent welter
mit sonntäglichem Abendmanhl, weilichem Im Yganzen Jahr Iinsgesamt
1285 ersonen teilnehmen Bel den 38 Abendmahlsgäste Advent
emerkt er „inter QUOS EgO GU  3 meıls  . während er noch Irin
[1UT SICH alleın koöonnte daraus ges  Ssse werden, daß er
inzwischen geheiratet hat Wahrschelil  iıch War das ersie Kind, das
seIne Frau Im nacnsien erwarteie 1616 steht bel den 33 KOM-
muntikanten des 16 Trinıtatissonntags „Inter QUOS EgO @& 5} Conjuge
Vicınea partul  “ „SINd also dieses Jahr Z  3 eyligen Abendmaale

vnd doch mit berichtet worden Il Privatkommunionen Im
Hause) In allem 1463 perschonen. Gott elfe, daß mıit Frucht Zur
Seeligkeit gelangen mOge“”,  “ wunscht und erbiıitte der Pastor 1617 gıbt
er seine eiIiwas verschnorkelte ame  Urzung nach Eintrag der 10
ndmahlsgaäs Von Quinquagesima/Esto Ini „Inter quUOS pfar
G onjuge  “ Schade, daß das Taufregister fur die ersien re AIC
ernalien geblieben ist, das Alberrti EWl gleichzeitig wWIe die iur die
anderen Amtsha  ungen bestimmten Verzeichnisse eingerichtet ha-
ben wird, dal3 kein Taufnachweis fur das wohl noch 1616 geborene
Kınd und seıne aten erbrac| werden Kann
„Copulati Ao 1615 ante advenium [MEeULNM parla”,  “ Scnrei Alberti,
evor er D Jun! die STiEe ITrauung halt ,  en Lag fur Joh Bapt ıst
ewe worden Christoph Weisse, eın Leinweber, artın eIssens

Jegersdorfif (entweder Jagendorf bel Kupferberg Oder bel Pombsen,
Kreis Jauer) hinterlassener Sohn, mit un  raw Magdalena,
Poehmers Tochter“ Bel der ITrauung errn Caspar Ber-
gerSs, Scholtz Von osen (vielleicht reIis Striegau”®) mıit Jungfer atha-
rina, Michael asigen Von (Neu-Reichenau) seeligen Scholzens
rei ılıa  c 20 ovember, emerkt der Pfiarrer n1 uCa reulohn“
und unterstreich dieses anscheinend besonders nohe Offertorium!
Das ersie Begrabnis rag er Maı 1615 ein, DIS „ante
advenium meum  06 Gemeindeglieder gestorben, Im ganzen Jahr 1615
SINd 4 , 1616 Des Ofteren gibt der Pastor den Text der Leichen-
redigt DE der Beerdigung des Schnelilders eor! Rudolph In

38) Über ihn vgl Zedler, Grosses Universal-Lexicon, (Halle und Leipzig
S5p 948—949; Joh Christian Kundmann, SilesIii In nummIis, der eruhmte Schlesier
in Munzen (Breslau und LEeIpZIg 35—38, Tab XAÄTIV, Nr. (4; Jöcher-Adelung OO_
(1784) Sp 441 ı ar! Presbyterologie 143, Anm ADB
(Leipzig 19—106); Jenkins, Ihe |ıTe of nn Alberrti, London 1889:;

Berlin 142 RGG 1957, Sp 216; Brockhaus-Enzyklopädie
(Wiesbaden 288



Ruhbank 30 616 FEcclesiastes Sal Der Tag des
iıst besser

14 Sept 1616) „Miche!l Neuman Von N bestat, Concione, VeTlT-

ıchtet alles In meınem amen von Hartmannsdorift,
OCCUpalo In reDus Dn conseruentibus  “ ES 1aßt Ssiıch 1C| erraten,
Wer der err geWeEesecn serın Mad, der ihn mit der Wahrung seIıner
Interessen In Anspruch nahm, daß er sich Hel dem Begräbnis VeTlT-

treien assen MUu Der Amtsbruder „Herr elchior“ kann MNUur Pastor
Golethus gEeEWESENN seıin, der Albertis Nachfolger In Gies-

mannsdorf wurde:; daß er vorher In artmannsdortf WarfT, erfahren WIr
ZU erstenmal Aaus diesem Kirchenbucheilntra 39)
1616, NOV., „star' In Gus(mannsdorf) ımon Koller Scholcz ward
den NOv. Zur bestattet, ich verrichtet in Im ause die Sermon

In der Kırchen die Predigt, sSemn ael 76, CONJUg Dpretoratus lıb
DarenS riegte lohn tal 9 gr., das pfer irug mir P GT.,
sSenn Tal MINUS gr.  64 Die Witwe folgte kurz danach „20 Decembris
die Fraw imon Kollern alte Scholeczin, welche den frue gestorben,
tat eine Sermon aruntien 40) sondern In der Kirche eIne Predigt, kKrigte

lohn Tal -  Q GT pfer gr.  08
Dazwischen, ovember, „der Mulfigner Barte!il, eber, bestatteit,
WeI|l er IC| vil VvVon Gott gewußt enalten, sepeliebatur absque
Ceremoniiis

39) Der unvollständige Pfarrerkatalog von Hartmannsdort In der Predigergeschichte
VOTI Landeshut (1940, 31) 1aßt sich IWAas ergänzen: 1538 ff Johann Liebenthaler,
18 Z VvVon Trautenau, Ins Jahr Schulmeister geWESCN, 1538 In
die Schlesing gen Harttensdort und ward Pfifarrherr aselDs { Schlesinger, Simon
Huttels Chronik von Trautenau, 1881, 78) 86—16' dam Langnickel, geb
561/62 in Landeshut, ailer Samuel b 1583 Univ. Wittenberg, dort ord 1585
zum l1aKOnus in Landeshut. 1605 In Konradswaldau Kr. Schönau, gesl. 271 1625
Bis 1617 Michae]l ole' 17—16 aVı Neißer, aus Landeshut, ord In els
15 1617 fuür Hartmannsdorf, 1634 nach Gottesberg, 1635 Ober-Weistritz, 16  P
Reichenbach Verh Eva 4—1 Caspar TIhym, Timäus, aus Salzbrunn, 1629 Univ.
Leipzig, Or'  Q In jegnitz 1634 fur Hartmannsdorf, Anfang 1635 ach ohgiers-
dort Kr. Schweidnitz, legt Okt 1653 das Amt nieder, hatte eın eigenes Bauerngut
In Hohgiersdorf, anscheinend als „eEIn berühmter imiıkus“ wohnen bleiben
und In ine weite mgegen praktizieren konnte est. 1680. A hat uch
lang den Sauerbrunnen von Altwasser, der ach dem 30jäahrigen Kriege nutzbar
gemacht wurde, mit Wirkung getrunken”, bemerkt eın Sohn Dr. med Joh
Caspar Thym In seiner „Kurtzen Beschreibung des Schlesisch-Altwasserischen Sauer-
Brunnens“, Schweidnitz 1698, 6—1 Christian Seiler, aus Löwenberg,
ailer Toblas D:, Pastor, ord In Liegnitz 1636 für Hartmannsdorf, 1646
reibersdorf Kr. Lauban, ann Cunzendorf unterm alde Kr. Löwenberg. 1648—
1650 eorg Luhmüller, geb 1594 in Arnau Böhmen), 1617 Univ. ranktTu 1620
lakonus In Arnau, 1623 vertrieben und Hauslehrer In Breslau, Liegnitz und Gold-
berg, ber nıC seIit 1637 Pastor In ermsdo De! o  erg und uch nICK In
Merschwitz-Gugelwitz seit 1641 1650 In Gimme!l De!l ohlau, dort gesi. 166
(Grabstein In der Kirche) ES ist och ein Pfarrer IS 1654 In Hartmannsdortf geweSen,
der rst O Tage vor Eintreiffen der Reduktionskommission (13. die emende
verlassen hatte, seine rau War och anwesend erg, egnahme, 180) DIie
Hartmannsdortfer Kirche ist von der pDolnisch-kath mende 968/69 außen und
innen Destens renoviert worden mit ihrer schonen enaissance-Ausstattung, auch
die beiden alten Glocken sind Im Jurm verblieben.

40) Im Hause ist gemeint, die irche leg auf der Hohe ber dem Doritfe.



Pastor Alberti hat D3 11 1617 das etzte Begräbnis eingetragen,
diıe etzten ommunıkanten verzeichnet, noch Im

el Jahr Pastor us, der das noch vorhandene
Taufregister mit dem erstien Eintrag 1 Oovember 1618 eginnt.
Bel sSeIner Immatrıkulation in Frankfiurt 596 ird ST ands-
uttanus genannt: wahrscheinlich ıSst der Weirßbacher Pfarrer Michael
Coleth semnn aier 4'l) 1604 der 1605 ıst er vermutlich nach Hartmanns-
dorf gekommen Die Martha Ole ernen wır aus menre-
ren Taufeintragungen als atın Kennen, 1620, Malı, und 1623,
Do  s pIp Eigene Kinder des arrers verzeichnet das Tauft-
register NC aber Im otenregister esen WIr. - AG2T. den 271 il, ist
meın Soöonlein hestattet In GrosSSer Versammlung, welches den 1l
Odt auftf die elt kommen err Neisser die Leichpredigt
get
621 wurden 5/ Kınder etauft, 1622 60, 1623 58 1622, August,
au In MmMea absentia Dn Joh uS, Pastor Wernersdorftff 42) 1630,
1 anstatt meıner dominus Christoph Justenius, Pastor Gon-

adsdorff 43) Pastor aVl Neisser halt 271 Februar 1622 der Ehe-
wirtin ans oiImanns zu ohen-Helmsdortf das ehrenvolle Begräbnis
uber den ext Von Christi Begräbnis, als Pastor Coleth in auer und
riegau WAär.
Das Taufregister, von Goleths Hand geführt, endet mit Sonntag
nach Wei  achien 630 „Merten Mennichen dem P(auer) vnd Gemenn
elitesien In (Hohenhelmsdorf) Sohn) eorgium (getauft) sie
Mertin Mennichen (Grabenmennichen), Walther, der agen-
knecht beim errn Scholtzen, vnd Elisabeth des Scholtzens
Tocht  “ Der etzte Begräbniseintrag ist VoO 30 ezember G2T
das Trauregister brıcht SCANON 622 Pastor OletiNUus muß nach
630 eniweder Giesmannsdorf verlassen oder gestorben serın 430)
die ucKke Im K  uch Von uber 10 Jahren laßt mıit Sicherheit den

4\) Dieser ehl In der Predigergeschichte VO  - Landeshut Er ist Hirschberger,
1562 Student In Wittenberg und dort 1564 für Kaiserswaldau bei Hirschberg
ordıinie| ach 1570 muß er ach el  aC| gekommen seImn. In Hirschberg Iırd
ihm ausgeläutet als einem Verstorbenen 1605, War 63 re alt und
41 re Im Dienst gewWEeESEN.

42) Johann usS, Aaus Olkenharn Univ. LEeIpZIg 1608 Ord In els 11 1616 für
Kunzendortf be!i Bolkenhain, 1619 Wernersdorf, 1639 Kauder. EXul 1654 1654
ach Nikolstadt bei jegnitz, gest. 10 1656 Seine rau hieß Susanna.

43) Christoph usternn In Kunzendorf, geb In Landeshut, ord In legnitz 1617
ach RKeußendort DEe| Landeshut, 1619 nach Schatzlar, dort 1624 vertrieben, er haält
sıch In Landeshut auf, seIne rau 1624 alın Ist und er 1626 ine Tochter
eEesther taufen Jaßt; 1628 Kunzendortf und Thomasdorf, 1631 ach Schenken:  1, er

1640 gestorben sein cheınt

43c1) Manftfred entsch schrei „BOote dem Burgenland“ J 1959, Nr. 8, 17
Pastor Coleth habe viele Feinde In der emende gehabt, daß ach mannig-
fachem Leid und unter dem ruck seelischer Niedergeschlagenheit Tast schwermütig
wurde und eın Amt 1641 niederlegte. er SOl In Hartmannsdortf gestorben eın Im
Kiırchenbuch findet sich alur keine Bestätigung, nIıCH einmal en Anhaltspunk!



Schluß daß die Pfarreı verwalrlst War, ohne Auslassung einer eeren
el1e die Eintragungen erst wieder 1641
1)as alte Kirche  cn ıst eine Fundgrube fur die ÖOrts- und Familien-
geschichte, gibt Aufs  Ju uber Brauche und be!l den
Amtsha  ngen SOWIE uber dıe PraxIıs der Kirchenzucht Einige Bel-
spiele daiur Aaus der mMmMiszeı von Pastor
Da ist 1622 He der der kKkleinen Eva, des atz Englers des Schu-

Tochter, die Zuckermicheln Fate, der Kirchvater el ans aus-
ler, der FOörster Grosser AÄAm 1623 1aßt ans annchen, der
Fel  ariner, seIine Tochter nna tauien, WODE@!|. der alte Schenke CGChri-

Rabe, Frau Martina Coletnin, ar  au, und die jeder-Senner-
Jörgin aien SINd erten Kadenbach ISst etzten Januar (1623) als
„der MEeUEe CNOlize  66 Pate, ebenso die Ober Pauermn und die atz
Rudolffin 1623 rl wird etauft Christophorus, „welc!| Kınd
s Penner VNd Barthel Jentschens ochter In Hurerey erzeiget;
sSie SIN den Februarl] getrewel, ochen vnd tage ernacn
schicken sSIe ZUur Taulie Ach das wWIr 11 vnd sicher sSenın mitten in
Trübsal vnd In Peain ott ve 'hnen ewende vnd bußifertige ert-
ze  S men!“ 623 almaruım Matz Teslern, dem chuster,
Testes atz Hensell, der awer, Miche! Muller, der FOorster, vnd FrawW
Martha, die Piarriraw. 35 gab VOTll Vorbitt, vnd JTauffen

°ENIF:: welches ıNn ott mMit Seinem milden Seegen reichlich wieder-
siatien wolle Amen‘_‘. ES ırd aucn noch en dritter Forster, Kaspar
Hertel, genannt und Christoph, der Kretschmer. Jul|i (1623) au
erten n1 dem er (Dn aVı Neisser in MEa absentia), an-
He DE dem anns lose, der awer, en Renner, der Kretschmer,
vnd die Andreae Springerin Pawerıin aien SINd Als Oovember
Christoph In Ruhbank seine Tochter oroinea ZUT aute
bringt, stehen ate neben Caspar Hertell, dem Förster, die JOrg autzZ-
nerın, Pulvermacherıin, und die en Springerin, Pawersiraw
Krause  Orft. 1624 igilıa Omıınıca 20 Irın wird OMUIl getau
Christoph Schertzen, Mullern aufm Einsiedel, Vrsulam Testes Micheli
Frantze, der Schneider Harttendorf, die Michel ın Mertzdortifi
vnd diıe Matz Schertzen Mullern Krausendorft ota Dieses Kindes
Mutter ZWar glücklich genesen, aber die alfter geburt WäarTr wıe
el Wehmutter berichtet) angewachsen, daß Man rem en
sehr dinicultirete ard eswegen Trosts eriorder DEY ihr, vnd
weil das el auch nıt gar starck, harrete ich, das da VOor eiau
ward, ob Ich woll der aien langsame zımlıch ange
auffgehalten worden 1625 kommen den aten VOT Christoph
pringer, der For|  man, Andreas inger, der kleine awer, Nickel
Rabe Gassen Nickel) 626 ist ans lose, der Kirchvater, Pate, OChnri-

Rabe, auer und Kirchvater, 15aßt 1627 seIiıne Tochter
Maria taufen aten SINd 627 Caspar Walther, der Bretschneider, 628
aerten Renner, Kretschmer und Gerichtsverwalter, der Scholtz
Thomasdorf erten err Paltzer oppe, der (ZU 1es-

ar



mannsdort). A02O; Oct Christoph Sigerts arbarae, artiınus, WEeIC|
dieser Schandbalg Streckenbac! Im Kretitschem Jjenende E[7-

worben, endlich auim Einsiedel kranck worden Die Pathen Greger
Jentzer der Kirchschreiber, Barthel, ans Grossers Sohn, Christoph
or Bohm Christophs Tochter vnd die Christoph Guderımın allhier.
Gott verzeihe ınr inre vnd helffe, daß sSIe inr Dessere
men  “ Gregor Tentzer, dem en Schreiber, ırd 21 Maı 1629
eine JTocnter Barbara etauft, WOoDEe Martin Hofmann, der Schreiber,
die Pfarrirau und ungfrau Anna, erten Renners, des errn Scholzens
Tochter, das atenamt ausuben Der Schreiber ıST vermutlich wıe auch
anderwaärts zugleic! Schulmeister GEWESEN, da eIn solcher nıemals
ausdruüucklich Im Kirchenbuch erwähnt wird Im gleichen anre, Do  3

Trinit., „geta ISCEe In der ı1ede, /achariıae Rudolftf der
Herrscha: utscher, der mit seınem el heraus auff Fritschens
Verlobung Kommen, vnd sSIe INNS Wirthshauß mit den andern US6-
Ygangen]!, die Geburtsschmertzen SIE vberfallen, das INa sSIe kKaum In
die ringen konnen, ınr Gott eIine Tochter bescheret,
we!Ii|l denn das INndIiel gar chwach, indem noch nı der Zeit,
hat man hefftig vm die Taufife DEeYy mir angehaliten: del3 ich ıch ZWar
ersilick mit Furwendung des KONIgl. Ambts Verbots 44) Als
aber die aubersie Noth herbey getreiten vnd der ater mir VerSsSproÖ-
chen, ıch hierinn, vnd vortreiten habe ICNS
au doch hlevon keinen Pfennig Ooder GT, Des Kindes
ame Maria Testes orname Tenlt) ıtsche, der ittwer vntiterm
CcCNIOSSe 45) die erten ennernın Scholtzin alhıer, vnd dıe Matz Hen-
selmn  “ DE August 1629) 1aßt „HMerr anns Walther Erb Scholtz Zu  3
Hohenhelms«d orf seinen Sohn onNnannem tautfen Testes EgO
Oletinus Pastor UuJuUs ecclesiae, erten Renner, der err
allhier, vnd Fraw Barbara des errn Scholtzens Neu Reichenau
Ehewirtinmannsdorf). „1628, 18. Oct. Christoph Sigerts Barbarae, Martinus, welch  Kindt dieser Schandbalg zu Streckenbach im Kretschem dienende er-  worben, endlich aufm Einsiedel kranck worden. Die Pathen: Greger  Tentzer der Kirchschreiber, Barthel, Hans Grossers Sohn, Christoph  Worbs, Böhm Christophs Tochter vnd die Christoph Guderin allhier.  Gott verzeihe ihr ihre Sünde vnd helffe, daß sie ihr Leben bessere.  Amen“. Gregor Tentzer, dem alten Schreiber, wird am 21. Mai 1629  eine Tochter Barbara getauft, wobei Martin Hofmann, der Schreiber,  die Pfarrfrau und Jungfrau Anna, Merten Renners, des Herrn Scholzens  Tochter, das Patenamt ausüben. Der Schreiber ist vermutlich wie auch  anderwärts zugleich Schulmeister gewesen, da ein solcher niemals  ausdrücklich im Kirchenbuch erwähnt wird. Im gleichen Jahre, Dom.  6. p. Trinit., „getaufft hisce inn der Schmiede, Zachariae Rudolff der  Herrschafft Kutscher, der mit seinem Weibe heraus auff Fritschens  Verlobung kommen, vnd da sie inns Wirthshauß mit den andern ge-  gangen, die Geburtsschmertzen sie vberfallen, das man sie kaum in  die Schmiede bringen können, da ihr Gott eine Tochter bescheret,  weil denn das Kindlein gar schwach, indem es noch nicht an der Zeit,  hat man hefftig vmb die Tauffe bey mir angehalten: deß ich mich zwar  erstlich gewegert mit Fürwendung des Königl. Ambts Verbots **): Als  aber die äußerste Noth herbey getretten vnd der Vater mir verspro-  chen, mich hierinn, wo es hangt vnd bangt zu vortretten: habe ichs  getaufft, doch hievon keinen Pfennig oder gr. genommen. Des Kindes  Name Maria. Testes (Vorname fehlt) Fritsche, der Wittwer vnterm  Schlosse *), die Merten Rennerin Scholtzin alhier, vnd die Matz Hen-  selin“. Am 27. August (1629) läßt „Herr Hanns Walther Erb Scholtz zum  Hohenhelmsdorf seinen Sohn Johannem taufen. Testes: Ego Melchior  Colethus Pastor hujus ecclesiae, Merten Renner, der Herr Scholtze  allhier, vnd Fraw Barbara des Herrn Scholtzens zu Neu Reichenau  Ehewirtin“.  Auch einiger Todesfälle und Begräbnisse soll gedacht werden:  1619 (ohne Tag) Macz Patzsens Wirtten aetatis 86, am 6. Sept. Fraw  Christinam Bartel Rudolfs Wittib aetatis 98 Jahr begraben. 1620, 12.  Juni, Matz Patsch alhier, welcher aetatis 34 in conjugium getreten,  darin 68 Jar gelebt vnd 5 Kinder gezeuget, dovon noch drey bein  leben. Ein Wittwer gewest 1 Jahr, daß sein gantzes Alter 100 vnd  3 Jar. 1621 (ohne Tag) Macz Löffers des Jüngern vngetaufft Kind, das  war freytags gesund gebohren, sie aber die Tauffe bis auff den Sontag  verschieben wollen‚ danher durch Gotts verhengnüs dis Kindlin Son-  44) Der Amtsbefehl des Landeshauptmanns Heinrich von Bibran vom Tage der hl. Drei-  faltigkeit 1629, den er am 8. November 1630 wiederholte, verbot den Prädikanten  u. a. die „schädliche Eingriffe in der kath. Priester rechtmässige Pfarrtheien mit  Taufen, Trauen, Einleiten (der Wöchnerinnen), Begraben, Vorbitten und Austeilen  ihrer Sakramente“. Da der herrschaftliche Kutscher in die Burg Bolkenhain gehörte,  war von Rechts wegen der neu eingesetzte kath. Pfarrer von Bolkenhain für die  Taufe zuständig (Berg, Wegnahme, S. 27—29).  45) Gemeint ist die Bolkoburg.  18Auch einiger Todesfalle und Begräbnisse soll edacht werden
1619 Tag) Macz aizsens ırtten aetatıs 836, Sept Fraw
Christinam Barte!l Rudolfs Wittib aetatıis 98 Jahr ra 1620,
Junl, Matz Patsch alhier, welcher aetatis 34 In conjugium getreien,
arın 68 Jar gelebt vnd Kinder u  , OVonNn noch drey bein
en Ein ittwer gewest Jahr, daß seın ganizes 100 vnd

Jar. 621 ne Tag) Macz Olffers des ungern vngetauffit Kind, das
Wäar Tfreytags gesund SIEe aber die Tauffe DIS auff den Sontag
verschieben wollen, danher verhengnüs dAIs Kındlın Son-

44) Der Amtsbefeh|l] des Landeshauptmanns Heinrich von Bıbran VO Tage der Drei-
faltigkeit 1629, den November 1630 wiederholte, verbot den Praädikan

die „schädliche Eingriffe In der kath r rechtmässige Pfarrtheien mit
Tauien, Trauen, Einleiten (der Wöchnerinnen), egraben, Vorbititen und Austeilen
ihrer Sakramente“ Da der herrschaftl}! utscher In die Burg Bolkenhaın gehörte,
War von Kechts der MeU eingesetzte kath Piarrer von Bolkenhain für die
auTte zuständig erg, Wegnahme, 2(—29)

45) Gemeint ist die Bolkoburg



abends nachte verschieden, ward 1IrdOrC| DewoOogen, en ernste
vermahnung thun Sonntag nach Epiphanlias desselben Jahres

A Kinderb  abnıss Dem Forster das eiınsie
Kind, SImon, des Webers Kind, ans kleinstes Kind,
Macz Adiers In Neu Reichenau kleinstes Kind, Kahnlers kleinstes
KinNd, George Rudolfs eIinsies Kind Am Marz ırd der kunstreiche
Johann Prüfer, Pulvermacher, aetatıs 30 Jahr vnd eizliche Wochen De-
graben 1023, DD Decembr. (war Dostridie die Thomae) menmes leben
r  W: vnd iromen rs ans Konlers des au Ehewirthin
en, weilche Im res Alters Ssich In estia egeben,
arın gelebt Jahr vnd etliche Wochen, G Kinder gel, ne
vnd ToOchter, avon Tochter gestorben, die andern aber m
inren beiden Brudern noch eben, hat 6 Wochen gesiechet, Sonntag
Vor Martın! COomMMUNIGCGIreEt vn aich dem Allmechtigen eionNlien PsS
ILWOCNS pridie Thomae Aplı Stunden In en Seelig Ver-
schleden, aetatis 34 vnd etz! ochen (Thema Angabe fehlt).
Jtem DOST hanc deductionem In dem Stoberwette begraben 1625
den Novembr. egraben die Matz Heuescherin Wittibe, weilche
Sonntags gestorben vnd verstarret, IMOFgENS aber
wieder gar anders worden, dalß alle Gliedmassen WIE einem le-
endigen enscnen beugen vnd encken geEWESEN. Darauf mir

es mMmusie mMit dem Begraäbnüs anstend Als ernoch
die Leiche besi  1 vnd noch immer e en
dier Obrigkeitt consuliret, diıe ndlich In

vnd verordanet, man solte Sıie ZuUur erden bestatten; Wofilern
sich eiwas (da Gott Vor sey) außweisete, könte anders V unleserliches
Worrt, Sınn auf Scheintod gedeutet) werden, Ist doch ohne Ich-
redigt, egrabel worden Vor Nicolai (6 DEeZ.) ıst gestorben des
en (?) Bohmens Ehweib, als SIEe den Tag In der Kirchen neben
andern cCommunicirt, e1l dan Vermuttung, daß SIE Von Nageln ZUu  3
Kauder (bei olkenhain oder VOT der Landshutt die Past eholet: Ist
sSie auftf Anordnung gnedig Obrigkeit In en egraben worden
beym ewer auim E(Insiedel) 1626, Sonntag pIPp ird 96-
Jährig der alte ater Nickel Rudol{ff der eın Liebhaber Goties
Or{IS vnd der Sacrament gEeEWESEN. Dominica Reminiscere or!
Weisse der Zimmermann (begraben), Welcher den Marrtii INn Scholt-
zen USC| oder Forbergspusch nach eınen Daar dürren Stenglein

vnd Von Oldaten beleidiget, daß er folgendes ages auf
freyen elide todt funden vnd die Axt en weit Weglein avon einem
Kieferlein eifunden Tu Domine vides, Judicabis, Amen, Amen, Amen,
eie der Pfarrer für das pfer und seIiıne Morder.
ESs mögen dıese Kirchenbuchauszüge auch kulturgeschichtlich VvVon Be-
deutung SeIn
Eerst Februar 1641 findet sıch wieder nach 10jähriger nier-
rechung der Eintrag UrCc| den Pastor lNas ledier Den
gebürtigen Bolkenhaine unbekannt, er studiert hat berief der



aron Gonrad Von Aaut Ronnstock zuü Dienst der Kirche
„Ihoms (  OoOmasdorTt), In Breslau erhielt er dazu 1638

die Ordination Ein Janr nach seiınem Amltsantritt In Giesmannsdo
SCHNreIi er InNS Taufregister 10642 Dom Misericordias Do  3 aC|
den May hat mene Ehewirthin Elisabeth Schickelin ihre weıbl
entbunden vnd VNS yde eInNne Ju Tochter (beschert) Elısabetn
genandt, vnd den VvVon Christiane Sehlern, PastorI Hartmanns-
dOrTf 46) worden Testes Jhr rei Gnaden Qauf dem ur!  e
rerdinandus Zedlitz, Oollatior MEeUS CUu dilectissıma Con]juge arıa
Susanna e1 Sorore nna arla, err Friedrich KoOoch, CIVIS primarlus,
Daniel Achband, Tuchscherer, GOodofredus Raussendorifif, Aiflınes
(Schwäger) In Bolkenhain, Nicolaus Frantz, Schloß erwaliter, Meltzer,
affinis INSCUS, err Balthasar Horn, ErD- und Gerichts-Scholtz Neu
Reichenau, Andreas ortner, Gerichts-Scholtz alhier GuUußmansdo

Friedrich urizens arrers Keltschen elicta illa, ITZO Polckh
47) IM Ganzen Paten! EIin Kınd MU er In Gesmannsdort
ra „1644 Octobr. Do  3 21 Trin dıe allı Ist meın
(Eliae Jjedierı DastorIis Gusmansd:) liebes Ochiterlenm Oro-
thea aet Wochen wWwen Tag verschieden alhier Guüußmanß-
dorff, die Leichpredigt Von Joh Pastore Wernersdo
48) ehalten”. „Den 271 Il (1644) ISst In aCiu sanfTit ell
verschieaen Christoph eIssens Gerichtsscholtzens Gußdortff
Ehnewirtin Mariana, mernıne Frau evatler ael. 29, den D3 Zzur
en hestattet worden Die Leiche wurde In dıe Kirche gesetzt
Nach dem Begräbnis 1el ICOIaUs Theologiae Studiosus
49) die Abdanckung.“
Am D Junı 647 hat Pastor Fliedier In seIiner sehr leserlichen
Schrift die etzte Trauung eingetragen, anscheinend aber auch noch

September ,  errn Christophorum Hell VonNn Danhaußen mit er
Rosina VOTN LUdwWIgSdorff copuliret”, der Pastor die Person
ingular gebraucht und eın anderer ame als Copulator IC| an
en ist Das Begräbnisregister reicht IS ZU  3 11 1646, die folgen-
den Jahrgäange sSInd olfenDar verloren gen, beigefügt ist en Hefit
mMiıt Taufen, Trauungen und Begräbnissen von 678 Endgultig kann
Pastor Fiedier Gilesmannsdorf erst nach dem 164  00 verlassen
aben, diesem Tage au er das etzte Kıind und ugt INZU nach der

46) Christian Seiler, der in diesem Jahr Iso och In Hartmannsdorf WAärf.

47) Kurzer, Von 2—1 Pastor In Költschen, hat nach dem Wittenberger Ordinierten-
buch den Vornamen Esalas. Im Bolkenhainer auTtiDuc! 1635 ist eın Vorname abge-Uurz als Christian zu lesen (vgl anrbuci 4/1955, 72)

48) Johann Hoffmann, geb 1591 In Alt-Jäschwitz bel Bunzlau, ater Johann
H., Pastor, Mutter Anna Conradil, re Schule in ScChOnau, re In Bunzlau,
Schönau, ord In Wittenberg August 1621 Tur Falkenhain als Substitut seines Vaters,
re In Breslau, 1609 Univ. rankfurt, 1616 Wittenberg 1% Jahr, 1619 Kantor In

1639 Wernersdorft. ExXul 1654 und ach Berndort bei Liegnitz, dort gesL. 1669
(Predigergeschichte von Schönau, 6, von Landeshut, 29)

49) In einem schlesischen arram bis etzt NICH nachweisbar.
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Eintragung, „da Ich meırıne Valetpredigt gethan, vnnd nunmeNnr
In die Achtehalb ahr IR  Il 7'/2 Janr!) Gileßm  Sk ar' gewesen  “
Dem Bolkenhaine Kı ufolge War Fiedier bereits 26
646 mıit der Verwaltung der Pfarrei Bolkenhain während der chwedi-
sSschen Besatzung betraut worden 50) er scheint aber zunacns noch In
Giesmannsdo wonnna geblieben seın Bel der seIiner
Tochter Susanna, diıe dem 19 1647 ImMm Bolkenhainer Kırchen-
UuC| steht, ırd ET als Pfarrer „Giesmansdorff (pro
A} Polkenhain  6 bezeichnet In Bolkenhaın ıst er geblieben DIS Zu

AbDzuge der Schweden Im August 650 Doch ıst ET INnS E X] nachn
den brandenburgischen Staaten ausgewandert 5'I) sondern hat Sich UTr
nach Schwel  aus begeben, Johann Sigismund VOonN Schweiniche
als Patron ıhn seiıne dortige Kırche berieft und von AUuUs jedier
die Möglichkeit wahrnahm, ]  IC| seiner Bolkenhaine
dienen Dort muß er auch das Kirche  uch Von Bolkenhain weitergeführt

und ZWaTrT noch uüuber den Oktober 1650 hinaus, er den
Rand ‚finis officll mel  . geschrieben hat; denn In das Taufregister rag
er 651 n4 Aprilis In septima aufim Schweinhauße etaufft
uditha, ater lias Fiedierus, Pastor Schwelil  us vnd olmß-
dOrTff, M( Elısabetnh geb Schickelin”, en Das letzte Lebenszeichen
VvVon ıihm iIınden wIir 19 1651 bel der seiner kleinen Nichte
„Dorothea, aiter ertten 40  e utter
Fiedlerin, Mea aten (u a des vor(de gewesenen Polcken-
hain 1940 (ab)geschafften arrers VÄOT Flisabeth geb Schickehin“ 52)
Über Jjediers Lebensausgang hat sıch DIS jetzt nıchts feststellen assen
Wir finden ınn nach 654 In keinem schlesischen ramıt, auch nicht
In Brandenburg, osen und Sachsen
Der etzte Pastor VOrT der Kirchenreduktio: In Jjesmannsdo War
IKOTIaUs Frieben Früben, Frobenius). Als Bolkenharime studierte er
seIit dem ommersemestier 16492 in LeipZzig und wurde In
25 1643, „ad gubernationem FEcclesiae In DagO Giessmanßdorftff
legitime vocatus”, Am 12 16438 erwähnt ınn das Kirchen-
buch ersimals als Taufzeugen Die Pfarrerstocnter AUus der benach-
barten l War seIine nier den aien 1649
sSie ‚Maria Huberinus, ohannıs M AastiorIs Primaril Zur Frey-
berg Pflegetochter desponsata mea  6‘ 53) Alle bısher unbekannt GgEeEWE-

Einzelheiten uber seIıne Familienverhältnisse verdanken Wır

50) ahrbuc!| 34/1955,
5'I) Steige, Olkenhainsche Denkwürdigkeiten, 252 und ebenso Freyer-Rohkohl, Das

evangelische Bolkenhain,
52) Das rigina|! des Bolkenhainer Kirchenbuchs ab 1615, i ab 1629, Bg aD 1633)

eilnde sich Im Diözesanarchiv Breslau.

53) Johannes er (Huberinus), Aaus Langwaltersdorf, ater as . Pastor, 1592
Univ. ranktTu 1598 Amtsgehilfe des Vaters, 16|  Q Pastor In Langwaltersdorf,
163 Archidiakonus In reiburg, 638—1649 Pastor, gesli. 13 1653, 836 re alt.
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seıiınen eigenhändigen Eintragungen In das Kirc|  uch, die hier
wortliıch wiedergegeben werden
„1649 den ull!, den Tag Margaretae, in ich, ICOIaus rieben Pastor
uJus l0CI, Von daf Jacobo KUuhnio Pfarrherrn zu aumgarten 54)
In mener mır vertrauten Kirchen copulirt worden mit der wol|l
Jungirauen arıa Huberinin, des weilland Ehrwurdigen Nicolal uberini,
EWeEsSENeEN DIiacon! reyberg vnierm Furstensternn 55) nachgelassenen
ehelichen Tocht  LL Die Tauien VOT Kindern stehen Im Kı  ch
„1650 den 3() Juli ward rer weınrblichen Ehrenbuürden gNäadig entbunden
vnd Von meiner, Nicola Früubens, Jjeben eWIrtin arıa Huberinin
Ine Tochter eboren Aug etauft nna arıa Ihre aien
aCo Kühn, Pastor Baumgarten, Christoph Keßler, Pastor
Wederau 56) artmann, Hohenfriedeber 57) eremıi1as
Ullmann, Reußendort 58) Frau Gatharına Tefflin, Nicolai
hilonis Wüsten Girschdortff OonNnnNnerau aselDs eliebte
Hausfrau 59) Frau Rosina Fischerin, amuells Piscatoris, Diaconi

54) AaCOo! Kühn, geb 15992 In Bolkenhain, aiter aCo Ra Pastor,
Tilesius, Schule Schweildni seit 1609 Breslau, 1613 Univ. Wittenberg, dort Öord

1616 zum J1akonus des Pastors Jeremilas Ulmann In Waldenburg, 1617 1a  NU:!
In olkenhain, 1627 Pastor In Alt-Röhrsdorf, 163 nach Harpersdorf, 1642 ach Baum-

och 1652 (Salzbrunner Kirchenbuch) WAaärT. Verh Waldenburg 1616,
jenstag ach dem 15 HM Anna Ulmann, JTochter des Jeremilas

) COIlaus er (Huberinus), Bruder Von Johannes H. bIS 16  n Lehrer und Rektor
In rei  r  ’ 1629 Pastor In uschkau, 1631 1aKONnus In reiburg, dort A 1633

der Pest gestorben.
rm e Christoph Keßler, AauUs reiburg, ord In jegnitz 164  C für Wederau, dort

1654 X ul und ach Nikolstadt. „DIß Orts hält sich auf Christoph Keßler,
Xpastor Wederau, hat 1CH das Zeugniß seines Lebens halben“ Dennoch
1656 Pastor Von Nikolstadt, dort 1660 gest erharı erlein, DIe General-
kirchenvisitation Im Fürstentume jegnitz, legnitz 1917, 34)

sa avı Hartmann, geb 16l  @ In reiburg, 1623 Univ. Leipzig, ord In Liegnitz
1632 für LobDris beli Jauer, 1642 ach Hohenfriedeberg, FEXul 1654 1660

ach Nikolstadt, gest.
58) Jeremias Ulmann, geb 1606 In Waldenburg der Bolkenhain, alter Jeremias O:

Pastor, Schule Hirschberg, 1620 Gymn Marıa Magd In Breslau. 164| Univ.
Leipzig, Religionseld VOrTrT dem Dresdener Oberkonsistorium als berufener und De-
stätigter Pastor von Reußendort .. 16  S EXul 1654, Q re hne Amıt
In roß-Wilkau Kr. Iimptsch, 1663 Pasior In Rosen, 16653 In Schreibendo Kr. reh-
en, dort gesl. 1674 (Beiträge zur Kirchen- und Pfarrergeschichte von Schreiben-
dorf, Kr. rel  e  s In Heimatblatt fur die Kreise renlien und lau, Velen
Vern mit Eva Koeler (J Biller, Die Ullmann, In Genealogie, I, Jg(NeustadtY/’Aisch 198 und 206) In der Reußendorier Kirche eiinde sich kein
Grabstein für Angehörige der Familıe Ulmann.

) Nicolaus 10, geb 1611 In Salzbrunn, 1636 Univ. Königsberg, ord. In Liegnitz
zu Adjunkten der irche reiburg 271 1646, 194 Pastor In Wüste-Giersdorf,
1653 In Salzbrunn. ExXul 12 1653-; O re hne Amt In rehlen, Martin! 1659 nach
reibDen berufen, dort gest. 16'  S



Schmiedeberg Ehefrau 60) und Frau Justina Fuchsin, Christoph
Fuchses, Pfarrherrn zZu Saltzborn Ehefrau Und re später
„1652 den 25 Maı Pfingstdiensta hat der err meırıne aubiraw
ınrer weiblichen En abermahls gnädig entbunden vnd VIIS
Eltern miıt einem Jungen geliebten onnleın erfreuet, etauft Ar Maı
onannes INrICH Die Paten aCobus Kuhn, aum-
garten, baptizaviıt, eremıias Vilmann, Pfarrer Reußendorf, Fr Mag-
dalena Hellwig, aulbirau Wil Piarrs Guntzendor 6“
653 Montag nach dem Advent hat Pastor Frieben als etztes Kınd
dem ımon Hohenhelmsdortf die Tochter Rosina getauft.
Angesichts der herannahenden Reduktionskommission MUu der
Pfarrer die eInde verlassen und sıch mit seIiner Famlılie In
das Fürstentum rieg, nach re!l  en Noch Im 16534 wurde ST In
Riegersdorf und Eisenberg D@] renlien angestellt, ET noch 20 re
amtlerte und 674 gestorben iıst 63)
„Anno 654 nfangs der ‚Reformation Januar mit der
arla, Tochter ennIıCAs, und Februar, wahr Do  3
Septuag., Copuliret Johannes Hubner VOT ppau mit Rosina weılan
Christoph Renners Aaus Newreichenau Enliche Tochter. Das ıst das

Pahr vVon Gatholische Prister getraut  “
DIie kalserlich-bischöfliche KOomMmmMISSION nahm uber die SchlieBßung der
Kirche fur den evangelischen Gottesdienst Tolgendes Protokall auf
„Den Januar. Gileßmanns  rfi nacher der königlichen Burg Bol-

60) Samuel Fischer, geb 1618 In Trautenau, aler Johann ,, Rektor, Mutter
Susanna. Schulen Schmiedeberg und °  erg, 63/7—40 Univ. ranktTu ann (308-

des Vaters In der ScChmiedeberger Schule, 1641 Hoifmeister In Tiefhartmannsdorft.
Ord In Liegnitz 16:  m füur Qelse bei riegau, 1645 agister Von rankiu 1646
na| Tiefhartmannsdorf berufen, 1648 zum J1akOnus ach Schmiedeberg, den
ihn ergangenen Ruftf als 1aKOnus ach Jauer 1653 nımmt NIC| 1654
Xul re hne AÄAmt in o  erg Advent 1658 In Wahlstatt, dort gest 1683
Verh reiburg 1646 Rosina Neumann, Tochter des Bürgers und Färbers
eorg Neumann, sie 1669; ne, D Tochter. 1672 Anna
Margareta rumbhorn, Tochter des Burgermeisters und furst! Hoferichters Christian

In Maynau (  arı UT, Jauer, 344—.

—”” Christoph Cl geb 1607 In Streckenbac! Dei Bolkenhain, alter Balthasar p
Pastor, 1629 Univ. Leipzig, ord In Breslau 1635, jenstag vor Könige, ach
Langwaltersdo und Reimswaldau Kr. Waldenburg, 1650 Salzbrunn, dort gest.

1653 Verh Waldenburg Langwaltersdorf 1637, Miıttwocnh ach Sexa-
gesimae, ustina Gerlach, nachgelassene Tochter Von Christoph Gerlach, zuletzt
Pastor In Harpersdorf Del o  erg G und geb Ulmann vgl ahrbuch
für schles. Kırche und Kirchengeschichte 35/1956, 51)

62—” eorg Hellwig, geb 1598 In Löwenberg, 1618 Univ. LEeIPZIG, Or'!  Q In Liegnitz 1623
für onsdo 1642 ach Kunzendorf bei Bolkenhain, dort Exulant 1654,

lebt hne Amt In erg, von aus eimlic seiner alten emenmnde mit
ottesdiensten und Amtshandlungen jen egraben In o  erg 6a8 1686,
re alt. Verh 1623 Magdalena Pradel, 1683 In erg eerdigt,
re alt (Jahrbuch 32/1953, 35)

63) ar rieg, Schultze, Predigergeschichte VvVon renlien (Breslau
8 und
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enhain, Freiherrn Ferdinand VvVon Zedlitz 64) kaiserlichem Truchsessen
und Landesaltesten dieser Furstentumer ehörig. Fr War selIbsien
ZUYQEQHEN] und rachte die Schlüsse]! der Kıirchen MIT sich, weilche OT,

das KONIg! Amıt Ure Patente (vom 16 Oktober
efohlen, SICH gehabt, aber kaum VOT O  E Wochen den
Prädikanten, die Untertanen sich geEZOQEN), mOögen
Die Untertanen zeigten sIıch em WIllig und gehorsam, die Kıirche
ward reconscillert und der präsentierte Wunibaldus, Oordiniıs Cister-
clensium, Reichenau  scher Pfarrer, eingefunhrt In der Kirchen
sich Glocken, zınnerne er, zınnerne Kelche, zınnernes
Taufbecken, silberner vergoldeter elch, die Kirchväter
hatten und innen anbeifohlen ward, wieder herbei en, 50 Oder
60 aler ares Geld, He] 30 ark ausstehende Der arr'
War gut, die Wiedmut eINe uien meınstiens bestraucht, —_J uber
Winter darauf gesaet. auer IıSst schuldig, eın
jeder Saatzeit iun DIe Wiedmut hat auch eın e]| ezenm Ird
egeben Von allen Eingepfarrten, erer seın Ruhbank, FT Fın-
siedel, Neu-Reichenau, Hellen-Kruck genannt, alter halb Korn, nalb
er, Jjetzo WIrds kaum alter austragen. Die Herrschaft ward
ersucht, die Notwendigkeit Zu  3 katholischen Gottesdienst an
alffen“ 65)
Nach dem altesien Kirchenbuch, das DIS 1667 reicht, die Taufen
und Trauungen onl ausscnhlie  IC (?) In der Ortskirche stattgefunden,
die der Pfarrer Von Alt-Reichenau ollzog, nır iindet sSich eine Be-
merkung, daß eine Amtshandlun fur die geblii Gemeiin-
deglieder In auern worden ware Aus den Zanlen
für die Trauungen genht ervor, daß die Einwohne nfolge des
J0Jäahnigen Krieges Star zurückgegangen seın muß 1616 wurden
27 aare geitraut, 617 8! 1618 TE 1619 1 1620 16, 1641 T: 1642 61
1643 77 1644 1 1645 61 1646 11 6438 37 1649 1 , 1650 4! 1653 6, 1654 1!
1655 77 1656 3, 1657 6! 1660 10, 1661 6! 1662 4’ 1663 1, 1664 2’ 1665 12
666 und 1667 Erst das zweite, 691 LIFC den ersien katholische
Ortspfarrer angelegte Kirchenbuch enthalt seIit 1704 VielTa:| cen Ver-
merk „VOr  6“ auer etauft oder geitraut, seit 1709 fast ausnanmsI!os OT:  66
oder ,  « Landeshut
Am Oktober 1667 kam der Breslauer Wei  ISCANO Gar] ranz Neander,
achdem ET ıchen Tage die Kirche Von Alt-Reichenau esucht
hatte, Zur Visitation nach „Gismansdorff“, das Protokoll arüber autet
In deutscher Übersetzung: „DIe Untertanen des Barons und Provinzial-

64) Die Zedlitz’sche Famlilie war seit 1598 In Besitz der Burg und Herrschaft Bolkenhain

Cap. VII, 541)
Schubert, Bolkoburg, 26—31 Henel-Fibiger, Silesiographia renovala, 1704,

65) Berg, Geschichte der gewaltsamen egnahme der evangelischen Kirchen und
Kirchengüter In den Füurstentümern Schweidnitz und Jauer während des Jahr-
underis (Breslau 170 Kirchengeschichte des Kreises Bolkenhain,

62—63
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anzlers Ferdinand VOT Zedlitz 66) der auch das atronatsrech hat,
sind IL utheraner. DIie Kirche ist MAaSSIV, der vordere Te!Il Chor) ıst
ewolbt, der steinerne urm ohne Spitze ES sSINd Altäre vorhanden,
der Hochaltar ist entweiht, die Seitenaltare sScheınen HIS jetz noch
unversenrt sSeIN, jedenfalls stehen alte Schnitzfiguren auf innen
Auf dem Hochaltar einde sich die selige rau; ınr ren
köonnte die Kirche eweilht sSeIn, doch konnte aruber niıemandel

Der Taufstein ISst infach, eIne eere zinnerne chusse Sie
arın, eT ırd Von einem kupfernen Decke| uberdacht In der auer
ist die entleerte Stelle fur das Allerheiligste senen Die e  u
Sakristel Ist Im Turm, In ihr ließen sich eiıne asel! und aın
Superpelliceum entdecken Ich habe den Kırchvatern gesadgl, daß SIEe

uüber das Vermögen legen sollen, da, WIEe Ich orte, SIE
In Abwesenhei des arrers dem errn Patron SCl iun DIie
Kirchvater berichteten unier anderem, dal3 einIge Im Kirchen-
vermögen waären, die eIls uneinbringlich selen, eils angemahnt würden,

notwendige Reparaturen Kirche und Pfarrhaus avon bestreiten
können Ich habe auch In SIE gedrungen, Was sSie

versicherten kein silberner elc!| vorhanden SE Ich habe aber
erkennen können, dal3 SIE ınn MUur NIC| he wollten, we!l|l SIe
fürchten, köonnte ihn der Pfarrer eiıner anderen Kırche nehmen,
WIe ”  S mit eiıner asel! geschehen sel, weshalb ıch emahnt habe, daß
SIEe ıhn ZUr Benutzung herausgeben sollten, ST spater allerdings miıt
anderem be!l dieser Kirche verwahrt werden SO Aus diesem
werden Kinder (zur Taufe) nach Gutdünken den Predigern eDraCıl
67) ES ıst Von It=) Reichenau eINe albe eile entiern Der Pfarrer
ist rselbe WIe In Reichenau (Fr Michae!]l Kunkel), der abwechselnd
hier und In Reichenau das Amt häilt, ohne Investitur hat C wWwıe mMan
Sagti, diese Giesmannsdorftfer Kirche In Besitz Das Pfarrhaus scheint
raumig sSen leviel Ackern vorhanden Ist, konnte
selbst der Pfarrer NC Die bringt Rei eIn,
Meßkorn er aus GIiesmannsdo und den eingepfarrten Ort-
en Neu Reichenau, Einsiedel und Ruhbank, auter Gärtner
SINd, Malter VvVon jeder Getreidesorte Uund eınen Tischgroschen Fr
versichert, daß ETr em zweıten onntage Gottesdienst
Als Kirchschreiber hat er auch fur Giesmannsdorf, der lutherische
entfernt worden Ist, Balthasar Scharff AUuUSs Wickendorf, er arhält Von
eıner Hufe Garben und Von jedem Bauern D rote FIN Schreiberhau
mit Garten ist vorhanden. Ich habe den Pfarrer ermahnt, daß ET die
heiligen ÖOle VO  3 Allerheiligsten rennen und eıInem geeigneten
auTbewahren, ebenso den Taufstein verschließbar machen SO Er

66) Über ihn Schubert, Bolkoburg, 29—3171

67) Das Giesmannsdortfer auitibuc| bestätigt diese Behauptung (bis nICH sei
enn der Kirchschreiber hat einen entsprechenden Vermerk anzubringen unterlassen.
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Demuht sich das fur den Gottesdienst otwendige | Giesmannsdort
esorgen” 68)

Im re 686 erhielt Gilesmannsdorf den ersien selbständıg NO-
ischen Pfarrer Cer das zweıte noch vorhandene Kirche  ch anlegen
leß „Protocollum Cclesie Parochilalis | Gismannsdortf nno Dominı
691 Inchoatum sub admodum Reverendo Domino FrancCcISCO Jgnatıo
Forske Sylesio ISSeNsI  06 69) Der gleichzeltig angestellte Schulmeister
hieß Stiegismund Langer 1aßt 694 15 geborene
Tochter nna El sabeth taufen deren Pate sSenmın Kollege Helnrich Blume!
Von Alt Reichenau IST ebruar 697 wird des Schulmeisters
Siegemund angers und SeINeTr Ehefrau Elisabeth Sohn Bernhardus
etauft Bei der auTtfe von Christoph ammlers ariners und irch-
vaters onnleın Gottfiried 1699 Sie ate ungter nna
Barbara Schlosserin ırtschaft-Verwalterin DE ihro Wohlehrwurden

Pfarrers Uhler
In Jjese Zeit des ausge Jahrhunderts fallen die angen
Verhandlungen und rozesse nach enen die Bolkenhainer uiter aus
den Handen des sStar verschuldeten Kar'| M von Zedlitz und der
erbberechtigten Interessenten der Zedlitzischen Familıe | den Besitz
des Osiers Grüssau gelangten das 1700 die Pfandherrschaf uber-
nahm und 1703 das urglehn mit den dazu gehörigen Ortschaften
auflic| erwar' 70) Das Kloster und Abte fur die
Stiftsuntertanen Dbestens esorgt Abt DOominicus eye dessen Bruder
eIinrıic| seIll 695 Pfarrer Von Glesmannsdortf Wäar lleß hlier das Vor-
werk die Scholtise!l die rauerel! den Kretscham die Windmühle und

Häuser | Hohenhelmsdorf die Scholtisel die uhl den Kretscham
ne D7 Häusern und Ruhbank Mühlen und Hauser erbauen 7'I)
Die abgebrannten Wirtschaftsgebäude des Vorwerks Abt aCIdus
Mundfering rOT{Z der finanzlellen ote des Ositiers Uurc) harte
Kontributionen der preußischen Herrschaft | den Jahren nach T
wiederherstellen assen reIill das Kloster auch die Rekatholi-
SISTUNG bis wr INTENSIV or! das Pfarrsystem erhalten
wurden Katholiken MeuUu angesledelt 72)
Pfarrer eimric yer hatte | SeInNner langen miszel Von ast 50
Jahren DIS eINe Kleine katholische gesammelt
während die ihrer Kıirche treu geblie!  enen Evangelischen sich seillt 709
DZW 1720 Gottesdiensten und Amtshandlungen zur nahe gelegenen
Gnadenkirche | Landeshut hielten
Als Friedrich Schlesien erobert e, hoffte mMan hier WIe

6B) Jungnitz, Visitationsberichte der DIiOozese Breslau. Archidiakona' Bresliau res-
lau

69) Im DiOozesanarchiv Breslau.
70) Steige Denkwürdigkeiten 737—738 Schubert Rose Grüssau

71) ROose, Grüssau 272
72) LIC Scholz bemerkt AazZu Wenn man In meiner Jugend die Katholiken ihrem

Gesicht erkannte hing das NICI amı daß sie katholisch
sondern weil sie aus einer anderen Gegend In verpflanzt worden



auch anderswo auf die der alten Pfarrkir die eVan-
ell emenmnde Jjese Erwartung erTulltie sich allerdings NIC| da
der ÖnIig den Besitzstan der katholischen Kirche NIC| anzutastien
versprochen Gleichwohnl War en starkes Bestreben vorhanden,
auch n Giesmannsdo wieder SE Offentlicher Gottesverehrung [
uUnNnsSsSerTer gelangen“ 73) VoOr 1741 die evangelischen
Kınder zusammengekommen und von „einem verstaändigen anne
ohne esie und besondere Anstellung einige eit  66 reihum In den
Häusern unterrichtet worden Fur den Bethausbau fehlte die Initiative
eıner evangelischen Grundherrscha Vielleicht gerade arum erwiesen
sich die Bauern als Keineswegs allıg, jedenfalls verstian man
die uns{tT7, vollendete Tatsachen schaffen! Für das Bethaus wurde

en jehwege Von dem Bauern und erichtsgeschworenen George
Männich das erforderliche Gelände Von seınem rDSTIUC| abgetreten,
der Erbkauf 17492 unterzeichne und VOTI Abt
enedi Seidel genehmidgt, vier Tage VOrT der Einweihung des Bet-
hauses! Die königliche KONzession zZzu Bethausbau und ZUur Anstellung
eInes Predigers War bereıts 192 , eingetroffen.
Tage wird die ersie Kirchenrechnung angelegt, und die schon langst
gesammelten eiträge zZU Bethausbau werden ihr eingenommen.
In der OC VOTr Pfingsten wurde der bisherige „‚lateiniısche chul-
college und Orl MUSICIH ktor“ der La Gnadenkirche,
der zu rediger erufen worden WarT, felerlich eingeholt. ersien
Pfingstfelertage, dem 1742, iel OT, 88 nach der egnahm
der en Kiırche, wieder den ersien evangelischen Gottesdienst, und
zZzWar noch Im Freien Keine Bauernscheune dazu ausgereicht,
und die Wirtschaftsgebäude des ImM Besitz des Osiers (Grüuüssau befind-
Ichen Vorwerks standen dazu naturlich Z Verfügung. Am
17492 wurde Pastor (Gottfiried Hilger Uur'! den Kircheninspektor elchlior
1e Minor Aaus Landeshut installiert, War gerade der Fronleich-
namstag, und auch J1ese Feier and unier freiem Himme!l STa Am
29 1740 stian das schlichte Bethaus fertig 74) das zweite In der

73) Nach dem In keiner Bibliothek nachwelsbaren, In der Universitätsbibliothe Breslau
em Stadtbibliothek) verloren gegangenen Jubelbüchlein Von Hilger: Da,
vielgeliebteste vereinigte Gemeine Gleßmannsdorf, wır UunNns In diesen Früh-
Iingstagen des fünfzigjährigen Jubels freun Jauer 1792 Zu den späteren
Kirchenjubiläen 18492 und 18992 en die Pastoren keine Schrift veröffentlicht, iIm
Gegensatz den melsten anderen Bethausgemeinden.

—” Abbildung In Friedrich ernnar' Werner, Perspectivische Vorstellung derer von
Sr. König!l. ay In Preussen dem Land Schlesien allergnädigst CcConcedirten Bet-
häuser, Teil 1748, Nr. a< „Gismansdorf im Landshuttischen CGreis“. Der AazZu ge-
hörige Text autet „Gismansdorf eil Von Landshutt unter Stiffts Grüssauer Herr-
chafft hat ach allergnäd Königl Concession rbauung eines Bethauses AoO
1742, Heil Pfingst-Fest als den May ennn offent! Gottes-Diens In selbigem
angefangen, Herr Inspector Minor von andshnu installirte selben Jahres darauf,
als den May den zu ordent! Bethaus-Prediger In VocCirten Herrn Gottfried
Hillger“ Der Kupferstic| zeig das hölzerne Gebäude zwischen Schule und Pfarrhaus,
rechts die .katholische Kirche, die e1was gewaltsam und nICH der Wirklichkeit ent-
sprechend In die Nähe gerückt erscheint. In dem ohl Vverloren egangenen Fürsten-
steiner xemplar Von erners „Topographia Silesiae“ befand sich Ine getuschte
Federzeichnung Von beiden Kirchen
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Landeshu Inspektion Nur Alt-Reichenau WäarTr Gilesmannsdortf Dereıts
Gründonnerstag mit seinem Bethausbau zuvorgekommen, Michels-

dorf Tolgte Agı 1/742, Haselbach 28 10 1742, Wernersdortf
1/7/42, zuletzt Rudelstadt 1743 75)

Viehweg standen rechtwinkli zu  3 en ärtnerhaus und
en Weberhaus Das artnerhaus wurde Dprovisorisches Pfarrhaus, die
Schule wurde IM Im ause des Christian Gebauer eingerich-
tiet FIN halbes Jahr nach der Einweihung des Bethauses kaufte die
Kirchgemeinde das Weberhaus und machte definıtiv zZu  3 Pfarrhause
Die Schule ZOG In das Gärtnerhaus, das 1811 ab  en und urc|
das mMassıve Schulhaus ersetizt wurde, das bIis zuletzt seiınem we
edient hat 76) Der FISKUS, welchen Gilesmannsdortf Urci diıe Saku-
larısation gekommen WAar, zahlte 900 aler und steilte das Bauholz
Zum Bau eiınes Kam erst in den A40er Jahren des

Jahrhunderts
1758 Wäar der Jastige der Stolgebührenzahlun den atholi-
sSschen Pfarrer aufgehoben worden eswegen IS In viel
Ärger egeben DIe Evangelische Gilesmannsdoris en sıch Infach
das vorgeschriebene Dimissorijale VO ausstellen assen
anstatt Uurc)| den katholischen Piarrer, und Pastor Hilger erkannie das

So versuchten sSIe sich VorT den verhaßten Stolgebuhren den
katholischen Pifarrer rücken Der Erzpriester AaUus Landeshut MUu
Oft nach Gilesmannsdo kommen, ohne viel erreichen Im /jahrigen
Kriege hatte die Gemeinde viel eiden Pastor und Kantor mußten
SICH Vor dem Zugriff der Osterreicher Im Katzengraben verstecken und
bei AÄnderung der Kriegslage umgekehrt der katholische Pfiarrer VOT
den Preußen 763 wurde das Turmverbot fur die Bethäuser auTtfgehoben,
und SCAHhOonNn gIing wieder alls Plaänemachen Allerdings wurden MNUuNn
erheblich hohere Ge  dmitte! gebraucht als seinerzeit ZU  3 Bethausbau
Die mermnde zahlte damals eiwa 4400 Seelen Man plante eIne MAassıive
Kirche mMit 100 Sitzplätzen, fur 25 0/0 der Seelenzahl, wWIe damals ublich,
und gIng je nach Maßgabe der Mitte!l EIW.: Jangsamer 782
and die Grundsteinlegung Die Kirche aute der Baumeister
Scholz aus Löwenberg. Alt-Reichenau War wiederum eIn Daar re
VOraus mit seinem Kırchenneubau 778/79, auie Giesmannsdo
eınen STa  ichen Turm, während sich Alt-Reichenau mit einem Dach-
reiter egnügte. OE 14 1785 wurde die Kirche In Gegenwart des
Chefpräsidenten VOTN y  ITZ den Landeshuter Kir.  eninspektor
Napiersky felerlich eingeweiht ”’),. Zum 50jäahrigen Nau der MNMeuU
ge  eien Kirchengemeinde erfaßte Pastor Emanuel enjamin
75) Das Rudelstädter Fachwerkbethaus hatte als einziges VvVon den genannten seine

ursprüngliche Gestalt bewahrt, IST VorT einigen Jahren abgebrochen worden. Die
17/7i MAaSS!V erbaute Kirche von Alt-Rei  enau sie| als raurige Ruine

76) „In das wWir als ABG-Schützen sind“, chreibt Lic Scholz ESs eimnde
sıch In Bauzustand

77) Berg, Kirchenges  te, 64 DIie Kirche hatte 13i  © p  e ”  ote aus dem
Burgenland“ 1959, Nr. 10)
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Hilger Ine WOTT- und blumenreiche Festschnift, die In auer EedrUC:
wurde 78) Von in und seiınem ater hingen ÖOlbilder In der Kirche
INn und rechts VO  3 r’ die 1816 zu  3 Friedenstiest gestiftet worden

79) Der Itar War nach dem Vorbild des Altars In der M  S_
kırche Schweidnitz gestaltet. Der Tauistern irug die Jahreszanıi
801 Eine Turmuhnhr wurde 1821 aufgestellt, HIS ın die nmun
„untauglich“ gewordene Uhr der katholischen Kirche gedient (Abbil-
dung Innenansicht der Kiırche IC ZU  3 Altar, In Gunther d-
Mann, Der evangelische Kirchenbau ın Schlesien 1970, Abhb ö4)
Die Kirche War innen allerdings noch O und der urm Im nnern
-HONE namlıc| ohne Glocken Erst 795 und 1796 wurde das Kirchen-
innere „weiß mMit olde fiert“ den Orgelbauer Meınert (won!
Johann AUuSs Lähn lNeß mMan das „Werkgen”, die Kleine,
Stimmen umifassende einmanualige des Bethauses, erweitern,
gab ıhr eiınen schonen rospe und ron ıhn mMit Holzfiguren

Davıds, Asaphs und zwelier musizierender ngel 820 wurde
die Von dem Orgelbauer LIieser aus Frankenstein Stimmen
und eıne Klaviatur vergrößert, weitere Verbesserungen erfolgten 1829,
852 und 1862 ınen voliständigen au führte die Firma Schlag
und ne in Schwelildnitz 1899 UrcC\| Erweiterung des Werkes QUT D4
klingende Stimmen aus ©°), Der vierte Pastor seit 1742, der streitbare
Christian aVı pohrmann, nahm die Glockenirage energisch auf Er
Dbombardierte fortgesetzt den mMit Bittgesuchen, fur den hohlen
urm e1n Gelaut stiften Schließliec| wurde er bescheidener uUund bat

Kanonenmateriıial zu Guß Doch half Ihm niıchts, daß er sSamt-
IC| ingaben unterzeichnete miıt „Christian aVı Spohrmann, Pastor
und Lieutenant IM ostpreußischen TB Friedrich
Wilhelm Dblleb hart DIie eınde MUu die e] Tur das har-
MOonNnNISsCHeEe Geiläut Von Glocken, das 1840 werden konnte,
selbst autfbringen auf den Quart-Sext-Akkord gestimm und sich
gleichzeitig schriftlich end erklären, daß die Glocken KeIN
„Pertinenzstück“ der Kiırche selen, also für alle Zeit außerhalb stiaal-
Icher Verpflichtungen pbatronatlichen Leistungen stehen
Unter Pastor pohrmann ist auch 1843 das MeUe Pfarrhaus gebaut
worden, und 1856 wurde nor'|  IC der Kırche eın eigener evangelischer
riedhog His In Wäar AaUT dem katholischen Ir He-

78) Das unter der ignatur 261 n der ucnereı des Vereins ür schlesische Kirchen-
geschichte vorhanden Xxemplar eilmnde SIch nicht unter cden Im arr-
hause Pilgramsdorf De] °  erg erhaltenen verlagerten Beständen der Breslauer
evangelischen CGentra  ibliothek, au NICH beim KOonsistorium in Gorlitz

77) Ich besitze davon Reproduktionen, die Aaus einer vVon rau Superintendent ohanna
Scholz zZUur erfügung gestellten ehr charifen Photographie des Altars angefertigtwerden konnten „Bote Aaus dem Burgenland“ 1959, Nr. <}

80) Danach wäre In Burgemeister, Der rgelbau In Schlesien (Frankfurt
218 die Giesmannsdorifer rge]l nachzutragen, und De] der 279 aufgeführten1899 erbauten rgel andelte sich NUur einen erweliterten mbau, ber

kein Werk.

29



graben worden 81) mıit einer prachtvollen Kastanienallee, die In
iuhrte, den vielen Gruiften fur die Bauernfamilien und dem Kau-
pach  schen „Mausoleum”. So enistian eın „Kirchenzentrum”, WIe Miail

heut wurde, abselts VOoO  3 Straßenläarm, das WIr noch In lebevoller
Erinnerung 82)
1785 eian sich In Giesmannsdort Vorwerk, 29 Bauern, 53 Gart-
HOl; 58 Hausler, eıne Wassermüuhle, mıiıt insgesamt 906 inwohnern 83)
Nach 1800 florierte die Hausweberel, 150 Webstuhle wurden ezählt
mıit mal soviel Finwohnern 84) 845 157 Häuser Ort,
die Einwohnerzahl betrug 1245, arunter 3717 Katholiken ®) Seit der

des Jah GINg die an  ] nifolge der [
Landeshut errichteten mechanıschen Spinnereilen 86) immer mehr
rück, manche Weberhäuser verflelen infach DIie Zanli der inde-
leder ist tandig gesunken: 1867 8375 Eevangelisc 87) 1893
664 Evangelisch und DILE Katholiken (Gesamtparochie 1867 2830,
893 eEIiwa 2600 Evangelische) ®®), 1907 Gesamtparochie 2337 van-
gelische 924 ebten In Giesmannsdo 461 und In der Gesamlt-

21172 evangelische Gemeindeglieder 90) DIe katholische Piarreı
zahlte 857 429 9'l) und 940 312 Seelen 92) Fur Sommertfrischenbetrieb
War das N rauh und der Sommer KUrZ, auberdem fehlte

Quartiermöglichkeiten. Zu den „großen DOTrfT: wWIie das benach-

B'l) Anders, Historische Statistik der Evangelischen Kırche Schlesiens (Breslau
559 Bereıts Pasior pohrmann für seIine 1849 verstorbene rau und SIcn

selbst neben dem Turm der evangelischen Kirche ine ru erbauen lassen,
nıCı auftf dem katholischen IrchnNno' eerdigt werden. DIie Gemuter der Varl-
gelischen emenmnde erregt worden, ais 835 der Administrator eyne cdie
Grabhuüge! VvVon z vorwiegend evangelischen Gräbern zerstoren lassen,

zu Fronleichnamstest genugen Aalz für die Prozession bekommen.
Kunhnbank miIt Kolonie Seldiitzau 1890 einen eigenen evangelischen rieadho d
ebenso 1908 Wittgendorf, dort wurde 1925 eIn Glocken auf dem Friedhofe
errichtet acl Manired entsch, Auszüge aus der Giesmannsdoritfer Heimatchronik,
in „Bote Aus dem schlesischen Burgenland” J 1959, Nr. 1 17)

nn Abbildung In IC Wılhelm SCHOIZ, Vom himmlischen Vaterhaus Sonntagspredigten,
Wittenberge 1930 (138 Der einst schoöne rıel ist als solcher aum och

erkennen, eın undurchdringliches ickicht, die Raupach noch, IS aut
einige Einfassungen sind lle Gräber verschwunden.

83) Friedr. Albert Zimmermann, eyträge Zur Beschreibung von Schlesien, (Brieg
102

84) Heimatbuch des schlesischen Kreises Jauer-Bolkenhain (Velen hrsg Von
Alfred Tost, 156, nähere Angaben ber die Verhältnisse der er gemacht
werden.

85) Knie, Übersicht, 156
86) GCurt Frahne, Geschichte der Spinnerel und Weberei Im Kreise Landeshut, In Heimat-

buch des Kreises Landeshut, hrsg VvVon Kunick, (Landeshut 490.
87) Anders, Statistik, 1867) 559.
88) Hermann Hirschberg, Schlesischer Pfarralmanach Berlin 241
89) Konrad Nietschmann, Schlesischer Pfarralmanach (Breslau 169.
90) Silesia (Goörlitz 413
9'|) ontbach, Schematismus des exemten Bistums Breslau für das Jahr 1857 (Breslau

92) an des Erzbistums Breslau für das Jahr 1940 (Breslau 1940),
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arte Alt-Reichenau, hat Giesmannsdo arum onl nıe gehoört FS
gab weder einen rzt noch Ine ekKe, KeINn Baugeschäft, keinen
emp Ooder Ofensetzer. Aber War auch Kein kleines Dorf
einem Kramladen bereits 1900 en beachtliches kleines
Warenhaus und eINne Drog  dilung, eine Brauerei (bis 1810 19  um
des Osiers rüssau und Ine Brennerel, In der Getreidekor
und en Hagebutteniikör hergestell wurde, Gasthaäuser, einen HOolz-
andler, einen Barbier, eıne ackereil, Fleischereien, Botichereien,
ine Sattlierei, chmieden, einen Schneider, Schu  ‚acnher, ell-
macher, ischlereien, Windmuhlen und eiınen Vieh  trierer Die
Konfirmanden, cdje von den Außenorten ZU Unterricht amen, mMachten
ZUugle1C| ihre Besorgu fuür ihren Heimatort Die kaufmännischen
Firmen errmann, rauerei, NITZ mal und auimann Hermann
Krinke 11eingetragen 93)
ES bestand eine iwillige euerwehr. Die alte Feuerspritze (um 900)

keine Schlaäuche und NUur einen ebel Sie MU unmittelbar
diie Brandstelle herangefahren, mit Fimern etullt werden und gab

NMur mit Unterbrechungen eiınen dunnen Strahl Sie War Im Qganzen
Kreise als Museumsstuck an Schließlic hat SOVIEe|
egeben, daß eInNne NeUE Spritze escha und eın
Spritzenhaus mMit Gefäa|  ISZ  © der Auffahrt ZU  3 „Meinrichpauer”
gebaut Wwurde Der einzige Gefangene, der damals (ZU LIC Scholz’
I 9 nach dort vorübergehend In Haft wurde,
Ist ZUu  3 allgemeinen Gaudium gleich In der ersien ausgeruückt!
Ferner gab eiınen Spar- und Darlehnskassenverein (Raiffeisen) Gles-
mannsdo und den Kriegerverein, der DEl der Beerdigung seIıner
Mitglieder, solfern SIEe „Kombattanten“ aus uralten 1871er
Knarren uber das Grab SC} Es estand en Gesangverein neben
den Kirchenchoren, en Kirchenchor jedenfalls solange Pastor
Scholz der ater Von LIC ScCholz) In Giesmannsdo „regierte“
unmoOglich eınen »  all‘ veranstalten konnte! aber wurde möOöglich
Giesmannsdorf und Neu-Reichenau eien den Amtsbezirk Gies-
mannsdorfTt. ES and sich jedoch in Giesmannsdorf kein auer bereit,
Amtsvorsteher werden und seIıne acnbarn melstiens ege Über-
schreitung der Vorschriften be!l den vielen Hundesperren mit Strafen

belegen DIe Geschafte des mtsvorstehers Von Giesmannsdo
hatte er der Alt-Reichenauer mtsvorsteher uno ert, en
Zimmermeister, mMit ubernommen In Alt-Reichenau wohnte auch der
„Gensdarm“, |eier Stusch, uß-  endarmerie-Wachtmeister 94)
Volksmund „Hundefänger“ genannt
Am Oktober 1874 wurde das Standesamt Jjesmannsı eingerichtet.
Zum Standesamtsbezirk en Neu-Reichenau, Einsiedel und Ruh-

73) Adreßbuch und Fremdenfiführer fur den Kreis Olkenhain, Ausgabe 1911 (Bolkenhain
830—82

94) Ebenda 41, und
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bank Standesbeamter War 900 der auimann NILZader
seiınen Namenszug en VI verflochtenes dekoratives Kringel

Seizte naturlich aucn das Zeug genabt, mtsvorsteher
werden, aber das wollte ST NIC| Er fürchtete Schaädigung sSeINeSsS gut
en Geschäfits, wWwenn ST eiwa autT Anzeige des Gensdarms
Straien verhäaängen mMmussen Pastor Pau!l Scholz sel 8837 In Giesmanns-
dorf) hat das Standesamt immer als eINne mehr oder weniger Irchen-
Teindliche ]} betrachtet Er ist arum nıe als Dei der
standesamltlıchen EneschlieBung auifgetreten, auch NIC| bel der Ver-
enelichung seIiıner Kinder, obwohl das damals ublich Wa  - Vor allen
Dingen argerte ihn, daß Urc| die Errichtung der Standesämter die
Kırchenzu  Ul  ht aufgelockert wurde enn nıemand konnte den Standes-
Dbeamten indern, ImM „tempus clausum”, also In der Advents- und
massionszeit, In der arwocne, standesamltliche Enheschließungen
vorzunenmen Doch eıner kKonnte der Pastor! Er appellierte
den chrisilichen und kirchlichen ınn des Standesbeamten
Uund veranlaßte ihn, das teMpPUS clausum achten und kirchliche ÖOrd-
HUNd NIC| beeinträchtigen. Er War auch die Sonnabend-
trauungen. „Da sauifen die eute dann die aC| INndurc| und
kommen Sonntag NIC| In die Kirche!“ Auch in diesem Punkte
beugte Ssıch der Standesbeamte des Staates seiınem Piarrherrn Die
sStandesamtlichen EheschlieBßungen Tanden Sonntag statt!
Eine „‚Poststation  66 estand In Giesmannsdo mindestens celt der Zeit
Friedrichs des Großen Fr die alte Fahrstraße Freiburg-Landeshut

einer aussee ausbauen assen, die das Niederdorf rechtwinklig
SCHANITT Sie War eINne Teilstrecke der kurzesten Fahrverbindung zwischen
Breslau und Prag Zwerimal wechselte wochentlich „die fahrende Post“
Von Landeshut uber Schweidnitz nach Breslau und umgekehrt In Gies-
mannsdorftT die Pferde ”>). SIe der „Gerichtskretscham“ Im
Niederdortf und NIC| wie ublich, In der des Dorfes Vermut-
lIIch War der alteste Gasthof In Giesmannsdorf der VOTI Gustav lerscCc)
später egte Man den Gerichtskretscham die Landeshut-Freiburger
Chaussee und leß dem altesten Kretscham nNur noch die Versteigerung
des Holzes Aaus den umliegenden Waldern, er senn ame ,  OrSsti-
kretscham“. Friedrich ISst sicherlich In den Schlesische Kriegen
Oft UrC)| Glesmannsdo gekommen ESs Iag eiıner Hauptverkehrs-
straße mMit regelmaßiger Postverbindung 1867 fIuhr die ost Von
Landeshut nach reiburg dreimal aglıch und Wäar den „Welt-
verkenr“ angeschlossen; denn Von Landeshut gingen reitende und
anrende Posten nach Berlıin und eIpZIg 29 10 1843 wurde die
Eeisenbahn VvVon Breslau nach eroTlTine Von da ab konnte Man

einem Tage nach Breslau nın und zurück fahren und In Breslau
Von DIS Uhr Zeit Auch als nach dem Kriege mit ÖOsterreich die
Schlesische Gebirgsbahn gebaut wurde und 8367 der reprasentative

95) Zimmermann, eytrage,
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Bahnhof Ruhbank entstand, fuhr noch DIS 1879 dreimal aglıch die
Post Von Landeshut nach IDUurg, denn mMiıt den Anschlussen lappte

In Waldenburg namentlich run nicht zwıiscnen der Staatsbahn und
der Brestiau-Freiburger privaten Eisenbahngesellschaft. Das wurde ersti
anders, als die „Breslau-Freiburg-Schweidnitzer Eisenbahngesellschaft”
verstaatlicht wurde und die Züge direkt von Bresilau uber Hirschberg
nach Gorlitz fuhren J1e] die VON Landeshut nach Frei-
burg W, denn 18369 War aUCN die Eisenbahnstrec| Ruhbank-Landes-
hut-Liebau erofine worden Als Heast estand MNUTr noch die
VOonNn Alt-Reichenau nachn rei Spater wurde eINe Postautobus-
verbindung VvVon Ruhbank nach eingerichtet. Giesmannsdort
rhielt eIne alserliche Postagentur”, Gem MeuU eingerichteten Postamt
Ruhbank unterstellt, das ım Bahnhof untergebracht WAäarT. rst später
(um wurde das Postamt Ruhbank auftf dem Wege Zu Bahnhoftf
erbaut Postagent War ur‘ Jahrzehnte der alte einrıci olf 96) spater
seıne Tochter, Frau OrfT, {l  11 der Sattiermeister Biıttermann
Aus der ehemaligen rahrpost War die Giesmannsdorter „Buckelpost”
geworden, wWwie SIE die Postbeamten In Ruhbank nannien ollten die
Briefträger Rad fahren Ooder wenigstens die Pakete einem anrra:
V  n! mußten SIEe e1N eigenes enutizen Gab WIe UF
Weihnachtszeit, viele Pakete, choben sSIE AaUuT der Straße einen en
Postkarren Der alte Robert Fuckner und spater der Postschafiner Biıller
(Ruhbank) 7’) jahrzehntelang diesen Dienst SINd
doribekannte Persoönlichkeiten gewesen. Im Gasthof ZÜF Hoffnung“
bei Oswald Peuser frühstuckten SIEe ausgliebig und asen die Tur den
Pastor bestimmten Zeitungen und selbstverständlich diıe Postkarten!
„War menmne utter verreIis und chrieb SIEe den ater,
SIEe sich der franzosischen Sprache Spater schrieben wır (als chuler
mit griechischen Buchstaben Ollten wır nach Landeshut mit dem
Mittagszuge fahren und WäarTr die Post noch nicht d ’ dann uns

Jungen der aier In das asthaus, dem frühstückenden Bri  ra
die ost bzunehmen eine offizielle Bezei WäaTr Lan  rieftrager,
das War eINne hohere Charge als der gewO  I Briefträager, denn ST

auch Geld auf Postanweisungen entgegennehmen und
Wwel  ehende Quittungsbefugniss Des Zu Zeichen War seIiner
großen Posttasche eine kleine Tasche mit Tintenfaß eISTeNS erfolgte
auch die Beforderu Postschaiffnern Mit dem alten Biller habe iıch
noch In Wi  rge Brieife ausgetauscht. Er erinnerte sSIch ankbar
aran, daß ıhm UNSere utter ImM Wıiınter eine asse heißen Kaflfee
KOchte und ınn He uns frühstücken leß Wahrscheinlich wollte SIEe auf
diese eIse verhindern, daß er sIıch mMit Schnaps aufwaäarmte! Der LAand-
briefträger De!l UNSsS viel „puckeln“”, denn uUNsere utter
damals Rohkafiee aus mMmeriıic| Niederrhein In Neun-Pfund-Säck-

96) Adreßbuch 1911,
7 7) Ebenda 154

33



chen, die dann als Wis  lappen dienen konnten Frst später richtete
auimann eine Kafiffeeroöstere!l eIn, und Wır autften den Kalfee
geröstet dort, WOMI das ästige affeerosten aufhoörte, He dem wir
Kinder die Iromme|! drehen mMmußten Aus Gnadenfrei amen Pakete
mit WI AaUus der ackere! der Brüdergemeine und Weırn von

Zembsch ebentalls AdUus Gnadenirei Wenn der alte Postschafiner
Puckner bel uUunNns frühstückte, standen WIr ihn erum, und eT VeT-
fehlte NIC UuNSs In eographie prufen Er wunderte siıch sehr,
daß ich, damals sSchon Quintaner oder uartaner, noch WUu  el

Gelsenkirchen Ich WUu S WIrKlICH nıcht“ 98)
Giesmannsdorftf auch eINe „Kaiserliche Telegraphenstation”, das
el e1Nn Morseapparat tickte nicht! DIe Telegramme wurden Von
Ruhbank Fernsprecher weitergegeben, Unftig mit Blaustift Aauf
eın ormular geschrie Uund aus  n Meldete sich Im Pfarrhause
Besuch telegraphisc| dann winkte der ost-Wo Schon Von weitem
und rief „Frau Paster, NIC| erschrecken! ES ist nichts Trauriges!”
Frühzeitig wurde n Giesmannsdortf der etterbenachrichtigungsdienst
eingefuüuhrt. Die Wettervorhersage raf naturlıch auf die besonderen
klimatischen Verhältnisse DIe Giesmannsdortfer nannten INn-
folgedessen das Fenster, dem dıe Wettervorhersage stan das
33 Liegenfenster“!
Dramatisch ast Wäar der diıe Erhaltung der Postagentur, als
sSIe nach dem ersien Weltkrieg In eiıne Posthilfsstelle umgewandelt,
also degradiert werden sollte „Naturlich hatten wir HN einen wohnl-
meinenden Briefträger herausbekommen, welchen dıe amt-
1IC| Zaählung der AUuSsSs- und einge Postsendungen stattfand An
diesen agen Wäar der Postverkenhr enorm! Ich enisınne mich, daß ich

einem solchen Tage In Tiefhartmannsdorftf die ausge! Post VO  z
Schloß, Von mir und anderen Postkunden gesammel!t habe, mit dem
Rad nach Giesmannsdorftf uhr und den ganzen Packen dort In den
Bniefkaste STieCKiIe Die Agentur Wäar e  y aber NUunNn wollte die
Oberpost:  tdirektion die Rentabpbilitat und irgendelinen en Klap-
penschrank In Giesmannsdo eiIınbauen und e1n ortliıches Fernsprech-
nelZz zustande bringen ES wurde ber nichts daraus ES fanden sich
nNur drel Teilnehmer der evangelische, der katholische Pfarrer und eın
asiwıir Sie sahen schließlic| eIn, daß SITS einander nıcht viel

hätten, aut die damals erforderlich Mindestz.: von 30
Ortsgesprächen kommen Spater ist tjiesmannsdortf dann das
Fernsprechnetz Alt-Reichenau angeschlossen worden, WOMI ZU  3 Aus-
ruc| kam daß wir „Grenzland“ SINd, denn die Postagentur Alt-
Reichenau ehörte ZU Postamt und ZUur erpost-
dırektion Breslau, während das Postamt Ruhbank ZUur Oberpos  irektion
l  ITZ ehörte.“

98) DIe zıtlerten Abschnitte sind wörtlich dem Manuskript von Superintenden Lic. cholz
eninommen
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Aucn SO wurde Giesmannsı als Grenzland mehnrfach „verscho-
ben“” Be| der Neuordnung der Verwaltung er Friedrich dem Großen
im 741 diıe ZU ehemaligen Fürstentum Schwei  I1Z
gehörenden Weic|  ıl Bolkenhain und Landeshut den reIis Landes-
hut, der dem Departement der Breslauer Kriegs- und omanenkammer
unterstellt WAaärT. Von 1816 DIS 1818 ‚ehorte dieser reıs mit den anderen
schlesischen Gebirgskreisen ZUTrT Regierung in Reil  ach; nach eren
Auflösung wurde e1n besonderer reIis olkenhaiın gebildet und dieser
mıit dem Kreise Landeshut die der königlichen Regierung
in 1  1 gestellt. Giesmannsdo kam 1818 ZU  3 landrätlichen Kreise
Bolkenhaın und nach dessen Aufhebung 1933 zZu Kreise auer. Zum
Kirchenkreis Landeshut gehörte e5s5 IS 1945, cdıe katholische Pfarrei
zu Archipresbyterat Bolkenhain das heutige Gostköw gehört Zur

Wojewodschaft Hirschberg und Zu Dekanat
Haupterwerbsquelle für das Dort War neben den kleinen andwerks-
betrieben die Landwirtschaft Im Niederdorfe wurde auch Weizen
gebaut, Im berdorie nıcht Ebenso amen sseres Gemuse und
einere Obstsorten des ungunstigen Klımas und der langen,
el Wıiınter NIC| reCc| fort, Von Weın und Sparge!l ganz sSchwe!l-
gen Die Giesmannsdorter Gerste sSOoll als Braugerste gut eiragt
geWESseEN sSenmın Eine Olkere! gab weit und rei NIC Die ilc)
wurde auf den Ba verarbeitet und VvVon den Butter- und Fier-
andiern abge Besondere Viehzucht wurde getrieben, dage-
gen die chweırne Geld Auch Kalber wurden au SOWwelit
SIe 1IC| „angebunden  06 wurden, Milchkuhe werden sollten Auf
e| kam das Ro Nur IM Herbst Naturlich wurden Kartoffeln,
aile und Gerste gebaut.
Über die Schulverhältnisse hat Superintendent LiIC Scholz keine Auf-
zeichnungen hinterlassen 99) eıne geschichtlichen Erinnerungen De-

er mit en Daar „Geschichten“, die er Von Giesmannsdortfer
„Typen“ aus seiner el (um erzahlen weiß, Von enen
einige Proben hıer gegeben werden Da War senmn Freund, der rıtsche-
illy, der als einzIger zurückgebliebener Deutscher noch ange nach
945 In Gilesmannsdorf gelebt hat „Fritsche-Willy WäaTr katholisch Das
gibt mır Veranlassung, über Verhältnis ZUT ‚anderen Itat’
einige ungen machen Wır den Katholiken gegenuüuber
sehr oyal eingestellt die Katholiken In JI Minderzahn!l

100) en wir Ine andere Einstellung auch gar nıcht OTl

99) „Giesmannsdorfer Schulscherze“ von LIC. Wıilhelm Scholz sind veröffentlicht Im

zeichnisse der Lehrer, Kantoren und Organisten Von ‚2—18! stehen DE Berg,
„‚Boten aUus dem Burcgenland“ Jg 1965) Nr. 4, 13—14 Die ausführlichen Ver-

Kirchengeschichte, 67/— 75

' OO) 1924 ebten neben 461 Evangelischen 141 Katholiken, 1940 betrug die
Seelenzahl der kath Gesamtpfarre!i 312 (Silesia 413, Handbuch des ErZ-
bistums Breslau,
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Bezel Iıst die rührende ursorge menner Bruder fur den
katholische Pfarrherrn, als sSIe noch sehr leıin Sie amen
einmal mMit Schokolade nach ause und nach eren erkun eiragt,
erklarten sie, daß SIE dochn Tag, SIEe die Post abholten,
Daım katholischen Pfiarrer nachfragen gingen, OD ST ZUCN IW
esorgen a  e, weıl der Aarmie Pfarrer doch keine Kınder habe! eiIne
utter eireute die katholischen Kranken genausO wıe dıe evangell-
ScNnen Kein Mensch In unserem Dorft gIng Jjemals zu Arzt, wenn

‚.die Pastern ihr Urte!l bgegeben Den konfessionellen
Frieden (unter ns Kinde brachen die katholische Kınder. Sie
nanntien eInes uUNSeEeTeE Schulkı Aaus dem Niederdorftfe, die bel
der Kkatholischen Schule vorbeigehen mußten, In unerhorter eIise
a  erbock Unsere Schulkinder antiwor daraufhin schlagfertig
‚Mariakälber und .die Katholinken, die stinken’! Bel der anschließen-
den Schlägere! War un Niederdortlern eider Kein solcher SIeEg
zutell, der dıe Katholiken endgultig verstummen 1assen FS wurde
eshalb zu  3 Schlußkampf gerüstet. An die langen ‚Kantel’ (Lineale)
wurden Peitschenriemen en, dıe gefertigten Geißeln In die
Langschafter gesteckt, und MNun auch die Oberdortler Dei der
katholischen Schule vorbeı und ießen die ‚Katholinken endguültig
verstummen! ich kampfesmuti ıch In der In  u fur
einen eiligen Gang berbot, ich das aus verlassen und
konnte deshalb dem amp fur den Protestantismus NIC| teil-
nehmen i$ D w Z
„Der Heinrich-Pauer, ‚Hofkutscher nıe seın Riemenzeug
In Ordnung Sehr Ooft rBß Ihm unterwegs eın ‚Riemsel’, und gab
Aufenthalt Finmal ihm das Vorderrad, als er einen Haufifen von
Chausseesteinen amı gestreift Veraäac)  ıcl ‚meente er

eg dam Sch he Schlı  11 wurde er vorübergehend ‚abge-
seizt,, denn er en großes und eın kleines er das eine WäaTr
aubßerdem en Zungenschlepper. Dire Ruhbänkner hatten diıe spoöttische
Bemerkung emacht ‚.Der Paster immt, Fahnla floattert‘!“
„Der Stiefe-Tischler hatte eıIne ar'! seiınem Daumen Man
WUu SICH erzählen, daß er SICH den Daumen abgesägt und ihn
kurzerhand mit Tischlerleim wieder angeklebt habe er War immer

Hoiftischler, aber gern Außenstände. Da De! unNns immer bar
ezahlt wurde, stellte er die reparierten Gegenstände in aller Herrgotts-

VOT uUuNsere Haustur  “
„Der kleine ‚Unger-Schwager’, der unwiederholbar urcli das Dortf
‚schapp hieß der ‚Iruppamoan', weIl er sıch Uurc)| irgendwelche
ıropfen allerieln Leiden ellebt und utter Konkurrenz
machie
„Wie er hieß, e1ß ich MIC| mehr. Jedenfalls wollte ET seIne Tochter,
die ummheeten emacht a  el Im Brunnen ertranken Naturlich
kam NIC| dazu Aber er seitdem den Beinamen er O0ade-
meesier :
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Die evangelischen asioren 191)
73—1 576 vielleicht alentun aus

Janitius0—1 615 (?)
5—1 aleninm Alberrti

eichiIo OleiINUus161 —Wwenigstens 1630
1—16 ] Fiedier

I1KOTIaUSsS rieben48—1 653
42—1 755
Gottiried Hilger, geb Marz 683 In Gunzendortf unterm alde (Kreis
Löwenberg) FG Lehrer, Kantor und Jrecior 0Nl MUSICI In L andes-
nNut 102)_ Ord In Bresilau 1742; achdem ıhn Abt Seidel! VOTI
Grussau Zu Pastor erufen est 1755 103)_
55—1 799
Emanuel N]  1 Hilger, geb 25 3 i AA In Landeshut. Schule In
L andeshut 6=—=17. Universitäat eIpZIg eın kränklic!| ater for-
derte Inn seIiner Unterstützung 17438 nach MichaeliIls nach ause,
ord In Bresiau 1752 als Substitut und kunftiger Nachfolger Im

104). Er StTar' einige Wochen nach der 50Jäahrıgen Jube!Heljer
der evangelischen Kirche !°°) 11 Seine mit amen
unbekannte Witwe stiar 292 804 Im Alter Von 69 Jahren In
Landeshut 107).
Z8317
Gar/| el LeupoOld, geb 1768 In Rüsbem DE NItZ, aler

’IO\) rsimals zusammengestellt DE Berg, Kirchengeschichte, 62, 65—66 und in der
Predigergeschichte vVon Landeshut (1940) [—

102) Geschichte der evangelischen Gemeine Landeshut vor und seit rbauung der
Jjetzigen Kirche und Schule, en Denkmal erstien hundertjährigen Jubelfeste den
zweiıten May 1809, hrsg Von John, r Falk und Monse, Landeshut 1809, 80,
81, Hilger als Kantor verfaßt „ In Christo omnla. ebet- und Dank-
Cantate bel Aufrichtung des Ihurms und Aufsetzung dieses Knopfs den Sept.

Chr. AZAT (zu Landeshut), als dem andern grossen Jubeljahr der
Kırchen verfertiget und In dem Tempe!l des Herzens angestimmt worden VvVon einem
treuen Diener und Nachfolger Christi, der sich mit avı verlaßt IMer VnenDLICh
aVT (GGotties HVLiie =1717)%, In Wilh Gaäarl erscCH Alte und MNeSue Nachrice!
des Turmknopfes der Kirche Landeshut Von/n AL DIS 1837, HMirschberg 1837

103) Hilger War verheırate und der altere Christian riel Hilger,
geb 1711 In Landeshut, Wäar seit 1751 Justizsekretär des Grünberger Kreises
(Ernst Danie! amlı, De erudilis Landeshutta riundis, der Das gelehrte Landes-
hut In Schlesien, Breslau und LEeIPZIg 1753, 185—187), der üngere wurde des
Vaters Nachfolger In Giesmannsdo

104) amlı, 187—191
105) Anzeige Schles Provinzialblätter 1792, 468—469
106) Die Ölgemälde der beiden Hilger, die In und rechts VO hingen, sind mit

der Zerstörung der Kirche wahrscheinlich zugrunde G  angen, Grabsteine
sich NıCH erhalten

107) Hilger INne einzige Tochter ohanna Friederike, die 1830 Im
VvVon Jahren, Monaten und 217 agen In Landeshut stia Schles Provinzialblätter
1830, 501)
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en]  ] k Pastor 108)_ Universität alle Ord In Breslau 1793
für Giesmannsdorft. DIre nach Nikolstadt bel le!  1 er
1812 a da die emende SeINEe FEinkunfte verbessert. 1831# nach Klein-
Kniegnitz Kreis imptsch, dort gest 18340 109). Verheirate Seiten-
dorf bel Schönau 1794 LOUuUISEe Mehscheder, Tochter des Pastors
Joh Gottiried 110)_ Sie siar' 184
181 7—1 853
Christian pohrmann, geb 1790 In auer. Christian

Sp geb 1767 In auer, gest. utter Christiane
Oroinea Lamprecht (geb 29 AF In auer, gest Sommer-
sSem 810 Universität Königsberg. 3—18 Offizier Im OStT-

Ord In Breslau 817 für Giesmannsdorft.
Gest 1853 Verheiratet Alt-Strunz KT@eIs Glogau 1819
Emilie Leopoldine Lauterbach, geb {9/ In It-Strunz,
Vater enjamın Pastor 111) utter Rosina Oroinea aupt-
Mannn Sie Siar'| in jesmannsdort 1849 ne, Toöochter 'l'l2).
4—1
Friedrich August UuCNsS, geb 1809 in Dirsdorf hbei imptsch. aier
Qekonom 24—18 Elisabethgymnasium, 1830 DIS 1833 Universität
Breslau ÖOrd In Breslau 1850 für Ober-Haselbach reIis Landeshut
est 1857 In Giesmannsdorft 113). Unverheirate

108) enjamin LeupoOld, geb 1734 In Schwarzbach, 1755—58 Univ. alle, dort
aglister. Bis 1763 Hauslehrer In Nieder-Kauffung Sept 1763 In Rüustern, 1786 In
Rothkirch bei jegnitz, gesi. 13 1792 Verh Christiana Friederika Mentze!l
(2 Ohne, Gar|! eInrıici und Samuel rıel andwIirt, und Tochter, Christiana
Friederika); 177 Charlotta Ludewig, Tochter des Joh Caspar
In Petschkendo Kr. en (keine Kinder) Die ı1Wwe heiratete in Rothkirch

1793 Gottlob offmann, Archidiakonus Unser Lieben Frauen In jegnitz
(Ehrhardt, Presbyterologie Teil, Fürstentum legnitz, 1789, 324—25)

' 09) alter Gerhard, FErlilebnisse der Kirchgemeinde Klein-Kniegnitz 1925)
110) Johann rie: ehscheder, geb 1738 In Voigtsdorf bei Warmbrunn, 1756

Univ. alle, ord In Bresilau 1769 zu 1aKONU: und Rektor in Reichenstein,
1780 in Seitendorf, gest. 271 1793 (Predigergeschichte von Schönau, 1939,

Abraham l1e Martini, Voigtsdorfisches Denckmahl, Hirschberg 1770,
und

'l!1) enjJamin 1e Lauterbach, geb 1751 In Kaudten, ater Christian ott-
rie: L' upferschmied, er Eva Rosina Hache Gymn Glogau, Univ. all
re Hauslehrer beli General 1tzla In agan, ord In Glogau 1778 zum

J1aKOnus In Raudten, 1781 In Alt-Strunz eı GIlogau, gesi. 1824. Verh
1F 1778 Rosina Oorotinea auptmann, geb 1756 In Jauer (Vater Joh ere-

mias HA Bürger und Oberältester der Gürtler und Zinngießer, Mutter Marla Rosina
Penzel), gesl. 183 Ohne, TOöchter, die üngste, Emlilie, geb 1797
(Deutsches Geschlechterbuch Bd., 1897, 226 {f)

112) Die Kinder sind Camillus, geb 15 1818, gest. 1889 als Apotheker In
Elbing, Gäcilie, geb. 1821, gest. 1171 1891 in Breslau, erh mit Gericl
Knoblauch, Albert, geb 1823, gest 1882 als Postsekretär In Glogau,

Flora, geb 1827, gest. Sept. 185 in Rosenberg, ugen, geb 11 1829,
1859 Pastor In Alt-Ols Kr. Bunzlau, uletzt Seminardirektor und ChUulra‘ In Steinau

S gestT. 18 1910 In prottau (Deutsches Geschlechterbuch 1897, 228)
113) Kirchliches Amtsblatt des König! Consistoriums für die Kirchenprovinz esien,

Jg (Breslau
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858— 1872
Christian Siegismund rnNsi, geb 18  ® In Skon!l re1is Jauer
Universität Breslau ÖOrd In Breslau 1852 zu  3 der
Kirche In Schlesien BIis 1858 Kreisvikar In Ols 1858 nach
jesmannsdo berufen Während seIiner miszeıl Bildung des Ge-
meindekirchenrats, bestehend AUuSs dem Pastor und Altesten (DIS

ıldete der Pasior miıt den Gerichtsschulzen das Kirchenkollegium
'I'l4)_ Gest 1872
;73—1 886
Hermann Gottlob Breitschwerädt, geb 11 1836 In Hundsifeld He
Bresiau Universität Breslau DIS 858 ÖOrd In Breslau 1862 für
Alt-Röhrsdorf reis Bolkenhain, zu  - 1873 nach Giesmannsdort
eruftfen, 11 8386 nach Herrnprotsch DEe! resiau, seil 1902
zugleic Seelsorger Sta Armenhaus 191
Gest DE 916 im Kra  Uus Bethanien In Breslau Verheiratet
mit ara Koeppel Tochter 115)_
6—18 Vakanz

838/7—1 930
Paul Garl August Scholz, geb 1861 In Karlsmarkt reIis n
aler Gar/| August SCH. Kantor und Lehrer, utter Susanna
Fersterra Universita Breslau 18837 In Giesmannsdorf, Oord l
Breslau 1889 Gest 1930 In Giesmannsdorftf 116)' Verheiratet
29 1891 In arıa elilcIte üller, geb 13 869 In run-
Derg, ater Kar/| ÖOtto Muller, Superintendent 117) utter AUQgUu-
Ssine elıcıte Greißel Sie starb 11 927/ In Giesmannsdorf.

Kiınder 'I'IB)_
114) Anders, Statistik der vang Kirche in Schlesien Glogau 498 Das Fin-

kommen des Pasiors bestand aus dem Fixum Von 130 Talern, Morgen Land, ZiNn-
Sen und ebunren Anders, Statistik von 180/, 559), 1890 hatie der Pastor en
Stelleneinkommen Ol:ı 1900 ark jäahrlicl (Hirschberg, Pfarralmanach, 242)

'l\5) Paul Marsch, 550 Kirchengemeinde Protisch der der (1383, Martini,
Breslau 1933 (Selbstverlag), 35—36.

'I'l6) Er ZUum 1930 seine Emeritierung beantragt (Kirchliches MmMI{IS| der
Kirchenprovinz Schlesien Jg 1930, 83) siar! ber och Im Amt 130)

117) Carl J1e| ÖOtto Müller, geb 12 1831 In Leopoldshain bel Görlitz, DIS 185
UNniv. Breslau, ord In Bresilau 18538 für Nieder-Seifersdortf KT. Rothenburg O:
1859 In rünberg, 1862 D 1866 Drim und Superintendent, 1875 Laugwitz
Kr. rieg, 1882 Ichelau und Superintenden Von rieg Em 1906, gest. 1911
In LaugWwitz. Verh 1859 In Schönbrunn Kr. Lauban Augustine 1cıte Greißel,
geb 21 1833 In Paris, gest. 18386 In iıchela 11 Kinder Richard Cholz,
Predigergeschichte von rieg, 1930,

I18) Kinder VvVon Scholz Wilhelm, geb 1892, gest. 1964 In eIim, ern
1920 ohanna Brosien, Kinder:; Gerhard, geb 1894, gefallen als stud

eol und Gefreiter 1915 beli Andulen; e, geb 1896, ehrerin,
ges|. 11 1941 In Berlin r Wolf Teßmer, Lehrer); Arnold, geb 1900,
Lan  szentralbankrat, erh Charlottie Irmler, lebt In 4019 Monheim, Kinder;
Marianne, geb 1907, enrerın, erh Herbert uchwa Dipl.-Ing und Postrat
(gefallen lebt In 3170 Gifhorn, Kınder (Freundliche Mitteilung von
rau Superintenden ohanna Scholz VO|  z Gedenktafel für die rn  S-
opfer des evangelischen Pfarrhauses In Schlesien In und ach dem Weltkriege
14—19 (Iim uftrage des Schles Pfarrervereins, herausgegeben Von Piarrer
Waschipki, Breslau 1937, 12 und 31)
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931 — 033
Lothar Walter Georg Remann, geb 8992 In Ischiliesen reis
Wohlau ater ehrer Uund Organist, utter Emilıe geb Palchen Schule
Groß-Nädli Gymnasıum lau 914 Universität Breslau, 1915—16
mMauslenrer, 6—1 Heeresdiens Universität Breslau, 920 und

Examen Ord In Breslau 922 Vikariate, zuletzt Pfarrvikar In
HMoyerswerda. 924 Pastor In Ruhland OL Maı 926 Diszipiinar-
verfahren, NOov 926 amtsenthoben, ersti In He
Habelschwerädt, dann In Klein-Biesnitz De@e! GoOrlItz, seIit Januar 1927 In
Eckardtsheim DEe] Bielefeld, SM eptember 927 In Breslau als „Trei
Ulıger Pensionär“ 'l19)' 930 erwalter, seit 931 Pastor In GIeS-
mannsdorf Gest 1933 (Del Verheirate 10924
Elisabeth emke, Tochter des Pastors Kar/l In unnerwitz DEe!] Gorlitz
'I20)_
34—17 041
Wilhelm Max ROose, geb 1905 In Patschkau ater Max a Gruben-
schlosser Jüuckt 1910 auf der eC| Juliusschacht In
Waldenburg-Weißstein), utter ara Schmidt es 945 auf der Flucht
In Chemnitz). Gymnasium Glogau Universitäa Jena 1926 —28, Rostock
1928 —29, Breslau 1929, Marburg 1929—30 und Breslau 1930—392 939?
enrviıikar Iın Breslau-Zimpel. 10 1932— 30 19833 Predigerseminar
Stettin-Kückenmühle 1933—15 934 Pfarrvikar In Allerheiligen-
Zesse! Kreis Ols Ord Iın Breslau 934 1934 Pfarrverwalter,

1935 Pastor In lesmannsdo Ab 939 als Feidwebel und Offiziers-
anwaärter Dei eInem Infanterieregiment, Teilnahme den Felazugen
In olen, Frankreich und Rußland Während des Wirtschaftsurlaub

941 nach Weißstein De] Waldenburg berutfen Januar 1945 upt-
mMmann Res 5.—1 In sowjetrussischer Kriegsgefangenschafft.

1953 Verwalter der Pfarrstelle Löpsingen, 1954 Pfarrer In
LOpsingen De] Nördlingen. 1957/ nhaber der Pfarrstelle der
Gustav-Adolf-Kirche In Muüunchen, 964 Munchen, Rogatekirche,
l19) Personalakten des va Konsistoriums (heute Im rchı'wum anstwowe In resiau

und freundliche Mitteilung Von rau Superintenden Holzhey In Ruhland
(Oberlausitz) Vo 1977

20) August Friedrich Kar/l emke, geb 1864 In Berlin, ater Friedrich D., Hestau-
rateur und Mutter Marla geb eeie KOönigl. Friedrich-Wilhelm-Gymn. und Univ.
Berlin. 1892 enrvikar In Wilmersdorf, ord In Berlin 1893 August 1893 Pastor
In Nieder-Kosel Kr. Rothenburg O/L und Kreisschulinspektor. 1904 ach Jauernick-

geb 1870, gest. 1937 In Klein-Biesnitz bei Gorlıtz ne Friedrich,
Kunnerwitz bei GOrlitz, dort gest. 1 1917 Verh Berlın 1893 Helene reu
geb. 1894, stud eol., gefallen als eutinan der Reserve d 1915 In
Kurland; Paul, geD 1897, 1926 Pastor In Bunzlau, 1950 In Gorlitz Superinten-
dent, gesi.; Tochter Elısabeth (Reinhold Winkelmann, Erinnerungsblätter aus
der Geschichte des evangelischen Kirchspiels Jauernick-Kunnerwitz zZu
Hundertjahr-Jubiläum der evangelischen Kirchengemeinde In Kunnerwitz OkK-
er 1939, Gorlitz 1939, 39—40 rau Pastor Remann ahm wieder ihren
Mädchennamen und War Stationsschwester Im schlesischen Krüppelheim in
Rothenburg O/E: uletzt Im Waldkrankenhaus In Berlin-Spandau. Sie lebt In Ber-
in 20, Grubenzeile 31 itteilung des Pfarramts Rothenburg O/L und des
Waldkrankenhauses Berlin}

40



Pfarrstelle 10 1971, lebt In 8031 Wörthsee-Steinebach Ver-
heiratet Oppeln 934 Charlotte Martha Wonneberger, geb
907 In en einzige JTochter des Reichsbahn-Amtmanns aul
und Martha geb Neugebauer), gest 16 1975 Kiınder Michael-
Christoph, geb 24 1935, Bergbauingenieur In Inning Ammersee,

enate-Marıa, geb 10 19306, Krankenschwester, verheiratet n
England, Christine-Barbara, geb 938, Schneidermeisterin,
vernhneırirate In Amerika, Christian-Peter, geb 10 1940, Küchen-
meister In Spiekeroog, Bernd-Rainer, geb 1944, Verlagskauf-
[Mann In Walchstadt orinsee 121)_
D ]
Tassılo geb 1910 In Breslau aier Friedrich Wilhelm F 3
behördlicher Angestellter, Mutter ohanna geb Leschanskı
Oberrealschule Nicolaitor In breslau, Universität Breslau 1930

1936—31 1936 Lehrvikar In Breslau, .7 1936—30 4 19338
Hilfsvikar n Wickendorf Del Schweidnitz, In Primkenau und SchInNe
Kreis Wohlau Ord In Breslau 1939 1938—31 19492 rr-
Vikar In Wüstegiersdo und Giesmannsdo 9492 Pfarrer In
Giesmannsdorf. Soldat VO  3 41—7 945 eIC Rußland,
Balkan), 5—19 In Gefangenschaft. D — 3() 947 Hilfspfarrer
In Braunschweidg. 1947—28 1951 Verwalter, 29 1951 — { 967
Pfarrer in bei Bocholt '*2), 1967—30 1975 In Gelsen-
kirchen-Schalke 1975, WO In 5461 Ockentfels DE LiINZ
Rhein). Verheiratet üstegiersdor 16 1941 eria Kölbach, geb

11 1915 In Ober-Wüstegiersdo Eltern Wilhelm und Margarete
geb Berger) Kinder el geb D7 1943 In üstegiersdorf,
vernh a! Rosemarie, geb 17 948 In e  e! verh LoDEertt, chul-
schwester, Heinz-Rüdiger, geb E 1951 In e, Student, Oro-
tihea, geb 1954 In ede, Studentin, riıka, geb 10 1956 In
Bochoaolt, Studentin 123)_

Die katholischen Pfarrer ' 24)
Die Kirche wurde 654 dem Pfarrer VonNn Alt-Reichenau, eiınem Zister-
zienser des Klosters Grüssau, ubergeben und hat DIS 686 eıne
eigenen Pfarrer gehabt. Die Kiırchenbücher fuührte DIS 1666 der EVaTN-
ische Kirchschreiber und Lenrer, der in diesem ‚abgeschafft”

121) Freundliche Mitteilung VvVon Herrn Pfarrer O0Se Vo . 1977
122) „Bote dem schlesischen Burgenland“ 15 Jg (Velen/Westf. I,
123) Freundliche Mitteilung von Herrn Pfarrer se Vo 1977.
124) ertvolle Ergänzungen verdanke iıch dem Diozesanarchiv Breslau und dem rdi-

nariat der Apostolischen Administratur In Gorlitz aus den Breslauer Bistums-
Schematismen Leider War die Einsichtnahme In die presbyterologischen Samm-ungen, die Professor Dr. Hermann ollmann hinterlassen hat, 1IC| möOglich, daß
uücken In den Lebensläutfen en bleiben mußten
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wWwurde Die Alt-Reic|  uer Pfarrer eIne Eintragungen emacht,
sSIie beginnen erst wieder unier dem Ortspfarrer mit 691

654
artın Wunibald, als Alt-Reichenauer Pfarrer 654 in

Giesmannsdorf eingeführt 'I25) 1668 Propst Von Warmbrunn 126)_
DIS 662

artin Teichgräber, Zisterzienser und Pfarrer von Alt-Reichenau
Treuer Seelsorger der Katholiken Im 30jJahnigen Kriege ZUur Zeit der
Schwedenherrschaft In den Stiftsdoriern des Osiers Grüssau Gest

677 In Grüssau 'l27)_
666—1 00

Michael Andreas Kunkel, aus Heiligenstadt Im Eichsfeld 1653 Proitfeß
In Grussau, 658 als Stiftspri erwähnt 1662 Pfarrer VOTN rg,
670 wieder Sti  prior, Novizenmeister und Pfarrer VON Grussau, 1676
Pfarrer VoT LIeDAaU, 1677 wieder Schömberg, zuletzt sel 1674 der ersi
1681) Proto-Prior von Wurben est 25 1681 In Warmbrunn 128)_

CO  ©
Bernardus olf 129)

bis 1676
aK0O Rüling 'ISO)_

1680
Bernardus Hildebra Zuerst uperior in Gruüssau, dann nacheln-

ander Pfarrer Von Würben, Alt-Reichenau und Liebau, zuletzt In CcCNom-
berg Gest 1 1688 131)_
bis 1683

Bartholomäus Kromer, Aaus raz (Steiermark). IS der 10-
sophie In Grussau Pfarrer VvVon ppau, Alt-Reichenau und Liebau,
zuletzt MOr In Warmbrunn. Gest 1689 132)_

' 25) Berg, egnahme, 170.
'l26) ungnitz, Visitationsberichte der DIOzese Breslau. Archidiakona: jegnitz res-

lau unıba Im Verzeichnis der Warmbrunner Pröpste In
Joh Bergemanns Beschreibun: und Geschichte von Warmbrunn Hirsch-
berg 190, ebenso beli Claus Gotz Mueller, Die kath Pfarrkirche In Warm-
brunn Führer schles Kirchen Nr. 41), Breslau 1939,

' 27) Rose, Grussauer Gedenkbuch (Stuttgart alter Roesch, Rei-
rage ZUTr Kirchengeschichte von Altreichenau Kreis Waldenburg, In Archiv für
schles Kirchengeschichte ), 34—35 Rose, Grussau, 307.

l28) Jungnitz, Visitationsberichte, Archidiakona: Breslau, 686 oesch, 236.
Rose, Grüssauer Zisterzienser aus dem sie In rch! (1970)
—7

' 29) oesch, Altreichenau, 237
!30) Henel Fibiger, Silesiographia renovata T7eil (Breslau und Leipzig Cap VII,

691 Rose, Grüssau,
131) Henel Fibiger, 691 Rose, Grüssau, 307
132) Bergemann, Warmbrunn, Henel Fibiger, 691 Rose, Grüssau, 307.
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683
1homas Thor Aaus Braunau, 1660 In Grüssau, 1670 Priester-

weıne, Pfarrer VonNn Schömberg, 6838 rıor Von Wurben Gest 1706
In Grussau 133).
HIS 1686

Christoph oNnNuDe (Nunhiebel). Gest 1695 134)_
87-—1 695
FrancGISCUs Ignatius Forske, AUuSs Neisse !°). Bell der auTte des ans
Christian, Sohn des ariners Christopnh Kammler, ıst 1695
Patin „des onl Ehrwu errn Patier Francısci Ignatii Forsckens
wohlmeritirten Seelsorgers und Pfarrherrns allhiıer eltebte Mama  “
Er stiar 1l 695 136)_

695— 1 [42
INrIC Ferdinandy etauft 26 1664 Iın Neisse, aterau
G , utter Maria 137)_ Er WäaTr der Bruder des Grüssauer es DOominicus
eyer. Priesterweihe 691 138)_ Gest 25 1742 139)_
133) eonhnhar: Radler, Beiträge zur Geschichte Von ürben Kr Schweidnitz, In Archiv

1966) 192 Rose, Grüssau, 308 Thomas stiar' während der
Komplet Im Chorgestühl der Grussauer Klosterkirche Dichterisch gestaltet Von

IKOlaus von Lutterotti „Das Nachtgebet des Lebens In Altgrüssauer Kloster-
geschichten (Breslau 715 Rose, ADbt Bernardus Rosa von Grüssau
(Stuttgart

134) Roesch, 238 Rose, Grüssau, 307
!35) Vielleicht aus der mgegen von Neisse, ca seine aufe sich In dem Im Diözesan-

archiv Breslau befindlichen autbDbuci von Neisse NIC fe: lHeß
136) „Anno 1695 den 371 (!) Aprill ist In Gott seelig der ohl hrwürdige In

ott Geist! und Hoch gelährte FrancISCUus Ignatius orske EWESECNET arr
Herr ber die re ıst ZUur en bestätiget worden den May mit einem
9gESUNgENE eelampt und e1IC| Fredigt Vor dem en Altare unter dem grossen
ein, dessen See|] GGott Gnädig seIn wolte“ (Kirchenbuc| Gilesmannsdorft). Im res-
yterium der Kirche hinter dem Hochaltar Vor der JIur In die Sakristei der
völlig abgetretene Grabstein mit lateiniıscher Inschrift, die keinerlei Zusammenhang
mehr ergibt; erkennbar ist NUur och die Jahreszahl MDCXCGV. In dieser Pfarrgruft
In der Kirche wurde och Anfang des Jahrhunderts eerdigt.

137) auiDuck Neisse, St. acobus, Im Diözesanarchiv Breslau, der chuhmacher-
meister. Rose, Grüssau, und 271

138) 1724 „Alma Dioecesis Wratislaviensis“ „Güssmannsdorff. Henricus aYy'
Nissensis, ael. 61, Sacerdos, Parochus Jus Datronalus compet! Monasterio
Gisterciensium Gruüussoviensi tanquam Domino 1061 adiunctam Ecclesiam
Parochialem In Hartmansdorff, CUJUS Jus Patronatus competi Perillu: Dno Samueli
Praetorio de Richthoff, Domino LOci Jtitem alilam adiunctam Ecclesiam Parochilalem
In Thomsdorff, ejus Jus Patronatus In relatione Generalis visitationis non exprimitur

Conrad raf von Hohberg, ach ungnitz, Visitationsberichte, Archidiakona'
Breslau, 687) Catholicos numerat 150, Haeret. 800. Praeter oeconomiam

igna Dro necessitate domus In Darata DecunNla agrorum ei Dra-
torum Girciter In allis praestationibus pecuniarlis Circıter 12 Draeiferea
In aequivalenti alıarum obventionum Circiter 118 audatur Oonıtaie vitae“. Bres-
lauer Diözesanarchiv ignatur 1F Wincenty rban, Katalog rchı'wum rchi-
diecezjJalnego Wroctawiu, eCOoPISY, Lublin 1965—68, 1 36)

139) DIEe Eintragung Im Sterberegister autet 1742 „Den July früh MOTgEeENS
viertel auftf Uhr star'! der Wohl Ehrwürdige in Gott andächtige und Hochgelährte

Herr emric| Frerdinand eyer Treufleißiger Pfarrer In Gießmannsdorff, alt Jahr
weniger Monath, Ist allhıer Ins Ssie Jahr Pfarrer gewesen und InSsS 52igste Jahr
Priester, den Zf/sten wurde abends beygesetzet, den 8ten Augusti ber wurden
allererst die Xequien gehalten“
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/38
Anton_ S_obek, Kooperator 'HO)_
17  e
Johann ranz (Grü nach dem Kirchenbuch) 738 Pfarrer
Von USCANKAU 'H‘l) und 1748 '1eder (oD derseibe”?) 142)_
44—1 773

Miıchael entsch, Zisterzienser von Gruüssau Geb 1705. ewelnt 1732
738 Pfarrer Von Alt-Reichenau Be]l der Visitation des Archipresbyterats
Bolkenhain, die 23 1753 In Giesmannsdortf stattfand, 65
VOolnN/N In In CUuTra anımarum 27 annn Zelose Divına et Catechesin observat
143). 761 muß ST VOoOrT den Preußen lHehnen 144) Seimne Wirtschaftsver-
walteriın Frau Ursula Striegelin Ird EFE 7/3jahrig, egraben.
Da er 17 [192 Im Beerdigungsregister vermer Hos sepultos
ESsSSEC@ attestatiur Michael entsch und 29 773 die letzte
gehalte hat, kannn er NIC bereits 28 1772 gestorben sSenmn 145)_
37785
Anton JacoDbi Er au als Administrator d 1773 das ers Kind
Seit 1773 Pfarrer 785 Piarrer in Bunzlau '|46).
85—1 806
ranz lose, geb (1755) In Kupferberg, Priesterweihe 798
Erzpriester, später KanonIkus von Oppeln Fr resigniert 18  ® auf die
Pfarrei Kränklichkeit '*®) Das Erzpriesteramt er Schon
vorher niedergelegt, 1803 revidiıert Pfarrer Münzer aus umenaäau als

140) chematismus des Bistums Bresiau ach der Neueinteilung der Archipresbyterate
1/738, (Breslauer Diözesanarchiv SIg r  » Katalog, 1 36)

14'I) Ebenda,
142) Carl LeopoOold Schattauer, Catalogus Almae DioecesIis Siılesiae (Breslau hrsg

Von Dr. Joseph Gottschalk, In rchiv für schlesische Kirchengeschichte
968), 308

141) Das Protokolli autet „Duper anc Ecclesiam, Güssmannsdorff, Sub Patrocinio
Barbarae Catharınae exercet Jus Patronatus Reverendissimus et Amplissimus
Praelatus Gruüßoviensis ord Gist. Capitalia hypoth 1410 usuales, in Cassa 130.
Dedicatio nte festum Michaelis. Ludirector osephus ogel In annn Vitrici
osephus Jngner et ranz agner. Sanctissimum, Sacros Iqvores et fontem
Baptismalem munde In Fcclesia Gußmannsdoriffensi asservat“. (DiOozesanarchiv
Sign b 41)

144) Roesch, Altrei  enau,

!45) S0 Rose, Grüssau, 310 Wahrscheinlich ist 177 das Todesjahr. Im Kirchen-
buch ehl der Sterbeeintrag

146) Schlesische Provinzialblätter Jg 1785,
147) Be]l der Visitation von 1790 es von ihm „Parochus FrancIiISCUs KIOse Sil.,

Kupfferbergensis, Studia aDsoOolvı Wratisi ibidem ordinatus In Presbyterum
Angaria Trinitatis 1779, aetatis 35 el in Cura animarum 13 annorum“”.

146) chles. rovinzilalblätter 806), 361
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Archipresbyter In VISILaliONeEe die Kirchenbücher 149). Fr siar'! 828
in Wartha

Kapläane
801 Juni!
Pau!l
1801 ovember
Josepn Bohm, aus Breslau, dort Studium und 1791 Sonnabend Vor dem
Passionssonntag ordinliert, 1801 alt.
802

August nion Frolich
3—7 806
Joseph Kauffmann, Administrator, geb In Reichenau bel Kamenz, Stu-
dium In Bresilau, ord 1789 „Ist Jahr in CUNA, in welcher er mit
und Beifall gewissenhaft arbeitet“ (Visitationsbericht Von 150)_
06—1 314
Josepn BOCK, geb 1766 In Münster'!  glu In Breslau, resier-
weıne 790 15'I). Gest 1814 Leberentzundung 152)_
1814
Administrator Glaubitz
15—18
Johann Gar/|l Giesel, geb 1787 In De! Schweildnitz, aliler
Kar/ G 3 Einwohner, utter arıa Flisabeth offmann Studium l
Breslau, 810 Priesterweirhe 1810 Kaplan In Landeshut, 1811 In
Birngrütz, 1815 In Hirschberg, von dort als Pfarrer nach Giesmannsdorftf
153)_ Am 1819 als Pfarrer In eingeführt 154)_ 1821 Pfarrer

' 49) Von der Hand des Erzpriesters Klose einde sich im Diözesanarchiv bei den
Visitationsakten Ine abellarische Anzeige derer in olckenhalin Inspections-
Kreyße den SoNn- und Festtagen VonNn den Kantzeln und In den erichis-
Kretschamen DU  Icirten Allerhöchsten Edicte VoO Dez 1801, die we wäre,
besonders veroffentlicht werden ign 183 a—b)

a Neuer ekrolog der Deutschen Jg 1828 (JIimenau 950.
150) Nach dem Visitationsbericht VvVon 1804 befand sSich In Ruhbank Ine Schloßkapelle,

die als eIin „privilegium ordinis consideriret, ber deren LICeENZ kKeine uskun
gegeben worden“ (Diözesanarchiv SIgn 183 a-b) In das Schloß, das DIS 1810
mıit dem dem Kloster Grüssau gehörte, wurde 1826 die Schule verlegt rg,
Kirchengeschichte, Adreßbuch und Fremdenfuüuhrer fur Kreis Bolkenhain
(1911) 154

151) ST arbeite mit Beifall seiner emende und fuüuhrt den 1L ebenswande!l eines
Geistlichen“, Visitationsberich Von 1811 (Diözesanarchiv Sign 183)

152) Schles. Provinzlalblätter (1814) 492 „1814, pril früh Uhr ist
der hiesige Herr Pfarrer Joseph Bock Lungenentzündung gestorben und wurde

In die irche eerdigt. Monumentum SID|] corde SUO generosissima erexiıit
Derennius” (Sterberegister In der Pfarrei Gilesmannsdo: Jg 1814, 25)

'|53) ‚ET führt einen auferbaulichen Lebenswandel, acht als Redner und MOTa-
1ISC| christlich-vernunftiger Mannn dem Geistlichen Stande Sowohl auf der Kanzel
als In der Gesellschaft re (Visitationsprotokoll von

154) Joh Grünewald, Zur esı der Kkath Pfarrei erg in neuerer Zeit, in
FChIV 1971), 120.
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Von La  UCK reIs eus 0.-S., 8333 VONN Hohenfriedeber
1853 [ den Ruhestand geireiten, gest 11 1859 [Mn
1820 (?)—— 1830
LUdWIGg Pfoffer, geb 26 d L Priesterweinhne 3 1798 est 1848
155)

830—1 834
CGar| Reiffen geb 24 1798 [ Bresiau Priesterweihe 20 821
Investitur l Giesmannsdort 1830 SET1 832 Kreisschulen-
Inspektor des Bolkenhaine und interimistisch } Waldenburge reIis
156) 1834 Wittgendori dministrator ezember 1836 Piarrer und
Schuleninspekto 157) Er 85/ als Treiresignierter Pfarrer von
Wittgendorf Breslau Piarrei Vinzenz '°°) Gest 22 G 1831
Bresilau

834 —1 343
Johann Nepomuk geb 9 1804 [ Leobschütz aier Uhr-
macher 1824 Abitur l Neisse Universitäa Bresilau Priesterweihe
1828 1828 Kaplan | Alt-Reichenau 1828 | 1829 [
G russau 1834 Administrator VvVon Giesmannsdo 1843 als Piarrer
straifweilse sSe1ines mies entihoben 8343 Kreisvikar I!| eumar 849
] Wohlau 1851 Administrator l en 1853 Kreisvikar |' LOsSsen
Kreis ILZ zuletzt ombenefizia der Flisabeth Kapelle des
Breslauer Domes Kustos des Domarchivs und der IsS-
Dibliothek 861 Dr e0] die kath -theo]| der
Universität Breslau Gest 28 1871 IST der bedeutend-
sien Kirchenhistoriker Schlesiens dreiba „Dokumentirte
Geschichte des ISITMNUMS und Breslau  . Breslau 860 1864
und 868 IST HS eute fiur diıe Forschung unentbehrl! 159)
43—1 844
Franz Hannich Administrator geb 28 1813 ord 3() Q  —J 18338 gesi
ÖO  8 1853 160)
155) Gar/' Zwiener (Pfarrer lein eimsdo Verzeichnis der verstorbenen riesie

1845 als merıtus In Neisse gelebt.
der Breslauer Diözese Jahrhundert (Diozesanarchiv SIg PfoOoffer

156) Catalogus ler! Dioecesis Wratislaviensis Sub Ditione Regio-Borussica. ratiıs-
lavıae die Aprilis 18392 Von ugustus Niedetzky, Gancellista Episcopalis,
(Diozesanarchiv Sign 14

157) Schles Provinzialblätter 100 378 Schlesisches Kirchenblat:i rsg
von Joseph Sauer und aus Thiel), Jg (Breslau 400.

158) Schematismus FEal
159) Alired Sabisch, Johann eyne Zur Wiederkehr Se1INes es Oktober

1871, Archiv 1971) 238—247 In Giesmannsdo sind keinerlei Auf-
zeichnungen von ihm zur Geschichte der Pfarrei vorhanden

160) Am 8 18  E visitiertie der el  ISCNO' und Generaladministrator der Diözese,
atiusse die Pfarrei Giesmannsdorf Aus dem Bericht geht hervor daß die Kirche
DIS auf die Westseite des Schindeldaches sich Bauzustand beiand
nneren War SIe ICI und ireundlich, uch reinlich gehalten und würdIig dekoriert.
Die Pfarrgebäude baufällig. Nach Aussage des Erzpriesters Muller ist die
Kıirche Thomasdorf i befriedigendem Zustand, während die Kırche In Hartmanns-
dorf mehr und mehr ihrem Ruin sSIe Auf dem Turm der Piarrkirche sind

Glocken Die rgel hat Züge Im Manual und edal
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1844 —1 855
Scholz geb 1814 Grussau Priesterweihe 25 183

840 Kaplan l Dittmannsd reIs Waldenburg, 842 [ uUumenäau
844 Administrator j Glesmannsdorf als Pfarrer D7 1849 |
vestier 1855 Pfarrer Von umenau SEeIT 1861 urstbischöflicher KOM-
I1S5S5ar Erzpriester Gest 15 879 | umenau 161)
55—1 878
ranz geb 816 | reIis Munsterberg, Jjesier-
weine 28 /  Q 841 1842 Kaplan | Kostenblut 852 [ Hochkirch reIs
Glogau 2 Q  _ 355 Administrator SeIT J  C 11 868 Pfarrer VvVon Gles-
mannsdo ler ges 1878
78—1 884
Eduard geb 23 6 823 ) Bunzlau Priesterweilhe 23 1851
853 Kaplan Lähn 185  CM Kaplan l Gruüssau 1860 | roß- 11
De!] Breslau 868 l Waltdorf De! Neisse 871 | Briesnitz reIs

Pfarradministrator i spirıtualibus 1876 Kreisvikar l Frey-
STa: 1878 Administrator 29 882 als Pfarrer [ Gilesmannsdo
Investliert J 1884 Pfarrer Von Hemmersdortf be!l Kamenz seIll 895
Erzpriester des Archipresbyterats (DIS Oktober 1898 als
Gommorant [ Patschkau est 29
835—1 897
Dr augwitz geb S 843 [ Marienau Priesterweihe

1868 869 Kaplan l rg, 871 4 ‘unberg 1874 Pifarrer
VvVon KOrsenz reIis IISCH 1885 Von Glesmanns: 1897 Seel-
SOrger Elisabeth | Breslau (Gräbschener Straße) Kustos der
Dombibliothek est 5 1905 163)
0/—1 901
aul Zimbal geb 29 6 868 | Breslau Priesterweihe 27 1893
Investitur fur Giesmanns: 1897 29 1901 erstier Pfarrer der
899 errichtetien Pfarreı St Elisabe  ın Breslau-Gräbschen !®*) i 1926
Gest 1930 ın Breslau
1901 m 904
Emil Sebastian geb 868 l Alt-Reichenau Priesterweihe 11 6
1894 1895 Kaplan l 1901 I Giesmannsdorft investiert

19  Q Piarrer und Millıtarseelsorger | Kolberg, 1923 Erzpriester
Gest D7 1924 ın Kolberg '|65)
16'I) Freundliche Mitteilung des Ordinariats der Apostolischen Administratur Gorlitz auf

run der Bistumsschematismen. 1846 zahlte die Pfarrei Seelen, 1925

' 61) Hermann Hoffmann, In memoriam. Die seit 1887 verstorbenen Priester des Erzbis-
tums Breslau resiau

163) EbendaS
l 64) Kurt und 0Se ge  e Die kath Kirchen Breslaus (Hildesheim Nr.

Hoffmann, In memoriam,
165) Freundliche Mitteilung des Ordinariats Gorlitz und Olflmann In memoriam,
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04—1 023
Garack, geb 1869 In Berlin, Priesterweihe 25 895

896 Kaplan In aßwıtz reis roLtKau 217 1901 Piarrer von Ober-
ermsdo Kreis Neisse 904 Pfarrer VON Giesmannsdorf.

923 Fr Im Kloster der Barmherzigen Bruder In Frankensterm
Gest 946 166)_
3—7 9291
Augustinus eige, geb 1872 in Breslau, Priesterweihe 23 1902
1902 Kaplan In Oppersdorf reIs Nelisse 1906 oKalls und 1907
Pfarrer In Haselbach reIis Landeshut 1923 In Giesmannsdort
investiert ıer gest. 1927 167)_
27—7 946
Alfons Raschke, geb en 1888 In Breslau, Priesterweihe 1914
Kaplan bel Laurentius In Berlin, 919 in gan, 1922 Kreisvikar In
SchwieDbus, 925 n eumar:'! Seit 20 1927 Piarrer VonNn Gilesmanns-
dörf X: eıt 1946 in Birkenwerder be!l Berlin, 1949 us In der
Seelsorge el S Laurentius, 1953 Kuratus in Stahnsdorf Bezirk
Potsdam HIS 966 est 1968 Im St.-Josefskrankenhaus In
Potsdam, in Stahnsdortf 169)_
46—1 955
Jan SZul, geb 1907, Priesterweihe n emberg 1931 Seit 955 In
Baumgarten Gorne), ZUur Pfarrei Alt-Reichenau ehoOrig (Stare
Bogaczowice 'l70)_
55—1 957
Antoni KaminsklI, geb 1914, 938 Priesterweihe In emberg Seit 1959
In Hermsdort unterm Kynast (Sobleszow 'l71)_

958
Zygmunt Targosz, geb 19106, Priesterweirhe In Lemberg 1941, 1957
Poischwitz De@e!] auer, 1971 Schweinern bel Breslau 172)_
Ba964
Mgr Macie] Mscic|  SKI, geb 1915, Priesterweihe in Breslau 1956 173).

166) an  UC| des Erzbistums Breslau 1940, Unsere verstorbenen Mitbruüder
(Geleitwor:; VvVon ernnar:' Schaffran), Aalen 1969,

'l67) offmann, Seine Grabstaätte der Irche ist nO: erhalten und ird gepfleg
168) Hier ar 1930 seine Mutter Franziska Raschke geb. Kublick,

und Monate alt (Begräbnisregister In der arrei
169) Freundliche Mitteilung VvVon rau Friedel eigert In Berlin, die mir uch eın kurzes

Von St. Laurentius
LebensDbild Piarrer aschkes im Berliner BıstumspDblati 1968 und Aus dem emende-

170) Schematyzm Archidiecez]Ji Wroctawskie] 1964, 330.
'l7'l) Ebenda, 174 und chematyzm 1971, 194
'l72) Schematyzm 1964, 148, 1971
173) Schematyzm 1964, 174
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66-—jetzt
| udwik 0S geb 1933, Priesterweirhe 1959 In Breslau 1963
Kaplan In IN 965 In jesmannsdortf investiert 174) }
Giesmannsdorf euitie Gostkow. An dem Umftang der katholische
Pfarreıi hat sich nichts erT, ehören ıhr als Fiıllalen dıe
Kirchen VvVon Hartmannsdorf (Jaczköw) und 1homasdortf (Domanow),
die wiıe die Pfiarrki gut renoviert worden SINd bzw
175). 2300 polnische Katholiken zahl die Gesamtparochie. Die bisher

Barbara und Katharina eweint Kırche hat den
Weihenamen CLUUF eiligen Famlilie  c erhalten, entsprechend dem Hoch-
altarbild Die Im urm ängende einzige Glocke scheint NIC| die be]l
Lutsch enannte spätmittelalterliche senm?n 'l76)_ Die evangelische Kir-
che ıst zerstort, ohne Dach, der urm ohne Spitze, Im nneren alles Von
Baumen und Strauchern verwachsen, doch en der auer auben
angebrachtes Dolnisches Schild weist sSIe als en Objekt der enkmals-
pflege aUS, das nicht vernichtet werden artf! Über dem schonen und
noch lel erhaltenen Portal Sie die Jahreszan!i! der 1785
Das einstige Pfarrhaus und die Schule SIıch In guitem Zustand

ohnannes Grunewald

l74) Schematyzm 1971, 209

'l75) chematyzm 1971, 208—209.

' 76) utsch, Kunstdenkmäler 1891) 354 Die Inschrift leß sich bei dem truben
etter des Spätnachmittags Im August 1977 und Stelle nICH entziffern
Von den beiden In der außeren udsellte der Kirche eingelassenen Grabsteinen,
die aQus dem Jahrhundert sitammen scheinen, sind die Inschriften unleserlich
gemacht worden DIie Glocke der katholischen Kirche von Ihomasdortf hat auftf dem
Hamburger Glockenlager den rieg überdauert. DIie Inschrift der 420 Kg schweren
ocke autet „GO HAT ICH DIE THOMASDORF ALS
ICH DEN XXV] MEY WE  HL DER
ANDERN KLEINEN GLOCKE | DIE ASCHEN GELEGET WARD AUS DEM IG-

METALL LASSEN TUZITIX Darunter GOS ICH OHANN
GEORGE SIEFER | HIRSCHBERG ANNO vgl auchn Schlesiens Vorzeit
In Bild und Schrift 1875, 104)

49



N

DIe nregung dieser Arbeiıt erhielt ıch Hre eIn Manuskript des Aaus
Giesmannsdorf gebuürtigen Pastorensohnes und einstigen schlesischen
arrers LIC Wilhelm SCNHOIZ, der als emeritierter uperintenden Von

WI (Prignitz) 24 ezember 1964 In Kelkheim/Taunus g —
storben ist DIie In den büer Jahren entstandenen Auizel  gen
ohl hauptsächlich AUSs der Erinnerung und Jugendzeit
niedergeschrieben, MNUur in einigen wenigen Fallen assen SiIe die De-
nutzie Literatur erkennen, sonstige Quellen über geschichtliche Vor-
an der alteren Orts- und Kirchengeschichte SINd mit Sicherheit NIC|
eingesehen worden Diesen Quellen naC)  ehen, ockte mMmich Im Som-
MerTr 1977/, achdem Frau ohanna Scholz, die des Verfassers,
mir das Manuskript ZAHE Veröffentlichung ZUTr Verfügung geste e!

sich viel bisher unbekannt EWESENES aterıa aus den Kiır-
chenbüchern und Handschriftenbestäanden des Diözesanarchivs Breslau,
auch einiges wenige Aaus den aus deutscher Zeıt noch vorhandenen
Resten des katholischen Piarrarchivs Giesmannsdorf WUuCNAS die Ur-
sprüngliche Arbeit mehr als das oppelte Umftang und vereinigt
nun onl alles, Was über Giesmannsdortifs Kirchengeschichte ermit-
teln euie möglich ist Die Pfarrerkataloge konnten Tast Iückenlos aufTf-
geste werden Frau Superintendent Scholz an ıch aufrichtig fur
die Überlassung des Manuskripts, ebenso errn Bischof rban,
dem ırekior des Breslauer DiOozesanarchivs, und errn Pfarrer KOS-
mMI in Giesmannsdorftf fur ihre verständnisvolle Förderung
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Auseinandersetzung mit der Reformation In Breslau
den „Acta capituli Wratisliaviens“ VvVon 1517 bIs 1540

ohannes UurZOo, der aufgrun des Kolowratischen Verirages von 1504
nach dem Tode des onannes I Roth Im Jahr 506 zZzu  3 Nach-
Tolger auftf dem Breslauer Bischoifsstuhl ewahlt worden War, Siar

August 1520 Im 56 Lebensjahr. An diesem fur das Domkapite!l denk-
WUu Tage SINd die omherren nach den „Acta capituli Wratisla-
VIeNnsIS  68 dreimal und darauffolgenden Tage gleich In der noch
einmal zusammengekommen, uüber die den T10od des ISCNOTS
für die DIiozese entitstandene Lage beraten In den ersien beiden Sıt-
ZUuNgeEen werden Briefe Zur enntTANISy In enen der Domherr
IKOIaUs Weidner aus der bischofliche Residenzstadt uber den
schlechten Gesundhe!tszustand des 1ISCH berichtet und den Be-
SUCNH einer Abordadnung des Domkapı bei dem sterbenden Bischoftf in

bittet Bel der dritten Zusammenkunft August 1520, die US-
gen 16.30 Uhr nach uUunserer euU Zeitrechnung stattgefunden hat,
1e: die Nachricht bereits VOT, daß der „hochzuverehrende Bischof von

Breslau, der err onannes Urzo 11 Uhr vormittags A  3 errn
nel  gegangen IS
Im 1& auf die Bestatiung des verstorbenen ISCNOITS ird August
520 folgendes beschlossen:
„Placuit dnis, ut CIrca sepulturam unerIıs ep! fıat in eccilesia
Wratislaviensi IIngua teutonica, ei ice non ess Consuetudinis ha-
DerIı CIrca sepulturam ipsam orationem atınam, attamen S] doctor JO-
hannes Hessus CanoOonICUS sanctae CruCis, Ic munerIs obıre vellet ut
dicebatur, anı forent NOC contenti  &6
Aus dieser Niederschrift geht ervor, daß das Domkapitel eINnver-
standen War, daß Dr onannes HeßB, der Kanoniker Breslauer KOl-
legiatst! zu  3 eill reuZ, Del] dem Leichenbegängnis des ISC|
onannes UrZzOo eIne lateinische Predigt iIm Dom hält Jjese Zustim-
IMUNG erteilt das Domkapitel, obwohl NIC| ublich War, daß eine
zweiıte Ansprache be!l der Bestattung wurde Wir dürifen
nehmen, daß sich onannes Heß Jjese Predigt bemuht hat, weil der
Bischof und ET einander reundschafftlic| verbunden Bereits 513
hatte onannes UrZzOo den Im Jahr 1490 Inugeborenen an-
Nes Heß, dessen Famililie er Kannte, als seiınen eia nach Breslau
erufen Als Kurfüurst Friedrich der eIise den Breslauer Bischof an-
Nes UrZzo In einem Reliquien für die Schloßkirche In Witten-
berg ebeten a  el erfullt der Bischof diesen unsch, indem er onan-
[165 Heß iIm Jahr 1517 mMit der Überbringung der von ihm gesammelten
Reliquien beauftragt

Prot. 1326
Korrespondenzblatt Ver. esch irche esien, XL{
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Nach dem Tode des IS onannes UrZo beginnt eine NeUue
Epoche In der Geschichte des Bistums Breslau
Nachdem Im August, September und Oktober des Jahres 1520 In
L uthers reformatorische Bekenntnisschriften erschienen

Luther 10 ezempbDbDer 1520 In Wittenberg die Verbren-
NUNG der papstlichen Bannandrohungsbull und des kanonischen Rech-
tes mit der romischen Kirche Die adurch ausgelöste machte
auch VOT dem Breslauer Bistum und den oren der Breslau
halt
Während DIS diesem Zeitpunkt nachgewlesen werden kann,
daß In Bresilau Schriften des im Jahr 1415 In ONstiAaAanz als Ketzer VeT-
urteilten und verbrannien Prager Professors Jan Hus worden

oder Verbreituu häatten, taucht Im Protokoll des Dom-
pI Vo  3 11 Maı 520 uüuberraschen der Satz auftf
„Tractatum est ST dnos, quibus MOdIS intercipi DOossit ublica VendIuO
11  rorum onannıs Hus hic ratislaviae.“ (Die Herren verhandelten
daruüber, aut welche eIse hier In Bresilau der Offentliche Verkauf der
Bucher Von Jan Hus ausgeschaltet werden könne.)
In der Sitzung Vo  3 Maı 1520 gent es noch einmal den Vertrieb
der Von Jan Hus veriabitien Buücher In Breslau ES do  +&
„ In negotio venditionis Iıbrorum onannıs Hus el aliorum OpusSCulorum
vergentium In contempium et deturpationem SCdIS apostolicae el Ord!-
nIS ecclesilastic! dnı iractarunt VIIS moOodis, quibus NuIic malo GCOT-
Sultius ıretur obviam
Man beschließt, eine Abordnung des Domkapitels entsenden, die mit
dem Rat der Breslau auch Im amen des IS verhandeln
soll, eın Verbot der Verbreitu Von Schriften des Jan Hus 67 -
wirken, welterhin „der apostolische Stuhl“ und die kirchliche
Ordnung verächtlich emacht werden
Von artın Luther ıST erstmalig In den „Acta capituli Wratislaviensis“ im
Protokol|l! VO  3 DE ezember 1520, also wenige Tage nach der Verbren-
NMUNGg des kanonischen Rechtes In folgendem Zusammenhang die Rede
„Tractatum fuit inter dnOos, QUIS Aatiu

In ecclesia ob factionem Iutheranam NMUNGCG praeter solitum QUO-
tannis IS il autem Tult cConclusum  66 (Die Herren verhan-
delten aruDber, Wer In Zukunft verpilichtet senın sollte, den üuckgang

Zder In der Kirche nTfolge der lutherischen Verschwö-
rung ehl
Vom r und VONN der Verbreitung utherischer Schriften und Bucher
In Bresiau ist erst IM Protokaoll uber die Sitzung des Domkapitels VO

Jull 1522 die Hede In Anwesenheit des Breslauer ISCHNOTS
Von alza beschließt das Kapitel quod anı Curent formam inhi-
bitionisa qua regia malestias InhnıDea: Invehnı ei vendri virulenta

ES War gebräuchlich, daß von den Domponitentiaren ein Wachsopfer als Buße auf-
erlegte wurde
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opuscula uther| et ıllıus sequacium, offerens SUa naternitas inhıbi-
tionem alem regia malestate impetrare ...”. (Die Herren sollen
Sich eiIne gerichtliche Verfügung emühen, die die kaiserliche
ajesta verbietet, dal3 die l  ! uthers und seiıner
eingefuüunrt und verkau werden.)
Wie sehr das Domkapitel ur die ‚lutherische Verschworung  0 [

Breslau beunruhigt WarTr und Aufrunhr und Plüunderunge in der
eie, geht Aaus dem Im Marz 1529 ©es der Dom-
herren ervor, den Domschatz Aaus dem Bereich der RBreslau fort-

assen
Schließli wandte sich das Domkapitel Hadrian mMit cCer
Bitte, dem K] Verfall In Breslau Einhalt Auchn
den VOTN olen erging 1n Gesuch eiIistian
Im J1 auf Hadrian Im Protokoll VOoO November
15292
„Lectus et examınatus fuit in CpIO CONCEPIUS lıtterarum missiıkum
sScribendarum DET cpim ä SUuMMUmM pontificem Contra lutheranısmum
In dies magıis Incrudesceniem, Qqui CONCepius Ormaius erat
DET dnm aur valetudinarium domı decumbentem Et quia idem CON-

Cepius pprime probabatur dnis, commMmiserunt ı.teras 1pSas SUuD
ecocdem tenore absolvI, SIMUN e1 In eodem negotio allas ıLieras Jerı
coeiem cardinalium DraecCIpuOS cardinales seorsim.“ (Verlesen
und eprüft wurde der Entwurftf VON Sendschreiben, die seitens des
apitels den geschickt werden sollten das Luthertum,
das von Tag Tag immer gefäahrlicher werde.)
Während Sigismund VonNn olen in seiner Antwort Zu  3 us
rachte, daß inn eigentlich nıchts anginge, Was man In Bresiau Von
der ell  1 („Non initeres' quidem nosira, auatenus vobis GOT-

venijat religione, curare”), ergeht 23 Julli 5283 folgendes Schrei-
ben des Papstes den Rat der Breslau

Hadrıan, dieses Namens der Sechste,
Seinen geliebten Scohnen, dem Hauptmann und den onsulen
der Breslau
Urci Briefe und mündliche Nachrichte Wir rfahren, daß das
Gift der lutherischen eizerel auch ure eru Breslau,
nigstens viele inrer ewonner, gleich weilchen Standes und Geschlech-
tes, ergriffen und SIC VvVon der Glaubensregel, die die romische Kirche
VO  3 e1ıs unerschütte bewahrt hat und nOocNn bewahrt, dem
Schein der evangelischen reinellt, eigentlich aber der teuflischen
Knechtschaft, die die der Tugend gelöst und den Volkern

erteilt Wird, In die verderblichsten und abscheu-
lichsten rrtümer geführt habe
Dies erfullt unseren eIs' mit UumsO größerer Traurigkeit, je standharftter

Prot. 1382
Prot. 1431, 144



ure den reinen Glauben und die wanre eligion enren
und Tiegte. enn ist Uns NIC verborgen, daß siIe und
Fure gottseligen In Inr eins dıe entstehnende hussitische
eizerelı verabscheuten, daß SIEe ieber VOoO enorsam des oNnmıI-
Schen KONIIS, ihres errn, als VOoO  3 enorsam der romischen Kirche
abweichen wollten wieviel die lutherische eizerel VeTl-
derblicher und abscheuliche ist als die hussitische, das e1ß jede
uge, der auch el MUur benhin
So Wır ra Unseres Hırtenamtes fur NOl e 5 Euch

schreiben, Fuch Im Herrn ermannen, und Von Fuch Aaus Aposto-
ischer aC| ren, daß Ihr die Unruhen und ale, die die
besagte Ketzerei uüberall, SIE mm {%, geistlich und Wwe  IC eT-

und urer die größte Schande, den Bürgern und FEinwoh-
Nern aber Verderben ereıte(t, VOllig austilgt, indem Ihr sirenge Straien

diejenigen festsetzt, die J1ese eizereıl selbst, ihren Urheber
Luther und SeINE nhänger ekennen, ihre Schriften verkaufen, kauitfen,
rucken, esen, oren, und esiizen So werdet Ihr EeIW.: iun,
Was urer und urer Tugend, reue, ell  1 und Frömmig-
keit würdig ist
Gegeben Rom He eier unier dem Fischerring des 3 Juliı 1523
(Gekürzte UÜbersetzung)
Hadrıan siar' September 1523 und ersparte dem Rat der

Breslau die Verlegenheit, das papstliche Schreiben Deantworten
mussen

Dessen ungeachtet War sich auch der Rat der Bresilau aruber
iIm klaren, da einer starken Persönlichkeit edurfte, die Irch-

und weilltliche Ordnung In Breslau wiederherzustellen Das konnte
NUr eIn Mannn sein, der auch den ansienhnenden theologischen Fragen
gegenüber gewachsen WAÄärT. DIe Breslauer Ratsherren sahen ıhn In der
Person des Dr. Johannes Heß, dessen UuTUu die St Maria-
Magdalenenkirche Breslau SIE eshalb vorbereiteten
Die Schwierigkeiten, dıe mit eIiıner erutu des ohannes Heß die
Mariıa-Magdalenenkirche verbunden laßt die Niederschrift uber
die Sitzung des Do  Is VO  3 Oktober 1523 erkennen
„Lectae sunt lıtterae epi oblatae CDIO DEr ohnannes eyss officlalem
Wratislaviensem, In quibus SUa paternitas declarabat CaUSas, ob QUaS
investiendum Dutaret onannem Hessum eccelesia Darochlalı beatae
arıae Magdalenae Wratislaviensi electionem Civitatis,

SCIHICEe magistratus auctorıtale ropria de aCiOo ıllum insti-
ueret a eandem ecclesiam In exemplum aliorum oppidorum, qQUO NıMmI-
ru  3 DOST illu ipsum exemplum secuti et par  IS SUIS ejectis
alios QUOS vellent In ocum eorundem essent suffecturi
(Es werden Briefe verlesen, In enen der Bischof die Gruüunde arlegte,

eren er laubte, onannes Heß Im auf die emenınde-
an!|l der Bürgerschaft die Breslauer St. arıa-
Magdalena einweisen sollen Der Magistrat SOoll onNnannes Heß nam-
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Hcn NIC| auftf eigenen esSCHIU hın dieser Kirche eiınsetzen Zu  3

eispie fur andere Stadte Sicherlich wurden sSIEe hald diesem eispie
folgen und, achdem SIEe ihre Pfarrer hinausgeworfen aben, eren
Stelile andere einsetizen, die innen genehm S!
Im welteren ıst avon dıe Rede, daß sSIch der Breslauer Hat Hbereits
dahıau habe, daß GT, wenn ın die Investitur den
Bischof abgeschlag werden sollte, Jjese selbst vornehmen und VeT-
antworien wurde
Das Protokoll mMiıt den en TI  nı cpim deliberatione
praehabita unanımı!ı el constantı! anımo multis In hOoC Densatıs rationibus
obnitebantur, CDS ullo MmOodo investituram petitam concedat  66 (Die
Domherren widersetzen SICH einmutig und unabänderlich dem Vor-
schlag, daß der Bischof aut irgendeine eIse diıe erbeiene Investitur
I  1
Am Oktober 1523 fertigt darautfhın der Rat der Breslau fur den
Von ihm berufenen Pfarrer Dr onannes Heß eiıne Präsentation aQUS,
die dem Bıschof überreicht wird Ohne eIne abzuwarten, uhrt
dann der Rat der den Pfarrer 21 Oktober 1523 In senmn
Amıt der Maria-Magdalenenkirche e1n 25 Oktober hält onannes
Heß sSeIne ersie Predigt Im reformatorischen ‚15 In Maria-M  lena
Daß die Erwartungen, die der Rat der Bresiau Del seIner erufun

onNnannes Heß als Theologen geste atle, erfullt wurden, zeIg
Sich bereits IM darauffolgenden Jahr 1524
Wie sSIe die theologische auilbann von onannes Heß us? Im Jahr
1511 er In Wittenberg den Magistergra erworben Doktor der
Theologie wurde eT nach einem Studienaufenthalt In Rom, wohin er
sich im Jahr 1519 Im seInNneSsS ISCNOITS onannes UrzOo Dbe-

Von Rom AUS uhrt der Weg ohannes Heß noch einmal
nach Wittenberg, er mit Luther in ENYE Berührung kam
eine theologische Erkenntnis hat onannes Heß bel der Von ın
angeregien Disputation VOo  3 20 IS ZUu  3 D3 1l 1524 in der Dorotheen-
kirche Breslau Offentlich ve Als sprachgelehrte Helitfer fur den
CX der Schrift Heß den Goldberger Rektor alenin rot-
zendorf und den Breslauer Schulmann nion ZUrel
Das Domkapitel der Disputatio mit banger enigegenge-
senen und seiıner Besorgnisse den In Breslau anwesenden
Bischof VoN alza ate gez0ogen. Näheres aruber erfahren
Wır aus dem Protokoll der Kapitelssitzung VO  a Marz 524
„Archidiakonus mediis tractatibus VOCalius CD e1 Daulo pDOost

retulit, quOod ropter imminentia pericula actıone e_
[Tana iImpendentia constituerit SUuUa paternitas recipere in aulam r_

giam ılic remorarı ad tempus Iquod ad Impiorandum praesidium
regis Secundo quod SUa paternitas sibi vend! reilgias CUuPprI
restantes ecclesiae 10 quod SUuUa Daternitas declaravit,
ıter importuna querela instantia Wratislaviensium aCddUuCIUuUS
optarit M emendationem primum initer cpim, deinde inter reiiqguum



clerum nsulae ncauta Conversatione GÜ  3 mulierculis suspectis,
ODUS ore SUam Daternitatem SEerIi0 allquo mOodo NUulc malo COTI-

Sulere
Der der mitten aus den Verhandlungen heraus zu BI-

erufen worden War und Kurz darauftf zurückkehrte, berichtete, daß
der Bischof der drohenden anren, die von cder lutherischen
Verschwörung her bevorstäanden, beschlossen habe, siıch den KONIgS-
hof zurückzuziehen und sıch dort einige eit aufzuhalten, den Schutz
des KONIgS erbıtten daß der Bischof e1 ihm die restlichen
Kupferplatten VO  3 Dach der Kiırche verkaufen daß der
Bischof erklart habe, dafß ST., die ruckKsiıchtsiose und sta Be-
schwerde der Breslauer veranlaßt, wunsche, daß zuerst eine Besserung
bei dem Kapitel eintrete, dann DEe| dem brigen Klerus auf der Dom-
inse| In eZUg auf den unvorsichtigen Lebenswan mit verdächtigen
Weibern, NIC| noOtig werde, daß der Bıschof auf irgendeine
ernstliche eIse diesem Übe!l gegenuüuber aßnahmen ergreifen mUSsse.)
Im welteren beschließt das Kapıtel, den Wünschen und Erwartungen des
ISCNOTS entsprechen.
Auch die Niederschrift der Sitzung des VoO 22 pril 1524
muß auf dem Hintergrund der Von onannes Heß veranstalteten DIS-
Dutation esehen werden ES wurde protokolliert:
„Dni cpim cCcCommemorantes, Qquod seditiose praedicassent monachı!
monasteriorum sanctı Jakobi el sanciae Dorotheae hIc In insula diebus
paschalibus statuerunt ut rogelur doctor porn, ut Sermone
germanıco CONCIONAre vell In ambone ecclesiae die sanctı Stanislal
ı diebus D  Osties, SIC ut CONCIONI hulusmodi intersint tam dnı cpim
qQuam opulus prophanus, onecC jJat ordinatio In uturum In hOocC SeT-
vanda.“
(Die Domherren, die sıch aran erinnerten, daß Ostern und 28
Maärz 1523 Moönche des Osiers und des Os{iers St Oro-
hea auf der Dominsel aufrüuhrerisc| gepredigt hatten, be  sen, daß
Doktor ebeten werden solle, daß er auf der Domkanze!l Tage
des Stanislaus (7 5 und Piingsten (15 und 16 In deut-
scher Sprache redige, daß bel dieser Predigt sowohl die Domherren
als auch die Laien anwesen senm könnten, solange, DIS eine Verfügung
erlassen ware, die In dieser Angelegenheit In Zukunft sel)
In der eichen Sitzung werden Briefe verlesen, In enen der Kanzler
des Erzbi  OTS VvVon Gnesen auch Im amen des ISCNOTS erklärt, daß,
Wenn Doktor Johannes Heß eınem ordentlichen Ort und In NnwWwe-
senheit von zuständigen ern disputieren wolle, der Erzbischof De-
reit sel, ZUr Disputation seinerseits ß  rie und autere anner schik-
ken wollen, die mit der gebotenen aßigun mıit Heß eN-

Dr. eo IN porn, agister des Dominikanerordens, wurde auTgru seiner
ablehnenden Haltung gegenüber der Reformation 1525 zum Verlassen der
Breslau gezwungen.
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trefifen sollten „Hanc protestationem consuluit eDS TeEDE-
tendam ES5SC ei apud CONSUules el apud Hessum disputantem, quI
ublice conabatur defendere matrımon!la clericorum.“ Der Bischof
riet, Jjese Offentliche Erklärung euie sowohl DE den Ratsherren als
auch gegenüber dem disputierenden Heß wiederholen, der Offent-
lıch versuchte, Fhen VOTI Geistlichen verteidigen.) Der Vorschlag des
ISCNOTS wird VvVon den omherren abgelehnt.
Noch einmal ird die Disputation IM Protokoll VO 29 pril 524 E[7-

Wa „Deinde COomMMISSUM fult n eisdem Iıtteris superaddl, ut CDS
edere vellet mandata Iıtterarum DeET archıdiaconos archipresbyteris
distribuend Non reciplendis, QUaC Conclusa Sunt in disputatione
Hessica hic Wratislaviae  66 (Es ird beschlossen, daß der Bischo{f Briefe
In Auftrag ge soll, die die Archidi  ate dıe Erzpriester
nveriel werden sollen, daß IC zurückzunehmen sel, Was

die Disputation des Heß In Breslau rgeben hat.)
Daß Dr ohannes Heß gemeinsam mit dem Rat der Breslau

ist, die durcheinandergeratenen erhältnisse In der
wieder ordnen, gent Aaus der Niederschrift uber die Kapitelssitzung
VO  3 271 Maı 1524 ervor
ES ırd berichtet, daß der Rat der au VOTI Vorstellungen
des Do folgenden eschIu gefaßt habe „residere finalıter
In priorI DroposiIto, quod scilicet UnNnICa umtaxa monstrantia die GOT-

DOrIS Christiı Civıtlale eratur ecclesiam chatedralem Da cpim
videnies resistere non conatıiıbus magistratus ei faction! Hessicae
CcConsenserunt ICcCe Invitl, ut officljalıs mandato ad MmMmOodum DTraG-
scriptum Dublicarı faclat il die crastino  . Der Rat habe noch einmal
uber die Vorschläge des Domkapitels beraten und S] ] folgen-
der Meinung gekommen: FSs SOl in Zukunft nur noch eıne Monstranz

Fronleichnamstage seitens der Bürgerschaft zu Dom
werden Die Domherren, diıe sahen, daß sSIEe den Anstrengungen des
Rates und der Parte!l des Heß NIC widerstehen Konnten, simmien,
Wenn auch widerwillig, ZU.)
Noch ist In dieser Niederschrift Nur VvVon Anhaängern des onannes Heß
die Rede Auch kann man eu erkennen, daß die artelen noch
bemuht SINd, nicht ganız auseinanderzufallen.
DIie rennung ıst ersti vollkommen , als der 1520 Zzu Priester g —
weihte Doktor onannes Heß eptember 1525 In den es
r achdem artın Luther bereits 356 Junı des gleichen Jahres
geheiratet Zu diesem Zeitpunkt der Magistrat der
Breslau bereits dreli Kirchen, enen die Reformation n-
geführt worden WAaär. ES sind das die Maria-Magdalenenkirche, die ern-
hardinkirche und die Elisabethkirche, die Ambrosius Moiban erufen
worden WAäarT.
Die Disputation mit den VvVon onannes Heß aufgestellten und verteldig-
ten Thesen, die Vo  3 orie Gottes, Vo  3 Ocnsien Priesteram Jesu
Christi uUund VonNn der Ehe handelten, hat der Reformation In Bresilau den
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Weg ebahnt. Ein wichtiger Beitrag ZUT Reformation in Bresilau stammıt
auch Aaus der des Ambrosius Moıban Im Jahr 535 veröffentlichte
er als eIne praktische Wegweilsung fur den seiınen ,  atecNIs-
IMUS, Auff zenen rücKkKe Gottlicher chrift gestellet, wIie mMan fur GOtt,
und den enschen en Christlich rummes en uren soll.“ Aus den
Tolgenden, Im Protokoll VO  3 Januar 526 enthaltenen Satzen geht
ervor, daß der Hat der Bresilau die Forderung aufstellte, daß sich
alle n Breslau verpflichte sollten, alleın das ‚.reine Evange-
l1um verkKundiıgen
81 dnı cpim Iinere vellent solutionem DecuNlarum decimalıum,

UT evangellium cClare, ıbere sinceriter eIs Drac-
dicaretur SEeCUNdUM scripturam solldam, tradıtionibus quibusque NUu-
manıs ıe}  abitis  c dıe Domherren die Bezahlung des Zehnten
ernalten wollten, sollten sSIe alur SOrgen, daß das wahre Evangelium
klar, rel und rein gepredigt werde alleın nach der Schrift unier Hintan-
SEIZUNG aller menschlıchen Tradition.) DIie Antwort des autete,
daß nicht das Amıt des Magistrats der Breslau, sondern das
des ISCHNOTS Sel, den Predigern Vorschrifte uber die re des van-
geliums
ES Wäar jetz für das Domkapitel der Zeit, uhrende theologische
Krafte Aaus dem altgläubigen aum auf den Plan ruien Als solche
amen Vor allem Hieronymus mser und Johannes OCNIaus in
Letzterer iratl bald als eın kritischer I  e  rapn ervor. Sein ganzer
Einsatz galt der Kirche, die er aber MNMUur In der Einheit der P.  S  l
sehnen konnte
Weilche CcnNrıtte das Domkapıitel In dieser I  u unternahm, genht
Aaus dem Protokaoll der SCHNON oben angeführten Kapitelssitzung VO

1526 ervor. ES dort
,  Harıus annuıt DroficISCI ad OCiorem mpserum scribentem contra
uihnherum apud eundem nomıne ep! el CpIl, ut COonNscrıbere el
emiıitiere vellet lıbellum defensorium solutionis decımarum In gratia
reilgionis ET clerI, Inque cConservationem divinorum Oofficlıorum SINEe Sub-
10 decimarum subsistere valentium  € (Hilarius versprach,
Doktor mser reisen, der Luther el mıt ınm Im
amen des I1SCNOTS und des aruber verhandeln, daß !
ine Verteidigungsschrift für Bezahlung Gunsten der und
des Klerus und zur Erhaltung Von Gottesdiensten, dıe ohne Unterstüt-
ZUNG UrC| den Zehnten NUur muhsam auirecC erhalten werden können,
verfaßt und veroffentlicht.
Nachdem bereits Eende des Jahres 1536 Von onannes OCNIauUs Aus
Meißen angefragt worden WAar, ob sıch das Kapitel In der Lage sehe,
Ine Schrift den Katechismus VvVon Ambrosius Moiban inan-
zieren, kommen die Domherren In der Sitzung VO  3 1537 fol-
gendem eschiu
„Weidner CDIO Iıtteras ael, quibus IS veluti Der CcCOoNIeCciuram
colligebat ODUS iore ortasse 20 In impendium excudendarum ucubra-
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tionum conira CcCatechısSmum Moebani Dnu egotiu In deli-
berationem
(  I  n verlas dem Kapite! Briefe des OCNIaus, In enen er die Ver-
MUulung ausspricht, daß vielleicht 20 nÖtIg sSenrmn wurden, den
einer Abhandlung den Katechismus des Moiıban ezanlien
Die Herren egannen die Angelegenheit eraten.
DIie des Domkapıtels „propter Iutheranısmum incrudescente
(wegen des gefährlich werdenden LU  u noch In andere
Richtungen Den Domherren iıst ekannt geworden, daß In der Dom-
STIa| Meißen der sich greiftenden Reformation mehrere Ka-
noniıker das Bistum verlassen wollen, anderswonın (‚et allo COommMmıI-
grare’) ziehen Daraufhin beschließen die Herren 1539
„  uare COMMISSUM est sScribere CDO, NUu videaltiur expedire ut aliquı
OCiorum Virorum Cce DET SUamnm Daternitatem ecclesias Da
chliales Dassım In Slesia (Daher wurde beschlossen, dem
Bischof schreiben, ob S beabsichtigt ware, einige der gelehrten
Herren den Bischof In die Pfarrstellen berufen, die allent-
halben In Schlesien vakant wären.)
In diesem Zusammenhang ırd auch der ame des OCNIaUSs genannt
Am 271 1539 el In der Niederschrift „Insuper COomMMISSUM est
scrIbi SDO Wratislaviensi rogarique SUuUam Daternitatem, ut praebendam
Draedict! dnı aische In ecclesia hac Wratislaviens! vacaniem CON-
erre vellet doctori ohannı Gochlaeo.“
(Weiterhin wurde beschlossen, dem Bischof schreiben und ınn
bitten, daß er die vakante Pfarrstelle des vorgenannten errn alils
(residierender Domherr VvVon 1517—1539) der Kirche hier In
Schlesien dem Doktor ohnannes OCNIaUS verleinen wolle.)
In diesem Zusammenhang ist auch folgendes Protokall VO 1539
interessant:
„Lectae Sunt ı1Lierae e1 pro  lones DeT anm Cochlaeum Droductae;
DIlacuit dnıs probet nsuper studium triennale JLterıs universitatis el
natales OCO originis SU!l inira semesir SIN CIit!us probaverit,
admittatur CONIUNUO cpim J1e ad probationes praedictas
obtineat DOSsSessioNeEem In ecclesia, qua videatiur in ro receptionem
CanonIıcorum.“
(Verlesen wurden Briefe und Unterlagen, die Uurc| errn OCchHIaus
verfaßt worden Die Herren eschlossen, daß ET aruber NINAUS
das dreijJährige Universitätsstudium und den achweıls der ehelichen

innerhalb eInes halben Jahres nachweise Sobald er es aber
Nnachgewiesen hat, SOl er fur tandıig z  3 Kapite!l zugelassen werden
Heute aber SOl| ET der vorliegenden Unterlagen im Dom InN-
stalliert werden, wonach er Im Aufnahmeregister der Domherren ET-
eine.
In der Niederschri Vo  z 371 1539 65 dann: „Cochläus
den Herren den achnweIls seiner ehelichenu versehen
mit dem Siege!l seıner Vaterstadt, VOT.
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onannes Cochläus ist Im der für das Domkapıite!l nı NUur
als Kontroverstheologe und am Breslauer Dom al geWEeESeEN,
sondern hat auch kirchenpolitische Missionen übertragen ekommen
Das gent aus dem Protokoll VOoO 539 ervor.
Nachdem der Breslauer Bischof VON alza Im August 1539 g —
storben War und sSEeINEe Beisetzung September 1539 In der St Ja-
kobus-Pfarrkirche In e] stattgefunden ei wurde der bisherige
Archıidiako Balthasar Von FrOMNITZ zu  3 Bischof ewählt. die
Bestäatigun dieser anl erlangen, wurde auch onannes

Kalser Ferdinand nach ıen entitsan Das Protokoll VO
539 enthalt den Bericht des und sS@eINnes Begleiters, des SynN-
Uus des apitels l aurentius norr uber die Erledigung ihres Auf-
trages. In dem Bericht ıst avon die Rede, daß die getätigte Wahn!l die
volle Zustimmung des Kalsers erhalien habe Weiterhın habe der Kal-
Sel,; achdem ET rfahren atle, daß der apostolische ardına
eander autorisier sel, die an! des Breslauer Do  1  ]
bestätigen, eın dringendes Empifehlungsschreiben Paul mit
dem rsucnen der Wahlbestätigung gerichtet.
DIie Bedeutung der Perso  el  zl des onannes OCNIaUSs wird uch
Aus dem Protokoll Vo  3 1540 ersi  11
„Cochlaeus exXNIDUI dnıs Iıtteras regis Ferdinandıl, QquiDbus ipse VoO
batur Conventionem Spirensem discutiendis arroribus lutheranis
indictam, rogans Iidem Cochlaeus consul! SII DET dnos, NUu illuc esse
ITUrUS eti QUO SIC, dnı habıtuer! Ipsum essent nterea DTrO praesente.”
(Cochläus uberreicht den Herren Briefe des KONIgS Ferdinand,
die eT selbst der Zusammenkunftt In Speyer erufen wurde, die
gesetzt worden WT, die lutherischen Irriehren prufen OCNIauUs
bat, Uur‘ die Herren beraten werden, OD eT orthın solle,
und, Wenn ware, OD die Herren ihn dann betrachten wollten,
als Er anwesen sel.‘)
Das Domkapitel beschließt, den nwillen Ferdinands IC ervor-
Zurufen, dem rsuchen des KONIgS entsprechen. OCNIaUSs sol|l aber

der Zusammenkunft NIC| als Breslauer Kanontiker, sondern als eıne
VvVon der königlichen ajestä gerufene Privatperson teilnehmen Inan-
ıel SOl| die Angelegenheit Urc die Jahresüberschüsse desS_
talers edeckt werden (Es al  elt sich Ine In Joachimsthal

Sudrand des Erzgebirges gedruckte Silbermüunze.
Am 25 1540 legt OCNIaUSsS dem Domkapite! erneut eın Schreiben KO-
NIg Ferdinands VOT., azu wurde protokolliert:
„Johannes Cochlaeusul dnis Cplo lıtteras missiles regis ernandı,
quibus SUa mailestatis Ipsum vocabat ad civitatem Wormıis allas OoOrma-
cIiam ad tractatus ıllıc abendos inter doctos in negotio reilgionNIS; SIMI-
ıer ectae SUnt el allae IItterae eiıusdem regis electo pDerscriptae, Qui-
DUS SUuUa malestias posiulabat enit! DeT electum apud cpim, ut dictus
GCGochlaeus nterea haberetur DrO praesente. Dn ceperun negotium in
deliberationem tractandum CUu  - electo
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(Johannes OC egie den Domherren Sendschreib KÖönNIgs
Ferdinand VOT, in enen die ajesta ihn nach Oorms einlädt, dort
Verhandiungen mMıit Gelehrten In Sachen der ell führen Gleich-
alls wurden noch andere Briefe des KÖNIgS verlesen, die dem rwähl-
ten geschrieb! worden In enen die ajesta orderte, daß
der ewa sich bel dem Kapite!l arum bemühe, daß der genan
OCNIaUS in der Zwischenzel als beim Kapite!l anwesend gehalte WUT-

Die Herren übernahmen die Angelegenheit, die mıit dem Gewaäahlten
verhandeln War, Zur Beratung.)

Be!l den Verhandlungen in Speyer (Hagenau) und Oorms an
SIich kirchenpolitische und theologische Gespräche mit dem emu-
hen, einer Versöhnung und nıon der gespaltenen Kırche gelan-
gen Die Anstrengungen, enen auchn Bischof Balthasar Von rOoMmMNITZ
interessier WarT, lieben ohne
Der zweite Band der „Acta capituli Wratislaviensis“ SC} In 11/2 mit
dem Jahr 1540 ab
Die etzten Protokolle des Jahres 1540 etifassen SICH vornehmlich mit
wirtschaftlichen Fragen
Naturlich hat sich das Domkapitel in dem genannten eıiıtraum nicht
NUur mit der Reformation In Breslau und ihren Folgen beschäftigt. Auch
In den Fürstentumern jegnitz, rie und Wohlau seizie sSIch seit 1534
die Reformation mehr und mehr Herzog Friedrich (1499—1547)
versuchte als ersier schlesischer urs({, Errichtung eiınes andes-
herrlichen Kirchenregiments der Kirche in seınem Land ıne nNeue Ord-
NUuNdgd Im Jahr 1535 leß er eInNne Sakramentsordnung VeTr-

Offentlichen, die „der Verachtung der Sakramente entgegenwirken
sollte 1542 erleß er eine ‚Kirchenordnung,, eren geNaUuUE Beachtung
er In seinem Herrschaftsbereich orderte
DIie Protokolle der 1517 IS 1540 lassen eUu erkennen, daß
auch In Schlesien die Reformation und ihre erfolgreiche Entwi In
erster inıe eIne von langjährigen Versäumnissen der römischen
Kirche auf theologischem und pastoralem Gebilete Wärl.
In einem Auisatz VOoN\N Leszek KolakowskI „Zum Begriff der Gegenrefor-
maltıon findet sich der atz „Eine Reformbewegung in der Kirche, die
in echten Aspirationen der Gläubigen verwurzelt Iıst und als Bedrohung
der Einneilt angesehen werden darf, kann normalerweise nNur
eine Gegenreformation oder üuberwunden werden, die sich
gewisse een und osungen des Gegners aneignet”
Deshalb ist verständlich, wenn das Domkapitel der Reformation In
Breslau die Von theologisc| geschulten Predigern
egegnen versuchte

Kalokowski, en trotz es! Piper-Verlag, München-Zürich, 1977,
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Bolnısche Kantionale in Schlesien

Dr. Dr. Gerhard Hultsch, Her des Jahrbuches fuür Schlesische
Kirchengeschichte, wandte siıch mich, fur das eiınen Artıkel

schreiben, der die Ergebnisse mener FO uber polnische
Kantionale In Schlesien, veroffentlich 1952 und 1955, zusammenftfassen
solle dieser nachzukommen , ist notig, einige orie der
Vorgeschichte menmnen widmen
Seit mehr als 25 Jahren re Ich Germanıisti in Brasilien, daß ich
ich mıit slavistischen rragen Nur menmner Tätigkeit eschäft-

konnte roizdem reu mich, den mener wWIisSsen-
schaftlichen Arbeit n sind die 30er zurückzukehren und
Rückblick aut die Vergangenheit halten
In den Jahren 936/37 und 7A5 Teil 9338 esuchitie ich mehrere rte in
Schlesien, vorhandenes Schrifttum in polnischer Sprache auizunen-
men Zielpunkte der Erhebungen Bibliotheken und evangelische
Piarramter. eınen Reisen ur Schlesien Wäar eine Fragebogen-
Aktion VoOoraus  angen, die meın hochverenrter Lenrer, Prof Dr Paul
ıel mMit Unterstutzung des Evangelischen Zentralarchivs, Breslau,
veranlalt DIie Antworten, die auftf UNsSseTe Rundschreiben hin eIn-
traien und das Vorhandenseirnn Vvon Dolnischen Drucken anzeigten, WUT-
den IM Slavisch-  ilologischen Seminar gesichtet, Klassıiıilizlert und
gistriert. ekamen wır einen sehr Überblick uber das In Jle-
sien erhaltene Schrifttum In polniIscher Sprache Meldete eıne an
schriebene instution mehrere Drucke dieser Art Uuns interessierten
besonders solche, die In Schlesien ru uhr Icn später
hin, sie Ort und Stelle aufizunehmen Hel diesen rbDeımen wurde
ıch menrmals Iinformiert, daß der Dolnische Wissenschatftler incenty
Ogrodzinski ebentfalls Vor mır nach alteren bolinischen Drucken aUus
Schlesien geforscht
Aus dem gesammelten atierıa waählte ich für meınne Inaugural-Disser-
tatıon Zur Erlangung des torgrades bei der Schlesischen Friedrich-
Wilhelm-Universität Breslau jolgendes Der Dolnische Kan-
tionaldruck für die evangelische Kirche Schlesiens Mit eiıner Auswahl
Von Textvarianten Das Vorwort damals Tolgenden Ortau

Geb 1882, gesi. 1963, war Ordinarius für Philologie und Irekior des
Slavisch-Philologischen Seminars der Universitäa: Breslau Nach dem Zweiten Welt-
kriege ubernahm den Lehrstuhl fur avısche Philologie der Universitä
München Er War itglie: der ayer. ademile der Wissenschaften und OlT. itglie
der UuUgOSIaV. emiıe der Wissenschaiten und Kunste in Zagreb und Verfasser
der bekannten er!| Die Slaven, Altkirchenslavische Grammatik, Die slavischen
Völker, Grammatik der Dolnischen Sprache und redigierte mit Helmut de Boor die
Neuausgabe der euischen Hoc|  rache von TITheodor Je|

—— Stan —— - potrzeby nauki Dolskie] zakresie DISMIENNICIWA Slaskiego, In Stan — potrzebynauki polskie] Slasku. atowI 19306, 211—291 Ogrodzinski Wär Schulrat der
Woiwodschaft in attow!
Vorgelegt Im Mai 1939, In Maschinenschrift, 130 Seiten



„Die vorliegende Arbeit ist als eın Beitrag Zur Geschichte des SVange6-
Ischen Gesangbuches In Schlesien edacht. Eine endgultige Darstel-
lung der Geschichte des schlesischen evangelischen Gesangbuches
Ird man Jedoch erst en können, wWwWwenn eine vollständige Übersicht
uber die In Schlesien gedruckten und ge Gesangbücher VOT-

Als kirchengeschichtliche FEinzelstudie versuc| dieser Beitrag
eınen UÜberblick uüuber den bolnischen Kantionaldruck in Schlesien
vermitteln und seıne Abhängigkeit von alteren nolnischen Ihorner und
anziger Kantionalen aufzuzeigen. Bel der bibliographischen usam-
menstellung schlesischer Kantionale, MUu ich, da mehrere Drucke
dieser Art, zahlreicher und weitgehender mfiragen, fur Schlesien
ınTfach nicht menr nachweısbar SINd, auf eider Oft Angaben
Fstreichers (Polnische Bibliographie) und OlofHs (Polnische Lieder-
geschic  e zurüuckgreifen. ES WäarTr mMır eider nı moOglıch, die Doli-
ischen Verhältnisse des Jahres 1938 lokalhistorische el Im Te-
schener Gebiet AIG erlaubten, den polnıschen Kantionaldruck fur das
Teschener Schlesien berücksichtige
An dieser Stelle mochte ich NIC| verfehlen, hiıer nochmals der Breslauer
Stadtbibliothek, der Universitäatsbibliothek in Breslau, allen innerhalb
der Arbeit genannien Bibliotheken, Piarramtern und arrern iur iIreund-

Erteilung VvVon Ausküntften und Zugäanglichmachung VvVon Büchern
bestens danken eınen besonderen Dank preche Ich dem van-
gelischen Zentralarchiv In Breslau fur die Vermittiung und Beschaffun
zahlreicher alterer Drucke du  N eiınem Lehrer, errn Prof Dr ıels,
bın ich fur viele wertvolle Ratschläge und Inwelse De| Abfassung dieser
Arbeit aufrichtigem ank verpflichtet.“
DIe Dissertation auber Literaturverzeichnis und Anhang (An-
merkungen) die Kapitel DIe Anfange des evangelischen Gesang-
HUuC|  ruckes In Deutschlan und olen; Der schlesische Kantıiıonal-
urc| Die Verbreitun der Dolnischen Gesangbücher In Schlesien;

Textvarıanten in den polnischen Gesangbuchern der evangelischen
Kırche Schlesiens; Ergebnisse.
Im Kapıtel uber {Textvarı anten wurden Lieder untersucht

Kryste rYy masz SWEY MOocy. szystko dobrze, BOg CZyNI
Przybliza sie Dzien Sadowy. Wysoi{io SpieWaymYy, BOga Ojca chwal-

ide adosci Jezu SMIerCI Sa  3 Skosztowaft
anıe Jezu LyS Zi0OWIEe CD BOG

Nach dem Rigorosum In den Fachern Slavısche Philologie, Germanıisti
und Romanische Philologie begann In Breslau Dald die Dru  ung
der Arbeiıit 1ese MUu aber eingestellt werden, weiıl die damalıigen
Machthaber eın Veröffentlichungsverbot ausgesprochen hatten FINe
Eingabe den inısier fur Kirchliche Angelegenhelte mit der Be-
u daß sich keıin aktuelles ema des Nationalitäten-

und der rage der Minderheiten, sondern eine estands-
auinahnme er Drucke DIS 1890 handle, 1e erfolglos, und das uck-
verbot wurde nochmals bestätigt. Miıt der Jahreszahl 1890 wurde das
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bewußt abgesteckt, den spateren FEinfluß möglicher politi-
scher Propaganda In religioösen Veröffentlichunge auszuschalten
Fın xemplar der Dissertation konnte Vor den Zerstorungen n Breslau

Fnde des Krieges geretie werden Nach meıner Übersiedlung
nach Brasilien veröffentlichte ich die Dissertation In gekürzter Form und
In 7WEeI Teilen Ältere polnische Gesangbuücher n Schlesien Ein BeIl-
trag zur Geschichte des evangelischen Kirchenliede und Textvarıi-
an In Dolniıschen Kantionalen Fın Beitrag ZU evangelischen Kır-
chenl!! In Schlesien Der ers Teıl derPuand eiıne rößere
Verbrei als der zweite, da avon auch Sonderdrucke hergestellt
wurden, die der Gar/|! Winter Universitätsverlag, Heidelberg, freundlicher-
weIise In Kommission uüubernahm und auf dem Buchmarkt propagierte.
Das Vorwort Zur Bibliographie der Kantionale rachte den /usatz „Der
USDTrUucCi des Zweiten Wel  r und die darauf herrschenden
glücklichen Nachkriegsverhältnisse In Deutschlan machten die Ver-
öffentlichung dieser im re 9338 abgeschlossenen Arbeit unmöglich.
In der Annahme, daß viele Bibliothek: in Schlesien ur‘ die Kriegs-
und Nachkriegsereignisse vernichtet, zerstort, oder eren
Bücherschätze In alle In verwehnt wurden, mochte ich Uurc| jese
Publı  I0N, die, ScChon Im re 1939 in Schlesien sehr selten nach-
weisbaren, alteren Dolnischen Kantionale der Vergessenheit entziehen.“
Zu den eyxtvarianten hieß „Die vorliegende Arbeit ist die Fort-
SEeIZUNG meınner Im 1953 veroffentlichten ntersuchung uber
Ältere Dolnische Gesangbücher in Schlesien Livros cänticos DOlo-

antigos HE: Die Arbeit erschien In der Zeits  r
(s ußnote 4 Als Beitrag zur Geschichte des evangelischen Kirchen-
jedes in Schlesien bot die Studie eıne Gesamtschau über die polni-
Schen Kantionale, mMit allen bibliographischen Angaben, und eıne Be-
schreibung dieser Art von Druck  64
Die Untersuchu uber Textvarı anten In polnischen Kantionalen sIe
ist der Hauptteil meıner Arbeit versucht, die Abhängigkeiıt der SCHAIE-
sischen Kantionale Von alteren Thorner, Danziger und Königsberger
ra beweisen Die Nennung der einzelnen Drucke erfolgt auch
hier AUS Grunden der Vereinfachung das leiche System von

Abkürzungen, wIıe ın der Abhandlung Altere Holnische Kantionale
In Schlesien angewandt wurde Die Zahl hınter der Abkürzung
das Erscheinungsjahr der betreffenden Liedersammlung.”
Nach dem FErscheinen beider Artıiıkel erreichten iıch mehrere sachliche

Zeitschri 090 (Revista Cultur: informativo do Centro Academico da Faculdade
de Filosofla Universidade do Paranä), Nr. e uritiba, 1953, 18—53 und 090
Nr. 18 1 31—57

Zeitschrift  S. 95—1423. Letras (Revista da Universidade Federal do Paranäa), Nr. 4, uritiba, 1955,

Letras Nr. 4,
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Besprechungen Aaus dem brasılianıschen nland AaUus Deuts  lan
und olen die Ich n arkeı auinahm Eeinige verdienen, SI
MeUe Gesi  tspunkte bieten, eine urze Erwahnung Hultsch verbessert
die Schreibung einiger Ortsangaben, die auf zurückzufuüuh-
renmMnm SINd ann stimmt ST mıiıt meınner MelInung überein, daß das Gesang-
buch VvVon ock  D  —_ das verbreiteste Wär, und Z7War In 309 Gemein-
den „bel einer Gesamtzan! VvVon eiwa (20 schlesischen Ki  hengemein-
den  “ In der zweıten meınner Arbeit uüuber Textvariıanten
meın der Rezensent, daß „durc| LIiederdichte und UÜbersetzer deut-
Scher Gesänge InsS Polnische wWwIie Herbinius, Herden und onrmann hat
aber Schlesien erheblich zur Jute des Dolnischen evangelischen Kır-
chenliedes beigetragen, ihre SChOpfu In viele Dolnische Gesang-
bucher außerhalb Schlesiens uüubernommen wurden ı1er Iıst also eine

um  er Beeinflussung sehen, die DEe| kurz ommt“
Diese Bemerkung ist Uurchaus zutreiffend, aber meıner nier-
suchung eınen erweıterien Rahmen gegeben und Vo ema abgelenkt.
Auf die Bedeutung der Übersetzungsarbeit wurde jedoch genere hın-
gewlesen: „‚Durc! die zahlreich ausgeführten Übersetzungen deutscher
Kirchenlieder InS Polnische konnte der polnische Liederschatz eIne
sentliche Bereicherung erilahren  8 10)
EFine ausfuüuhrliche widmete Wiadysiaw Chojnacki meınner
Arbeit (s Fußnote Ich sian Mit In In den 50er Jahren IM rief-
wechsel! und machte ihn mMıiıt der Vorgeschichte meıner Dissertation be-
annn Chojnackıi Dbeschreıbt kurz die einzelnen Kapitel, geht Aauf das
Wesentliche eIn, MaCl Aaus DOolnischer IC} dazu interessante Re-
merkungen und ergäanzt die Bibliographie der Kantionale die Stücke,
nach enen meın Suchen vergebens WAärT. Nach dem Kriege er
dazu bessere Möglichkeiten, ın alle Bıbliotheken Polens und des
Teschener ZUr Verfügung standen Wenn er die ISTIEe der Kan-
tionaldrucke uber die Jahreszahl 890 hinaus fortiuhrt mMıt der menmne
Bestandsaufifnahme Hewußt AUus Grunden politischer Propaganda In der
Kulturkampfzeit abschließt Ist das eıINne lobenswerte Angelegen-
heit, kann mır aber solche Drucke ubersehen aben, angelastet
werden Die abschließend, SCcChNhreIi Chojnacki: nW SuUumie

dra ossmanna stanowI! ozycje zakresie DOozZNanla
polskie] Iıteratury Slgsku, pisana SINEe ira el studio StanowI! dia
nNnas DrawdZIiwdgd niespodzianke przeciwienstwie do zachodnionie-

In Kreuz Im en, Sao Paulo, 1953, Nr. O, 5—6 und Dominical, Nr. 26,
VO D Juni 1954

Gerhard Hultsch, In anrbuci für Schlesische Kirchengeschichte, 1954, 33:
198—199 iıbid In anrDucı für Schlesische Kirchengeschichte, 1956, J.

82 1 178

Wtiadystaw Chojnacki, In rzegla: Zachodni, wrzesien-paZdziernik, 1957, Nr. D
(Instytut achodni, Poznari), 194—1

‘IO) Bossmann, Altere Dolnische Gesangbücher (Sonderdruck),
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mIe wydawnıctiw Slasku, ktorych polityczne, rewizjonistyczne
cele OCdgryWa]) wazZnielsza role NIZ SCISIOSC naukowa  D 11)
Im re 1959 erhielt ich Vorn/\ Prof Wiadystaw Chojnacki 12) eın xem-
plar seiner Studie mMıt handschriftlicher Widmung anu Prof Dr

Bossmannowl , ktorego spowodawala mnıe do utozenia
te] bibliografill oflaruje wyrazamıi Szacunku (Unterschrieben) Choj-
nackı 371 59 In er Einlertung gent Chojnacki nochmals auf die Vor-
geschichte meınner Arbeit ein, beschreibt den nhalt der Dissertation
und ekennt, daß er sie wurde, sich mMit den schlesIi-
schen Kantionalen beschäftigen In seiıner Bibliographie registriert
ChojnackI In chronologischer Reihen von 1670 HIS 1954 Iinsgesamt
107 Drucke, einschließlich der 41 Im Teschener Gebiet veröffentlichten
us Er auch 7WE euische 13) In der ISsSie der
Kantionale gibt der Dolnische Wissenschaitlier Im Kleindruck die Quel-
len He enen der /usatz ossmann nıe notuje fur die schlesi-
Schen Kantionale Von 1890 aD und fur die Teschener Exemplare uber-

NIC| berechtigt ist, da ich SIE In meıne Bibliographie NIC| AuT-
habe Ogrodzinski zitierend, emerkt Chojnacki !'“*), ich

diesen und die De| in angegebene Literatur nIC berücksichtigt.
ı1er ıst die Erwiderung angebracht, daß Ogrodzinski Ma potrze

—— VvVon OoOssmann 15) im Literaturverzeichnis und In den nmerkun-
gen viermal erwähnt wird In der deutschsprachigen Zusammenfassung
dieser ausgezeichneten Arbeit legt Chojnack!ı seIıne Forschungsergeb-
nIıSsSe VOTr, die mit einigen wenigen Einschränkungen mit menınen
uüubereinstimmen
„Die Kantionale oder religiosen Gesangbücher, fur die evangelischen
olen In Schlesien herausgegeben wurden, die haufigsten
Henutzten Bücher, hatten also gr Bedeutung fur die Erhaltung der
polnischen Sprache un der mM BevoOl Sie enthielten,
zuma In alteren us  en, die vortrefflichen Schöpfungen religioser
Dichtkunst AUS der Vor- und Blütezeit der Reformation In olen,
Fragmente des saliers und religiOse Lieder von Jan Kochanowski,
Mikola] Re], Andrze] TrzyciesklI, Artomius a , und daneben deut-

11) Chojnacki, O; 198.

12) Polskie Kancjonaty Slasku XVII—-AXX wieku. IC bibliograficzny. Wroctaw,
1958 Panstwowe Wydawnıc Naukowe Odbitka Roczniköw BibliotecznYyc!

1958, 1-2 Seiten Anhang Zusammenftfassung In französischer und
deutscher Sprache; 14 AbDD VvVon Jiıteln polnischer Kantionale

13) O, Julius Horn, Polnisches Choralbuch Kreuzburg, 18595,
Kuhnert. (En  a 300 Melodien)

Polnisches Choral-Buch, enthaltend samtliıche elodien den Liedern des Van-
gelisch-polnischen Gesangbuches, gesammelt und herausgegeben von Julius
Horn, rganis und Lehrer In Klein Ellguth Del Qels, vierstimmig für die rgel
bearbeitet Von KaroW, Königlicher Musik-Direktor Bunzlau Eigenthum des
Verlegers. LEeIpZIg Wılhelm Korner’s Verlag 1860) 26,2 Xx 22,

XIL, 66
14) O., 6, Fußnote 11
15) O= und die Sl, U, 7
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sche Lieder, InsS Polnische übersetzt Kantional Wäar gemeinsam
mit eiıner Von Gebeten und dem Katechismus artın uthers
herausgegeben und gebunden. Hauptverlagsort dieser Gesangbucher
HIS ZUur des AI Jahrhunderts, War fur ganz Schlesien rn bei
Breslau, eIiwa 50 usgaben erschienen DIie ersten usgaben AUS
dem XVII Jahrhu  ert, nahmen sich Vor allem das Thorner Kantional
des rLOMIUS zu  - uster, in die späteren Jjedoch nahm mMan viele Aaus
dem Deutschen ubersetzte Lieder auft. Seit 1865 entisian auch In
Teschen eine entra ZUT Herausgabe von Gesangbüchern, diıe VOT-

wiegend die Bedürfinisse der Im Teschener Schlesien be-
friedigen sollte Dort erschienen auch eiwa A vollständige und einige

unvollständiger uS  a VO Kantional des Geistlichen Heczko
Die einzelnen usgaben der Kantionale mMiıt orreden der Her-
ausgeber versenen, die arın inren Beitrag bel Qer Vorbereitun der

Ausgabe hinsichtlich des nhalts und der Sprache der exie
darlegten Besonders interessant Iıst die Vorrede des Pastors Schlag
Aaus dem 1756, der von den asioren gute enntnIıs der DOoInNI-
schen literarischen Sprache verlangte «Damlit 1eber das Volk Von Ihnen,
anstatt sie VO Volk die polnische Sprache ernten» lle diese Vor-
reden, die oben n Fragmenten abgedruckt wurden, stellen eın inter-

Quellenmaterial dar, sowohl fur den Sprachforscher als auch
fur den Historiker und Literarhistoriker Fine Sonderstellung nahm das
In Teschen herausgegebene Kantıonal eIn, das eINes der emente Wär,
die ZU  3 Frwachen des Nationalbewußtseirns Im Teschener Schlesien
beitrugen. FS spielie eine gr' I1 Im mıiıt der Tschechisierung
und Germanisierung der polnischen rotestanten
DIe Kantionale, zuma sSIe In rieg herausgegeben, wurden nıcht g6-
orı berücksi  tigt in aro Estreichers Bibliografia Polska, wır
meıls Beschreibungen Von us iinden, während
nahezu 50 erschienen Nocn weniger wurden dort die Teschener
Kantional-Ausgaben gewürdi  66 16)
Das EI  eitungskapite!l meınner Dissertation uber die Anfange des EV.:

gelischen Gesangbuchdruckes In Deuts und olen zeigt die
Schwierigkeiten auf, die die Erforschung der Liedergeschichte bietet,
da Oft die Entstehung VvVon jedern eınes religiosen Bekenntnisses
Uurc)| die rege Übersetzungstätigkeit der Hymnologen In M /Z/u-
sammenhang mMıiıt anderen Religionsgemeinschaften und andersvolkIi-
sSchen Staämmen sSie Ebenso vielfarbig wıe die Geschichte des Lieder-
Schatizes der Glaubensbekenntnisse In Deuts ist die der eVan-
gelischen Kirche In olen Das polnische evangelische Kirchenlie hat
beim deutschen und den esängen der Böhmischen Bruder eine be-
sonders starke Anleihe emacht Zl den Liedschöpfungen der SV

gelischen Kırche In olen, die der Übersetzungstätigkeit und -technik
dienstbefilissener anner ihre Entstehung verdanken, kommen noch

16) O= siehe Anhang, (44)
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eigene Erzeugnisse polnischer Liederdichte und Entilehnunge von den
Reformierten, Sozinlanern und anderen Religionsgemeinschaften INZU
Für die Erforschung des Kirchenliedes in olen War Ephraim Ilo 'l7)
der aler der Dolnischen ymnologıie, richtungweisend. Daß der KIir-
chengesang VOT der Reformation Im NIC| sehr verbreitet Waär,
geht AaUuUSs den amen, die die polnIschen Gesangbucher In olen tragen,
einwandireı ervor. Neuerungen Tlegen die olen meIlsiens mıiıt der
Sprache bezeichnen, der SIEe lehnunge verdanken DIie
der altesien Dolnischen Gesangbücher el allgemeın Kancyonai{iy,
Kancyonalıkıi 18) für die evangelische Kirche, während die Diminutiviorm
Kantyczkı 19) die katholischen Gesangbücher
Da die euische Sprache In außergewohnlichem aße In olen Im
gand WAar, konnte das Reformationswerk dort eıIne sSchnelle Verbreitu
finden Die gebildeten Kreise bedienten sSich oft, da das Polnische noch

reCc| Zzur Schrift  rache emporgestiegen WarT, des Deutschen und
Lateinischen, neben enen auch das Tschechische 20) Im mittelalter-
Iıchen olen eine Dbedeutende I{ spielte Zahlreiche Lieder wurden
Aus dem Tschechischen übersetzt, einIige da sSIe In der verwandien
Sprache verständlich direkt Im rigina ubernommen
Um die een der re aber auch Ins Volk tragen, MUu
die Forderung nach Katechismen und Gesangbüchern immer dringen-
der werden Der Dolnische Hof und besonders Sigismund nahmen
diesen Bestrebungen eher eiıne Dassive als eıne ablehnende Haltung
eIN; die geistlichen orden aber wirkten auft den der Or-
mation emmend en Die Zensur und mit ihr die Inquisition
streng darauf bedacht, daß die Druckereien im an keıin Buch In
pDolnischer Sprache zZur religiosen uun anfertigten und eiwa In
ertrıe rachien DIie alteste gedruckte Literatur reilgioser Art In DOl-
nischer Sprache konnte auftf eigenemLazunacns NIC

Im benachbarten Herzogtum Preußen des Herzogs recC
eInes Ifrigen Verfechters des Reformationsgedankens, erlebte sSIeE da-
her inren rsprung. Jan Seklucyan begann, einige re nach seIiıner
Herausgabe des ersten gedruckten DolnIischen Katechismus, In KONIOS-
berg die der gedruckten Liedersammlungen. Im 1547 eT7-

17) Geb 1685 im Warschauischen, SIU in Leipzig, rediger und Professor In Orn;
gesti. 1735 Sein bedeutendes Werk Polnische Liedergeschichte (a wurde
rst na| seinem Tode In Danzig 17  S veröffentlicht. (Literatur ber inn Io'
O., 130 und Völker, O:

'IU) von lat. cantio.

19) Diminutiv von lat. canticum, cantica.

20) „Die Ischechen unter den Slaven die ersten, die sıch die Buchdruckkuns
aneigneten und uch die ersten, die die In Ihrer Sprache ruckten“ (Cisarovä-—
Kolarovä, 5

69



schienen seINe Pye$Sny duchowe 21) Aber bereits ange VOT dem Fr-
scheinen der Seklucianischen Liederausgabe und Einzelliederdrucke 22)
War das Singen Im DolnIischen In einigen Kirchengemeinden wıe
Krakau, Danzig und Königsberg allgemeın üblich 23) rO1Z:!
aber der DOolnIsche Kirchengesang In vielen Orten schon eine aisacnhne
War, erlaubten die damalıgen Zeitverhältnisse noch NICH In Be-
re  3 Ausmaße die geSUuNngeEeNen Lieder rucken Dieses Versäumnis
Ird auch mit dem Mange! evangelischen Buchdruckereien und In
ersier Inı die Verfolgung der re uthers In olen begründet.
Das Jahr 1548 rachte die Bohmischen Brüder 24) nach olen Auf Be-
reiben des Posener IS! Izbinski EZWUNGEN, olen bald wieder

verlassen, fanden sie In KOönigsberg wohlwollende uinahm
sSIe den alenüun AaUuUSs rTZOZOWO Brzozowskı 25))
21) Warminski, Z “Pyesny duchowne, nabozne, OWE® zebrane wydane

ana SecIvclana. Krolewcu Pruskym Mense Augusto Anoo Domini 1547°
(am Ende angegeben) ana Weynreycha”. Fine Beschreibung dieser erstien
Liedersammlung gibt Warminski auf Da seines erkes DIie “PyesSny
duchowne“ beruhen In der auptsache auf solchen handgeschriebenen Gesang-
büchern, wie sSIe damals zahlreich Im Gebrauch Sie offenbaren weniger
Seklucyans schöpferische Kräfte er sagt uch ausdrücklich im itel “nOowo zebrane“,

die hlier gesammelten Lieder Im olke bekannt und verbreitet Er hat
sie lediglich dem singenden abgelauscht, gesammelt und Z TUuCH gegeben
(s Warminski auf 46 / ber die erkun der Lieder Seklucyans). Ob die
Anordnung des deutschen Breslauer Gesangbuches von 1525 Seklucyan der
Anlage seiner Liedersammlung als Muster diente wie Chlebowski, auf

408 behauptet ann ich, da mir das rigina der yesnYy duchowne“ und uch
ıhr Abdruck urcel Teod Wierzbowskıi zapomnianych DOetOwW — « DrozalkOw
IC VI=-X wieku, Hefit 8, Warschau 1897) nıcht zugänglich WaärT, NnıICH bestä-
igen der widerlegen.

22) Drucke von Einzelliedern und Psalmen wurden besonders zahlreich in Krakau In der
Druckerei Siebeneycher angefertigt (s. WarminskIi, 459 und Wiszniewski,

424 Über die ersten kleineren Liedersammlungen och Vor Seklucyan
ChlebowsKki, (: 405

—r ° 217 „Zum Beweiss dessen ist die Thornische Dolnische Gemeine,
weiche schon 1530 In der Marien-Kirche zuerst eIn poln Lied Offentlich ange-
timmet, derselben Tfolgte bald die Gemeine, den Anfang hat Senner der
chwoger von der Kantzel Weynachts-Fest gemacht ZU singen. „Ein Kindelerm

Oöblich‘“ 312 : hat allhier viel uhe geko  g ass Lutheri Lieder durften
werden:;: Oolches erhnelle: daraus weIil 1526 n onntags ach

Mariae Heimsuchung, Ma Sigismundus er siıch in Dantzig aufhielte, e1n
A anschlagen assen wider Luthers Bücher und Gesänge, ass solche NIC|
sollten gedulde werden“. 402 „In rn Wäar schon 1524 Luther ! re
bekannt chwoger und Bartholomaeus eIn Minorit predigten selbige Zeit gut
Lutherisch Ao 1530 ıen die Lutherische Gemeine uch d urc| Lieder ihr
Glaubensbekenntniß den Tag bereits 8 iIm Vorbericht ge-
schrieben ist. Es hat Iso die Dpolnische Gemeine In Orn den Ruhm ass SIe zuerst
hat angefangen mit ihrem Gesang In der Muttersprache Offentlich Gott preisen.
Die Jrosse 1e weilche das Thornische Frauenzimmer In Sonderheit poln
Liedern atte, we!Il sie dieser Sprache durchgehends allein gewohnt racı

24
Öffentlich aus durch He Menschen urch indurch“

— Literatur ber die Oöhmischen Brüder, Wotschke, C 133 ff. Wiszniewski,
Bd  ©7} 564,

— Nach Joff, 367 “Kancyonat Czeskiego jezyka polsk Walentego
Brzozowa przeioZOny, MU od inszych uCzonych MeZOW wielka DilnosCcIa

DTrZEeYFTZaNY, 1908 Krolewcu Förderer dieser Ausgabe War Herzog recC|
Von Preußen Mit Dolitischemel wurde sSIe dem Dolnischen Könige Sigismund
August gewidme
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ınr böhmisches Kantional InNnS Polnische üßersetzen ijeßen, das, 1554 in
Königsberg gedruckt, das ersie Dolnische Kantional dieser He-
zeichnung uberhaupt darstellt
Das eutische KOönNIgsberg War fur die Reformation In olen geistiger
Mittelpun und fur den evangelischen Gesangbuchdruck War es von

hervorragender Bedeutung Auch die zweite Seklucianische Lieder-
sammlung kann Königsberg als Druckort fur sıch buchen Piesni Ze-
Sscianskie, dawnielsse, owe, torycn Chrzesciani tak Kosciele
jlako oma uZyWaC alg eras wydane Jana Secluciana

rOleWCUu Pruskym iesig Pazdziernik: (Am rukowane
rOleWCU Pruskym Jana aubmana na Jana Secluciana

Roku Panskiego 1559 8°”, 131 S:
Die folgenden weisen In dieser Gattung Lucken auf eıtere Aus-
ga von wich  tigeren Liedersammlungen n Königsberg tragen die
Jahreszahlen 1608, 1646, 16/1, 1673, 1678, 1684 und 708 Besondere
Bedeutung hat der Vo 1741 ab herausgegebene Kancyonat
Prusklıi, der Hartungsche, der In dieser eit die größte Ver

rn noch keinen selbstandIg Gesangbuchdruck eginn
Konnte, enutzie die dortige evangelische emendade rakauer Ge-
sangbuücher, besonders das in spaäterer Auflage Krakau gedruckte
Kantıional der Böhmischen Bruder. Vor 1578 assen sIıch erne Beilege
fur einen Dolnischen In aufweisen Petrus rLOMIUS 27)
1äßt 1578 zu  3 ersien Mal In en Kantional 2B) drucken, aber viel-
eicht NIC| für die ortige emenmnde Die ersie Kleine Liedersammlung,
die als fur bestimmt aniunren kann, sich Im ate-
chismus Von 1583 Katechizm Doktora Marcina Lutera, 1e9gO Praefacyg
Katechizmowi naleZacg. Przytem tez Piesniam! MNMOWO TOZ-

maitych Autorow zebranem!l, tegOo rOKu jasnig wydany 1583
Toruniu ru eichior Neringk, CUu  3 Gratia Privitlegio

Ma] In 8vo 29) EFine spätere Auflage des Artomiusschen Kantionals ist
die VOoO 587 °°) die unbekannt WäarTr.

26) Zitiert ach Warminski, 458; uch Estreicher, DF 3261
27) Er hieß ursprünglich Krzesichleb, geb 1552 In Grodzisko bel Posen; Doln rediger

seit 1586 in Oorn, gest. 1609. (S Artikel bDer Artomius Im Polskı Stownik Blogra-
fICZNY, Krakau 1935 168 und die dort ngegebene Literatur.

—— Sein Kantional Von 1578, “Kancyonar, jiest Piıesni Chrze:  ljanskie Wäar für
Io Zr seiner Forschu  n unauffindbar, doch nenn er den itel beim Aufzählen
der Schriften des rTIOMIUS (In Liedergeschichte auf 17) Die el der bekannten
und sicher Tfur die Thorner emen bestimmten Kantionale des rIOMIUS beginnt
für lo mit der Ausgabe von 1596 ES wurde HIS 1728 zwolfmal, uletzt In LEeIPZIg,
aufgelegt (S. Volker, Geschichte Refl. in olen, 234)

29N Joff, 404/5
“ Gunter Kratzei Das Ihorner Kantiıonal vVon 1587 und seine deutschen orlagen

eEin Beitrag der deutsch-polnischen Liedbeziehungen Im Zeıtalter der Reiormatı
Inaugural-Dissertation zur Erlangung des Doktorgrades der Philosophischen
der Universitä: Köln, vorgelegt Von Günter Kratzel! Aaus Hindenburg, 1963 (In Maschi-
nenschrift und vervielfältigt im photomechanischen Verfahren) P., 263 Seiten
je uch die dort angegebene Literatur.
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In En  a  lung eiınes eigenen polnischen Gesanabuches benutzten,
nach Olofis Meinung, die evangelischen emernden In Schlesien e_
lang die in orn und Danzig gedruckten Kantionale Ihorner und
anziger Kantionale 3'|) bereıts viele Lieder mit dem Glau
erer Religionsbekenntnisse enthielten, konnte geschehen, daß sIe
in Schlesien als theologis NIC| mehr einwandtTreı angesehen wurden
amı War die Voraussetzung für eiınen eigenen polnischen Gesang-
buchdruck egeben
DIie einfachen Gläubigen, die MeıIls NIC| esen kKonnten, Sangen aus-
wendig 32) J1elfacC| rief das gr' Verwirrungen hervor ext und Me-

der weniıgen In Schlesien geESUNgENEN Lieder deshalb In
den meisten Kirchengemeinden großen Veränderungen unterworfen
Um dem alschen Singen abzuhelfen, und den Kirchengesang ziel-
maßig bessern, viele evangelische darauf edacht,
den Gläubigen MNUur Ganz wenige Lieder mitzutellen, und jese dann
tandıg De!| den Andachten anzuwenden Als Schlesien dann fur dıe
Glaubigen eigene Gesangbücher rucken konnte, viele eist-
IC| die Einfuührung der Gesangbuücher In ren rIr-
gemeinden. Sie befurchteten SoOlche Neuerungen, el dem VOT-
herrschenden Analphabetismus in der Landbevölkerung, eiınen weilteren
u des Kirchengesan Andere Seelsorger, besonders die

3'|) Allmählich wurden die lutherischen Kantionale in Danzig und rn mit anderem
Glaubensgut durchsetzt. Den Sozinlanern und Reformierten gelang © ihre Lieder
mit entsprechender Glaubensfärbung In die Iutherischen Gesangbücher hineln-
zubringen. Auch das Umgekehrte WaTr der Fall, Wäas annn unter den Theologen und
Gläubigen 1e6] Streit und Verwirrung verursachte. Da in den Gesangbuüchern der
Verfasser der Übersetzer eines Kirchenliedes selten ngegeben ist, konnte man
sich mMit dem „Anonymus“ als Bekenner einer anderen Glaubensgemeinschaft leic!
tarnen. Das Lied eines un  annten Verfassers fand leichter und unbedenklicher die
Möglichkeit, uch In Gesangbüchern anderer Religionsbekenntnisse abgedruckt
werden, Was ann die versteckte Verbreitun von Glaubensgrundsätzen innerhalb
einer anderen Religionsgemeinschaft erleichtern half. Für die Lieder, die während
der Gegenreformation entstanden sind, ist das besonders wichtig, da mit der Namens-
NENNUNG des Verfassers zugleic!| uch seine reiigiOöse Anschauung offenbart Wär.
Oft hat der Verfasser verstanden, seinen Namen der achwe Uurc| Ine ge-
schickte, entsprechende Anordnung der Anfangsbuchstaben jeder Strophe mItzu-
teilen. Diese der Unterbringung des Verfassernamens Wäar oft das einzige erk-
mal ZUTr identifizierung der verschiedensten Liedschöpfungen. Bei den meisten
Liedern ehl bDber uch diese Spur. So ull sich die Autorenfrage fuüur die Erfor-
chung der ymnologie In völliges Dunkel Fine große Anzahl von geistlichen
Liedern ird deshalb au immer den Stempel des unbekannten Verfassers der
Übersetzers tragen.

—” Der Gesang während des Gottesdienstes wickelie sich zunächst hne Orgelbeglei-
{ung, NUur mMit Unterstützung eines Vorsängers, ab Im auTte des Jahrhunderts
uüubernahm die rgel die Begleitung des Gemeindegesanges, jedoch den verschle-
densten rten NnICH gleicher Zeit und Wäar keineswegs allgemeiner eDrauc|
Erst Ende des Jahrhunderts ırd das Orgelspiel Im ottesdienst äufiger.Für Schlesien ist diese Einführung nO!| später einzusetzen. (Über den eDrauc|
der rge]l Im Gottesdienste /0, ( 109 Del ahl, W., Geschichtliche EFntwick-
IUung der evangelischen Kirchenmusik, Band von Max Hesses illustrierten Hand-
büchern)
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städtischer Kirchengemeinden 33) traten dieser Auifassung
und SimmMIien der Einführung eIınes eigenen nolnischen Gesangbuches

Geistliche In der Ubersetzung Adus dem eut-
schen, wıe IM selbständig kirchli Lieder In Dolnischer
Sprache unermu  ıch rie anner WIe Acoluthus, Herbinius, Her-
den, ohrmann, Gretius, Chuc, ockshammer und jedier iur
den Dolnischen Kantionaldruck In Schlesien eiıne hervorragende Be-
eutung und siınd Marksterme fur dessen Geschichte
Wenn man die in Schlesien iur die evangelische Kirche gedruckten
polnischen Gesangbucher überblickt, all einem sSOTfort auf, daß uüuber
den meisten Liedern die euische Melodie, nach der das polnische
LIeEed werden soll, verzeichnet ist Also mussen die Evange-
ischen Dolnischer auch die U{IS! Sprache beherrscht en,
WeTNn innen Zur Kenntlichmachung In den Gesangbuchern die UlIS:
Melodie angegeben Wäarl.
Wie das polnische Volk seiıne ersien Druckwerke der Kultur und Technik
deutscher Buc|  rucker verdankt, n Schlesien auch spater
auss:  IC euische Drucker den ru der polInischen Kantionale
bewerkstelligt Drucker **) wIıe amp, Tschorn, Klockau und Baumann

eUtisSCh DIie Setzer dieser DOolnischen Kantionale der
polnischen Sprache VI nicht maächtig, Was die zanlreıchen unsın-
nigen Dru  ler In innen ezeugen, und Was manchma der Verfasser
In der Vorrede SeInes Gesangbuches auch gaDb, WEl er fur die VOT-
andenen Dru Entschu und stillschweigende Ver-
besserung bat Bezeichnen ist auch, daß saämtliche altere Kantionale
In Schlesien mit gotischen Lettern gedruc worden sind
Besonderen Nachdruck legten die eriasser der Kantionale auf die
Verbreitung und Pflege des rommen esanges. Das War ıhnen zunächst
richtunggebend. Solange SIE ihre Täatigkeit In diesem inne ausubiten,
wurden den Texten auch oien beigegeben. ur die ver  IU des
Gesanges Sollte die re Luthers Im veriie und tfest verankert
werden Zu diesem die meilsten Gesangbuücher auch mıit
Katechismensammlungen ausgestatiel. „Luthers kleiner Katechismus
wurde In der Zeit Von 1583 IS 1750 In KOnNIgsberg, Danzıig, und
rieg elfmal in DOoInIscher Bear  ıun ausgegebe  06 35) sollten die
Kantionale In der Hauptsache eın Dr Zie] Be]l den
Seklucianischen Liedersammlungen iraten VOT allem Glaubensagita-

33) Da der Stadtmensecl des Lesens meistens kundig WärT, S{ie| die Einführung und
Verbreitung polnischer Gesangbücher hier NICH auf große Widerstände wiıe In
den ländlichen Kirchengemeinden

34) Einige Angaben ber die Geschichte der Druckereien In Schlesien INn sich bel
an  je, istoryJa Drukarn, |, 146 ı ferner arth’s Ge-
CNhıchte der Stadtbuchdruckere!l Breslau, 1804, Die Schrift vVon onstan
Prus, DierwSszych Dolskick drukarzach wydawcach Slasku Goöornym, Mikotow
1920, War mır nıcht zugänglich

85) Völker, 236



tionsmomente sStiar In den Vordergrund. NAıt NLOMIUS andert siıch die
earbeitung. Ihm und seiınen Nachfolgern omm in erster INnı
auf die Besserung der Dolnischen Sprache In den esangen In
enen er auch die zahlreıch vornandenen Tschechismen beseitigt
zweiıter inıe erst werden die Glaubensirrtumer, die SICH In die Lieder
eingeschlichen hatten, entiernt, der gel nhalt der Lieder ird in
seIiıner eıiınhel hergestellt, Melodie und dem nneren Gehalt
des LIiedes die zahlreıich ausgeführten Übersetzungen
deutscher Kırchenlieder Ins Polnische konnte der nolnische | 1eder-
schatz eine wesentliche Bereicherun erfahren
Auch Schlesien ist aran herv: beteiligt Einige Dolnische Kan-
Jjonale könnten ll auch noch einem anderen Zwecke edient
Miıt der Einführung und Verbreitun DOolnischer Kirchengesange sollte
vielleicht die Dolnische Sprache In Schlesien gestar werden Dieses
Zie| hat [an DEl einem e1] der fuhrenden geistlichen Schicht vermute
Solche Bestrebungen werden anschaulicher, Wenn man berücksichtigt,
dal3 Geistliche, die In Großpolen beheimatet und eren utter-
prache das Polnische Wär, In Schlesien ewirkt 36)
Oloffs 37) Meinung, daß sich Schlesien eIıne Zeıt der in orn,
Danzig und Königsberg gedruckten nolnischen Kantionale edient atle,
Ist einem Bewelils eiıder NIC| zugänglich: Be!l meınınen Nachforschungen
über die Dolnische Kantionale In Schlesien SUE iıch außerst selten auf
Stucke dieser Art 38) FS Mag wohl hier und n Mancher Pfarrgemeinde
eın solches vorhanden JgEWESECN sein, docn kann mMan keineswegs Von
eiıner größeren, viel weniger Vn einer allgemeInen Verbreitun SPrE6-
chen 39) Freilich Ssind auch die n Schlesien gedruckten Dolnischen Ge-
sangbuücher eute NNUTr noch sehr vereinzelt en, und also schon

36) UC| Mal In Olofis „Liedergeschichte“ und Ehrhardts „Presbyterologie“ ach In
Schlesien atig eWwesenen großpolnischen Geistlichen, erstaun mman uber die
enge der amen

37) Liedergeschichte, 297

38) In den evangelischen Piarrbüchereien ıtschen O/S und Kreuzburg O/S sind
einige Stucke dieser vorhanden. DIie alteren Thorner Kantionale VO re 1646
und 1697 der Stadtbibliothek Bresiau sitammen aus den Buüchereilen der Christo-
Orl1- und Maria-Magdalenen-Kirche.

39) S ist anzunehmen, daß man In Schlesien Vor 1670, Vor dem ersien schlesischen
Gesangbuchdruck, auswendig hat Den Kirchengesang der emernde
eitete eIn Vorsänger der der Pfarrer selbst. DDaß der Vorsänger SsIch ach einem
Thorner der anziger Kantıonal richteie und vielleicht uch eines a ist ehr
wahrscheinlich Der Vorsänger der Pfarrer vermıitielte der emenmnde die Lieder
Oft aus kleinen handgeschriebenen Liedersammlungen, die er sich selbst angeiertig

e andelie sich Liedauszüge aus Ihorner der anziger Gesang-
buchern Solche geschriebenen Gesangbücher In Schlesien 16] In eDbrauch:;:
[119|  — konnte sSiIe Vor Jahren auf den Choren, besonders In ländlichen Kirchengemein-
den, antreiffen Das Verzeichnis der geSUNngeNen Lieder konnte, da die emen
auswendig Sand, natürlich kein großes sein. Im Durchschnitt ann sich 20 HIS

Lieder ehandeit aben, die die emenmnde ständig bei allen Gottesdiensten Sang
Die Dbekanntesten Lieder Chrystus zbawilenie, Chryste dniu
Swiatiosci, Ide wesoiym sumien!Iu, esoto Spiewajlmy, za nas Panie DTZYy WYym
S1oOWwie, Jezu Chryste wiecznie ZYWY Boze
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den eltenheiten echnen Man muß annehmen, daß die Auflage-
hohe dieser Drucke eıne nı  r WärT. Allerdings ı auch dieser Schluß
mit Vorsicht behandeln, da bücherkundliche Interesse auch In
Deutschl selten, die Nichtachtu alterer Bucher allgemeın
WAar, daß das euie noch Frhaltene überall nur eiınen gerI! Bruchteil
des eIns Vorhandenen darstellt
in der 1953 veröffentlichten Arbeit habe ich 49 itel angefuührt, eren
nhalt Ich auch ausführlic! wiedergegeben habe Jer zitiere Iich nur

die Exemplare, die ich selbst esehen und registriert habe, insgesamt
2{ Stucke, arunter einige Aaus dem Teschener Gebiet In dieser Ver-
öffentlichung muß Ichn leider AUuSs Raummange! dıe Inhaltsbeschreibun
der einzelnen Kantionale unterlassen Be|l Nennung der ammlungen
fur die evangelische Kirche Schlesiens ird wieder die chronologische
Rei mıiıt einem System Von Abku VOoOrT den JTıteln an
wan mMit dem dann In den Ausführungen über Textvariıanten ge
Heitet ird Die polnischen Nasalvokale werden durchwegs mit und
wiedergegeben. Bibliographische Angaben en sIich beli aro|!
Estreicher, Bibliografia Polska, der ganzen el oder 37 auf

/9—98, 24 der ganzen el oder 3! auf 253-—267'; jerner bel
loff, Polnische Liedergeschichte, 297—311 und beli Wtiadystiaw Oll-
nacki, Polskie kancjonaiy Slasku, 24—38
Der Dolnische Kantionaldruck In Schlesien mMIt dem re 1670 ein
Belege fur ruhere rößere Liedersammlungen jeßen SICH nı ermiıt-
teln Das ersie 40) dieser Art erweist sich als eın reiner Abdruck
der großen Thorner orlagen.

1670 Dijesni Przednieyße Kancyonata wielkiego Torunskiego
wybräne teYy mnieyBey formiıe dia nabozenstwa ZDOTUü rzeSs-
Clanskiemu KUu pnotrzebi wydane Tym Sqa przydane Psalmy Jana
Kochäanowskiego zwycZalnem! tegO mieysca notami wydrukowane

Brzegu Kryßtofa Tßornäa Roku Panskiego 1670
B 3 366 S ’ R] [Fr.] [Gereimte Vorrede unter-

zeichne R
Stadtbibil Breslau Ö2ö  N  1D aus der Bibliothek arıa

Magdalena.
1670 Vortrefiflichere Lieder, aus dem großen TIThorner Kantional AUS-

ewählt und In dieser urzeren Form herausgegeben Tur den Gottes-
dienst und zu Nutzen der christlichen emel beigefügt sind
33 Psalmen Von Jan Kochanowskı mit den diesem On gebräuch-
iıchen oien gedruc In n beli KryBßtof Im des
Herrn 1670

40) Der Druck wurde durch den Drucker Christoph Ischorn, der die alte Brieger adt-
druckerel Im re 1643 uüubernommen atie, ausgeführt. er die Geschichte der
Druckereien In l1eg an  le, 40 f
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S] 1671 Macieja Gutthetera D  ra'  l  O SzpiZäarnia na Portnikowı
aboznemu Na iym Swiecie pielgrzymuJacemu 1e Nadroznemu
daäana To jest Kslazeczkäa rECZNa, ktorey ItWY Swiete DTZY orän-
nych ljeczornych Pokutnych Wieczerze anskiey przystepuja-
GeEeTNUu Choremu Konajacemu Podroznemu Uroczyste Swieta oD-
Chodzacemu siuzace zawarte SNICY ru Gotiiryd Gincel

Krystof Weceld Roku Panskiego 1671 Bl., 156
Ant ETS Auf Titelbil Wappen Schild quadriert; Feld Schräg-
balken mMit Sternen, gebogener Arm mit nach INn gezucktem

nach rechts Spri  es Roß]
Stadtbıibil Breslau O  8 f Aaus der BibV St Bernhardın
S?P 1671 Guttheter Dobrackı's Geistliche #sekammer dem
rommen auf dieser elt ZU  3 Hımmel wandernden Pilger als Weg-
zehrung egeben. Das iıst en Handbüchlein, In welchem DEl Morgen- /
end- und Buß dem ZUuU anl des errn Hinzutretenden dem
Kranken und Sterbenden dem Reisenden und festliche eıerlage
begehenden neillige Gebete enthalten SINd ruckte In Ols
Gottiried Ginzel und Christoph Wezeld Im re des errn 1671
K 1673 Doskonaiy Kancyonal Polski zawli  9  V SoODIe Piesni

Psalmy Krzescianskie Torunskich Gdanskich Kroölewieckich
stärßyc! nowßych Kancyonatfow zebräne An  cCzescia Doprawlone Z
PrZy!  ı1em SwieZo-prZettumäczonych Pıosneczek Katechyzmu
Itey Rejestrow pDotrzebnYyc! BOgu W Trojcy Jedy-

MNMEeMuU Chwaie 0D+ KOSCIOTOWI Drawowlernemu na budowänie Wy
Drukowaäane BrZegu rZez Kryßtofa SC}  rn Roku Panskiego. 1673
16 42 S, 198 S 3 Ant Fr.] 2 KUupT., Jon
Dav Ke 41)]
|Beigedr.:] Katechizm, Marcina Luthera Prisma zebräny,

Niemieckiego na Polskie przetfumaczonYy PrZydaniem Niektorych
yla OdpowiedzZi dia Dziatek aKze ITEeW TrOZNYM Gzasom

udzZiom siuZacych. [Am ScChluß:] (  ] Modilitw, Omyiki Znäczniesze
und Druckvermerk:) Brzegu WytiocZony Kryßtofa Tscho Roku
Panskiego. MDOGLXXIN
Stadtbibil Breslau 680 Stempel Bibl Vrat
K 1673 Vortreffliches Polnisches Kantional|l In sich enthaltend CNMSTICHNEe
Lieder / Hymnen und Psalmen AUuUs Ihorner Danziger Königsberger
alteren und NnNeuUueren Kantionalen gesammelt und ZU Teil verbessert
und mit Beigabe fIriısch ubersetzter auch von Katechismus und

Gebeten und der notwendigen IS  r! dem einigen Gott

41) an AaVIi Raschke, dessen cheignerzeichen sich in 1673 efindet, wurde 1676

lich Kaufmann werden wollte, bei einem Pastor In Wilhelmsdorf die polnische
In Breslau geboren Er Desuchte das Elisabeth-Gymnasium, erlernte, da ursprüng-
Sprache; stud e0o In Wittenberg, 1707 atecne! in Breslau der Barbara-Kirche.
Später wirkte er als Professor Elisabeth-Gymnasium; ann Pastor der Bern-
hard- und Maria Magdalenenkirche; gest. 1760. (S. Enhrhardts Presbyterologie des
Evangelischen Schlesiens, Liegnitz 1/7/80, 307
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in der Dreifaltigkeit ZUT Ehre und der rechtgläubigen Kirche ZUur

ru In Brieg Christopn TIschorn Im re des
errn 1673

D 1706 DPjesni Niektorych Duchownych przettumacZonych Por-
Wrociawiu Jan Jancke Iıteramı Baumanskiem ruKowa

[Am nNnnoO 1706 [Fr.]
Stempel Bibi ern Vrat

Ü
Stadtbibl Breslau ÖO

PD 1706 EF Einiger uberseizter Geistlicher Liede Ordnung In
Breslau onannes Jancke ruckte mıit Baumannschen Lettern nnoO
706

TT 1708 NOWY JTestament Pana naszego Juzusa rystusäa Podiug
Edycyıi Gdainskiey Roku 1632 Przydatkiem naboznycn TT
Piesni Duchownycn az tez Pierwszych DOCZatkOow au Chrze  O  O  Q,  D  S_

Nabozenstwa Katechizmowych Cum Privilegio Sacrae Regiae
Majestatis russiae Brzegu Slaskim TuKOW.: Gotfiryd Grynder*?) /
Roku 1708 Wroctawiu Chrystyana Baucha 082 S 8 [Vorrede]
80 [Fr.] [Kupfertit.: Testament Pana Näszego Jezusa Chrystusäa).

unterz.] Hochkirchu nno 707 Grudnia Ffraım
Breskott) *°) Pasterz Senior Hochkirchsk]ı rzebnickt

[Widmung:] (Przewielebnemu Janowı eIicmanoWwI Kaz-
nodziel adwornemuü mieysklemu Bierutowskliemu Konsistorzäa
Raycy / D7 Powilatu Bierutowsk!ego Dozorcy Tak ze Wielebnemu

Jerzemu Murawile 44) Kaznodziel Polskiemu ry Wro-
ctitawskiemu oIım wielce Pa  m mman T Bratom Chrystusie.)
[Beigedr.:] ItWY Piesni codzienne iako Katechizm Swiety
namilenlonymı Sentencyamı Pisma na ktorych au naßa e_
SCcianska ugruntowana. Roku 1708 DO 8O [Fr.] [Beigedr.:] Katechizm
Chrzesciaänski na Siowie iest ugruntowanYy tegO Obiläsniony
DyC MOZe PTZY tymze au dia tych KIOTZY do WieczerzYy anskı

42) Die Brieger ruckerel Von Tschorn ging 1673 In es|i der Familie Jacobı ber.
Johann Christoph Jacobı ubernahm die Druckerel. Sern Sohn Christian eitete SiIe
ann DIS zum re 1691 Nach seinem TlTode versah seine rau HIS 1701 die Ge-
schaäfte der ruckerei Sie heiratete den Drucker Gottfried Gruüunder. Gründers Nach-
folger ist oiffrıe ram Nach an  1e (a 40) ist rie ramp,
rst Vo re 1731 ab der eSsITz‘ der Druckerel. Hier muß an  1e en Fenler
unterlauifen seln, das ucnlel „Wierno: BOgu GCezarzowi! 1716) bereits

43
Gottfried ram als Drucker nennt.

—— rediger und Senior in Hochkirch, ann In Trebnitz. Geb 1670, gest 1749 Die zweite
Auflage des Neuen Testaments ahm der Teschener rediger Samue|l LUdwIg Sassa-
dIus Vo  z Sie kam iIm 1725 In rieg heraus. „Encyklopedyja Powszechna“
(Orgelbrand) 304

44) eorg Murawa, rediger In Breslau, geb 1652, gest. ubersetzte viele Lieder
aus dem Lateinischen und eyu in die poln Sprache Er ist Mitherausgeber
des Neuen Testam von 1708 |iteratur Encyklopedyja Powszechna (Orgel-
brand), 19, LO Estreicher, Bibi Polska, Od 3, 630.
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godnie DrZzstepOoWäaC chca 72 80 IET} Stempel Rhedigersche dt-
ID Breslau
Stadtbibil Breslau B 381

1708 Das eue JTestament uUuNnNnSeres errn esus NMSIUS nach
der anziger Ausgabe des Jahres 632 Mit einem Anhang rommer
Gebete und geistlicher Lieder wWIe auch der ersien Katechismusanfänge
der des christlichen Gottesdienstes Cum Privilegio Sacrae
Regiae Majestatis russiae Im schlesischen Brieg druckte Gottiried
Grunder Im re 1708 In Breslau be!l Christian
CM 1730 Cna MadroscC, iest Kslazeczka rECZNa zawleräalaca SOoODIE
plekne nauki ZYSIU On obcowaäniu Chrzescianskim  f niektorych
krociuchnych Rygutac! siuzace Chrzescianstwa eZa naboZnego
Jana Arndta wie IUZ rOKu 1663, D niemilecku zebräna, Kn W Fran-

nad Odra Jana Ernsta wydana DOospolite
ra olskie przeioZona prezydatkıem wydana Jana
Koschnego, Rektora Szkoiy Byczynskley. BrZzegu rTruKoOowa:

1-J 80
EV Pfarrbibil 1ITS O/S NO 123
CM 1730 Vollige isheit, das ist en Handbüchlein, In sich enthaltend

inschone Unterweisungen uber christliches und Umgang
mancherle!l kurzen Regeln Jenend einen rommen Mann der
Christenheit, onannes rn in J1ese Form sSschon Im Jahr 663
eutsch gesammellt, und In ra Oder Im Verlag Vvon onannes
rns herausgegeben jetz zu gemelnen on! INnS Polnische üuber-
seizt und mit eınem Zusatz herausgegeben onannes KOoschny,
Rektor der Pitschener Schule In druckte ramp
P 1741 Kancyonarf zamykälacy SoODIEe Pijesni Chrzesciaänskie, anu
BOgu Troycy Swietey liednynemu na Gzesc  — wwa Chwaie OD+ D  zn
Chrzescianom na DOCI  e, Osobliwie Slasku Zzwyczayne, ad-
kiem siußnym, tak starodawnych 1ak n SWIEZO przetiumaczonych
Zebräne, NrÄoz e  NrÄoz e przydatkiem roZzZnych itew, Z Katechizmußem
Lutherskim, WE D Reijesträmi Dotrz wydane. Edycya
Brzegu, Swym koßtem wydrukowarf Gofired ramp Roku 1741 624 ..
11 |Vorrede] 80 [Fr.] unterz.:]
Rorman, P Fe [Register] [Beigedr.:] Modlıtwy Nabozne Na
CZzesCc  HAA ü chwaie Oyca, Syna — z uC| wie b  5 Boga Troycy
Swietey OD+ oboZnym Chrzescianom  AA wBelkim czasie,
oZnych notrzebaäch {uzace SWOIM ru
Goffred amp 148 Reiest Modilitew|] [Der Katechismus
fehlt.].
Stadtbibil Bresilau 1012
s Muzyka anıelska Sam Lud yus 1751 36 80
Ev Pfarrbibi ıtschen O0/S No 183
K 1741 Kantional, In sich umschließend {l Lieder, Gott dem
errn, dem einigen in der Dreifaltigkeit, zur Ehre und den rommen
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Z Freude besonders in Schlesien gebräuchlich, nach echter
Ordnung, SOWON| Aaus uralten WIe Aaus frisch üubersetzten gesammelt,
und miıt Beigabe verschiedener Gebete, uch mit dem Lutherische
Kathechism und mit en notwendigen Registern herausgegeben.
Fünfte Auflage In neg, auf eigene Kosten ruckte Gottiried
Im 741

1761 Kancyonaft Odnowilony DOMNOZONY zawierälaCcYy sSobile Piesni
hrzesclansklÄe, Panu BOQU TIroycy Swietey| na CcCzesSCc Kn n
chwaie, (Dr Chrzescianom na wzbudowanie Na Slasku ZWYC-

Porzadkiıem 1ußnym Tak starodawnych ıako aD &© SWIEZO rzet{iu-
MAaCcCZzONYCH zebrane przydatkiem rozmailtych ze Z Sum-
maryußem Katelizmowym arır reiestramı potrzebnym! wydany Cum Gen-
SUra BrZeQguU, Trampa 761 80 IFr.] 654 S ’

[Reiestr], [Przedmow [Vorre: unterz.:]
(Jerzy zla 45) Fararz Chryßtofa Dan Wroctaäwıla D ala
[Beigedr.:| [1.] Nabozne Na CzesSCc  fn P chwaie Oyca, Syna, dn

ucCk wietego, Pana BOogä IrOyCY Swietey jedenegO,
Chrzesciaänom wßelkim czasie, erra R OZNyCN potrzebach s!uzace
Brzegu drukowane, Roku 761 14972 S ’ reiestr] 12 Enchiri-
dion Marcina utheräa Maiy Käteizm, Dia Dospolitey KSeZ SEra D ZNO-
Z!  '! Przedmownymı BDna - Ksiazeczkamı 1EQO Siubow rZ{IUu odpra-
wowanıla stuZzZaCcCymı, Niemiecklego Jezyka na Dolsk] przettumäaczonYy.
Roku 1762
BV Zentralarchiv Breslau 1098
K 1761 Frneuertes und vermenrtes Kantional weiter wie 1:FOAChristen zur Freude / besonders in Schlesien gebräuchlich, nach rechter  Ordnung, sowohl aus uralten / wie aus frisch übersetzten gesammelt,  und mit Beigabe verschiedener Gebete, auch mit dem Lutherischen  Kathechismus und mit den notwendigen Registern herausgegeben.  Fünfte Auflage. — In Brieg, auf eigene Kosten druckte Gottfried Tramp. -  Im Jahre 1741.  K 1761: Kancyonat Odnowiony i pomnozZony zawieräiacy w sobie Pie$ni  Chrzes$ciäanskie, Pänu Bogu w _ Troycy Swietey iedynemu nä czeSc i  chwäte, ä& poboznym Chrze$eianom nä wzbudowänie Nä Slasku Zwyc-  zayne Porzadkiem stußnym Täk z stärodawnych iäko i SwieZo przettu-  mäczonych zebräne. Z przydatkiem Modlitew rozmäitych täkze z Sum-  märyußem Käteizmowym i reiesträmi potrzebnymi wydäny. Cum Cen-  sura. W Brzegu, Naktadem i Typem J. E. Trämpä 1761. 8° [Fr.] 654 S.,  24 ungez. Bl. [Reiestr], 7 ungez. Bl. [Przedmowa] [Vorrede unterz.:]  (Jerzy Szlak *) Färarz u S. Chryßtofa Dan z Wroctäwiä d. 22 Maiä 1756.)  [Beigedr.:] [1.] Modlitwy Nabozne Nä czes6 i chwate Oycä, Synä; i  Duchä Swietego, Pänäa Bogä w Troycy Swietey iedenego, äa PoboZnym  Chrzeseiäanom w wßelkim czäsie, i roZnych potrzebäch stuZace. W  Brzegu drukowäne, Roku 1761. 142 S., 1 ungez. Bl. [reiestr] [2.] Enchiri-  dion D. MarGinäa Lutherä Mäty Käteizm, Dla pospolitey K$eZ i Käzno-  dziei, z Przedmownymi i K$iazeczkami iego do Stubow i Krztu S. odprä-  wowänia stuzacymi, Z Niemieckiego Jezykä nä Polski przettumäczony.  Roku 1762. A2 — C7.  Ev. Zentralarchiv Breslau: 1098 V 13.  K 1761: Erneuertes und vermehrtes Kantional...weiter wie 1741...  Dreifaltigkeit, zu Ehre und Ruhm und den frommen Christen zur Er-  bauung. In Schlesien gebräuchlich . .. wie 1741 ... gesammelt. Mit Bei-  gabe verschiedener Gebete sowie mit kurzer Inhaltsangabe des Kate-  chismus und den notwendigen Registern herausgegeben. Cum Censura.  In Brieg, Verlag und Type von J. E. Tramp 1961.  K 1773: Käncyonat Nowo wydany przydatkiem nowym pomnoZony,  Zäwieräiacy w sobie Pie$ni ChrzesGiänskie, Pänu Bogu w Troycy Swie-  tey jedynemu nä cze$6 i chwate ä poboZznym Chrze$ciänom nä wzbudo-  wänie. Nä Slasku Zwyczayne, Porzadkiem stußnym Täk z stärodawnych  jäko i $wiezo przettumäczonych zebräne. Z przydätkiem Modlitew roz-  mäitych takze z Summäryußem Käteizmowym i reiesträmi potrzebymi  wydäny. Cum Censura. W Brzegu, Naktadem i Typem J. E. Trämpä.  1773. 672 S. 9 Bl. [Vorrede]l, 1 ungez. Bl. [Tytuly pokazuiace porzadek],  45) Georg Schlag wurde 1695 in Kommerau bei Trebnitz geboren. Er besuchte das  Breslauer Elisabethgymnasium, studierte dann in Jena, kam 1718 nach Breslau  zurück, wo er 1727 Rektor der polnischen Schule wurde. 1741 wurde er zum General-  substitut ernannt. Seit 1752 war er Prediger an der Christophorikirche. Er starb 1764,  In der schlesischen Hymnologie ist er als Übersetzer einiger deutscher Lieder ins  Polnische bekannt, z. B.: Höchster Priester, der du dich...; Herr Jesu, Gnaden-  sonne, Schatz über alle Schätze und Zu dir Herr Jesu flehe ich. (Lit. Ehrhardts,  Presbyterologie ... 1. Teil, S. 440).  79Dreifaltigkeit, Ehre und Ruhm und den rommen rıstie Zur Fr-
Dauung. In Schlesien gebräuchlich WIe 741Christen zur Freude / besonders in Schlesien gebräuchlich, nach rechter  Ordnung, sowohl aus uralten / wie aus frisch übersetzten gesammelt,  und mit Beigabe verschiedener Gebete, auch mit dem Lutherischen  Kathechismus und mit den notwendigen Registern herausgegeben.  Fünfte Auflage. — In Brieg, auf eigene Kosten druckte Gottfried Tramp. -  Im Jahre 1741.  K 1761: Kancyonat Odnowiony i pomnozZony zawieräiacy w sobie Pie$ni  Chrzes$ciäanskie, Pänu Bogu w _ Troycy Swietey iedynemu nä czeSc i  chwäte, ä& poboznym Chrze$eianom nä wzbudowänie Nä Slasku Zwyc-  zayne Porzadkiem stußnym Täk z stärodawnych iäko i SwieZo przettu-  mäczonych zebräne. Z przydatkiem Modlitew rozmäitych täkze z Sum-  märyußem Käteizmowym i reiesträmi potrzebnymi wydäny. Cum Cen-  sura. W Brzegu, Naktadem i Typem J. E. Trämpä 1761. 8° [Fr.] 654 S.,  24 ungez. Bl. [Reiestr], 7 ungez. Bl. [Przedmowa] [Vorrede unterz.:]  (Jerzy Szlak *) Färarz u S. Chryßtofa Dan z Wroctäwiä d. 22 Maiä 1756.)  [Beigedr.:] [1.] Modlitwy Nabozne Nä czes6 i chwate Oycä, Synä; i  Duchä Swietego, Pänäa Bogä w Troycy Swietey iedenego, äa PoboZnym  Chrzeseiäanom w wßelkim czäsie, i roZnych potrzebäch stuZace. W  Brzegu drukowäne, Roku 1761. 142 S., 1 ungez. Bl. [reiestr] [2.] Enchiri-  dion D. MarGinäa Lutherä Mäty Käteizm, Dla pospolitey K$eZ i Käzno-  dziei, z Przedmownymi i K$iazeczkami iego do Stubow i Krztu S. odprä-  wowänia stuzacymi, Z Niemieckiego Jezykä nä Polski przettumäczony.  Roku 1762. A2 — C7.  Ev. Zentralarchiv Breslau: 1098 V 13.  K 1761: Erneuertes und vermehrtes Kantional...weiter wie 1741...  Dreifaltigkeit, zu Ehre und Ruhm und den frommen Christen zur Er-  bauung. In Schlesien gebräuchlich . .. wie 1741 ... gesammelt. Mit Bei-  gabe verschiedener Gebete sowie mit kurzer Inhaltsangabe des Kate-  chismus und den notwendigen Registern herausgegeben. Cum Censura.  In Brieg, Verlag und Type von J. E. Tramp 1961.  K 1773: Käncyonat Nowo wydany przydatkiem nowym pomnoZony,  Zäwieräiacy w sobie Pie$ni ChrzesGiänskie, Pänu Bogu w Troycy Swie-  tey jedynemu nä cze$6 i chwate ä poboZznym Chrze$ciänom nä wzbudo-  wänie. Nä Slasku Zwyczayne, Porzadkiem stußnym Täk z stärodawnych  jäko i $wiezo przettumäczonych zebräne. Z przydätkiem Modlitew roz-  mäitych takze z Summäryußem Käteizmowym i reiesträmi potrzebymi  wydäny. Cum Censura. W Brzegu, Naktadem i Typem J. E. Trämpä.  1773. 672 S. 9 Bl. [Vorrede]l, 1 ungez. Bl. [Tytuly pokazuiace porzadek],  45) Georg Schlag wurde 1695 in Kommerau bei Trebnitz geboren. Er besuchte das  Breslauer Elisabethgymnasium, studierte dann in Jena, kam 1718 nach Breslau  zurück, wo er 1727 Rektor der polnischen Schule wurde. 1741 wurde er zum General-  substitut ernannt. Seit 1752 war er Prediger an der Christophorikirche. Er starb 1764,  In der schlesischen Hymnologie ist er als Übersetzer einiger deutscher Lieder ins  Polnische bekannt, z. B.: Höchster Priester, der du dich...; Herr Jesu, Gnaden-  sonne, Schatz über alle Schätze und Zu dir Herr Jesu flehe ich. (Lit. Ehrhardts,  Presbyterologie ... 1. Teil, S. 440).  79gesammelt. Mit Bel-
gabe verschiedener Gebete SOWIE mMuit urzer Inhaltsangabe des Kate-
chismus und den notwendiıgen Registern herausgegeben. GCum Gensura
In rieg, Verlag und Iype VOonNn 1961

K 1773 Käancyonat OWO wydany przydatkıe W  M DOMNOZONY,
Zawı  al SODIEe Dijesni Chrzesciansklie, Danu BOgU TIrOoyCYy Swie-
teYy na CzesSCc SIn U chwaie DO  z Chrzescianom na wzbudo-

Na Siasku Zwyczayne, Porzadkiıem 1ußnym Tak staärodawnycn
1lako SWIEZO przettumäczonych zebraäne przydatkiem TOZ-

maliltych takze Summaryußem Kateizmowym Aa reiestramlı potrzebymi
wydany Cum Censura Brzegu, Trampa.
L7 679 [Vorre  1, Tytuiy Dokazulace porzadek],
45) eorg Schlag wurde 1695 In Oommerau Del reDnIıtz geboren Er esucC das

Breslauer Elisabethgymnasium, studierte ann In Jena, kKam 1718 ach Rreslau
zurück, er M Rektor der Dolnischen Schule wurde. 1741 wurde zum General-
substitut ernannt. Seit 1752 Wäar rediger der Christophorikirche er star'! 17  ®
In der schlesischen Hymnologie ist als Übersetzer einiger deutscher l ieder Ins
Polnische bekannt, Ocnsier ries  r, der du dich Herr Jesu, Gnaden-

Schatz ber He Schätze und Zu dır Herr esu le ich (Lit Ehrhardts,
Presbyterologie Teil, 440)
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Fi—Gg |Reiestr.], 80 [Fr.] . [Vorrede unterz.:] (Dan Wroctawıla
22 Mala 1756 zZlak, Fararz Chryßtofa).

[1] Nabozne Na CzesCc  FA chwaie Oyca, Syna, a uC|
WI Pana BOoga ITroycy Swietey yYNegO, ODr oboznym Chrz&s-
CIanom wßeilkım cCzasie, oZznych potrzebach {iuzZace BrZzegu
drukowane, Roku 773 142 IW [2.] Enchiri-
dion Marcina utheräa Maiy Kateizm, Dia DOospollity KsIieZy arı 8 Kaz-
nodziel, Przedmowanmlı KsiaZzeczkamı 1egO do SIuDow rZiu D  S
odpräwowana STIUZACYMI, N Niemiecklie Jezyka na Polski rzetiu-
MAaCZONY. Roku 773 O12 handschr.:| (In dem OMms-
Iau eilen von Breslau VOT eiwa 20—30 Jahren Im allgemeinen Ge-
brauch nach Aussage eInes andmannes [DIie Vorrede enthaält
eine Geschichte des Gesangbuches.]
Universitätsbibliothe Breslau SCe OCTt 263y

1773 Neu herausgegebenes Kantional eine Beigabe
vermenr weiter wWwIie 1761 ELE

K 1776 Kancyonarf zawieralaCYy sSobie Pijesni Chrzescianskie DOrzZad-
kıem 1ußnym tak starodawnych iako MM C SWIEZO przettumaczonych
ziozonych zebrane aKze Z umaryußem
Katelzmowym reistramı DOotrzZ OWO wydany Cum Censura

BrZeQgu, Ta © Irampa 1776 792 80 [Fr.]
geZz und Inhaltsverzeichnis|] unterz.:| 1wardo-

wieinıa 17/76 Jan Krystian OC|  er 46) Powiatu
Senior.
[Beigedr.:]| ItWY Nabozne CZesSC  AA m chwaie Oyca, Syna, R
wie Pana BOoga JIroyCcy Swietey nego, Chrzes-
cianom wßeilkım Czasie — OoZnNych potrzebach siuzZace Brzegu
drukowane Roku 1776 141 [Reiestr| 12.] Marcina
Lutera Kateizm BrZEegU, ru 1776 20

Kirchenbibl rn 64
1776 Kantional, In sich enthaltend christliche Lieder, nach echter

Ordnung sowonli! Aaus uralten und frisch ubersetzten und ET1-

getragenen gesammelt. Mliıt Beigabe Von Gebeten SOWIE wie 1761
amp 1776

1776 Kancyonat NOWY DOISKI, abo ysli BOgu DOSWIECONE, est
Piesni — nabozne krzescliänskie, ktorycn lieZyKu polskim lebyio,
ale eraz anu BOGu na chwaie, na budowaänie OSCIOTa Drawowler-
NEJO krze  n  O-  m—  Z  skiego, DOoMNOZENIE Käncyonatu Dolskiego, rzetiu-
MaCZYi, wiasnym koßtem wydrukowai, Reiestramı potrzebneml,

Brzegu, Drukarni Jäna Ernesta Trampa. 528 80 [Fr.|
SE unterz.:| Kurzniu 24 LIPNIA 1776 Da-

46) Pfiarrer und Senior In Festenberg, eINn fruc!|  arer Drotestantischer Schriftsteller.
Geb 1733 In Teschen, Universitätsstudium In Jena, 1757 rediger In OScChüutz, von
1764 ab Piarrer In Festenberg, gesi. 1804 Sein Kantional wurde DIS ZU re 18438
neunzehnmal aufgelegt. (Literatur: incenty OgrodzinskIi Im olski Stownik BiO-
graficzny”“. Tom Krakau 1936, 177
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niel 47) Fararz Kurzenski DrZ' tiem alKOWKI Cruciburgo Sıle-
SIUS ael |Beigebunden

Kir:  enbıbl
KP 1776 eues Dolnisches Kantional, der Gott geweilhnte nken,
das ist iromme ri  N Lieder, weiche bısher In polnischer
Sprache NIC| egeben hat, aber Jjetz ZUurTr Ehre Gottes, des errn, ZUr

auu der rechtgläubigen christlichen Kirche und ZUr Vermehrung
des polnischen Kantionals, uübersetzte und ruckte auf eigene Kosten,
mMit den notigen Megistern, in rieg, In der Druckere!l des Joh
rns

E 1782 Nabozenstwa do STOTU BOZEe9O, ZYllı wiecCZzerZYy panskiey Siu-
zace J1el Rozmyslanliami, modliitwamı DrZ DIZYy D SpOoWwiledZI,
ako KOMUNII wietey, Utozone KU zbDudowanıu wierny DOoMNOZENIU
chwaiyZ Oraz KUu DOZYytIKOWI, WY  z wszystkim olskım Fwan-
gelıcznym zborom, iczba dwudziestu DlaCci nowycn pleSnI, nıemleCc-

nolski IeZY Przeiozone S5q ostatek ysliı zba-
wiıenne prawdZiwym nawrocenIu, nieustannym rWanıu W anu
Chrystusie Z bawıclelu MaSzZYyM, Samego eyze Xlazkıi umacza

Wrociawiu Gottlieba | öwe 782 268 S
[Widmung] 80 ulse Ferdinande, Anhalt-
Kothen, geb Gräfin Stolberg-Wernigerode, Herrin auf ess etc.]

rr Register] orr unterz.:| (J Steinbock.) [Am
[Druckfehlerverzeichnis].

Stadtbibil Breslau 81 KO 1063 Stempel FE X Bıbf Mar.
anr  P  z 1782 Zum gottlichen IS oder dem Herrenabendmah Jjenende
Gottesdienste mit vielen Nachdenklichkeiten und Gebeten VOT, DEe] und
nach der Beichte WIEe auch der ommunIl0n, zurechtgelegt ZUur rDau-
UNg der Gläubigen und Zur Vermehrung des Gottlichen Ruhmes, SOWIE
Z  3 Nutzen und Z Bequemlichkeit allen bolnischen evangelischen
Gemeinden, mMit einer Anzahl vVon 25 Liedern AUuUSs der deutschen
In die Dolnische Sprache ubersetzt Beigefugt SINnd ]I  { reitende
edanken uber die wahrhafte Bekehrung und das unautfhorliche Bleiben
In dem errn rn  UuS, unserm Erlöser, VO  3 Übersetzer dieses Buches
selbst aufgeschrieben. In Breslau Hei LOWEe 1782
K 1790 Kancyonaf zawieralaCy sobie Piıesni CGhrzescianskie DOorzZad-
kiem lußnym tak 7 starodawnycn IaKko me un SWIEZO Drzeitumaczonach b
zioZzonych zebrane Przydatkiem akze Sumaryußem Ka-
teizmowym HA reiestramı potrzebnymli. OWO Wydany Edycya GCum
Censura BFrZeQgU, rm R Trampa 1790 92 R

80 IFr Ant.] up unterz.:| (Twardogorze,
wıieinıa 1776 Jan rystian OCK:  me Powiatu Senior)

47) Geb 1691, esuchie das Brieger Gymnasium, Universitä: In Wittenberg, Vvon 1728 ab
Pastor In Golkowitz, Neudortf und KOostau Von 17592 ist Pfarrherr der Kirche In
Kauern, Karlsmarkt und oberau EFr siar' 1777 (Erharadts, Presbyterologie, Teil,
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[Beigedr.:]| :} ItWY NabozZne, Chrzescianow wßelkım
Czasıe oZnych notrzebach {iuzace BrYrZegu drukowane, Roku
1790 141 Modlitew|] [2.] Marcına I utera Ka-
eızm Brzegu, ru 1792 B1
Stadtbibil Bresliau 8329 Stempel Bibi a aed Mar Magdal.

1790 wie 1776 DIS Registern Neu herausgegeben. Auflage
GCGum Gensura In rieg, Verlag und Iype Von 1790

1795 Kancyonarf zawieralaCcy SoDbDIie Pjesni Chrzescianskie  —  An DOorzad-
kıem 1ußnym tak starodawnych iako SWIEZO przettumaczonych L
Z10ZONych zebrane Przy takze umaryußem Ka-
teizmowym a C reiestramı DO OWO Wydany Edycya V Cum
Gensura BFrZEeQgU, WK Trampa 1795 782
UZ 80 IFr Ant.] unterz.:| (W Iw wieinıa
1776 Jan Krystian ock: Powilatu Senilor.)
|Beigedr.:] 11.] Nabozne oboZnym Chrzeccianom wßeilkim
Czasıe Ya i 3 OoZnNycCh potrzebach iuZzZace Brzegu drukowane Roku 1795
141 lreiestr] 12.] Marcına Lutera Kateiızm BrZeQU,
TUKOW.: ramp 1795 B7

Kancyonaf NOWY DOolskı Brzegu ru Jana
Frnesta Irampa 528 80 [Przedmowa
lreiestr] [Vorred unterz.:| Kurzniu 24 Lipnia 1776 Danie!
aglo, Fararz Kurzenski DrZ' tem alkowskı Cruciburgo-Silesius,
aet 84.)
FV Synodalbibl. Kreuzburg O0/S
K 1795 wıe 1790, [1UT Auflage 1795

K 1802 Kancyonart zawleralaCy SODIEe Piesni CGhrzesc  kıe porzad-
kiem 1ußnym tak starodawnych Iako w R SWIEZO przetiumaczonych 7{0Z0-
nych zebrane Przyda  ı1em akze JR Sum KateIiz-
W  M reiestrami Dotrzebneml!. OWO wydany Edicya GCGum Gen-
SUuTa BrZeQguU, wr 48) 1802 782 80
Ant Fr.] 10 orrede und Inhaltsüubersicht] rrede unter.:]
(W wardogorze, 19 wieinıa 1776 Jan rystian Bocks
Powilatu Senior.)
|Beigedr.:] [1.] ItWY Nabozne Na Cc7zes6 chwaije Oyca, Syna,

wietego, ana Boga Troycy Swietey nego, Z
Chrzescianom wßelkim Czasıiıe =-.-er.. © oZnych potrzebach {uZace
DBrZegu drukowane, Roku 18092 Ün 80 [Reiestr] [2.]

Marcına Lutera Kateizm DBFrZEeQU, TuUuKOW. 1802
B7

Kancyonai NO polski BrZzegu 16 unter.:]
Kurniu D4 Lipnia 1776 Danie! agl Fararz Kurzenski przed

48) Johann ramp star' Im re 1801 Der Drucker Christianr oOlfart
heirateie 1802 die Witwe ram
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iem Galkowskıiı Cruciburgo HNeSIUS ael 34.) [Auf dem Einbanddecke!l
sich VvVorn und hınten handschriftliche Gebete.]

Pfarrbib! rau
IN 18302 WIe 1790 HIS 11 Auflage GCum Gensura In Verlag
und Iype Wolfart 1802
K 1804 PieSsnox1ag CZyli Kancjona{t Ewanieli dia BOoga DU-
blicznego _Wa oMOWEOO Jana Chucia 49) Xiedza Byczynsklego

przydatkiem MO  IIEW Brzegu akiadem B a Olfarta
804 II 760 5 80 [IFr.]
Beigeb niektorych mMO  I1IEW dia Dublicz OoMOWEeOO
bozenstwa Karola Chryßtotfa losa Dyakona CZYyYNSkKIEOO

BrZegu, | 1804 88 [Fr.]
EV Synodalbı Kreuzburg O/S Stadtbıibil Bresilau 8 1012 Stem-
pel der ammilung.
K 1304 Liederbuch der Evangelische: Kantional Zur Offentlichen und
häuslichen Gottes Gesammelt von Johann Kutsch Chuc)
Pıtschener Piarrer Mit Beigabe VvVon Gebeten In neg, Verlag und
Type Von Wolfart 804
K 180 Kancyonat DTZY Näbozenstwie  —_ dowowym Ar koscilel-
NY o Jana Krystofa Koschnego
Xledza Wierzbyczkiego RawIicCczu 1805 Nakt} ı Typ LUdWIga
246 S 80 [Fr.]
EvV Pfarrbibl 1tschen O0/S
K Kantional ZU  3 beim hauslichen und KI
Gottesdienst Mit Beigabe Von Gebeten Gesammelt VonNn Johann Chri-

Koschny, Pfarrer Von berweiden (fr Wurbitz) In 805
Verlag und Type VvVon LUdWIg
K Kancyonat EW do DTZY kKoScielnym nn domo-

nabozenstwie DrZ' niektorych DIESNI nowych m mMO  ITW
PierwBßy Taz do ru wydany nıeb Jana Chucia niekiedys SUu-
Derattendenta Ksiedza Byczynskliego [aZ wydany —— DOMNOZONY

Hennig 50) Ksledza amysiowle eSNiICYy,
ı Typem udwika nadwornego rukarza 18338 696 80 [Fr.] |

[Podzielenie, ] [Reiestr] ı Irra 107r niektorych
49) Geb ürgsdorf, Kreis Kreuzburg 0/S 1/734, besuchte das Gymnasium in Brie

siudierie In Selıt 1762 ist Pfarrer und Kreisschulinspektor In itschen 7E
Er star' 1814 Kutsch, dessen Sprache tarken mundartlichen
Insı  ag aufwies War eIn nuchterner fast Durokratischer Mensch (S Wincenty
Ogrodzinski Stownik Biograficzn —“ (Tom 477) Johann Kutsch Pastor
Pitschen O/S gebraucht hier ZUu erstien Mal in der el der schlesischen Gesang-
bucher das Wort PiesSnioksiag, Gen PieSnioksiegu, Zusammensetzung von piesn
+ ksiega (S darüber Krynski Niedzwied: “Stiownik Jezyka Polskiego
| 173.) Das Wort “Plesnioksia: bezeichnete ursprünglich wahrscheinlich

ine ammlung VvVon Nationalliedern Der Ausdruck “PieSnioksiag eiwa
die gleiche Zeit auch be!l Woronicz auftT Das in Danzig 18303 gedru Kantional
von Mrongovius rag gleichfalls den 1tel “Piesnioksiag“.

50) Johann Sigismund Hennig, Pastor | Namslau, geb 1770, gest. ‘Estreicher,
Bib!I olsk.“ Tom L, Krakau 1874, 114; Ogrodzinski, Stan —
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mo  ILEW dia Dublicznego nmn U oMOWEgO nabozenstwa Karola KryBß-
tofa lose, niekiedys Dyakona Byczynskiego, Ksiedza wielkiım
Piskorzowie Oowlecie SNICY, aa 7
udwiıika. 838 80 80 [Fr.]
EV Synodalbıbl. Kreuzburg O/S PfarrbiDl O/S b
K 1838 Evangelische. Kantional zZu bel kirchli und
hauslichem Gottesdienst, mMit Beigabe mancher neuer Lieder und
Gebete Zum ersten Mal ZU  3 ru egeben den verstorbenen
Johann Kutsch, eINns uperintendent und Pitschener Pfarrer, zu  3
zwelten Maı herausgegeben und vermenr HFG Hennig, Piarrer
In Namslau In Ols, Verlag und Iype Von LUdwWIK, Hofdrucker, 1838

18343 Kancyonaf zawieralacy SODIE DPiesni Chrzescianskie DOrZad-
kıem 1ußnym tak starodawnycn Iako orı © SWIEZO przetitumaczonych
ZIi0ZONycCh zebrane Przy'  l  m IIEeW aKze Summaryußen Ka-
teizmowym T7 U N reiestramı potrzebnymıi OWO wydany Edicya XIX
Brzegu Klockau 1848 92 10 D] orre

Gliederung] 80 [ET:] [1 Kupfer.| unterz.:| Twar orze, 19
wieinıa 1/76 Jan rystian ockshammer, Powilatu Senior.)
[Beigedr.:] 11.] ItWY Nabozne CZesSC  R DE chwaie Oyca, uCI
wietego, ana BOga Troycy Swietey ego, oboZnym CGhrzes-
CcCIanom wßeilkım Czasıe roZnych potrzebach siuZzZace BrZzegu,
ru Klockau 141 Modlitew|] [2.] Dr Mar-
Ccına Lutera Kateiızm BrZeQgu, ru Klockau 1850 B12
IFr.
Stadtbibl Bresiau 1012 Aus der

18438 wWwIie ({76  Neu herausgegeben Auflage In jeg
Verlag und IType vVon Klockau 18348

1853 Piesni Dogrzebne O5 N Bkolne ZIO0ZYy1 aro| Kotschy, kaznodzieja
Ewangtlelll SIroNIU ljeßynie ksiegarnı! Karola
Prochaskı 1853 Ja 80 IFr.] [Noten und Inhaltsver-
zeichnis.]

Synodalbibl. Kreuzburg O/S
S 1853 Begrabnis- und Schulliede stellte Kar/| Kotschy,
1  r des Christusevangeliums In Ustron In JTeschen In der Buch-

VonNn Kar/ Prochaska 1853
K S Kancyonafi zawleralaCy SODIE Pjesni Chrzescianskie STa
NOWEe, PrZY' itew, aKze Summaryußem Katechizmowym
Z rejestram! Dotrzebneml. OWO przeirzane, Doprawlone E D DomnOoZOne
wydanie BrZeQguU, nakiadem anı 3 rukiem Klockau 1859 8328
geZz 80 IFr.] unter.:| (Miı  Z  Z dnıa arca 1859

Robert jedier 51) R  odzieja DOISKI.) IDie Vorrede enthalt die Ge-

5'l) Geb Gross-Tschirnau 1810, seit 1838 Pastor in Neumittelwalde Er leferte uch
einen Beltrag zur Sprachgeschichte: „Bemerkungen ber die Mundart der polnischen
Niederschlesier.  844. Ein Beitrag ZUur enntnis der polnischen jalekte“ Breslau, Korn
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schichte des Kantionals.|
[Beigedr.:] [1.] nabozne czes6 BT OL chwaie Ojca, Syna
WI  e0gO, ana BOoga Troycy Swiete]| ego, Chrzes-
clianom wßeikım Czasıe OZNYCH potrzebach siuzZace BrZzegu
na aaa rukiem Klockau 1859 142 [rejestr| 2
Bia Marcına I_ utera Katechizm Brzegu na rukıem Klockau
1859 36

Pfarrbibl Kauern Im Besitz des arrers Ir Wosien, Bresiau
K 1859 Kantional, In sich enthaltend alte und neue christliche L'eder,
mit Beigabe Von Gebeten, auch mMiıt kurzer Inhaltsangab des atecnIs-
[MNUS und mit den notwendigen Registern Neu durchgesehene, V  -

esserie und vermehnhrte Ausgabe in rieg, Verlag und ru Klockau
859

K 1861 Kancyonat zawleralaCYy SODIe Piesni Chrzescianskie
NOWEe, Przy itew, akKze ummaryußem Katechizmowym
O L rejestramıi potrzebnem!|. OWO przejrzane, Doprawlione mrr - DomMMOZONE
wydanıe Brzegu na rukıem Klockau 1861 828 80
[Fr.] und Inhaltsangabe [Vorre unterz.:] led-
zyborz dnia d arca 1859 Robert Fiedler, kaznodzieja polskI1.).
[Beigedr.:] [1.] nabozne Czesc wwwn > chwaie Ojca, Syna, d N
UuC| WI  egO, ana Boga Trojcy Swiete] egOo, a oboZnym
Chrzesciano W wßelkiım Czasıe roZnych notrzebach siuzace
BrZzegu na rukiem Klockau 1859 142
rejestr. ] [2.] Lr Marcina Lutera Katechizm BrZzegu na — Aa dru-
kıem Klockau 1859 236

Synodalbibl. Kreuzburg O/S Bi_schdorf O0/S KTIS osen-
berg Pfarramt zu Kauern
K 18561 wWwiıe 1859 IS Klockau 1861

1863 Ksiazka Piesni Perykop Oraz Psalmow, czesSci staie liturgil,
katechizm Dra Marcina I utera N ıl modliıtw obejmujaca. UtoZyt dOo

przysposobil] Semerak Krolewskı seminary'! Kluczborek,
druk AB Z nakiad T1hielmanna 1863 202 80 [Fr.] [ Fite! auch euitsCch.
EV Synodalbibl. Kreuzburg O0/S
K  "o 18363 lLieder- und Perikopenbuch SOWIE Psalmen, enthaltend die
festen Teijle der iturgie, den Katechismus Dr. Luthers und
einige Gebete Hat georane und fuür den ru vorbereiıtet Semerak,
KONIg|. Seminardirektor Kreuzburg, ru und Verlag I1hielmann
1863

Kancyonaf siazka modliitewna GCießyn, Prochaska
1865 80 1046 XXVI
KK 1865 Kantional und Gebetbuch Teschen, Prochaska 1865

1865 Kancyonaf CZYIl SpiewnI dia chrzescian ewanielickıch ebrany
UTOZONY Za staranıem ewangielickiego duchowienstwa Släsku

Gießyn, 1865 KS Heczko Gzeionkamı Karola Prochaskı
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672 80 P IPrzedmowa, Podziat Kancyonaftu amrn
nut
FV Synodalbibl. Kreuzburg O0/S
K 1865 Kantiıonal oder Gesangbuch für evangelische Christen, m..
melt und auf Bemuhen der evangelischen Geistlichkeit ImM

Schlesien 1865 erleger Pfarrer eo Heczko Mit eitern Von
Kar'| Prochaska

1880 Kancyonarft zawiera] sobie Pjesni Chrzescianskie aura
NOWE, Przydatkiem zZe ummaryußem Katechizmowym
—. * rejestram! potrzebnem!. OWO przeirzane, Doprawilone a [} pomnoZoOone
wydanie Brzegu na —_ M rukiem Klockau 1880 328
G6Z. rr und Inhaltsangabe 80 S up orr unterz.:]

dniıa 1880 arca 1859 Fiedlier, kaznodzie]
polskIi.)
|Beigedr.:] S] Modlitwy nabozne CZ} Pa chwalie Ojca, Syna ur v

WI  , ana BOoga Trojcy Swiete] ego, d
Chrzescianom W wBßelkim Czasıiıe E A roZzZnych pnotrzebach siuZace.
Brzegu —— rukiem Klockau 1859 8O [2.]
Dr. Marcına Lutera Katechizm Brzegu nakiadem rukiıem Klockau
1859 36

Synodalbibl. Kreuzburg O0/S Pfarrbibil immenau O0/S
K 1880 Wie 1859 MNUur Ende 880

K 1890 Kancyonat zawierajaCcy W SODIe Piesni Chrzescianskie siare
NOWEe, Przydatkiem ze y ummaryußem Katechizmowym

rejestramı Dotrzebnem!. OWO przeirzane, DOoprawione DOoMNOZONE
wydanie Brzegu dln a drukiem Klockau 1890 828
Gez 80 IFr.] unterz.:] (M  Z  Z dnia arca 1859

riedlier, kaznodzieja pOolskI.).
[Beigedr.:] H ItWY nabozne Na CZ Ka chwaie Ojca, Syna —. UuC|
wietego, ana Boga TrOJcy Swiete] ynego, oboznym Chrzes-
CIianom wielkim czasie ar oZnych potrzebach iuzZace BrZzegu
nakiadem b drukiem Klockau 1859 141 8°, 121 Dr.
Marcina Lutera Katechizm Brzegu nakiadem MLE drukiem Klockau
1859 36 WY Przydatek.].
BV Synodalbibl. Kreuzburg 0O/S EV Pfarrbibil iImmenau O/S
K 1890 Wie 1859 MNUur Ende 1890
lese Fiedilersche Ausgabe ist die etzte verbesserie seIiınes Gesang-
buches 52)
DIe schlesischer Kantionaldrucke wurde hier NMUur HIS zu
1890 geführt, Dolltische Tendenzen In den folgenden Jahren Neu-
drucke beeinflußt könnten
Eine geNaue Übersicht uüber die Verbreitung der polnischen Gesang-

52) Nach embrzy G: 12 kam das Fiediersche Kantional Im re 1880
heraus.



bucher des - und Jahrhunderts fur Schlesien geben, ist mangels
alterer Vorarbeiten (Visitationsberichte USW.) ast unmöglich. Nur eiıne
mir ekannte, Im ru vorliegende Zusammenstellung der In Schlesien
benutzten Gesangbücher berücksichtigt zu  3 Telıl auch die pDoiniIschen:

Anders, Statistik der evangelischen Kırche in Schlesien, Glogau
1848 Die Nennung Iıst DEl Anders aber UNgENAaU, da er nıe itel, Jahr
und Auflage des Dolnischen Gesangbuches angibt Maufig findet mMan
bel in die Angabe: Gesangbuch, Dolnische Übersetzung von ra
oder Gesangbuch, das Brieger, polnische und M  IM das S-
hammersche Miıt solchen Erklärungen 1aßt sIıch allerdings wenig
Tangen, denn hat nıe en Gesangbuch ubersetzt, sondern der
ame bezeichnet (1UT den Brieger Drucker:; wurden In n mit
wenigen usnahmen ast alle polnıschen Gesangbücher
daß Man In den seltensten Fallen eiınem klaren Bıld kann,
welche Ausgabe Deil Nennung In der An  rsschen Statistik eigentlich
gemeint Ist Bel eiıner uUuNnNgeENauenNn Angabe ıst mMan nıe In der Lage,
mıit Bestimmtheit kOonnen, Was fur eiıne Ausgabe, weilche Ge-
sangbuchauflage, In dieser oder jener Kirchengemeinde benutzt wurde
De]l den deutschen Gesangbüchern für Schlesiens evangelische Kırche
war die Lage ImM ur und Jahrhun  rt ebenso verworren In Schlesien

die verschiedensten deutschen Gesangbücher eingeführt. ınen
Überblick uber die In Schlesien benutzten Gesangbücher Hlietet die VO
ohann-Hess-Institut hektographisch veroifentlichte ISTe Evangelische
Gesangbücher In Schlesien Gesangbuchkommission Im OrWO

dieser iste, die auftf un Von Rundifragen die größeren e_
reien und Pfarrämter entstanden Ist, „Eine Zusammenstellung
der 1848 und 1864 In Schlesien benutzten Gesangbucher Anders
Statistik der evangelischen Kırche In Schlesien) zeig die Notwendigkeit
olcher lokalhistorischer Studien Ergibt sich doch, aus ihr, daß
eiwa In Bra  ıt:  dorf 1867 das erlıner Myliussche Gesangbuch Im
eDrauc| WaärT, bei Begräbnissen aber das alte Liegnitzer, im Rellgions-
unterricht das Anders Stolzenburgsche Gesangbuch benutzt wurde;
äahnlich der Fall In Mertschutz, Im en Janr das neue res-
lauer Gesangbuch benutzt wurde, Im Konfirmationsunterricht aber das
Kirchen- und HMausgesangbuch und bei Beerdigunge das Hirschberger“”.
ES Wäar meist dem Gutdunken des einzelnen Pfarrherrn überlassen,
welches Gesangbuch er iur seıne INn einführte Erst 1878 ird
eIn einheitliches deutsches Provinzialgesangbuc in Schlesien einge-
ührt
Das von Bockshammer erfaßte Kantional Wäar In Schlesien mMıit das
verbreitetste Der run alur ohl Vor allem In seiıner übersicht-
ichen Anordnung wiıe In der dem UrcC| zahlreiche Erklärungen
religiöser und theologischer egriffe Innerhalb der LIieder verständlic!
gemachten Sprachform In seiıner Statistik Anders das kKS-
hammersche anıona sehr Oft, doch eider Ohne das Jahr der Ausgabe
anzugeben. Wäar In folgenden schlesischen Kirchengemeinden ein-
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gefuhrt Kauern, Karilsmarkt, eubusch, Festenberg, Neumittelwalde,
Wartenberg, Droschkau, onigern, aulwitz, Reesewitz >°°), Minken-
Peisterwitz, Oonsta: und Jeroltschutz, Kreuzburg, Bankau, UdWIOS-
dorf, Bischdorf, Wilmsdorf, Golkowitz, Polanowitz, Roschkowitz, CNOoN-
Wald, O/S Immenau und Würbitz Das 1804 VOoOTN Jan Chuc

Gesangbuch War In ess, Namsilau und 1{IS: Im
standıgen Kirchengebrauch In Namslau wurde Im re 1838 das ur
HMennig verbesserie UuUC Kantiıonal eingeführt. FSs Ist
anzunehmen, da EFNde des und Im beginnen  n Jahrhun  rt
In Neumittelwalde die Von den asioren Gretius geschriebenen Gesang-
und Ge allgemeın gebräuchlich Robert jedier,

die des Jahrhunderts, In Neumittelwalde als Dolnischer
rediger atıg War, wiırd onl auch VOoN dieser Zeıt ab, seın Kantional
In der menmde allgemein benutzt GgEWESCNH sSenmn Das Kantional Von

Schlag WäarTr in Domsilau, DE Breslau, Im allgemeinen
Das geht AauUs eiıner handschriftlichen Bemerkung in dem der

Universitätsbibliothe n Breslau gehörenden hervor.
In cta hetr. die Im kirchlichen befindiichen Gesangbücher
(Vol Vom re 363 bIsS 19206, Evangelische Gentralarchiv in resiau
iindet Man un Nr 30 uber die Ver Dolnischer Gesangbuücher
in Schlesien einige Angaben Danach WarTr das OoOcksnammersche Kan-
tional (19 Auflage, 1848 In 30 Kirchengemeinden eingeführt, und
ZWar In den Dolnischen Parochien der DIOzese rie Scheidelwitz,
UuUDUSC| Mangschutz, Kauern, Karlsmarkt, rau; ferner In den
Gemeirnden der Diozese Namslau edzibor, OSCHUtZ, Festenberg,
Wartenberg, Namsilau, Droschkau,Z ıgern, Bralin Innerhalb
der Diozese Kreuzburg War vertreien in den Pfarreien Bankau,
onstadt, Golkowitz, ITS  n! Proschlitz, osen, Wiılmsaorf, Polano-
WItZ, Kreuzburg, Reinersdorf, Roschkowiıtz, SchOönwald, IiImmenau, Wur-
Dıtz und Landsberg Aus der DIOzese Oppeiln die Acta MUuTr die
Kirchengemeinde Garlsruhe In rien der DIoOozese less Wäar in Ge-
brauch Kattowitz, Myslowitz, Lublinitz, Mollnau, LOSIau, Rybnik, arno-
Witz, Königshütte, Ludwigsthal Aus der DIOzese lau werden die
emernnden Mınken-Peisterwitz angegeben
nier Nr. 37 MmMacCı die cta Angaben uüuber die Verwendung des HennIg-
SsSchen Gesangbuches Es Wäar emnach eingeführt: n den Kiır-
chengemeinden Laskowiıtz, Pitschen, ess, Sohrau O/S., Breslau, NICO-
lal und Anhalt
[ Buchereien einiger evangelischer Pfarreien kann Man noch pDolnische
Gesangbücher antreifen Daraus eiwa auf ihre Ortliche Verbreitung
schließen, wird Im Allgemeinen nNUur den ert einer Annahme
l1ese Gesangbucher en vielleicht Mmanchem Pastor NUur ZUuU  Z Privat-
eDbDrauc oder als wertvolles rium edient
53) In Reesewitz fand der polnische Gottesdienst MUT en Sonntag wie en

Fresititagen a und War besonders einiger hinzugekommener Gemeinden,
insbesondere Grunwitz, Kunzendorf und Stradam
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uthers Zeiten ist den alten esäaängen viel gea WOT-
den IL uther selbst, seıiıner Kırche eiınen Liederscha' geben,
anderte manchen Gesang der römisch-katholischen Kirche und formte
auch weilltliche Lieder rommen Zwecken Soiche Lieder, sSIe
den eIs und die eınnel der Glaubensiehre widerspiegeln sollten,
mußten zwangsläufig eıner Anderung n ext und nhalt unterliegen.
Die en Lieder der evangelischen Kirche, die In cder sprachliche Form
den Stempe!l rer Entstehungsze!l tragen, SCNON nach einigen
Jahrz spateren Generationen schwer verständlıc! geworden.
Mit der Fortentwicklung der Sprache, mMit dem Bedeutungswande! vieler
Worter, mußten dıe Lieder, SIEe lebendiges geistliches Gut der
Kırche senmn und leiben sollten, Schritt halten, NIC| als el-
stäandliche Archaıismen und Auigabe einzubuüßen. LIied

Sprache und eIs seIner Entstehungszeit, jede Anderung in
ext und Sinn eiınes LIedes rag SOoMI das Merkmal der /eıt und An-
SCAHaUUuUnNGg, In der und derentwillien Jese Änderung eschah.
Unzahnlige Lieder entstanden allen Zeiten Ihr Schicksal War en
vielfältiges. Nach eiıner kurzen Blütezeit SIE eniweder in Ver-
gessenheit geraten, oder aber SIE gehorten MNMUuN Zu fortdauernden
Bestand der protestantischen Kirche Miıt der allgemeinen
der gedruckten Gesangbuücher diıe des Jahrhundert War
das Schicksal vieler Lieder ur'! inre Einreihung oder Nichtauinahme
In SIe bald entschieden Jede roßere tschland War estre
fur ihre Gläubigen eın eigenes Gesangbuch SC} Welche (Ge-
sange aufgenommen oder Im ext erst geaänder wurden, bedingten
Oft die ortlichen Verhältnisse, oder War dies dem Gutdunken der
einzelnen geistlichen Heraus uberlassen Die In den Liedern VOT-

eNnomMenNne! Textanderungen und Liederweiiterungen
SINNVO und VOo Zeitpunkt der Sbrache edingt, Nautlg aber auchn
unnoOtig und VOoO Dersönlichen Ehrgeiz der Herausge beemtTlußt
Willkürliche Veränderungen den Liedern hatten miıtunier bel den
Gläubigen Verwirrung ZUur 54)

>4) Zur Veranschaulichung ber Änderungen Recht der Unrecht In evangelischen
Kirchenliedern seien einige Beispiele aus dem ucnlenmn „Ist recC| die alten
Kirchengesänge andern”?“ eSsSSau 1782, von einem Liederfreunde, angefü
In dem Je: „Nun omm der Heiden Heilan eigentlich Schluß „LOD SCYy
Gott dem thon“ Ihon el hier 1e] wIie Da dieses thon In späteren
Jahrzehnten unverständlich eın munie, seizie man alur „LOD SCY Gott Im höch-
sien hron Der re  1 Klepperbein bel der lutherischen emende In msterdam
fand den UuSdruc| gemein Im Je: „Nun reu euch, ijeben ristien, gemein“
unverständlich und ließ dafür „Nun reu euch, 1e Christen-Gemein“* drucken
In diesem el bei Luther FEnde „Das laß iıch dır zZUur eize  3 Die
MNMeueren Liedersammlungen tragen meist diese AÄAnderung: „Das laß Ich dir zulezte“.
eize vgl Letztrunk, Letzworte, etzgru Valediction) el ber schled,
letzen schlie nehmen, Was wieder die alsche Verbesserung des es In
den Gesangbüchern veranschaulicht. Manches Gesangbuch kam dem Sinn näher
mit dem ruck „Das SCcY meınn Abschieds egen Im uUunften Vers des Liedes
„Gelobet du esu Chr' el _  er Sohn des Vaters, ott von eIin
Gast In der erlet ward“ Für das allmaählich unverständlich gewordene Wort erlet
hat [Nan In vielen Gesangbüchern das neUuere Welt gesetzt Hier ist die Änderung
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ESs entstehen Textvarianten, die sich meılrstiens uber mehrere rophen,
Ja uber das LIeEd hın erstrecken: nen ist die Dasems-
Dberechtigun abzusprechen, sSIEe nı den Liederschatz bereichern,
sondern NUur verwirren Be]l ljedern, enen urspruünglich eine Überset-
ZUNg zugrunde 1ag, und die aneben noch eine zweite erfuhren,
IMan\n, mindestens DEl der Dru  ung, eın vorsichtigeres
anwenden, nämlich die gunstigere und bessere Übersetzung stehen
assen und die andere Übersetzungsvariante AaUusfNerZzZelN\ sollen

das geistliche LIeEed auber einem Dankgebet noch Zzur religiosen
beitragen soll, mMuß VOr allen Dingen ımmer verständlich

senn und leiben FS unterliegt dem Wande! der Sprache Fın LIeEd
mit unverständlichen Worten und Ausdrücken kann den Sanger oder
eser N! ansprechen. In diesem I1 hat seiınen Jjeieren Sinn
verloren das Verstäandnıis wahren, spr  1l Erneue-
rungen Im geradezu Ine Bedingung. Geschahen solche Ver-
besserungen aus diesem Gelste, sIe MNMUr gutzu
DIe Vielfarbig  it deutscher evangelischer Kırchenliede In den
verschiedensten Gesangbuchern gilt auch fur das polnIsche Drotestan-
tische KI  nlıed, das ebenso großen Veranderungen unterworifen War.
Da Im en aße AQUus dem deutschen und tschechischen Lieder-
schatz UrCc| Übersetzungen geschöpft hat, sind Textvarianten In den
polnischen Gesangbuüchern noch auTl anzutireifen DIie altesien DOI-
nischen Kantionale der evangelischen Kirche weılısen haufig ZwWEeI VeT-
schiedene Übersetzungsfassungen eiınes Liedes auf
Auch die ersien In Schlesien gedruckten Kantionale bringen, nach den
alteren Ihorner, und KOnNiIgsberger Vorbildern, Oft nebenein-
ander ZWEeI Liedvarianten anz allmanlıch kristallisier Sıch Im auite

eine Modernisierung der ortform, die ann die Einfügung von hie Aaus metrischen
Gründen nOötig machte
Zu dem „Erhalt UunNns Herr bei deinem Wo von In Luther hat Justus
Jonas, der Freund Luthers, iIm In  1C| auf das Konzil Von Trient einen vierten und

Uunften Vers geschrieben. Einen sechsten Vers schrieh aZzZu die Kurfurstin Sibylla,
ema|  ın des Kurfursten Johann Friedrich VvVon Sachsen, aus nla der efangen-
schaft ıhres Mannes:
„Ach Herr laß dir eion!en seIn Unsern Landesherrn, den Diener dein Im festen
Glauben ihn erhalt / Und reit ihn aus der eın Gewa|
Nach der Freilassung des Kurfursten wurde der Vers abgeände!
„Und laß dir Herr eicohlien sein Unser Kirchen, die Kınder dein Im wahren
Glauben UunNns rhalt / Und UuUns VOT der eind’ Gewa
(s Wangemann. Kurze Geschichte des EV. Kirchenliedes 122)
Im schlesischen Gesangbuch, Breslau und Liegnitz Im re 1711 gedruc| ird
In der Vorrede ber viele Lieder geklagt, die man WeEegen Ihrer Dunkelheit fortlassen
mu  e, die Lieder n  un omm der Heiden Heijlland“ und „Da Jesus dem
Creuze stund“
Be] den verschiedensten Drucklegungen hat man viele Lieder ganz umgearbeitet.In Gesangbücher: findet man das Lied „Da Jesus dem Greuze stund“ oft In
doppelter Fassung „Da Jesus dem Creuzes amm“ el vielTtaci die arıan
Eine weitgehende Varlilante besitzt der Gesang „Jesu deine tiefen unden mit der
Fassung „JeSu deine eil’gen unden als Eine verschiedene Übersetzung
dQUus dem Lateinische: zeig das Abendlied „Christe, der du bist Tag und Licht“ und
„Christe, der bıst der elle Tag“ Davon gibt Ooch eine dritte arlıante mit
„Christe, der du bist Licht und Tag, gib, daß dein Licht die Nacht verjJag
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der Zeıt eine LI  Sung heraus DIie Verschiedenheit werden aus-

geglichen und In späteren Drucken einen verbindlichen Text
Die Entwicklun der Dolnischen Sprache hat in gleiche eIise den
ljedern Anderungen und Verbesserungen aufgezwungen. Die fur chle-
sien gedruckten Kantionale hatten sich der hier gesprochenen Mundart

mussen, die Gesänge überhaupt VoO verstanden
werden konnten Daß mMan avon, auber In den Von Schlesiern üuber-
seizien Liedern, NIC| reichlich eprauc!k emacht hat, werden die
folgenden Beispiele eweısen Die Veriasser schlesischer Kantionale

Im wesentlichen die Gesänge, ohne Veränderungen,
alteren Dolnischen ninomme Aus der ull der Lieder In
den schlesischen Gesangbüchern können NUr, die textlichen Ver-
schiedenheiten aufzuzeigen, ein!ge markanie Beispiele herausgegriffen
werden Da außer polnischen Gesangbuchern Schlesiens zur en-
uüberstellung und Vergleichung noch einige polnische IThorner und Dan-
ziger WIe euts: und tschechische Liedersammlungen benutzt WeT-

den, die eine äufige Nennung erifordern, ird auch hiıer eın System
VvVon Abkürzun  n angewandt werden

1646 Cantionaf, Pjesni Chrze  janskie;
wediug Torunskiey Edycyey wydane, Gdansku ruKowa: Andrzey
unetTe 1646 8334 S.. 80
Stadtbibil Bresilau O  8 B 1013 Aus der Christophorikirche. Der riginal-
ıte des Stuckes Er wurde von spaterer Hand ergänzt.

1646 Cantional, jest DPiesni Krzesciänski Toruniu
rTruKOoWa Michae!l Carnall, XLVI 5833 S 63 S g 180

80 unterz.:] (  IUuS
1672 Kancyonart, jest Pjesni Chrze  Je KUu chwale Boga W

Trojcy nocieße WI Jego Niemieckieg
przettumaczonYyCh; az te7z7 oZnych OTUNITUu SWY Koßtem
wydrukowarf onannes Coepsellus. Roku 1672 945 [Re-
gister] 235 80

1697 Kancyonaf est Piesni Modlitwy Chrzescianskie
Boga TrOICY yn KU pocieße wiernYyc!| 1eg0 Toruniu

Samuel Genter 1697., 663 80
Stadtbibl Breslau O  8 8927 Aus der Bıbl Mar. Magdalena.

1915 OWO WYda Kancyonat PrusklI, Cum Gratia et Privil
Borussiae. KrolewcCcu ru koßtem SWOIM Hartung 1915

882 S 64 S., S y 3() 80
PD 1564 u  ] Ewangelistke aro gaz
nNnno Domini 1564 376 4O
Stadtbibl Bresilau 233
KBC 18 Kancyonat gest Zal’mü duchownjch,



Berljine Fr Spathen wytisstenych. Wratisliawe dostän)] akla-
datele Jana rydrycha orna, starss]|ho. Leta Pane 823 330 i Gggg —
13 21 32 RI 8°
KHM 1611 Vollständige Kirchen und aus USIC Darınn auber-
esene Gesänge Psalmen und ymnı, AaUuit die gewöhnliche onn
und Fest Tage mehrentheils Nnno 611 Gorlitz in ru
außgegangen: Anjetzo aber deß Allerhöchsten 1 OD und Ehr aufftf
instandiges nnalien Christlicher Hertzen zu  3 uniten mal außge-
M und mit vielen eistreichen esangen ne inren Melo-

vermehret und gebessert. Dreyen nutzbaren Registern.
Gum Gratia Privilegio reblaw In der Baumannischen Druk-
reYvy Druckts Joh Christoph Factor. 970 b 80
Stadtbibl Breslau 970e

1618 Geistliche Lieder artın Luth vnd anderer iromen Chri-
stien nach OÖrdnung der Jarzeit mMit Gollekten und Gebeten Breßlaw /

DEX VINN 1892 S , und Anordnung) 80
Stadtbibil Breslau 966

SG 1718 Vollkommenes Schlesisc!  nes irchen-Gesang-Buch Zum
ten mahle aufs NeUe 8  ru Und mit vielen schonen ledern VeT-

mehret eiıne Vorrede errn Caspar eumanns, weyland der
1 Kirchen und Schulen In Breßlau Inspectoris. Breslau und
NITZ Michael Rohrlachs seel Wiıttib und An 1748
634 S y S , 80
Stadtbibl Breslau, SIgn 975

BC Kleines Breßlaut  ches Gesangbuch Breßlaw Im der Bau-
mannıs Buch-Druckerey druckts Jon Jancke Fact 587 80
Stadtbibl Breslau ÖO  8 972

W: Das euische KircC|  N Von artın Luther DIS auftT ICOIaUs Her-
Man und Ambrosius Blaurer. Von Dr Wackerna Stutigart.
Verlag VvVon LIESCAING 1841 894 8O

Geistliche Lieder cder Eevangelischen Kirche aus dem SeCNZeNNIien
Ja  rt Nach den altesten Drucken herausgegeben Von Dr. Julius
Müutzell, Professor KONIg!. Joachimsthalschen Gymnasium Berlın
Erster Band Berlin, Verlag Von Chr. Fr Ensiin 1855 1155 80
Nr. 1 KIOTY lllj] SWEVYV MOCy
Der Verfasser dieses Pestliedes ist Jon Herbinius
K 1673 „Piesni ZAasu Powiletrza mMmOorowego“, 593

kKtorYy mal SWEY OCY udzkiıe NIeEMOCY
OOTOWAa Rana / MUSI cIie {uchac jJak ana
Zle Na sie dia TZEeCNOW WOdZi umileramy SlarzYy miodzi karzeß
Nas WFrZOdYy ach! badZze Okiorem
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Strzez nas niezdrowe uciß pDowietrzZe oOrowe odmien
{W3a Kare SUrOoW3a cieß Nas wa oDrocCIi NOWAa.
Jad Z]adiy mgiyste OZpadzZ W Powietrze CZySsie Z

Mitosierdzia twojego uzdrow jest niemocneQgoO.
Niechze nNas Mor nıe morduje bron tegO cie mituje Je nagle
umrzec uße DrZyIm dOo sieble oj€ Duße men

Der Ausdruck jad rop dürifte in Schlesien kaum bekannt gewesen
seın, er edeuie Gift, ruCcIzna, mundartlich hat jJad die Bedeutung
„Hagel, der während eınes starken Frosies Ar (Vgl Jan KartowiczZ,
Stiownik QWar nolskich, Krakau 1901, 216) Zjadiy, in Schlesien
auch nı verbreitet Daß mMan spater füur Zz]adiy geseizt hat und
Srog! USW. beweist gleichfalls, daß dieses Wort in Schlesien NIC| eIn-
ge WarTr.

1741 Bringt das |1ed auf 4A57 un „Piesni Dowletrza MOTO-

wego  S6 mMıit der Melodie „KtOo sie Pana Boga  “ Der ext leicht ıIm
sentlichen dem VOTI 1673 Jedoch treien graphische Verschiedenheiten
auf In den rophen Jad ZIadiy N_ N maglıste (geläufiger:
SOWIe nagle YY siebie

1761 Auf 543 Hei zl Der ext wıe n 6/73, NUur mıit äufiger
Kleinschreibung der Substantiva für kirchliche Ausdrücke Die vorher-
gehen  n schlesischen Gesangbücher hatten bron Le0O, cie miluje
P 1773 In dieser Ausgabe von zl ist das In Strophe wieder
vorhanden
K 1776 Auf 614 un gleicher Überschri mit der Melodie Ach Boze
toCc teYy niskosci Der Jext WEeIS eıne Varilanten VvVon 1673 auftf In
Strophe ist dem orie oOkiorem die Erklärung lekarzem beigegeben.
arum ockshammer Jjese hinzufügte, ıst NIC| Jganz einzusehen Der
USGCru doktor mußte dem ebenso verständlich wie ekarz
gEeEWESEN seın
K 1804 Die Pestlieder aßt Chuc un UW zarazalacych chorobach Wnr
DOWwWIletrZU morowym “ Der Jext weicht mit der Melodie
Acn BoZe, toc teYy keiner Stelle VonNn 1673 Das Lied ist
auf 668 un Nr 7992 finden

1861 Übereinstimmung mıit 1776 614) nNnUur sSInd die Erki
Tortgelassen. Strophe Jad nıebo mgliıste OZPadZ iedier
erseizt hier z]adiy Osiry
.  \A 1915 Hier STe das lLied dem ıtel nW osobliwycnh potrzebac
auf 52 mit der Melodienangabe: Chryste, dniu na Der Text weIls
Anderungen auf In den rop SWEVY MOCY WBßBZYy udzie
niemoOcCy. Das ist adurch verdrängt. Jad srogie DIie
schlesischen Kantionale gebrauchten dem gegenuüber immer Z]adiy
und in 1861 OSTrY. DrZYyi do siebie Ma duße Hiıer ist dem

93



urzeren sSia des en moje der Vorzug egeben, anderselılts
DrZyImiy des alteren DrZyım, Was ohl der run ZUur Änderung
WAaär.

Nr. szystko dobrze, CO BOog
Was ott {ut, das Ist wohnl
Der euische ext des Liedes Stammt Von Samuel Rodigast >°). Als
polnischer Übersetzer gilt Christian onrmann
SG 1718 501 „Von Willen und ohlgefallen“. In eigener Me-

Samuel odigast.
Was Gott hut das Ist wohlgetan ESs Dleibt erecht sermn wille Wie
er ang menmne Sachen ıl Ich in halten stille Fr ı meın
Gott Der n der noth ich onl eıiß ernhnalten rum laß Icn ihn
M1UTr walten
Was Gott hut das ist wohlgetan Fr ırd ıch etrügen Er
fuühret Ich auf echter bahn rum laß IcN mir egnügen An seiner
Huld Und hab gedult er wird meın unglück wenden ES SIe
In seiınen Händen
Was Gott hut Das Iıst wohlgetan Er ırd mich on!] en
Er als meırnn und wundermann Wird mır I6 einschen-
ken Vor NZ}  n Gott Ist geireu rum will Ich auf ihn auen
Und seimner gute irauen
Was Gott hut das Ist wohlgethan Er ist meın IC| und en Der
mir nıchts bÖöses gönnen kann Ich will ıch in rgeben In
und leid ES omn die zeıit Da Offentlich erscheinet Wie reulick|
er meynerT.
Was ott tihut das ist wohlgethan Muß ich den elc!| gleich
chmecken Der Hıtter ist nach menmnem wahn Laß ich mMmich doch
NIC| schrecken eil doch zuletzt Ich werd ergotzt Miır SUSsem
ros Im hertzen rum weichen alle schmertzen
Was Gutt thut das ist wohlgethan will Iich verbleiben
INa iıch ault die raune bahn gleich noth und elen reiben
ird iıch Gott väterlich In seiınem arm erhalten rum laß ich ıhn
NUur walten
1741 Mit deutscher Überschrift ist das Lied auf 438 unier „Piesni
woll, W A upodobaniu BOozZ anzutreitien

dobrze BOg CZYNI, bez krzywdy wola 1iegOo 1eC|
iak chce mieni, nıe acze sie nIegoO, Boglem INY Kioryziym przypadku mie ratule, nıechze MNa zawladuie

dobrze, BOg CZYynNIi, wiıem ZzZe mıe nıe zawledzie IMyYyM
m Tor namient, niewlem zadney ledZie, teYy sSk{ionosci
Cierpliwosci nießszescie zkieruje, WIa rekach plastuje.

55) Geb Groben bei ena 1649, gesl. 1708; Gymnasium Weimar, 1e in Jena,VvVon 1680 Konrektor des Berlinischen Gymnasiums, später Rektor (S. Allgemeineeuische Biographie, 29,
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WBytko dobrze BOOg CZYNI, mnıe bedzie pilnowaf, d nıe iako
Lekarz lenIi, iadza lek]ı otowal, Pan wiernYy, BOg niezmiernY,
nım cale przestale, D, ”n IeMUu sie oddale
WBytko dobrze =1010 CZYyNI, ZYWOLl, Swiatiosc MmMO13,

7ie nıe zmienl, Pod nım Dragncg DOKOIla, Iub radoscCl, Iub teSs-
knosGi: CZas Iawıle ze Bezerze mien! prawle.
WBytko dobrze BOg CZYNI, DY mı zkoßtowacC, myS!

gorzko  N  Cr odmienl, nıe dam sie sSirachom DSOWAC, ufanie D
OoCcmIlanıe erCu mM cukrule, DrzykrosSc ustepul
WBytko dobrze BOg CZYnl, DIZYy iym Dragng zostawacC, chocby
mMı ISC edzneYy C  ni, nm brzychodach ustawacC, Pan ucisku
D OyYCOWSKU rekach mie bedzie chowat orzeczzZebym sie frasowafi

In der Strophe muß richtiger 1ad lekı heißen gı VvVor ar
WEeIS der euische ext Ruf und oifenbart die umständliche, wörtliche
Übersetzung InsS Polnische, die dem ganzen Schwerfälliges
gibt.
Der Holnische ext Iıst als Übersetzung eIne getreue Wiedergabe des
deutschen. Wenn der UÜbersetzer Vvon der deutschen Vorlage abwich,

NUur des Reimes willen
Zu Strophe ES bleibt erecht senmn ıll Hez krzywdy wola 1egOo
Der UÜbersetzer edient Ssich hiıer des He7 FZyWdY fuür erecht. Nie

sie d nIegoOo will Icn in halten stille Im ext als ruck-
fehler fuür Das euische Not ıst mıit ZIy Drzypadek wiedergege-
ben Ratowac hier erhalten, zawiadowac als Übersetzung VvVon walten
Z Strophe er ırd mich nicht etrügen wiem ze mnıe nıe zawıe-
dzie Mit dem polnischen zawledzie ur etruügen ist eine Abschwaä-
ung der Bedeutung des Wortes erzielt DIie Strophe ıst reıl ubersetzt,
doch bleibt der ınn der deutschen Vorlage ernalten ZuUu Strophe
wohl durch pilnowa übersetzt; arız in wortlicher Über-
seizung urc| ekarz, arizen miıt lek]ı ubersetzt; nım caije przestale

drum will ich auf inn bauen;1I emu sie oddale — und seiıner gute trauen
Zu Strophe Dıie Übersetzung gibt NIC| danzZz den deutschen Sınn
wieder der mır nichts 0Ses gönen kan Kiory 7ie nıe zmienı
Zu Strophe Der Sinn der deutschen Strophe ist nıer umschrieben
ES ehl die wortliche Übersetzung VvVon elch, wahn und ros Zu tro-
pohe j1emlic| wörtliche Ubersetzung des deutschen Verses zoöstawacC

verbleiben Der deutsche Jext ist hier sehr reı und sehr unpoetisch
aus  rückt Der nolnische ext gibt die Hingabe in den Willen Gottes
starker FA USdTUC| Arm Uurc den Plural Im Ookativ mit rekach
ubersetzt.

K 1761 zlak, der Herausgeber dieses Kantionals bringt den
Gesang aufT 524 mMıit derl Liedanordnung und deutschem
Anfangstext. Strophe IakK chce mien!, nıe aCcz sie niego (Druck-
fehler beseitigt, vorher —)
D 1775 590 no WollIl, F upodobanıu ros 3n Be!ll Bockshammer
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ird auch der euische Liedanfang angegeben Strophe Bytko
dobrze, BOg CZYNI, Dez WINY wola 1890 Die vorher: exie
wiıesen immer Dez rZyWdYy wola 1e9O auftTf. Strophe MY M
tOr namien!t, CZEeSCI wiedzie lec uslıwıe clerpliwie
czekam 18690 DOMOCY, WBystko SWCY INOCY. Jjese assung
weicht Von 741 Zl Strophe IMOY lekarz nıe
Iadu ekacn otowal; Pan tO wiernYy, mitosierny, Na nım cale przestale,
—_> lIlemMu sie oddaile
Strophe ıest ola Swliat{oScia, mMı drodze MEY SWIeECIH,
—— Z madroscla. Jak adoscCı tak zalosci WwBßystko, ufam
Jemu obroci KU obremu Strophe ora ıest gorzkosci,
nıe dam sie Sirachom DSOWAC, ufanıe, ze nastianıe wneti S1OCKOS
D gorzkosci, dpedza wße prZykroscli. Strophe DTZY teYy wierze
awam, od niIeYy o n awe SMIEerCI Odrazıc sIie nıe awam mie
wßedzie INOY BOog Dedzie Iak Oyciec opatrowart.

1790 Überschrift und Anordnung wWwIie In 1776, 590 Strophe
IMYyYTT tior namlenı (Druckfehler). Strophe MOY nıe-

bedzie Mı ladu ekach otowaf
K 18304 Miıt den ganzen Text begleitende Abweichungen Ist das Lied
auf 415 In den esangen uo spoleganiu n spolewaniu wWolIl oZeYy  66
abgedruckt. Strophe lIest wola I1e9gOo chce MNa
UCZYNI, nan czekam, ufam nIıego ÖOn Bogiem NYy KtOrYy ziym
Pprzypadku mie ratule nıech aley zawladule Strophe WBystko dobrze,

=[010 CZYNI, nıe padnac MEY nodze ÖOn ma Sscieße Drostia CZYynNI
wiedzie mie D SWCY drodze Ön stwierdza mie iıym CI sIEe, koniliec
moOolEeYy biedie, mıe SWa reka wiedzie Strophe wıe, sie
1a KIO sie nım nıe wspart, zawını, bledna sie mysla Zawodzıi
Dnia azdego, NnOWa 1egO nım ufInosScC  HAA zhnam ego
ade Strophe Swiatio Zycila MEJO, NnIC mMı nıe UCZYNI,
stan sie wiec wola 1egO CZEeSCIU, ljedzie; CZas przyldzie, ze Ilawnıe
UZa ZOY, 1Z mie WIO: wierniıe ZaWwZdy
Zu Gunsten des deutschen Textes hat ChuG die Strophe siar ander
CZas Drzyıdzie omm die Zeit; ze Iilawne uUuzZna ZOY da Offent-
lIıch erscheinet; 1Z mie WIO wiernıe ZaWZdy wıe reulıc!| er mernet
Strophe chocilaz gOrZkKI podale 1elich mM, zlie nıe UCZYNI, Dr.
straßycC _ sie nıe dale; doznam Ia MY IegO
ley, MEY Drzykrosci rotkliey.
Auch Jjese Strophe verräat die ÄAnderungen nach der deutschen
UÜbersetzungsvorlage. die ENdE Anlehnung cden deutschen
ext das Polnische viel Sprachlebendigkeit en Strophe
rzyiem zawbe zostaile will iıch verbleiben Ma
rzykra CZyn! strach, Smierc, podale BOg r6Ce SW mMı OyYCOowsklie,
—.. > tak mie utrzymule; nıeC| zawladuile ird doch ich ott
väterlich In seınem arm erhalien



FA 1861 590 uo woll, upodobaniu Boskiem ros 3u Mit leinen
Verbesserungen ist aer Text VvVon 1/76 bei Str. nıecCl
SDTaWY jekK chce mien!t, nıe uciekam NnIeEgO; mie ratuje, nıech
le] zawladuje wıe Strophe MY tor uUCZYynNI.

1776 hat IMYy M tor namilenı Strophe WBystko dobrze,
BOg CZYynNI, miatbym ı1elich skoßtowac, ktory jest gorzkoscı

nıe bede sie frasowac. 1804 hat gleichfall ı1elich
Jjedier hat die AÄnderungen un Benutzung von 18  Q org  Me

PD 1706 Als Nr. ıst das Lied hiıer zuü erstien Mal IM rucC| anzutreiien
IM Jext einige Varıanten auizuweırısen hat, Iıst jese Form In

1706 als die ursprünglichere anzusehen Als onrmann später
seınem Kantional einverleiben wollte, nahm er noch einige Anderungen
arın VOT, die dann F 1741 anzutreifien sind Strophe cierpli-
WOSC| NießcZescie mie klerule swiat wrekach plastule. Strophe

On ako ekarz nıe leni Jad lek nıe ODaCZYy Na nım cale
przestaje jemu sie oddaje. Strophe Pod nım okoilja
Lub wradosel. Strophe Po OCcmIılmanNıe ufanıe OMOC SEIrCUu

ukruje E Strophe BY mMı sie JaC SMIENCI J1enı Po OyYyCOWSKU
Wrekach mıe bedzie hawafil
Im Pitschener ManuskKrIipt kommit Lied auT 81 VOT. Der
Schreiber der Pıtschener Hands  M' muß den Breslauer Pjesni VOoNn
1706 entnomme und mit einigen Veränderungen seiınem rnift-
iıchen Kantional beigegeben Im Verhältnis 1706 kommen
Im dieser Hands  *. Wortschwankungen Vo  .

Strophe nıeC| SDTaWY, nıe j1ak chce, ziym DrZypadku mnıe
ratule Strophe wiem zZze mnı€e wiedzie
Strophe Pod nım Buka Dokola Strophe DYy mıI CZas zZze
Bkoßtowat, ktoram nıe dam sie Sirachem DSOWAaC
KP 1915 Aus diesem Kantional sel, zeigen, welchen Anderungen
das LIed in NeUuerTeTr 7Zeıit noch unterlag, der Text des Liedes angefuührt.

507 mit deutscher UÜberschri unter) uo taiemnicach Krz'
Strophe WBystko dobrze, BOog CZYNI, Dez WINY wola 1e9O; nıeCcl
SDTaWY 1ak chce mıJenı DOdIUg SWOIEgO On Bogiem MYy
OÖrYy ziym Dprzypadku mie ratule, nıeC| zawladuie Strophe

Dez zostale, mole trudnosc  HA A OCcdmIenNI m ior
Ja gdy yl Ma 1egO SWCY ljedzie, nNIWCZymM
nıe zawliedzie Strophe mıe wßem ratule, nıe 1ak Lekarz lec
sie len!, nıe jad, 1eC7 10d gotule: Pan wierny, mifosierny, nım
1a IMa ufinosSC  D SWIOE, NnICZeENO sie nıe bole Strophe kto DTZY nım

DTaWeYy wierze, Temu s!owa SWOoIle speini, nıe mylı teYy miıerze
Ön adoscIi, zatosci wiernym sIe Z en Bezerze sie
sprawule. Strophe chocbym gorzkIi 1elich piIt, ten mMı ST1OCKOSC
sa  3 odmien!, JA chocCby mie m X za karanıle, jak zdanie, DOoCIE-
chami cukrule, —— bolesci uymule. Strophe WBystko dobrze, BOg
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CZYNI, DTZY iıym zawlbe ZOSTaW zie mySsSIlIiC nıe mMa DIZYCZYNY,
opieke sie awam Na drogach, —— — Drzygodach, KIO sie
nan SPUSC!I tegO OpUScCI.
@ 1823 Zum Vergleich das Lied Aaus dem tschechischen Kantiıonal

558 uo celem Oodewzdanı Srace GeZ|ss}”
Nemecke Was Gott thut, das ist ohl gethan

Strophe Wsse gest Buh Cin], Drawäa gest geho wüle echt'
kona rzen], chce gemu drzet’ mile Büh chrance, MUuZzZ Kdy

chce, rjze MNnNe wytrhnauti, necham e Dpanowall.
Strophe Wsse gest Buüh Cinj, nıkalı IMNe nezkla: Prjmau
Cestau mmne west MjN]J, prestawa tom zadost  _> geho nhten],
mam trpen], zmen] Me nesstest] ruKau geho yScm
Strophe Wsse gest Buüh Cin]j, MUGd ziwot Swetlo

nıcemz SEeMMNaU zie nem]n], gemu däm celeho SSt’eESS|]
Smutku, prigde skutku, Cas nemz oho poznName, ze nami mnl
S
Strophe Wsse gest Buüh Cinj, [NNe roZDOMENE. Ön
gest ar SpOMOZN], neda mMı ged bde me sSWwem l  y gest Buh
wernY, gat nem Dbudu stawell, milost' geho aufati
Strophe Wsse gest re Büh CIn], manlıi ien kalıch jsti, Genz
gest vstuüm mym odporny, nedam predesyti: Neb Dr NCY, MEeMU
rdCy, nalege Dotessen]; odstaup] WSSE@ sauzen)].
Strophe Wsse gest Büh Cinj, pri iOom zustanu staly Byt'
mne SIU sauzen], bjda smrt DSOla na Neb ImMne predce, Büh
OCR  9 SWEe ruky newypust]; necham genNnu west men
Die tschechisch Übersetzung ıst dem deutschen ext an  l Der
Übersetzer hat sıch meıs eıner genauen Wiedergabe der deutschen
orie In der Übersetzung edient Da, eiıne worigetreue Über-
seizung des tschechischen Reimes möglich War, hat der
Übersetzer ennoch den Sinn getroffen DIie Anordnung der

und ist Im Ischechischen eine Vo Deutschen verschiedene Die
Strophe des Ischechischen entspricht der Strophe des deutschen

Liedes

Nr Przybliza GE zZIe|
FS ist gewIßlich der Zeit
Der euische CX stammıt In verbesserter Form von Bartholomaus
Ringwaldt >°°), der ihn wahrsec!  inlich VOT 15892 geschrieben hat Dem
ıe die Sequenz e< irae, dies ılla zugrunde 57) Das LIied wurde
Kurz VOrT 1673 von ohannes Herbinius InNnS Polnische ubersetzt

1673 034 .  ydatek Piesni WE R Psalmow  “ { Sadnym Dni  “
PrZybliza sie Dzien sadowy/a nım Nas Syn BOZy/sadZIicC wBßystek

v6) Geb 1530 der 1531 rankiu Qa gesl. 1599 (S. Allgemeine euische BiO-
raphie, 28, 640

57) Wackernagel, O> 4, und Mützell, D und 1023
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WIa ( 1773 341 hat Swiat) QgOLOWY iym chwaie SWq roZMNOZY gdy
ziym DOSI  ZIe Majestat/gdy wßelkie bedzie Ogniem p! ZY-
WI 2 Glos rabYy (traby als Dru  ler In K 1773) wzbudZzı krzykliwy /
WDY ONCZYNY ziemı € ktorey okrZyk straßliwy spowstanie udzkie
plemie plemie In 1761 349) a ych ZYWI zostana Swietina V 1761
Swieta) Pan ezus przemlana okamgnieniu odnowIı! 3 SKOFrO
SI bisanych CzytaC beda na jJawı kto CZynIit: tam wezwanych Stary

Miodym sie Ssprawı lat Pozycia SWOJEIO dzieia
Jego OKO BOg pokaze. 4 1a Ttemu Panskim Smiele smieie
In DOogardz!{ stowem d  , DE idac Szatanskim Marnosci pasi
biowem Duße BOgaCciwo zbieralac tien zajiste Pijekle majac Dyt
naznaczony / zginie. 5:} ien cZas W dia eki ezu
tWOoJjeYy lec SI ycia wiecZnego day miejsce Dußy MO]
bocem ufnoscia n! zbtadZı zes y Sa Diabia 0OSsadZit A Diug MOY
rWI zaptacıf. 6 Oreduy mnıe anıc gdy sie objawıc racZyß

gdy MEY Braci mießkanile gornym Niebie naznacZyßB / chciejze
mie ZaroWnoO nım! Siag cZytac YSMY WYyMmI WBYSCY
spoteczZnie byli f Jezu prZeCcZZe sie zwiacza 58) Dzien
(Druckfehler für sadny) OstateCZNY Ledwie CZiowiıe nilerozpacza od
Strachu niebezpleczny rZydZZ prZydz! SedZio wielkı1! DOoZbaw Mas
Niewolij 16] day Oolnosc  HAA wiecZna! men

1776 378 Strophe ZYWi zosiana, dziwna S11a des
Swietna n 1673 Strophe SIag pisanyc! 59) Strophe od
strachu niebezplecCZUYy Druckifehler fur niebezpleczZnNYy

1790 378
Strophe Dowstanie l|udzkie ©°) plemie Strophe WBYSCY
spoleczne Dyli Hıer muß es richtiger spo{jecznie heißen

1804 Bel Chuc ist das Lied auf 268 als Nr. 308 DIS zZur Strophe
ohne Änderungen wie in 1673 aufgezeichnet. DIie Strophe WeIs
bei iIhm eine siarkere nderung auf ezu ließcze sie zwiacza dzien
NY OstateCZnYy, ale CZ niech niezabacza tegO, edacCc bezpieczny.
Przydz GCZas BOZY, Sedzio wielkı DOZbaw nas niewoli ley, day
WOlnOosScC wieczna! men

K 1861 378 Jext wie Im ockshammerschen Kantional un Fort-
lassung der Erläuterungen. Strophe tem chwaite in 1673 iym
Strophe Wzbudzi gios Krzykliwy während 1673 Gios raby
wzbudzi krZzykliwey hat
Ine andere Fassung besitzt das Lied in den Ihorner Kantionalen
Zuerst omm Im Ihorner Kantional von 1672 VOT. Im Anhang ist

58) Als zwliacza sie ZIEe| sadny ostatecznYy der Tag des üngsten erichts verzögert
sıch ist In Schlesien In dieser orm NIC gebräuchlich geweSen.

59) Erklärt Oockshammer mit Bechwiadomose BoZzZa Ksieg! pisane sie rozumlie.
60) Erklärung bel Bockshammer Z ma!  ych
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In 1697 auft 640 un den “PBijesni Nowoine Niemieckiego
Polski Jez przetiumaczone ” finden Miıt deutscher Überschrift VeT-

sehen, hat der Rubrik uo sadzie ostatecznym“ nachstehenden
ext

Juz sie CZaSYy DrZYy  IZyIy DrZySCia Syna BOZEe9IgO: Kiory wchwaie
SWOJE] SITy Swiata cale Sprawledliiwie Sadzic bedzie tam
irwoga Dowstanie wßedzZie gdYy Swiat ogien ZUOTZG.
Jak giOS okrzykliwy / zabrzmıi Na SIrONY: ZCY DFZ'
sad sprawiedliw WyprowadzonYy stawion bedzie lecz
Zywych Han znajdzie CI wniesmiertelnych net beda przemientlen!.
Kslegi beda tworzone ktorych beda czytalı rzechYy
Dpopeinlone tak wilecy ©') JakK 0 D malı Tam USTyDBYy snadnıe

Za dekret nad nım padnie CZY Smierci CZY zywota.
biadaß iıym wien CZas bedzie BOga n LeCcZ

uSstiawıczniıe wBßedzie Ziym SwWliatem przestawall, CI Pana
nı wieczniıe beda Wwyrzucen! eki wprzepas  Or plekleina.

Jezu TaCz LYy DIZY mnıe staC krwawe ranYy woje: Ksiegi
Zywota Wpisac raCZz imile moje nıe mie zginienie bOos LYy
Sa  3 moje zbawilenile LyS Batana osadzit
Badz LYy na oredownikiem Swiadcz
zem Ja iWwym hotdownitikie nıech sie DTZY wYcC| zostiane Gos je
wpisat Kslieg! sWwoje DrZYyZ mı dZiedzicwo °*) moje ktorys
wiernym zgotowal.
Jezu DrZEeCZZE tak nıe pießnoO Odwiacz a 3 zprzySCciem twojim?
Juzei wiernym dia bled teskno D Je anu SWOJImM. Przydz Jezu
DrZydZ SedZIO wielkı nıech clie ObaczZy wBelki zbaw nas Od

men

Durchgreifende Änderungen offenbart die orm In nNeUeTeTr Zeit,
in 1915 DFrZyISCIU Chrystusowym, mit deutschem An  n  X auf
: 1  N

Juz zaprawde iym cCzaslie, ze SyNn BOZY arzı Drzyidzie 1awnym
SWOIM Maiestacie, x udzkie Sadzıic bedzie Tam ziym nıe bedzie
dOo miechu, gdy wßystko zagınie OQgNIU, iako 101r tem pIße
Krzykliwa ra| usiyBa WDY: NCZYNY Swlata, umarlı udzie
DOowstiana BOZyYy rozkaz Dredka; 3a Smierc sie tez sama leknie,
gdy USTyBy nowine, ze WBYSCY udzie ZYyIa
Ksleg! beda przeczytlane, ktorych jiest napisano, ze BOg
MS& tez re Dedzie sadzıi} nıe Tam sie azdemu ostanıie, t 9

CZYyNIT bezprawle 63) D lata SWOoIle!
0omoOoz LY, Iroyco chwalebna! DY imie MoOoIe DyTO SIEIACl WIECZ-
NEJO Zywota, rozstania MEdO Nie LYy mnıe, Chryste!
badz MOY OMOCNI zalste, nıe

61) Druckfehler fur wielcy.
62) Richtig dZiedZictwo
63) Hat als Erklärung Niestiußnie.
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COZ Ia CZiIOWI DrZ: WOoImM Ssa! rzeke”? tOZ bedzie MOYy
oredownık? KIO wywiedzie ma sprawe? Ty sie sa  3 tegO DodeymieBß,
ktory ien Swiat przyßBedtes, abys nas wBystkich zbawıt
Gdy rzechy mole, OCZY sie zalewala Gdy zas A adosci
wole, wnetrznosSci sie radula ezu TZyIdZ mı bym
obaczyi wole mOoZNO  D  0‘ wiecznym Zywocie twolm
TOC idzieß, Panie! nıe pleßnoO, anı doczekac, I1UZ tez
na ziem! teskno, ıeanak nıe daYy roZpaCZzaC: Zesliy na

WI wiedz Zzywota WiecznegoO, LYy siebile SsSame9gO

Nr Wesoio Spiewalmy, Boga Ojca walmy
Menschenkind, merc| eben 64)
Der ulor des Liedes iıst Michael 65) der Aaus den böhmischen
Brüder:  ngen InNns Deutsche uübersetztie

257 Aue Hierarchia
enscnen Kind, merc| eben /was da SCY derin eben! warumb Gott
seınen Son esandt Vo Ocnsien ron hat assen mensch
werden hıe auftf dieser
Nemlich, das er ere dich SIch fuür eiıne schuld
stürbe dir erwurbe dich VOT ott vertire vnd für
dich bete
Vnd das ST seın den el einn roster vnd urcli
serın wort kommen dir ros vnd rommen MOC| in deinem
hertzen OMNe schmertzen
EyYy, gibt siat diesem vnd thu Was dich ott des
erizens das uSs durch seımn Wort In dich mOöge kom-
men / vnd In dır
AIß dann sich gar eben das du dich ergeben In gotitsellg en
Im NIC| wider streben sonder seiınen willen allzeyt WIrS erfüllen
Seine leb eweysen mit der nat In preysen STEIZ In allen sachen
unier senmn vnd wachen das du Im in allem mochies wolge-

tallen
IrsS du dich reCc| halten wird ST dein walten dich assen
ı1eben iIrıdsamer gewissen dır auch zeugnuß ge Zu  3

ewigen en

64) In der fünfbäandigen Ausgabe von Wackernagel, [)as eutscH Kirchenlied, en
sich der gleiche Text im auf 3D

6$) Ehemaliger katholischer OÖnch, später lutherischer rediger und Verweser
Landskron und ullnecK, gest. 1534; Jöcher, S-. 1872 und VorT
allem die bei Osch, Deutsches Literatur-Lexikon und a1:3 Hrejsa, O., zıtlıerie
Literatur. el gab das eutische Gesangbuch fur die BOohmischen Brüder heraus:
„Ein New Gesangbuchle  “  3 gedruc| 1531 zum Jungen Buntzel Tala Behmen (S
Mützel, C: 96 und Wackerna  1, Das Kirchenlied, 738) Frster
Nachdruck davon 1539 bei Varnier In Ulm Das zwelılte eutsche Gesangbuch der
Böhmischen Brüder datiert VO| re 1544 und das r Von 1566 Vor allem
Joseph 1Ih Müuüuller, Hymnol0og., an  UuCH Gesang der Brüdergemeinde, Herrn-
hut 1916
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must dUu Vil eyden deinem willen meyden vnd auftf en
seyten mit dem Sathan doch wWir: dir wolgehn

du diß WIrS aubstenn
enn der erre ird dir UrCc| den Tod kommen schlier eine
see]| abscheyden zZur ewigen reuden bıß die DOSaUN angeht
vnd alles leysch auffsteht.
enn wiırd er sehr rm vnd Von dem
Hımmel steygen reden vnd NIC| schweygen Dır vnd allen
die Jetz sermn Joch tragen:

11 mp({, Jr benedeyten der echten seyten! mp‚ Jr eT-
kornen in mir newgebornen In meınes Vaternreich langest
fertig für eUuC|

79 Als denn wWirstu Iro seın / vnd edig aller peln Im verklertem leben /
mit dem Herren sSschweben voller vnd euchien
wie die onne

13 Wol MNun dem, den Gott zeucht vnd seınn erleuc|
das er YTISIUS anniımbt WeNnNn eT ur'! seın WOrt om vnd DeYy
Im ley!| denn seIne sach ist gut.
Wer aber nichts achtet nach Christo al trachtet seın hie
geniessen der sSO] diß mal wWwissen das S dort Iırd mussen
In der Hellen büussen

15 komm, erre schick dem volc! dz eınn
willen thu darnach In deiner rhu lobDe deinen amen in WI  eit,
men 66)

Im Polnischen besitzt dieses Weißesche LIied mıit dem Q  ichen An-
Tangstext Wesoio Spiewalmy Zzwelı unterschiedliche Fassungen. „Das
DolniIsche wıe das euische Lied hat rophen, aber das polnische
behandelt die VI  aC| Ankunft Christi gesondert, die das Uuts
NMUur ber'! 67)
CD 1646 SnIi NaAd

Wesolifo SpiewaymYy Boga Oyca nhwalmy zZze na  z Syna W
jednorodzonego da}t Wykupienie DTZC udzkie /bawienie

rZYSCIU Chrystusowym CZWOTO Pismo onım Pierwße SWOIM
Gciele Drugie jest Nas cale Trzecie DIZY onanıu GCzwarte KUu
Iu
Pierwße rZzySCie Jego jest przodkiem dia teOO DY Poselstwo
prawılt Wesele na Z]awl{i KUu Pokucie WO wiele ich vzdrawiat
Tak mOWwlac VCZY Sa  3 ZYy MOY daje Wa  3 Tak JjJakom Ja
czynit zZe  3 on wypeinit aKze WY CZyNCcIie ola Oyca
eincie.

66) 1718 hat das Lied auf 203 unter „Advents-Lieder“ aufgezeichnet. Es rag hier
die Melodieangaben „Gottes Sohn ist kommen“ und „ Herr Nun iIm friede' Michae!l
el ird uch hier als Verfasser genannt.

67) Kühnast, O., Deutsche Kirchenlieder In Polen, Abteilung,
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ola Oyca Grzeßnych ksobie Proroctwa nıe wzrußyt
1673 “WZrußat”) bowiem cierpie musit 673 musiaft)

tak SWOY 1L ud wykupi Pijekito WBytko ZiUpIf.
ore Przyscie Jego ysi erca ludzkiego SW Sswiete
OWO WChOodzi do Grzeßnego Pokute Czynıi jJego
wierzYy.

yim Sa DOWwledZiat Objetnice dat ZIE sIie auce MECY
zeyda dwa albo IrZYy jJam jest miIedZYy nım! przebywajac nım!
Nie opußczZajac ich mnıe wytajacych 1670 wolalacich
als Druckfehler) ale chce byC nımlı kazdey Ich GodZiny
Vdreczenia Aze do nanıa.
TIrzecie rZySCIeE Jego dOo Smierci azdego PprZeiOZ Na CZUC

Obzarstwa akazat bowiem nıewıle WI
Smierc iek
Przetoz sie waruymy a nıe obciazaymy erc naßych Obzarstwem
anı tez PıJyanstwem Roskol3y przestanımy / ana siuchalmYy.

+ Czwarte ı€ bedzie gdy KUu Sadu jedzZie tam bedzie
dZIiwny ZIe gay wstaniem Groböw wen amby sie rad ZIy
SKry{ DY anem nıe DYT
WByscy Anjotowie / Ty:  WI wıie Sad anem przyida
wielkie Cuda beda NnIıIzZ Sadzie ziemıa sie trZasSc 1670

bedzZie
iym straßny bedZie Dzien Smetku sie ana

przeli nım ISC nıe heleli Swiatu iym Uu] vA
nasladujac.
Przetoz sie DTZYDTaWY eC| 7Zi0s6Geci przestanmy tak ana
czekaymy / Modlitwach irwaymy Pokutowaniu Swietym
Obcowaniu.
Raczze Sprawic anıcec nas Pokutowanıie zebybysmy tak Zyli

ciebie wıidzleli ana taskawego Dzien rZySCIa W
1760 hat die Fassung von 1646, doch besteht das LIeEd In 1670

AdQUus MUur Die Strophe der Fassung VonN\N 1646
hier ganz Die Fassung von 1646r n den schlesischen Kantiıonalen

Stelle als Inßa Edycya oder Wediug siareYy edycey aurT. Die
Gesangbücher, DIS zum 1761, enthalten Zzwelı Fassungen dieses
Liedes Die späteren Gesangbuchauflagen verzeichnhnen NUur eine Lied-
fassung und ZWäar die NEUETE, wıe sSIe das Ihorner Kantiıonal Vo
646 bietet

1646 nı Ad
esoto Spiewajmy Boga Ojca chwalmy zZze Syna W
JjJednorodzonego daf Na wykupienie DTZC udzkie zbawienie.

DrZYSCIU Krystowym (K 1790, 81 und 1804 rystuso-
WYym) 1adcZy ISMO Ö nım Pierwße ze jest weiele drugie
nas cale TIrzecie DTZYy skonaniu Gzwarte KU
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Pilerwße DrZySCie Jego jest dia tegO DYy poselstwo
Drawıi wesele Na Z]awlt DOKUuty jele ich vzdrawlafi
Tlak MOWIaC UCZY sa  3 MO] daje Walrn tak Ja
CZynıit zem on ze WY CZyNCIe wola Ojca eindie.
ola Ojca W cZyniac dia grzeßnego Proroctwa nıe WzZruba
Bowiem cierpiec musiat tak SWO] Iud wykupii Piıekio wßystko
ZiUupIf
Wtore prZyCcsie ego ludzkiego WI  gO
wchodzac grzeßnego Co Dokute CZIN! ego ola D  nı

iym Sa  3 DOowledZiat obietnice da{i gdzie sie naukı MEY
ZeJda dwa albo rze] jam jest mliedZy nım! przebywajac nımı!ı
NieopußczZajac ICN do mnıe WOfajacych ale chce DydZ ZNIMI
KazZdey ıch OdZINy vdreczenla az do SKOonanıa
Irzecie DrzyScCie Jego SMIETCI kazZdego DprzetoZz na CZUGC kazat /
Obzarstwa zakazat bowlem nıewlJe cztiowiek / gdy zejdZie Jego jek
Przetoz sie starajmy nıe obciazajmy SETC naßych obzarstwem
anı tez pijJanstwem oskoßy niechajmy ana wiym stuchajlmy.
GCzwarte DrZyYSCIie bedZie gdy sad zasiedzZie tam DbedzZie dzien
dZiwny niezboznym DrzeCIWNY amby sie rad ZIVy SKIYy DYy DrZ
Panem nıe DyTt
WByscy Anjofowie niebiescy WwıIE sad anem DrZyda
wielkie cuda beda NnIZ sadzZie ledZie ziemla sie trzZasSc bedzie
Dzien iym traßny bedzZie dzien smetku ze sie ana
przeili nım SC niecleli Swiatu DO  ujJac Z nasladujac 68)
Dia tegO powstanmy z10S6GCi przestanmy tak ana czekajmy /

modlitwach rwalmyYy OrZEeCNOW SWYC! UZNaNnıu Swietym
obcowaniu
Raczze Sprawic Panie nas upamiletanie bym nobozZnie Zyli

cie rZyli ana jaskawego wdzien DrZzySCia WOojego men
Von 1773 ist Jjese orm In den schlesischen Kantionalen VeT-
In  1IC| Ohne Veränderungen wurde der Text, wWwIe ıhn 1646 auTtzelgt,
In den schlesischen en IS 1890 abgedruckt ES hat den An-
schein, daß das LIied NIC AaUuUs dem Deutschen, Sondern AUS dem
Tschechischen INnS Polnische übersetzt worden Ist, Was der tschechische
ext veranschaulicht

18923: 260
Wesele Jwegme, Boha gme, genZ sweho, gednorozeneho,
dal wykaupenij, IZ a  N]

Krystowu rjsstj, Ctweru gIST] Prwnim el0 geno,druhem duch erneho, trentjm pri smrti, Ctwriem saudıtı!ı
ProGc Dak prissel, KdyZ VC neDes wyssel? Ragscil Sa
owedet aby se dal obet, mMzZdu wykaupen], mnohe
pasen]

68) 1/76, 81 zZ| nas$ladwiac erklärt ockshammer mit ziyc! obyczaiow zı
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Däle tez wyznal sSam, Ika Prijklad dal S Wwam, kterak sSe  3 ga
inil, Q zakon napinıl; tak tez WY Cinte, wull Otce pInN

risst] geho, ys! SraCce I1  e okrz dar WITY DyWAa;
Drotoz W Stogjmi dver] aZdy mMı odewr!;

wegdut hned mile, obdarjm te wijle, predrahau milost], sehbe
aucastnosti, SKrZe UuCI sweho, obziwJm Werneho
NeDı gSem ga WIiNnnYy Kmen, ge aucastnost ten, sam tolıko m jwa,
KdoOo INMNau SDOCECN Dywa, wnitrnim ZIiWOLU, skrz Cyrkwe ednotu
Gale d] Kdez dwa dr], spolecnosti Sstrj, mem gmenu ga njmi,
Vcastnjky SWYMI, chcy m]t prebywanj, sweta skonän|j].
Po trejtj r’igjtl, s1]DI kKdyZ WYG tl, tela W Clowek, ma giZ

uUdauCy wek, Wyprowozen)] h 3 dodomu wecneho
10 Protoz ka JU, strjzliwu DYytl, DY hotowe nassel, KdykKoliby

nam sSsel laze KdOZ chowa, We eho olowa!
11 tak warügme, R E  neobteZügme, obzerstwem swych rACY,

opilstwim d peC], tohoto Ziwota, rada Krystowa ta
Ctwrte YjSssStj bude, KdYyZ den SaudnYy prigde; tot bude NrozZnNY den,
KdYyZ DUgdau Z ro Wen, predessen] WSSICKNI, ezbozn]
r']ssn]).
Neb Panem DUgdaU, Angele Saudu, hrozne geho aSsu,
nebesa sStrasau, zazraku mnoho, bude Casu toho
Ten den bude Z den na den Z genzZ Hrissne DrikwacC],

osydlo DIaC]; g]mZ g|manı au, zalar WECNY DUgdau
Protoz riprawme, hNotowe D  W  y sSswatemu poKan],
cinem obcowänj]; modlitbach rzwegme, tak Pana cekegme.
Rac ane opTfti, i{we prawde WZdYy Dyti, at bychom N] bd’eli,
om vV’e widell Pana laskaweho dgen prjchodu we

Das tschechische Lied hat p  n und behandelt auch die vierfache
Ankunft Christi

Nr. 5
Z pokojem ide adoseci
Ide W wesoiym SUmMN!eNIU
Mit rie und fahr dahın
Als Treie Umdichtung des Lobgesanges Simeons, des Nunc IMILUS
Ist wahrscheinlich SCNON VorT 520 Von Luther geschrieben worden 69)
Es erschien zuersti In dem Soq ittenbergschen Chorbüchlein VvVon 1524

142
Mit vnd ich far In In Gottes wille Getrost ist mir
meırn hertz vnd SINN sanfft vnd stille Wie Gott mMır verheissen hat: /
der tod ist meırn chlaftf worden
Das mMmac|l UuS, wahr Gottes son der Heiland Den du
mich, Herr, hast senen lon / vnd MacC| bekand Das er SCY das en

69) Martin Luthers erke, Kritische Gesamtausgabe, dS: 152 f (1923)Wackernagel, Das che Kirchenlied, 3, (1870)
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vnd heil In not vnd sterben (SG 1718, 418 „NOT und auchn
sterben”).
Den Aasiu en für gestelt mMit grossen gnaden Zu seınem reIiCc|
die welt heissen en ur demin heilsam wWOrtT

allem ort erschollen
Fr sit das he!1ıl vnd llıecht fur die heiden (SG 718 onl fur die
eiden) Zur leuchten, (SG 1718 ZUr erleuchten die dich kennen
NIC| und weiden Er Dı eIns volcks srael der Dreis, ehr

vnd
Die polnische Übersetzung hat Zz7WEeI Fassungen: okojem ide
adosci Ide wesoiym SUumMnNIENIU Der UÜbersetzer der arıanie

okojem ide adOosCH  HAA War ohl Andreas otenIius, denn das Lied
ist In 1670 mMıit unterzeichnet 70)

7'l) das LIeEd als bereıts vorhanden in “DambrowiIius Lekarstwo
chorobie  “ osen, 1611, Nach Kühnast /*) sich

aber Schon Im Thorner Kantional Von 1601 Nr 292

KC 1646 462 “Djesni  — Pogrzebne”.
okojem ide adoscCI  N / juz tad 1673, 908 Boskley

mitosci Jjest uweselone Sp O ako BOg
prZyrzekt S{OWIe SWYTINM 1odkım UCZYyNI SMIEerC moje sSnNnenmMm
Ato 1673 1670, DA D tO) D Syna WO|egO Z7bawiciela
wiernego or'!  OS mı anıce objawi{t znacznie wystawi{t tOG
(P 1670 tOZ) jest MOY ZYWO 7Z7bawienie MuUutkKacC| W Smier&Gi
Wspomozenie.

Swiat zesiali aby (P 1670 aby ten narod)
wezwajl Krolestwa W wiecZnegoO wiernym sprawilonego
prZez WO swole 7Z7bawienie D SwiecCile rozgioßne
On jest Swiatiose Zbawienie POoganow naprawilenie niegOo
C] ‚o[8 nıe znaja / Oswiecenie aja jest zraela ‚W
Swiatiosc  H4A  HAA wieczZna 73)

DIie polnIsche Fassung Ist im Vergleich zu  3 deutschen r  ! ziemilick
eigenmächtig. Wenn cder Übersetzer sich Im allgemeIinen SNg die
euische Vorlage hat, ınr Sinn vollkommen gewahrt bleibt,

hat er doch mMit großem escCn!l verstanden, dem Dolnischen
eiıne eigene spra|  I! ote ge Zu Strophe zwischen

hertz und sınnn MacC| der Übersetzer keinen Unters Er für
beides SanfTit und stille gibt er ur'! uweselone S
wieder. )as uweselone hat die Bedeutung Von reudig, ro ron-
gestimmt, keineswegs Von san eıne igerunge wWIe 1odkim
SNEeNM! während der ults Text NUur chlaft hat drückt er die

70) Beli 10 Polnische Liedergeschichte 495, el der Übersetzer des Liedes,
Andreas Ronczkowius.

7'I) ebenda
72) D 3, Abteilung.
73) kennzeichne Andreas Ootenius als Verfasser.
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Hingebung und das des enschen in den Wıllen Gottes stärker
au  0 Zu Strophe und mac|ı bekand ZNaCZnNeEe wystawıf. Der polnische
USdru sagt hier mehr. urci das znacznıe wird das bekand eson-
ders Detont, eiwa eindrucklich Heil hiıer zbawienie, Was eine weıtere
Steigerung ist Das ort Wspomozenie eıiısitan ist den
deutschen ext ZU rOt{z Oft genauester Wortübersetzung eT-

scheımmnt die Dolnische Fassung als Im christlichen Sinne „idealisierter  .
DIie Übersetzung okojem ide radoscCi VoN\N Andreas OotienIuS wurde
MNUur In die schlesischen Kantionale von 1670 und 1673 aufgenommen.
Alle späateren nolnischen Kantionale die Variante
Ide wesoiym SUuMNIENIU bevorzugt Nur 1673 hat Fassungen
berücksichtigt.

1646 Miıt deutscher erschrift auf 318 den “Pijesni
POog rzebne  “

Ide wesoiym SUumMNIENIU ana MEQgO, upewnlonYy M  Ö zbawieniu
s1!iowem jego Juz dokonawßy 1804, Nr. 29 1{9 OIUu Dboju
j1ede SODIE DOKOju
To mı Syn Boga ZyWEeOO Pan ezus sprawl{f: ktorym zmitosierdzia

1663, 907 mitfosierdzia W und 1790, 907
Z mitosierdzia SWEIgO) BOg mıi stawit: Nad miercı 1790 nad
Smiercia als Druckfehler) triumf bezpieCcCzZnYy Zywota wiecZny
lak Choragwiıe 74) 1861 Jak DOod choragiew) niego BOg
mitosiernYy zbiera branıja SWO|egO ar wierny rzez
Mandat 75) wiecZzZnegoO) Aa Caly Krag bzrmiacego
Jezu Narodow Poganskich wiecZna SwiatliosGi wios6Gi ’°)
Izraelskıc 1804, Nr. 29 Chrzescianskich) 77) radosci  A Juz

Jerz do siebile da]j bydzZ rychliey Niebie men

74) 1776, 497 hat do oragwie die Erläuterung: ako sie 7zOinierze do oragwie
zbieraia.

1/76 497 erklärt oOckshammer mit opowiadanie, Was den Iindruc| verstärkt,75)
daß dieses fur die einfachen Gläubigen Bockshammers en el-
stan  iıcher Begriff WAärT. Mandat von lat. mandatum nicht VvVon mandamıus, wiıe In
Im „Stownik Jezyka Polskiego”“ Lemberg 185/. angibt. Die Erläauterun
Opowiladanie für mandat trifft nIıCH ganz den Sinn des esser ist die Erklä-
rung, die das Warschauer Worterbuch, Warschau 1902 871 gibt ,
rozkaz, nakaz, DrZykaz, wola, Dolecenie, postanowientie, WwYrOoK, upowaznienie.
Seltsamerweise en e nNneUueren Gesangbücher diesen Ausdruck im TJText De!l-
enalten

76) Gen Piur. von WI{O: WiasnoO: DOsiadioSC, dziedzictwo, DOsesja Für
Schlesien WI{IO: geschraubt geklungen un unverständlich geWESEN
eın

77) Wenn Johann utsch die Änderung Von izraelski In chrzescianski vornahm, ann
muß ihn eIn bestimmter Gedanke Aazu bewogen aben, vielleicht seine Abneigung

das en jeselbe Änderung ahm utsch uch in dem 1e „Nun
Dreiset alle Gottes Barmherzigkeit”, e  Wa  ıe spotecznie mitosierdzie Panskie
VOTrT. Überhaupt hat In seinem ganzen Kantional das Wort „Izrael“, „izraelski“
urchweg ausgemerzt und durch „Chrzescianie DZW. „Chrzesclia\|  n erseitzt.
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O Jezu mierci sam skoß
Jesu der du selIbsien WO|
Der Veriasser dieses esanges IST Michael Babzıen 78)
SG 1718 245 „Vom Leiden und Sterben Jesu Cn  tu Melodie
ınen gute Kampff hab IC}  g

Jesu der du selIbstien wohl ast den l10d geschm  1 ıl MIr
wWwWenn Ich sterben SO|| Wenn der tod Ich schrecket Wenn ich
mMenn nagt (Fischer-Tumpe! 403 Dlagt) Und die
sıunden Dlagen (Fischer-Tumpe! nagen) Wenn der Ich
verklagt / Laß Iıch NIC|
Jesu IMIr die seIilt Und die rothen wunden In den etzten
scharltien stireıit eıner es stunden Laß MIr deinen bıttern tod
Blut und angstschweIiß nuizen Wenn Ich der etztien noth
Todesschwel (Fischer-Tümpe! VOT dem SO]| schwitzen
Von dem der etzte STIC| Naht (Fischer-Tümpe! dır
dem hertzen Ach err Jesu miIch uhl men hertz auch
schmertzen Bilut und Wasser VOT dır leusst Laßt Ich dieses
en Wenn mern sSchwacher matier Todesdurst ird
Jesu eInes ebens 1IC| Dich nicht VvVon IMIr wende Ach err
Jesu laß mMmich NIC| An dem etzten ende Jesu reiIsse Ich
mern schutz Aus des es rachen (Fischer-Tümpel! Auß der
Höllen Rachen) Ach eIn tropfflein deimnes Juts Kan ich
machen

rg INrı SSIg, DOolniIscher und deutscher Postelwitz
bei Bernstadt Schlesien IST als polnischer Ubersetzer dieses Ge-
Sanges anzusehen 79) Er cab dem J1e! der rSeIZU die orie
„JeZUu SMIEeTrCI Sa skoßtowalil 80) als

144 „Piesn! MECE SMIEeTCI JezusoweYy
Der euische des Liedes en sich uber dem DOI-
nıschen

Jezu OTrYS Smiere| Sal skoßtowai gorskosci WSDOMOZ gdy umierac
IMNa MNIıIEe Smierci SrogOSCI gdy siraplione sumnıeNIE CieZar
grzechow diabita Oskarzeniıe nıecC| nıe desperule
Jezu DOKaZ bok LWOY, [ ranYy B'l) gdym ostalny teg!
DOYy godzZin SMIETCI dany, day DOZYtKI Ma  3 Z gorskI Smierdl
[WOIEY, gdy 1UZ IM DOLT 1eWwam straßney chwile

78) Geb 1628 gest 1693 er War Hayn Furstenium l1egnitz ann Königsberg
und rn als Kantor atı

79) Kühnast 9 (1858) und loff P und 305

BO) Nach Kuhnast ebenda soll das Lied bereits In Hentschels Hauspostille und in den
Breslauer Piesni Von TE abgedruckt emin In den schlesischen Kantionalen VOT
1773 Ist das Lied jedoch nıCı finden

8'|) Erklärt Bockshammer 1776 168 mit niech MIEG cleßy 7es mie clerpla:
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wioczn! Oostaliny 1776. 168 “ostatn! ”) Biych 82) idzie
°  1e, ach bolesci  N serdecznych Jezu ych DAaCz sobie! Twoley rwıe

WOdY niech mnıe hoynıe In hi0dZI,
duch zemdlony, MOY, pragnienie przychodZi.
Jezu ZyCIia Swiatiosci moa nıe oddalay sie odemnie STaDOSCI, anı
mnıe opußczay! Jezu LyS obronca MOY WYrWI piekta Beozekli, ach!
CI mie Z7Cawı ZNOVYV twoleYy ek!i

K 1776 Weitgehende Textänderungen hat das LIied iIm OC|  er-
SsSchen Gesangbuch. Die Strophe autet eIiwa von der Haälfte 168)

gdYy strapione sumnienie grzech utyskuile, pDorady zZadney sobie
nıe pociecC| Czule Aucnh die Strophe hat eın anderes ussenen
Jezu mMı bok LWOY, CZerwone rany, gdy ostatnı SMIEerCIH DOY
bede 1UZ podany. strach TÜa IM L tesknoSscIıi, pDOL mı wycliskaila, nıeCc mnıe
krwawe znole iwe ezu oczerstwlilala. Die Strophe WeIsS wieder eiıne
vollkommen andere Fassung auf, die dann alle anderen Herausgeber
schlesischer Kantionale ubernommen Jezu SWIeEC mI, ledy sie
OCZY zacimiala. Wyirway DTZY mnıe mie WBYSCY opußczala. Jezu
Doyciezco 83) WYrWIY mnıe SMIEeTrCI DaßczeklI: DY daremne nıe Dyiy
wole mnıe ek!i
Auchn 1804 übernahm die Anderungen des Liedes iIm Bocks  er-
Schen Kantional In der zweiten Strophe hat 1804, 4412 Nr. 28 für
tesknosci ichtig tesknosecl.
Nr anı Jezu iyS y BOog oder
Jezu Christe wiecznıe ZYWY Oze
err Jesu Christ War Mensch und ott
Das LIed stammıt VvVon Paul Fber 84) Im amburger Gesangbuch von

565 iıst mit Fberus 1  IS SIHE 85) unterzeichne

380 „Betlied Christo vm Eeyn seligen abschey In der Melode],
Vatter Im Himmelreich eic  “

err Jesu Christ, War Mensch und ott der du ıtist ma a
und spott / Fur mich reuz auch en starbst vnnd mır eIıns
Vatters huld erwarbst Ich Hıtt durchs bıtter eiıden dein du WOIS
mır Sunder gnedig sein!
Wann ich MNMun Komm In sterbens noth vnnd ringen werde mıit dem
Tod Wann mir ergent all meın Gesicht vnd menme oren
nı Wann meınne nichts mehr spricht vnd mır Vor angs
meın eritz zerbricht!

82) Beibehaltung des deutschen -SUCN.. Im Miıttelal Kam es als deutsches ennwor‘
InsS Polnische. jesen Germanismus He Dolnischen Gesangbücher In chile-
J1en In diesem J1e HIS In die nNeUEZTE Zeıt beibehalte:

83) 1790, 168 hat den Druckfehler beselitigt und chreibt „ZWYCIEZCO” rst 1861
bringt das Wort ichtig miıt Nasalvokalı.

84) Prof. eol., Stadtpfarrer und Superintenden In Wittenberg. Geb F1 gest 1569.
85) Wackernagel, C 380.
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Wann meırn verstian sich nichts mehr bsinnt vnd mır all Menschlich
il zerinnt So komm , err Christe, mir behend ıl memnem
etzten end Vnd uhr iıch auß dem jammerthal verkKuriz mir auchn
des !!
Die osen Geyster von mir mit deinem S{1AaISs bei mır
lei Biß siıch diıe See| VO  3 LeIib abwend niımm, sie, Herr,
in eine an Der Leib hab in der Frd seın ruh ıß sıch der
Jüngst lag naht erzu
Eyn ro Vrständ mir verleih Jüngsten gricht meın Fürsprach
SCY Vnd meınner Sund NIC menr edenck auß gnaden mir das

chenck Wie du hast zugesagel mır In deinem WO das
iraw ich dır
Fürwar, Fürwar, euch Sage IC|  > wWwer meın wort al vnd glaubt

mich Der ird NIC| kommen INnsS Gericht vnd den Tod EWlg
chmecken Vnd ob er SCNON hie zellCc| stirbt mıit niıchten
er rum gar verdirbt!
Sonder ICN will mMit starker Hand Ihn eıssen auß des es band
Vnd Ihn mit nemmen In meırn elC| sSoll er dann mMit mir zugleich /
In reuden en ewliglich! arzu il VNS Ja gnediglich!
Ach Herr, vergib all chuld! ilff, das wır warten mit geduld
bIß stundlein herbeı! auch au STalis waäcker
sS@eI Deim ort trawen testiglich biß wır enischliaien seliglich!

In vielen Gesangbüchern kommen 1ese Ö  8 sechszeiligen rophen als
vierzeilige VOT, zuerst In den Kirchengesängen der Böhmischen

Bruder von 1566 86) Auch das vollständige Gesangbuch „Kirchen- und
Hausmusik“ VvVon 611 Gorlitz, In Unfter Auflage Breslau ruC|
bringt diesen Gesang in Vierzeilern; lel  en hat das schliesische
KI  e  ngesangbuch Vvon Breslau und legnitz Im 1718 die
Aaus bestehende Fassung des Liedes auft 392 unier der
Rubrik „Vom Tode und dem ewigen eben  “
DIie Dolnische assung “Paniıie Jezu LYS Zi0OWIEe “ die dem
deutschen ext entspricht, ist 62) eine Übersetzung Von
Caspar Gesner 87) Sie besteht glei  alls Aus vierzeiligen rophen.
Eine andere Überarbeitung dieser Fassung ist der Gesang “Jezu Christe
wieczZnNIıe ZYWY OZze  “
KG 1646 466 “Pjesi Smiertelnosci“.  mn Überschrieben mit deutschen

Panie Jezu S BOog Cierpiates mekI, ZIMNO, giod
KrZyZUS mie ZYWO dait Oycemes mie SWYM ]  na

86) Vgl Wackernagel, ebenda.
87) Er Ttammte aus dem Kulmer Kreise, von 1584 ab, rediger in Oorn, gest. 1606

er hat mehrere euische Lieder Ins Polnische ubDerse Vier seiner Lieder ahm
TLOMIUS In seIin Kantional auf. Lit. ielka Encyklopedya Powszechna |lustrowana,

23, 945 (Warschau
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GIE dia mekI LWOJEY rZymay MI ODIECE ODIC als
Dru r|  nn [ 1670 213 SWOICY gdy JUZ Na
Oostia przyjde Q Irwogı nIıIe uyde
Gdy SIE ZaCMIa MOJE OCZYy NIe usiyßa NIC VBy ZY MOY

NIe bedzie erce SIE rozsiadzie 741 3928
roZsı!  ZI!
Gdy SIC wBystek zapamletiam ludzkiey POmoOCYy NIe tien
Zas DFrZyjJdZ Jezu mity mM ostainiey chwilit
WywiedzZ IMI Sa ziycl Przepascı sSk Smiertelne Bolesci

tez oOdpadz Duchem SWY' ZawZdy DTZY mnIıE
badz
Dußa SKOTFrO wynijdzie Rekach anıe nıeCc| bedzie
niechay 10 MI IeZYy SI Dzıen DFrZyDIIZYy
Day wesolo zmartwychwstac W Dzien MIC 1673

83917 mnıeE [aCZz rZEeCNOW MOjJICH zapamlelac
SWEY YW WIECZNY dac
Tak raczyi Siowie SWY ÖOCNIe upewnltift

Wa  3 mowie / KIO MNIEe s!ucha WICGTZY MIE
Tenci JUZ Sad NIeE przyjdzie Smiercei DEWNIE uydzZie
chocby tez IU umar: CZesNIıIe ZdYy Jjednak NIEe ZGINIE
Bowilem ja Pan WB  aCYy 1741 WwBßBechmogacı) (P 1670
WYyrWwegO) gO SMIETCI DTZYIMG

Krolestwo W g WIGC DYyYC m lOWNIE
weselu ZYWOCIE POomoZz na anıe tam wBßystkim

anıe OdpuSC naße Winy day cClerpliwI bylı
JaC godZiny CZESNECY Ly na MOCNCY DTZY
STOWwie {WOoJImM siale tirw. DOKI nNas {Uu raczyß chowac

1646 CR “Pjesni Pogrze Mit deutscher üÜberschri err
Jesu Christe wahr Mensch vnd Gott

Jezu Christe ZYWVY OZe Gziowiecze
adZiwy: TyS DYy LWO] Ociec DrZ mych WIN MIE nIıeSC
raczyi

dia SmiercCi LWOJEY badz mMITIOSCIW Dußy zia
chwila przypadnie gdy MIC gwa SMIETCI padnie 761 ad-
Nie 454 napadnıie)
Gdy ajdzie 1861 gınıe) MO] WZroO STIU [NOWEa DOWAa
egnie 1741 (egnie) Gdy ycnh wrodzonych MOCY
ZKIC| stianıe DOMOCY 861 gaYy mych Wwrodzonych IMOCY,
Z niemam DOMOCY)

Gdy MOJeE zdreiwieje gdy WBys  ı€ zpeizna nadzieje
ZYyDadz Jezu Jezu rata RekIi DrowadZ Swiata
roC ak / ulZze] 741 ulZyy cießkosci SmIerCI U J SUrOWOSC!I
DadZ DITZECZ GCzarta SDTOSNEYO DrZyda] Anjoita SwietegoO
Gdy sie Duch claiem rozstanie / TaCz Q WZIiaCc rECEe SW anıe
1afUu zas D CZESNYM DOJU da)] DOKOJuU
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Sad wzbudz Bczesliwie MEY sprawie STIaw sie Zyczliwie:
przepomniawßy zi0SCI WZ 861 da]) mı as

wieczne wioscCIi
mMa prawde ista / CcCOS rze ZprzySIeOa WO]l men 88)

men KIO wmie wierzy / aklego grob nieudzZierzy.
LEeCZ Clasne SMIEeCI wWwrota jJuzZ przestapif dOo Zywotla: Ja
dnia ostatecZzZnego wzbudze Z prochu CIai0 Jjego

10 Gdziem ja est chce aby byli CI mı wiernie 1UZYII, Z

JeYV stawnosci wieczne czerpali adoscl  HAA
anıce atarßy badz jaskaw 11as SW! Stugi (twe lugı!

In Irzyma) STIOWO wiernego a)] Na niego
Irudney ostateczneYy chwile przypilnuj 741 und 1761 rZypil-
NUuYy) nNas Boskiley sile aCz nas adZie / raCcz Czesnie

nıebo przesadZIic. men
In den alteren schlesischen Kantiıonalen kommen immer Fas-
SUNgen dieses |Liedes VOT. In 670 wird anıe Jezu LyS BOd
als ext nach der alten Fdıtion ngegeben In 741 und 1761 Ist
JjeseLI als Inßa Edycya gekennzeichnet. Das Kantional von
1773 enthalt bereits nur die arıanie Jezu Chryste WIECZNY
ZYWY oze Fuür die spateren Gesangbucher ird dann dieser ext
verbindlic| und hat siıch auch allgemein durchgesetzt. Während In den
schlesischen bolnischen Kantionalen die Liedvariante anıe Jezu LyS
WI BOg bis In die NMeuere eit hinern sich NIC| durchgesetz hat
und nfolge rer Nichtaufifnahme In die Gesangbucher Dald Iın Vergessen-
heit geraten ISt, konnte sSie sich In den KOönigsberger polnischen Kantio-
nalen DIS in die neuesie eit hinemn behaupten In 915 SiIie das
Lied nach der alten Fassung auftf 617 un der Rubrik 0S Smiercı

zmartwychwstaniu”, mit der Anderung CZ iur CZIiOoWIe Jjese
Änderung War Uurc das etrum edingt
In allen alteren schlesischen Kantıonalen treien die Lieder in
verschiedener Textkomposition auf, die Aus IThorner und ZI
Gesangbuchern zusammengestellt SINd Die Angabe VvVon ZWeEeIi verscnie-
enen Lesearten n den ljedern ISst fur die un des Kirchen-

als emmend ewerien Uurc| den ruc| zweilıer
vonemander abweichender Lieder die Singemöglichkeit In rer Viel-
faltigkeit MNUur noch erweitert wurde, MUu der Gesang Im siıch
noch Ve  er gestalten. Die Gläubigen, die eınen bestimmten
ortuau ewoOhnt ekamen Mun eiınen geänderten vorgeseizt
und mußten infolgedes der Richtigkeit inrer Singtexte zweıleln
Fin Ineinandersingen Von ZzweIl rassungen War haufig Im KI
Gemeln  esang die Ursache zZur Entstehung eıner drıtten Liedvariante
Anstatt des esanges In Varlıanten Uurc!| den eIınes verbindlichen
Liedtextes Einhalt gebieten, verschlimmerten die schlesischen Ge-
sangbucher mit dem ruc| von Zzwel verschiedenen Texten diesen

88) 1r 6; 4A57 hat die Erklärung Bockshammers a|  ra  [}
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Übelstand in außerordentlichem aße Das schlesische Kantional VvVon

1673, das die späteren schlesischen Gesangbücher in Text und Lied-
anoradnung nachahmten, hat ur den ru in der Zusammenstellung
nach Thorner und anzı Liedersammlungen, In der Aneinander-
eihung Von Liedvarlianten, dieses Ubel Aauft schlesischen über-
tragen und adurch dem Zersingen eines | 1edes OrSCAhu geleistet.
Frst mit Beginn der VOT Christian ock  er herausgegebenen
Gesangbucher, also Vo 1776 Ird dieser ıIıbstian Hre
den ru eiınes verpflichtenden Liedtextes beseitigt, die ar]:anie VeTl-

drängt und die MO des allgemeinen Bekanntwerdens eınes nun

verbindliche Jextes egeben. den bereits angeführten ljedern
hbesitzt 673 ast Liederabschnitt Varianten eiınes
Liedes
Auf in 1673 jat das LIed PrZydz 7 bawienie Poganskie (unter
den “Dijesni Adwentowe ”) neben der Fassung, wiıe SIEe 1646,
aufzeilgt, mMit gleichem Anfa noch eıne andere, die mıit der VOIl

1646, 1/ ubereinstimmt Fassungen weichen vonemander
In der unften, secnhsien und siebenten Strophe ab

» 1646 18, Strophe Tuc Na  3 Oyca przybieZaft Oyca
sie zas wezbrai potiumi! piekleine OCY jest BOga Prawicy
Strophe IYy ktorys rowlıen Oycu Sa  3 DOMOZ Mal ciele jJako Pan
Aby iwa MOoOcC wieczna MNal wßem byia DOMOCNAa. Strophe
wec astika Nal SWIECAa jasnie jasna niezagasnıe 1emnos
te7z nIC nıe UCZYNI Nam gdyZ clie mocnıe WI 167/73,
hat Jasika 1670, hat nach 1646 astıika In 1670 Ist
Jjedoch derAnmMit Przydz zbawienie Poganskie unterschie  I6
Das LIeEd ist hier mit deutschem und lateinischem Oorüau Nun kom der
Heyden Heyland und Vent Redempitor gentium überschrieben.

1646 18, Strophe rZYy Ojca WiecznegoOo zas odßedi’
do niego pottumi! piekleine MOCY jest Ü BOga DrawIiCcy. Strophe
KtiorysS W Ojcu DOMOZ uUdOowi! aby iwa
INOC wieczna WDY byla DOZYIECZNA. Strophe Iwe JjJasika niech
SWIECa jJasnie jJasna niegasnie ciemnOoScCc temu nıezalbKoadzı
Gö sSwiatiosci wiary chodzı 1776 Jasika erlautert OCKS-
hammer mMit ziob SWIECI lasnıe SWIadCZacC wie  1eYy mitosci
JeEZUSOWEY, ktory sie tak teboko dia Nas uniZyt 1776 WEeIS In dieser
Strophe noch menrere Anderungen auf. Sie hat hier folgendes Aus-
senen Iwe iasıka niech SWIECAa lasnıe, niech iwa chwaia niıe zgasnie,
CcCIEeMNOSC  e temu nıe za  Z 3 swiatlosci wiary CNOdzI Dem zgasnie
Tugt Bockur eine Anmerkung diıe Erweiterung nas INZU
Für CcCIEeEMNOSC  f gibt ocks  er in (/(16 die ologische Erklarung
IO jest grzech SEA kara grzech. 1804, XIV. Nr hat die
erlauternden VOTN 1776 Textänderungen verwan Be|l
ChuG eginnt die Strophe mıit IWOY ziob nıech Nal Swiecl. Der
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weltere Text ichtet sich In 1804 nach 1776 804 weIlIs auch fuür
jasika das NeUeTe z1o0b auf jedier benutzt In 1861 auf 78 den Von
ockshammer beibehaltene USdruc| Jasika.
Bis 1773 ringen die schlesischen Gesangbücher Frassungen nach
dem Thorner und anzı Kantional Von 1773 ab r in der der
gedruckten Gesänge NnUur eiıne assung auf, und zZzWar die des Ihorner
Kantiıonals Von 1646 In den meılsten Fallen ist es mOöglich festzustellen,
daß sıch die assung eIines Liedes, wWwıe sie in den Ihorner Gesang-
uchern ublich Ist, in Schlesien VvVon 1773 oder Von/Nn 1776 ab allgemeın
durchsetzt Das OcCkshammersche Gesangbuch versie den
Text eınes | iedes mit verschiedenen Erlaäuterungen, die dann Robert
Fiedier In der Verbesserung des Bockshammerschen Gesangbuches
entiweder SIreIC Oder aber oft Im Text verwende Nach 89) besitzt
das Passionslied Rozm  la] dzis wiernı! Kr  clanie In 1673 91)
eiıne weı  O Abänderung, die abzielt, In der Strophe
dieses esanges die Hollenfahr: Christi auszulassen. ESs ist nı der

wWwie lo angıbt, sondern der ers Im 1646 /1)
zeigt die Hollen Christi In der 3 d Strophe mıit den Worten
Zstapii pieklta MOCa W Bostwa amze OSWIadcyi znak
W zwyclestwa 1a1a umarie grobow DOWwStawaily widzieG
sie daiy Der 12 ers (In hat agegen eiıne andere Gestalt

iym sie kosGcielna przZerwala Zastona lec Skal twardych Moc
Dyla SKrubona j1afifa umarie Grobow Dowstawaiy widzieG sie daiy.
Diese Fassung dann alle spateren schlesischen Gesangbücher
ubernommen Das ersie sSchliesIische Kantional [P bringt agegen
Im 12 ers den wortlichen Thorner ext Es Ist NıCH nzunehmen, daß
die Abänderung der Strophe In 1673 und in allen späteren, sich
nach 1673 richtenden schlesischen Gesangbuchern ohne eıne andere
Vorlage selbständig erfolgt ist, sondern sSIeE beruhnt sıcher aut irgend-
einer anderen Ihorner Ooder ZI! Vorlage, die auch Schon den Text,
wie ıhn 1673 verzeichnet, rag
Fine selbstandige arlante, die Oloff In seiınem erk auf 298 erwähnt,
bietet das Lied Pan naß WI{OTrY Adam (“Piesni Wielki GCzwar-

In TOfü., 168) Das alte Thornische Kantıonal hat Im 271 ers
dieses Liedes die orie ayze USIYy ZY'  y wiary. 1673 agegen hat
ze Reka ZYyWEY Wilary, wodurch der gar deutliche Kalvinismus
In der Ihorner assung ehoben worden ist hier Olofifis

gebrauchen. Auchn Jjese Textänderung In 1673 entbehrt
Olofis Ansıcht Jeglicher selbständigen Grundlage; denn ScChNhon altere
Thorner und anziger Gesangbücher weilisen AÄnderung
wIie In 673 auf. Mit l  m Tex(t, wWIEe ihn 1673 bietet, ist das Lied
bereits In 646 T4:Z) und 1646 96) finden
Z/wWe|] Fassungen WEeIS 1673 des Liedes Nasta?{i Na dzien

auf DIe Fassung ichtet sich iIm Text genau nach dem

89) 298.
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Or{IauUT, wiıe inn 1646 (S5> 41, “Pilesni Narodzeniu anskim”)
aufzeichnet. Die zweite Fassung, die In 1673 als Albo wediug starey
Edycyey mıit dem An astaicı Nal dzien wesoiYy bezeichnet
wird, leicht vollkommen dem ext von 1646 (S 40) In 1741 ist
das LIied Im 66  yda mıit der deutschen Überschrift Uns ist eboren
eın Kindeleln, In jedoch von der Ihorner und ZI! anzlıc
weichender Fassung i'ınden Waäahrend eSsS In 1673 nach der Ihorner
und Z! Fassung Aaus rop besteht, hat In 1741 Nur
rop Der Verfasser dieses Liedes Ist Christian onrmann Die

folgenden dann In alle spateren Gesangbucher AuftT-
nahme gefunden, daß die in den alteren schlesischen Gesang-
uchern abgedruckt Fassungen, nach Ihorner und anziger Vor-
agen, In Vergessenheit geraten

Nastailci Na Dzien WESO{Y ZySieYy narodzı sie
Syn BOZYy narodazı sie Syn BOZY.
Kioremu ySieZYyc Sionce gwiazdy niebieskie, STIUZ
SW siuza SW

G takley MIitosSCI, > Chrzescianskiey JednoscCi, Se[T-
eczney WwdZiecznosCi serdeczney .
Dziekulac D wße 17 Nas racZyi WYZWoliC, Dyabelskiey
MOCY O Dyabelskiey INOCY.
Badz Chwaia Oycu wiecznemu, SyNOoWI ledynemu, nm nm Duchow! SWIE-
temu zemm an Duchowiı

Das alteste sSchliesische Gesangbuch, 1670, ichtet sıch Im ext dieses
Liedes nach der Fassung VvVon 1646 Daß eıne auf schlesischem
en entistiancdene arıanie eines Liedes sich allgemein durchsetzt und

die en Ihorner und anziger Kompositionen verdrängt hat,
gehört den außerst selitenen Erscheinungen In der Geschichte des
schlesischen Kantionaldruckes und ist NUur mıit der Persoönlichkeit
Christian oOhrmanns, als hervorragenden Übersetzers und LiedschÖöp-
fers, In Zusammenhang ringen
In den altesien schlesischen Kantionalen tritt auch das Lied Madrosc
Ojca WBechmocnego mit einigen Textvarianten In der O und
Strophe auf, die durch die Verschiedenartigkeit der exie des anziger
und Ihorner Kantionals Von 1646 begründet SINd 1670 40) besitzt
den Text VvVon 646 (KD 1646 93 “Pl]ıesni Umeczeniu anskım“).

leYy okorze CIchoscCi nıe litujJac SWEY trudnoscGi  HAA dia
narodu CZIOoWIeECZENO WIdZac wielk] vpad Jego Stail KFZYyZU
zawießony wBystek Swieta rwia skropilony wotajac wielkliego Dr
nienia nedznemu czieku zbawilenia wielicesmy zgrzeßyli
Majestat LWOY obrazili wBakze SWEY Boskley mIfOosScCi racz uSCI
naße ztiosCi  HA A rZyImMI nNas KUu adosci  n
Die Thorner Fassung (KT 1646, 70), die In 1673 und In allen
späteren schlesischen Kantionalen ist, unterscheide sich
dagegen In den betreffenden rophen von 1646
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1646 /0, wielkiey OkorzYy CICchoSCI nıe zbraniajac sie
trudnoscCi  HAA dia narodu CZIOWIECZEOO widzac wielki upad Jego Sta{i

KrZyZUu zawießony wßystek Swieta rwia SkropionYy DTagneg
Oochtiodzenia ZYCZIaC udziom zbawienia. Bom wielce WBYSCY
zgrzeßyli Jesta LWO] obrazili wßakze SWCY boskiey mMIfOoSCI  HAA
racz SCIC naße 7z10SGCi DprZyJaCc Nas adosci  HAA men
urc| 1670 wurde das LIed, WIe 1646 enthält, In Schlesien
ekannt Der des Liedes In 673 hält sıch 1646 und bleibt
dann Iur alle schlesischen Gesangbücher verbindlich
UrC\| den rucC| zweıer Liedkompositionen, wie mıit 1673 anye6-
fangen DIS dem Von rZYy zla herausgegebenen Gesangbuche

Oft der Fall War, wurden die unterschiedlichen exie neben-
einander ereiht und wirkten siıch iur den Kirchengesang estimm
zZzu Vorteil aUuUS, SIEe vergrößerten die Moglichkei des Zersingens eines
bis In im Text authentisch teststehenden und vielleicht ge-
brachten Liedes Daß die spaäteren Gesangbücher, in der Hauptsache
mit 1776 beginnend, sıch zu nur eInes Jextes entschließen
und die Liedvariante Aaus der el der Gesänge entiernen, War
für den Gesang und die Verbreitung des Liedes nur von Nutzen
Die angeführten Beispiele werden enugen, die große Abhängigkeit
des schlesischen Kantionaldruckes von den alteren Dolnischen ZI!
und Thorner Vorläufern ewelIıIsen Die Lieder wurden In die
schlesischen Gesangbücher In der ıchen Art aufgenommen, wıe sSIe
In Thorner und zıger Liederbüchern anzutreifien SINd Sie wurden

mit denselben dort vorkommende UVDruckfehlern In Schlesien
abgedruckt
Nachdem alle alteren Kantionale In Schlesien, eiwa DIS zZzu re 1773,
Oft zwel Fassungen eines Liedes, wie sSIe in rn und Danzig singen
ublich aufzeigen, bildet siıch dann, eiwa VoOo 1776
eine einzige Liedfassung heraus, die Variante ird verdrängt, und eın
einziger Text ırd indend
Auch das orkommen der Oft doppelten Liedkompositionen In den
alteren schlesischen Kantionalen ıst eın Zeichen fur die Unselbständig-keit, die man IM Kantionaldruck in Schlesien walten lHeß In orn,
Danzig, aber auch In anderen alteren polnischen Vorbildern die Ver-
schiedensten KOMPOsitionen eiınes Liedes ekannt konnte
Nan auch In Schlesien, vielleicht AaUus einem Gefuhl von Unsicherheit
heraus, unterlassen, dem Volk verschiedenartige Fassungenvermitteln Die Verfasser frühester schlesischer Kantionale brachten

NICH fertig, Sich einer 1ediorm entschließen Jjese Art des
Verfahrens auf die Gewissenhaftigkeit der Verfasser, die Lieder MOGg-ichst getreu uübermitteln, zurückzuführen Ist, bleibt anheimgestelltJedenftfalls charakterisiert SIE die Unselbständigkeit und amı die
völlige Abhängigkeit von außen Im ruCcC| der ersien polnischen Kan-
tionale In Schlesien
Die 11 Form der Lieder, wie sSIe Im damaligen Großpolen,
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vielleicht auch In orn, verstäandlıc Waär, wurde Uurcli die geireue
UÜbertragung nun Qautf schlesischem en verbreıtet ıel Ausdrucke
und endungen In den Jexien mußten den DOoInischsprechende SCHIEe-
sischen Protestanten unverständlie! geEeEWESECN sen Worter, die mMan In
olen, NIC aber in Schlesien verstand, wurden ImM ruCc| ohne SIe der
Mundart aNnzZUuUPDasSsSenN, verbreitet Der größte Teil der Lieder, eren

olen War, ST In Schlesien vorher Kaum ekannt GEWESEN.
Man hat den InAru daß amı auf schlesisches Gebiet Frem-
des ubertragen wurace FIN küunstlich entstandener Zustand wurde amı
In Schlesien weitergezüchtet. DIie Angelegenheit ruC| In eın anderes
Blickfeld, Wenn man edenkt, daß SICH Großpolen iruher glei  alls der

und Danzig gedruckten polnischen Kantionale In
Schlesien wirkten während des und Jahrhundert manche e1Ist-
IC| Aaus Großpolen mit Dolnischer Muttersprache. urci sSIe wurden
viele Gesänge, die bisher n Schlesien unbekannt In die ahl-
heimat eingefuhrt Man kann annenmen, daß jese Seelsorger eson-
eren Ehrgeiz den Tag egten, inrer Kirchengemel SOIche 1L iecer
In ihnrer Muttersprache beizubringen, die innen ebentfalls ekannt
SO Ird fur die Verbreitung dieser Lieder n Schlesien NIC| immer eın
reilgiOses Beduüurinis Im die Ursache GEeWESECN seın
Alle schlesischen Gesangbucher sind mehr oder weniger eın „AD-
latsch“ cder und Danzig gedruckten. Das schlesische
Gesangbuch, 1670, Ichtet sich garız In der Komposition der Lieder
nach 1646, das eine spätere Auflage des Thorner Kantionals Vo  3
re 1601 ist. 1673 Lieder mMıit Doppelkompositionen auf cnhies|-
schen en uüberträgt, alle späteren Kantionale die Möglichkeit,
die Gesänge Nnun AUuUs eıner Hauptquelle ezienen DIie von onrmann
und Schlag später herausgegebenen Gesangbucher stellen MUur eIne
Verbesserung und wesentliche Verringerung der Liederanzan! des
Kantionals Von 1673 dar. Eerst Christian OCK bringt mit dem
Jahr 1776 NeUe Gesi  unkte In die Kantionale herein DIe zahl-
eiıchen ubnNOo{ten, die er den Texten als Erläuterung beigibt, egen
Zeugnis avon ab, wWwIie weniIg der Erneuerung der Sprache in den
schlesischen Gesangbüchern gearbeitet worden ist Wenn sich S_
hammer entschloß, den Texten beizugeben, ISst
zunehmen, daß die Sprache der Kantionale seIiıner eıt und viel-
leicht sSchon eın rhnhunder vorher VoO NIC| mehr reC|
verstanden worden ist eıne Erkläaru beschränken sich UT
aufs Theologische, sSsondern berucksichtigen auch I1
Formen und endungen. Fiedier, der dann däas Bock  mmer-
sche Gesangbuch In verbesserier Form herausgab, leß die Methode
der erlaäuternden fallen durchsetzte ET die extie,
SOWeit esS möglich War, mit. Sprachneuerungen. Jjese SISCHEe
Kantionalgruppe hebt sich eutllick als Fortseizung der Von Thorner
und anziger Kantionalen vorgezeichneten Die schlesische
Kantionallinie mit 1670 1673 ohrmann Schlag S_
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hammer Fiedier kann mMan NIC| als SIGENE Gruppe 90) sondern
NUur als Übertragung und rortsetzung Von ZI| und besonders
Thorner Schöpfungen dieser Art auftf schlesischem ansehen
Die ursprüunglichen und schöpferischen Momente die | schlesischen
Kantionalen naturlich auch autftreten legen besonders | der erel-
cherung der Dolnischen Hymnologie hervorragende Persönlich-
keiten WIEe Herbinius Herden und ohnrmann als Liederdichter polnischer
und Ubersetzer deutscher Gesänge Miıt diesen Mannern hat Schlesien

besonderen Ante!ıl der Jute des polnischen evangelischen
Kırchenliedes Ihre Schöpfungen wurden auch | viele andere DolniIsche
Gesangbücher außerhalb Schlesiens aufgenommen Als Neuerungen
können die schlesischen Gesangbücher gegenuüber ornern und
Danzigern fur sich buchen

In keinem schlesischen Kantiıonal MmMıt usnahnme Von 1670
den Psalmen Davids oien beigegeben sınd sind die exie mIT
oien versenen Das Weglassen der oien A e  “  sangbüchern
War aber Ende des und Jahrhun eINne allgemeine
E  Iinung, die ur'! die Verteuerung des Noten  ıdrucks bedingt
War
DIie Entifernung der Psalmen Davids In den ersien schlesischen
Gesangbüchern besonders | 1670 und 1673 nehmen die Psal-
men Davıds noch breiten aum en Allmaählich ırd Ihre 7Zahl

bis SIE 11  lic verschwinden DIies kann vielleicht (1UT
Schlesien fur siıch | nspruc| nehmen denn MNeUueTeT eıit

1915 sind die Psalmen Davids den jedern noch beigedruc|
An die Stelle der Psalmen Davids treien | den schlesischen Gesang-
üchern die Liederbeigaben oder Beidrucke Przydatek Piesni
genannt
Das Druckbild oft vollausgedruckte mit großen Buchstaben
versehene Worter Meıs DE ll amen und reiligiosen Begriffen
auf die der Leser besonders Andacht und Auimerksamkeit
ichten sSoll So en Druckverfahren iindet Man gerade häufig [11UT
deutschen Kirchengesangbüchern Da die Druckereien und Drucker
der nolnischen Kantionale Schlesien als euische mit dem uck-
verfahren deutscher Gesangbücher voll vertraut wurde jese
Technik vVon nen auch beim polnischer Gesangbücher
gewandt

Herausgeber schlesischer Kantionale hat J welıtestien und
gruündlichsten aße seinen Vorgänger und Vorläufer als Quelle AaUuUS-
geschoöpft und nachgeahmt Schlag hat Z i seın Kantional
gar keine Gesichtspunkte hereingebracht Bel In lassen sich
die Lieder oft i derselben Reihenfolge, asselbe LIied auf der eichen
Seite, WIEe Im Rohrmannschen Kantional, nachweisen Ahnliches gilt für
Robert ı1edier als Herausgeber des Bockshammerschen Kantionals
90) Brückner betrachtet die schlesischen Kantionale als eigene Gruppe (s Artikel

über „Kancionaty“ Encyklopedja Staropolska“, Tom A- 518
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Druc! und grammatische Sprachentstellu wurden mitunter
ur'! mehrere geschleppt
der Von Danzig und Deerintflußten schlesischen Kantional-

Inıe hat Schlesien noch zwel, von jener unabhängige, VeT-
zeichnen Ich mochte sIe Nebenlinien NENNEN, weiıl sie In Schlesien
eıne roßere Verbreitun fanden DIie eiıne stellt den Kantional-
ruc| Von Chuc Hennig, die andere das Kantıonal mit Daniel
als Veriasser dar Jjese Gesangbücher Von der So  nannten
Mauptiinie beemtlußt Im Kantional Von 1804 assen sich neben
einer originellen Liedergliederun viele Selbstäa  igkeiten feststellen
Leider siınd In den ljedern unmoOgliche Sprachwendungen
anzutreifen, die onl Samilıc!| auf Chuc selbst Zuru  en Besonders

den ljedern Von der “WstrzemiezZliwosc mn N miernosScC“ und y—
SIOS przeciwna Ilubieznosci  D trıf{ft Man manchen der dem
CGharakter eiınes geistlichen Liedes entsprechen kann Aber
ennoch ist dieses Gesangbuch das Jjederreichste In Schlesien, und
man kann annehmen, daß seiıne Sprache In Schlesien Vo eher
als die anderer Kantionale verstanden wurde
Eine selbständige nımm das Von Pfarrer Daniel erfaßte
Gesangbuch den schliesischen Kantionaldrucken eın Mlıt seinen
377 ljedern, Übersetzungen Aaus dem deutschen Breslauer Gesangbuch
Von FIO. konnte dieses Kantiıonal eıne roößere Volkstumlichkeit In
Schlesien erlangen. ES Iag vielleicht aran, daß herausgegeben Im
re 1746. In den chatien des ockshammerschen Gesangbuches
von 1776 lel

Dr ossmann
Universidade ederal Parana
UurıuDa Brasıil
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Ein Nachtrag:
1864 gab 6S In der Evangelischen Kirche VvVon Schlesien De]| einer Gesamtzahl Von
651.303 Jjedern rund schlesisch-polnisch sprechende Evangelische (das el
schlesische Jjalekie des Polnischen mit verschiedenen Variationen In Miıttel- und
Niederschlesien). 1925 IWa Gemeindeglieder mit schlesisch-polnischer
Muttersprache, vorwiegend Im Kreise Kreuzburg O/S ebend, unier 2.199.144 MI  le  (
der vang Kirche VvVon Schlesien Die eutsche Prägung der schlesischen evangelischenKirche seit Jahrhunderten außer rage Aber ebenso nÖötig Ist anzumerken, daß
diese Slawischsprechenden siıch zur euischen Kultur bekannten und Tur ihre sprach-1CH Eigenart die Unterstützung urci die Evangelische Kirche erhielten (Siehe uch
Gerhard Hultsch Der silawiısche Volksteil In der vang Kirche Schlesiens Vor 100 Jahren
anrbuci fiur Schles Kirchenges  1C| 1953 48{t. und Aus der Geschichte
der schlesisch-polnisch SPr'|  enden Gemeinden. anrDuc| fur Schles Kirchengeschichte1956 60{T. milt je] Kartenmaterial).
ESs S@] außerdem erwähnt, daß sich Pfarrer Koderisch/Lemgo der Korrektur dieses
rmüukels Ngenomme hat. Hultsch
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Der Breslauer Kircheninspektor aVvVi Goitfried Gerharg
als r  1

Wenn man aVı Gottiried Gerhard mit den großen Predigern der
Auifklarung vergleicht, eiwa mıit eınem einhar' mit Jerusalem, mit
Ing, Zollikofer, Rosenmüller, LEeSS, mit Wılhelm Abraham Teller,
arezoll, Schott, Rohr, Bretschneilder oder mmon dann spurt man

sofort, daß eT diesen Großen jener gehort. Wie In
bedeuten Epoche der Predigtgeschichte hat es aber neben

den führenden KOopTfen immer auch eine Vvon Predigern von regio-
naler Bedeutung egeben Sie In inrem Bereich meIls wirksamer
als die großen Iger, die den Gemeindegliedern entiernterer Ge-
genden IM allgemeInen gar NIC| naner ekannt
Zu diesen Aufklärungspredig Von regionailer Bedeutung gehört auch
Gerhard ill man ıhn mit anderen Predigern seiner Zeit hinsichtlich
seiıner Ausstrahlun und seıiıner Wirkung vergleichen, dann MUu Man

Was eiwa rns iImmermann fur Darmstadt, orn, olf
und Tzschirner für eIpZIg, CcCAhmaltz nach Reinhards Tod für Dresden,
Was Blessig für Straßburg, uslin fur Bern, CGramer fur Klel, urm fur
Hamburg, Was die beiden Sack fur Berlin das War Gerhard
fur Breslau Sie alle die Aufklärung Vor Ort durchgesetzt. Sie

ihr Geltung und Ansehen verschafft und wesentlich dazu DeI-
eiragen, daß sSIe In allen Kreisen der Bev  rung, Vor em aber
eben Im Burgertum, Fuß fassen kKonnte, aufgenommen wurde und dann

jener umfassenden Umformung der Kirche, der Kirchlichkeit und der
Frö  it eifuhrt nat, die siıch mit dem Begriff der Aufklarung HIS
euie Tur UunNs verbindet
s ist verständlich, daß siıch das Interesse der Forschung Vor allem
den großen Predigern zugewandt hat Aber Wenn mMan\n sie daß auch
die regiona bedeutsamen fuür die Erfassung und
Wüurdigung des Phäanomens der Aufklärungspredigt wesentliches An-
schauungsmaterıal bieten, dann ird man Von der Notwendigkeit der
Beschäftigung auch mit nen SoTort überzeugt. FıIN Versuch in dieser
un soll hıer emacht werden, indem Gerhard VOT allem als Pre-

ZUurIgebr. werden soll
drangt sıch die auf, Wer War Gerhard, Was Wissen wır VvVon

ıhm”? So weit IcN senen kann, ist zusammenhängend uber ihn noch
NnIC geschrie worden arum SOl| er hier ZzunacCcns als Persönlich-
keıit und Kirchenmann vorgestellt werden
Wir sind In der glu  I1 Lage, daß seine, Von seınem Sohn
Kar]! Theodor Gerhard (1773—1841), Pastor St Elisabeth Breslau,
osthum herausgegebene Autobi  raphi euie noch zugänglich ist

e  avi Gottiried erhards der heil Schrift Doctiors, könig! Oberconsistorial-Raths,
Superintendenten des Breßlauischen Greises, Inspektors der Breßlauischen Kirchen
und Schulen, Pastors DeYy St. Isabert, Professors der Theologie dem Elisabetani-
schen Gymnasıum und ersien Inspekiors des kKöniglichen Land-Schullehrer-Semina-
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Danach stammt aVl Gottiried Gerhard Aaus eiıner en schlesischen
astorenfamilie, die ZWar nicht den großen Kirchenliederdichter Paul

(1607—1676), ohl aber, Wenn auch Urchaus Unrecht, den
berühmten Dogmatiker der lutherischen Orthodoxıie, den Jenaer Pro-
fessor Johann Gerhard (1582—1637) ren zahnlte Auch
aVIi Gottiriıeds ater, der IS Wenzeslaus Siegismund Gerhard
(1689—1745), Wäar Pastor, zuletzt In Herrenlauersitz und Rutzen in der
Nahe Von/n Guhrau DIie utter, Eva Helena, stammte ebentfalls AUuUs eiınem
Pfarrhaus Sie Wäar die Tochter Von VI Hermann IS
736) *) Pastors assel Die Ene der Eitern Wäar mıiıt Kindern,
arunier vier Mal Zwillingen, gesegnet. VI Gottirıed wurade

Maı 1734 mit einer Zwillingsschwester In Herrenlauersitz
eboren
Früh verlor er Eelitern Die Kiınder wurden erwandten und
reunden autfgeteilt VI Gottfried kam In das aus des königli
OoOmmMISSAars Scholz in Breslau Er hat später eiıne wunderbare Führung
Gottes arın gesehen, daß er gerade In dieses aus gekommen ist
und ankbar auch fuür seIiıne Geschwister ekannt „verherrlichte
sich der UNnS, der sich In seiınem Oorie als den aier der Waisen
ausdrucklich dargestellt 66
Nachdem er ab 1751 fuüur drei das Elisabeth-Gymnasıum besucht
atite, eT stern 1754 die Universita zu Theologiestudium,
das eT 1757 mit der Kandiıdatenprufun VOT dem Breslauer Konsistorium
aDbschio©
Die Universitä U sian dieser Zeit ganz Im Nachglanz der O-
sophie von Christian Wolff, der erst 1754 hochgeehrt, aber In den
etzten Jahren Kaum noch Dersönlich hervortretend, dort auch gestorben
WAärT. Der Sieg seiıner Wäar den meisten deutschen Hoch-
schulen beinahe umfassend, namentlich aber in alle Dort örten
auch die beiden Professoren seınenF die Gerhard beson-
ders bevorzugte, nämlich der Philosoph Christian 162} und
der eologe Sigmund aumgarten (1706—1757). Über er

In der Universitätsgeschichte: Er „lehrte In fleissigen Orlesun-
gen die eigentliche Philoso Im Wolfischen inne, anscheinend auch
nach dessen Schematismus“ >). Über aumgarten ScCNhreIi Gerhard
selbst Im Rückblick , erkenne es nO: jetz' für eine goöttliche Wohl-

riums en von ihm selbst beschrieben und mit einigen seiner nO' ungedru  en
Aufsätze, besonders seinen etzten en nach seinem Tode herausgegeben“”.
Breslau 181

2D ebenda Die Abstammung VvVon Johann Gerhard ist niıcht nachweisbar und tatsäch-
lich auch aum möglich

—” Damals Deruhmt durch seine Be ZUTr Breslauischen Naturgeschichte und durch
seine Maßlographie. Über ihn Hanns er „Pfarrer und Heimatforscher. Zum 300.
Geburtstag VvVon eonnar:! aVı Hermann“, In Jahrbuch für Schlesische Kirchen-
geschichte 1970, 59—|
A erhards
Wilhelm Schrader. e  es! der Friedr'  s-Universität ZU Halle“ Band Berlin
1894, 287.
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inat, daß Iıch gerade der Zeit nach alle kam ich INdurc|
noch den etzten Zeitpunkt seIiıner Brauchbarkeit und alle
Collegien, die ET esen pflegte, esuchen konnte Auch Del Johann
Salomo Semliler (1725—1791) orie Gerhard Vorlesungen, bewunderte
auch den „Reichthum seIiıner Gelehrsamkeit”, „seinen freymuthigen
und redilichen Charak  66 und „‚seıne erde, seiınen unorern
auf alle NUT eIse siıch nutzbar machen vermı aber
„die Ordnung und Grundlichkei der Baumgartenschen Orlesun-
gen, die Ich einma! ewOhnt war  “ Die sonntäglichen Erbauungs-
stunden des Professors esuchte eT gern undg mMıit „viel r  uun
fur menmne eele  66
Wichtigster Freund In der HMallenser Zeıt wurde in Johann August
Nösselt (1734—1807). Er Wäar spater Professor in alle und eiıner der
führenden DIe reundscha mıit In hat ljebenslang
Späater hat en Sohn erhards eıne Tochter von Noösselt geheiratet.
Im ns die Studienzeil wurde Gerhard Hauslenrer Im ause
des Ratssekretärs Waltsgott In Bresilau Von nıer Aus erhielt elr seIıne
rsie Indem er zu Mittagsprediger der Mospital-Kirche
zur eiligen Dreifaltigkeit und wenIg später Zzu General-Substituten
des geistlichen Ministeriums, dem Vertretungen aller Art oblagen, er-

wurde Fine rutun In das arram Karoschke DEe]| Prausnitz
ehnte er 1762 Wurde Gerhard ur einstimmige ahl des agıi-
stiraties Zu  - vierten IakOonus der Marıa-Magdalenen-Kirche ernannt
Dieser rufung Vo Substituten eiıne der ersien beiden upt-
Irchen der erregie urchaus uisenen uUurze Zeit
spater, 1765, wurde Or Von In Qganz unerwartelt, zu vierten 1aKONUus

die ElIsabeth-Kirche ewählt
Im selben Jahr verhelrratete er siıch mıiıt Sophie Flisabeth Segner, der
Tochter des verstorbenen Pastors Elftausend Jungifrauen, Josepnh
August Segner. Aus der glücklichen Ehe gingen unf und Zzwel
Toöochter hervor.
Nach dem Tode des Kircheninspektors uüller IM 1778 wurde
Gerhard auf Bitten der Kau  nnscha und der Burgerschaft Vo
Magistrat zu Kirchen- und Schulinspektor ernannt; wenige Wochen
später auch ZU Oberkonsistorialrat und Kreisinspektor. en den
Prüfungen arr- und Lehramtskandidaten, neben Ordinationen,
Pastoral-Trauungen und Iinstallationen er Nnun auch Visitationen
In Bresilau und Im K  IS  16 vorzunenmen und auch die theologischen
Unterrichtsstunden Elisabeth-Gymnasium halten
1797 wurde Ihm Von der Universitäa alle der theologische Ehrendoktor
verliehen Auch In dieser Auszeichnung sah er eine Veranlassung, „das
Wunderbare In den göttlichen Führungen“ preisen 29 August
1808 ıst er In Breslau gestorben.

ebenda 25 und
6  6 S3 erhards en

ebenda
ebenda
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Daß der Magıistrat un Übergehen zahlreicher hoöhergestellter alterer
Geistlicher gerade auf Gerhard, der Ja noch 1a War, zurückge-
riffen und In das Ochste geistliche Amt resliaus ubertragen hat,
erscheımnt VvVon ZWEeI Gesichtspunkten her als ger'  tfertigt Finmal MUu
die VvVon Friedrich dem Großen NEUGEWONNENE Provinz nach den langen
Jahren der Schlesische Kriege weiterhin und endgültig In den DT'
iıschen Staatsverband eingegliedert werden Das Wäar eıne staatspoliti-
sche Notwendigkeit, die auch das Kırchenwesen starkstens eruhrte
Altpreußen Wäar aber in vieler INSIC| gerade aber auch In kir'  ]I
INSIC} den eIls der Aufklärung Schon viel starker eruhrt,
Ja geformt, als das Osterreich Schlesien ES MU
eshalb en Mann werden, der ung War, die
notwendige welitere Umstellung auf den preußisch-aufgeklärten Zeiıitstil
voranzutreiben und der aßıg Waär, NIC ur‘
Überteibungen alles verderben Zum anderen durtte Gerhard aber
auch eshalb als besonders erschienen sein, we!ıl er eIıne
Theologie vertrat, die fur Zeiten, verglichen eiwa mMit arl
Friedrich Bahrat oder mMit Samuel Steinbart, als ausgesprochen
auifgekläart-konservativ angesehen werden MUu  ©& Ein zeitgenössischer
Schlesienbesucher charakterisiert Gerhard denn auch als eınen „aUuf-
geklärten Iutherischen rthodox  66 10) Das War aber die theologische
osition, die In Schlesien Tortschrittlich War und den
ZUur Tradition und der von ıhr geprägten Geistlichkeit und Bevolke-
rung wahren vermochte ES War Im Grunde eine Osıitıon der Mitte,
zwischen Aufklärung und Tradition, die auch zeigt, daß Gerhard siıch

eC| als Schüler Baumgartens angesehen hat; eiıne osition, die,
verbunden mMıiıt anderen Fahl  n‚ ren JTrager fur das Amt eiınes
Kircheninspektors urchaus empfiehlt
In die Amtszeit Tallen VOT allem ZWEeI für das kırchliche en
bedeutsame Veränderungen: Einmal Wurce Schon Beginn seiıner
Tätigkeit als KI  «  eninspektor das Lehrerseminar verbessert, indem
VOoOT allem der Unterricht der Lehramtskandidaten gehoben wurde Zum
anderen wurde IM 800 das arte eriner Gesangbuch
auchn In Breslau eingetfuhrt Gerhard die Einfuührung ZWanzIig
lang hinausgeschoben, aber systematisc) vorbereitet, Un-
runen In der Bevolkerung vermerıden Auch als dann eingeführt
wurde, gingen die ın NIC| Yanz infach VOT sıch, aber zuletzt doch
besser als edacht In der Autobiographie iindet sıch dazu der atz
„Nie werde ich autinoren Gott danken, daß er mMır ra gegeben,
dieses mühsame, erst beynahe undert Conferenzen mMit mennen

10) cCchummMe „Reise durch Schlesien“ Breslau 179 Vorrede Zitiert Del Rudoif Martin
itscher „Versuch einer Geschichte der Aufklärung in Schlesien während des
Jahrhunderts unter besonderer Berücksichtigung der reiigiosen Aufklärung“. DISsS.
phil Göttingen 1912,
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Mitarbeiter Ip escha glücklich Stande bringen” 1'I)
anz besonders aber hat Sich Gerhard in Breslau als einen
amen emacht. avon Zeugen einerselits seIiıne zahlreichen Veroffent-
lichungen 12) die offensichtlich melsiens, Wenn NIC| onl Jgar immer
auf Hörerwunsche ZUuru hat er Im ganzen an Pre-
digten und en Andachtsbuch, das noch nach seiınem Tode eiıne Neu-
auflage erlebte, erscheinen assen; ijerner 76 „einzelne auftf besondres
Verlangen gedruckte Predigten und eden  “ SOWIE Installations-
reden, Ordinationsreden, g“  Ö  D)) Einweihungsreden, 3 eichen- und
Traureden Das meiste avon ist euie verloren Das Vorhandene und
bibliothekarisch Zuga  U reicht aber aus, siIich VvVon ihm als Pre-
iger en Bild machen köonnen
Von seinem Ansehen als ird andererseits aber auch In der
Würdigung gesprochen, die seiıner Autobi  raphi angefü ist Dort
ird auf die S] Bresilau vielleicht einzIge jebe  6 hingewilesen S die
Schon dem jungen 1a galt und als eiıner der entscheidenden
Grunde iur seiıne spateren Berufungen anzusehen semn Über
seIıne Predigtweise el dann 5  eıne Predigten zeichneten
sich aus ur die Ochste Faßlichkei und Fin des Ausdrucks,
ohne Je InS jedrige oder Gemeine fallen, das Janz un-
gen aus dem Jext hergeleltete, groößtentheils sehr anziıehend ewa
ema, ur die logische Ordnung der Theile und Unterabtheilungen,
urci die biblische, edie Kanzel-Sprache, die doch manches Dassende
Bild AUuUSs der aliur oder dem Menschenleben Jar ausschloß und

die eindringenden kraftvollen Erm  gen, mıiıt enen er
schließen pflegte Besonders wirkten ljese HN arum
viel, weiıl mMan innen durchgehends anmerkte, daß sIe AUuUs einem Von
seiınem Glauben est überzeugten und diesen Glauben selbst
beseligten Gemuth amen, weiıl der Mann, der sSIe nıe sich, nıe die
Religionsphilosophie des ages, sondern esum TISTU und ıbel-
re pr'  l wollte er jebter den Ton des rers,
sondern mehr den des wohlmeynenden, sanften, aber docnh zuwellen
auch sehr ernstien und nacC!|  rücklichen Vaters anz vorzüglich WUu
er rösten und aus tiefer und Schwermuth aufzurichten Wie
oft erschienen seine ündigen, tröstungsvollen Worte seiınen unorern
wie eıne Stimme AaUus esseren Welten!“ 'I4)
Wenn man euite die Gerhardschen Predigten charakterıiısieren will,
dann ird Man zunacns auf die allgemeine atsache hinweilsen mUussen,

11) S erhards en

12) Fine Zusammenstellung der Veröffentlichungen findet sich Ende VvVon Z Ger-
ar en nämlich 75—290.

13) ebenda

\4) ebenda 162 cl. außerdem die Beurteilungen fa 152 Ia 166
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daß SICH typische Aufklärungspredigten handelt eren esen 15)
Iıst arın senen, daß eine ganz bestimmte Weltanschauung, namlıch
die ur‘ die Leibniz-Woltfische Philosophie geprä Weltanschauung
der bürgerlichen deutschen Aufklarung, die Auslegung der ibel und
dann auch die Verkundigung estiimm Fur J1ese Weltanschauung iıst
besonders kennzeichnend der Glaube die Weltregierung und Vor-
sehung Goties, die die elt nach einer wunder  ren, von unNs unab-
angigen, eben jener beruhmten prästabilisierten Harmonie eschaf-
en und eingerichtet hat In dieser Schöpfungsoranung hat alles seıiınen

Sie ist NıC| nNnur als 0 das Diesselits beschränkt anzunehmen
sondern umfaßt den ganzen KOSMOS, das eliCl Gottes, den
Himmel und die Frde samıt allen Kreaturen In 1ese elt mMUuß der
Mensch sich ugen, seiıner aliur nach und religiös-sittlich das
sein, Was er nach der Bestimmung sSeINeSsS Schopfers senın sSoll Die OP-
fungsordnung ist zugleic Naturordnung und oittliche Weltordnung
und die Gebote des Schopifers sind die Anweisungen einer vernunft-
tigen, schöpfungsmäßigen ell und Sittlichkeit
Gott ist der Garant dieser Ordnung, der aber zugleic die einzelnen
Kreaturen in ihr ihrer höchstmögliche Vollkommenheit iuüuhren will
Auch die Menschheit Auch SIE will er immer oheren Stuien der
schöpfungsmäßigen und religiös-sittlichen Vollkom  neıt und der da-
mit verbundenen Glücks  It führen Er erscheimnt un diesem
Aspekt NIC NUur als der und eltregierer, sondern auch als
der freundlic! ater und rziener des Menschengeschlechtes, der sich
bel diesem erk der Erziehung verschiedener ıttel edient; Vor allem
großer anner, aber auch besonderer Ereignisse und Wunder, die die
Menschheit voranbringen. /uletzt sendet er seiınen Sonn esus YTISTIUS,
der der Menschheit den besten Weg Gott, Gottesverehrung und Sıitt-
lıchkei zeig Er ist das aDbDsoluie Vorbild eıne Ist die Ocnste
und umfassendste Offenbarung, die ott der Menschheit hat zuteil
werden lassen Sie ist bisher nicht uüberboten
DIie Predigt hat jese Offenbarun den enschen nahezubringen und

ZU die pädagogische Intention des göttlichen Frziehers
auizunehnmen und versuchen, ur Auslegung cder Schrift, urcli
uspruch, Mahnung, Warnung und ros die orer religiös-sittlich
bilden Sie ist in diesem ınne auch seelsorgerlich ausgerichtet, indem
sSIe dem enschen il seinen atz Im Reiche Gottes erkennen,
indem SIE ıhn in seinem amp die Triebe, die Krafte der
Sinnlichkeit und des Lasters, stärkt, indem sIe die Fähigkeiten
und Anlagen auiruft und ordert, VorT den eia der Verführung
Urc)| Tauschu  { unaufgeklärte Vorstellungen und Aberglau

und in alledem den Glauben und das Vertrauen Gott, seIıne

15) Cl. hier ZUum Folgenden Christian-Erdmann „Möglichkeiten und Grenzen der

Au;lg!ärungspredigt. Dargestellt eispie Franz Volkmar Reinhards“ Ottinge!
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l 3 und Gute vertie und ihn anregt, in Zuversicht und
nun siıch uber das Irdische rheben
Jjese Von elt und Predigt bildet den Hintergrund der Gerhard-
Schen Sie Klingt besonders eutllc| n der Einleitung eıner
Osterpredigt Aaus dem 1780 '°) finden sich DE Gerhard
bestimmte Besonderheiten, Akzente, die ihn Von anderen Au  lärungs-
predigern unterscheiden Wenn ich ICAtIg sehe, sind VOoOr allem drei

Innerhalb des Chores der Aufklarungsprediger hat sich Gerhard eıne
besondere Nahe zur orthodoxen lutherischen ewahnrt und VON

die Tendenz, eine gewisse Distanz ZUT Theologie und Weltan-
SCAaUUNGg der Aufklarung halten Das sich eiwa In den assıons-
predigten, er uberall das versohnende LeIiden Jesu Christi! hneraus-
stellt ES sıch aber auchn aran, dal3 er sich ZWEe|I zentralen Vorstel-
ungen der Aufklarungstheologie NUur Ogernd oder Jar NI Offinen
vermochte So hat er In der eben genannien Österpredigt darauftf VeT-
zZichitet, die Botschaft Von der Auferstehung auss  IC| VO  3 Ge-
danken der Unsterblichkeit her, der iur die Aufklarung wichtig
WAar, erläutern Fr 1aßt diesen edanken anklingen, aber zentral ist
er In Zum anderen all senmn Interesse fur den Fort-
schrittsglauben auf Fr hat iIhm offensichtlich zuruckhaltend gegenuber-
gestanden. In den einsehbaren Predigten hat er ıhn Ir hematı-
siert; dies onl eshalb, weıl er sıch Von der Iutherischen ITradıtion her
eiınen nuchternen fuür diıe Realıtaten des menschlichen Lebens
und Herzens ewahrt hat, sich allzu optimistisc) uber die rellgiös-
sittlichen Fortschritte der Menschheit außern konnen
Von der Aufklarung ubernimmt er auf der anderen elıle aber das nier-
EesSse Praxis, reiigiOos-sittlicher Bildung der orer. Das ZzeIg siıch
sSchon aran, dal3 elr seiıne Predigten In eınen IS Teil

16) „Groß sind wWar He er des Herrn, ucn die ach dem blossen u7Te der atur
C]  e  n Sie en JIe das Gepräge des Gottlichen, des Unen  ichen, und Wır siınd
16] wenig, als daß wır uch nur eIn einziges derselben ach seinem GaNnzen
Umfange vollig begreifen onnten ndessen das tagliche Anschauen dieser
mac| daß sie Uuns ach und ach einer bekannten, gewohnnten ache werden,
die wır DeYy welıtem nı achten, hochschätzen, als sie allemah!l! verdienen.
Wenn ber Gott bisweilen eiwas thut, welches NnıCH MNUur die gewOÖhnlichen Erwar-
tungen und egriffe der Menschen, sondern uch die Kräfte und Gesetze der
selbst übersteigt, welches wır under nNennen: sSind War diese er!| Gottes
SIch selbst NnICH eigentlich grösser als die übrigen, weil einerley mMmMacC| und
eIiısnel des Schöpfers ist, wenn ach den ordentlichen Gesetzen der alur
wWur:'| als wenn zuwellen davon aDweilck| ber fur Uuns Menschen SInd dergleichen
ausserordentliche Würkungen grösser, wichtiger, auiffallender, und GGott hat er
VO Anfange der Welt her manche under gethan, Wenn er die Menschen Aaus
ihrem Leichtsinn, aus iIhrem Unglauben aufwecken, der VO Hiımmel ra! gleich-
Sa  3 von seinem Daseyn, Von seiner Oberherrschaft, von seiner Heiligkeit und Ge-
rechtigkeit, ja von andern ehr wichtigen Wahrheiten, die ihrem He1il nothwendigüberzeugen wollte ES ist Absicht euie nICH von den göttlichen Wun-
ern überhaugpt, von ihrer Beschaffenheit, von ihren KenNnzeichen, wodurch sie sich
von allen BiI  werken und Betrügereyen der Menschen unterscheiden,
andeln, sondern das gegenwärtige reuden-Fest els uns blos das grösteunder Gottes unter den Todten DeYy der Auferstehung seines Sohnes denken

Gerhard „Paßions-Predigten ber die sieben Worte eSsu Greutz ne|
einem Anhange. Auf besonderes Verlangen in ruc|k gegeben“ 3reslau 1/80, 210
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usmünden Jaßt, in dem er die Nutzanwendungen aus dem exegetisch-
dogmatischen Te!Il zie Iırd eUutlNC daß vornehmlich senın
7ie| ist, die orer erbauen Die den Übergängen Vo ersien Zu  3

zweıten Teil gebrau Formeln neißen dann eiwa „DIie bisherige
Betra hat uns egeben, „Uum noch Im zwevien Theile
unsrer Betrachtung einige eilsame L ehren UunNnsrer daraus
herzuleiten  e 17) Oder Laßt uUuns das Gesagte 5  urc! die heilsamste
Anwendung eiınem orie des ewigen Lebens werden 1B) Andere
Formeln kommen auch VOF; SINd aber meıls singulär. Man mer Schon

diesen Überleitungsformeln, daß die praktische Zuspitzung der Pre-
digt eın besonderes er iıst Eın nliegen, das er mıit
vielen Autfklarern el FınNne dieser Anwendu  en sSoll hıer wenigstens
vorgeführt werden Da el In eiıner Passionspredigt uber den Verrat
des nach 26, 14—16
SE „Wir konnen Uuns nıe VOT der unseligen Gewinnsucht eInes irdi-
schen Sinnes uten, wodurch eın Aposte!l Jesu Christiı in Zu
Verräther worden, das Ist die ersie re, welche onl aus uUNSeEeITNN

eutig exie sehr natürlichfl
„Es ist eIne Haupt-Sache Im wahren Christenthum, daß Uuns ott und

esSus stus, Heiland, uber alles theuer werde, amı wır Uuns

seINeE Gemeinschatt, seıne enre, seiıne Nachfolge und den Glauben
ihn (durch) nıchts in der gantzen elt nehmen aben, das ist die zweiıte
re, die wır AUuUSs uUunserm eutig exie herleiten sSollen

„Laß uns endlich auch noch Jjese etzte Aus unsremnm euti-
gen exie herleiten die unendlich heuren und untruglichen Verheißun-
gen, welche esus seınen itreuen Na egeben hat, sollen Uuns
esiOo kräftiger dazu ringen, auft dem ege des au iInn und
der wahren Gottseligkeit unverruckt enarren  “ 19)
Im brigen ist die Nahe ZUr Oorthodoxen Iutherischen Tradition Von
allen Seilten egrußt worden Die Rezensionen der Gerhardschen Pre-
digten In der von Friedrich Nicolal herausgegebenen schon radıkaler
aufklärerischen Zeits „Allgemeine euische Bibliothek“ beispiels-
WeIse SINd reCc| negatıv war el uüuber zwelı Predigtbäande Aaus
dem 1/791, daß die Rezensenten den Predigten $  ren Beyfall
NIC versagen können, weIıl sSIe WITrKH viele gute Eigenschaften aben  “
Aber ırd dann doch TIUS! vermer dal3 der Verfasser der „Schule
der Rechtgläubigen“ angehort, „uberall das kirchliche System und eiıne
demselben ng  EeNeE Exegese“ durchschimmern 1äßt und auber-
dem „So sehr viele |Liederverse eingemischt” hat“): In einer runeren
Rezension uber ernar Predigten zu  z Hebräerbrief hieß dann

17) Gerhard „Passionspredigten ber einige gute und OSe orie der Menschen“”.
Bresilau 1786 24, 78, 106, 128, 194 178

18) Ders.:  S5. 72 „Paßions-Predigten ber die sieben Worte eSsu £; 95, 124, 1 ahnlich

'l9) Ders.: „Passionspredigten ber einige gute und OSe Worte i$ 24—30.
20) „Allgemeine euische Bıbliıothek” Band 1412; Kiel, 1/792, 55
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„Der Verfasser ndiget amı seın weitläuftiges Werk, welches
vermu  Ich seIner Gemeimmne angenehm und nüutzlich SCYN wird, SONSsS
aber weder als ommentar noch als Erbauungsbuch Auimerksam-
kKeit oder Empfenhlung verdiene 21) Und uber die Passionspredigten
VoTN 783 dann direkt „Wıir assen ges SCYTN, daß
der Verf ZUr Ausgabe dieser Predigten häufig ermuntert worden;: alleıin
wır hatten SIE ihm doch aufrichtig widerrathen, denn nun ehören sSIE
N Hlos der Geme!ıne, die sSIE gehort nat, sondern dem ganzern ubli-
kum das SIE esen soll, und VvVon diesem darf er sich Jar keinen
Beyftall versprechen”. Predigtidee werden dann als „klein-
IC „üubertrieben”, „unzweckmäßig“” und „unwürdig“ bezeichnet *?)
Und Kar| Friedrich Bahradt, der MNun allerdings In seınem Schmaähton
hnehımn Kaum uberbieten Ist, schreibt ZUT Jesala-Ausiegung Ger-

S ist auter krasse ogmati ohne alle Anwendung eıne
Spur grün  icher exegetischer Kenninisse! Wer ınn aufgemuntert
hat, dieses christliche Ragout dem christlichen Publiko ur‘ die Presse
auftischen assen, gut gemeint: oder Wäar der err
er  et MNUr, der die Auflage un die orthodoxen Legionen
Schlesiens mit unterzubringen dachte, dem verzeih'’ ich’s  6 23)

In ernhnards Grundposition ügt sich die autffallend reichliche 1UEe-
1undg der ıbel SINNVO eın Fuür Gerhard ist die gultige en-
barungsurkunde, verpflichtender Malßstab und Autorität In allen Fragen
des christlich-sittlichen Lebens Der Umgang mit ihr laßt erkennen,
da er den Theologen gehoört, die damals enutisam den ergang
Von der kirchlich-dogmatischen Tradıtion Zu  3 Supranaturalismus anyS6-

und vollzogen Sie suchen das au DU  r
elt- und Lebensgefuhl mMit der Jradıtion auszugleichen, aber SIE
chen doch einem Orientierungsmaßstab testzuhalten, der ihrer irch-
iıchen Arbeit und rer Predigt den Charakter der Christlichkei be-
wahren ıl Dieser Maßstab iırd nen die ibel
Daß das Ist, ist zweiıfellos en der Frömmigkeit; fur Ger-
hard WIe fiur viele andere sicherlich auch eIıne rer un und
rer Erziehung Aber ist auch en USGCTrUu fur das Bedürtfnis nach
Sicherheit, für das Bemuhen, eınem festen Halt festzuhalten in einer
Zeit, die Aufklarung allmahlıch In ihre rise rı und siıch SCANON
radikalisieren, teilweise auch säkularisieren beginnt insolfern ı die
reichliche Zıitierung der beides, Symptom der Frommigkeit WIEe
auch der rise
Gerhard hat das Bewußtsern Vo Vorhandenselrnn der rIise auch artiı-
Kuliert In einer Predigt Zu Schluße des Jahrhunderts erhebt er An-
lage „NiC| MNMUur die offenbaren Spotter und wilden asterer”, die
das CGChristentum mMiıt allen NUur moöglichen Miıtteln verac|  Ich machen
suchen, SONdern auch diejenigen, die „‚unter dem besten Schein

2\) „Allgemeine utische Bibliothek“ Band, Berlin und Stettin 1776,
22) ebenda Band 58, 1784,
23) Bahrdt „Kirchen- und Ketzeralmanach Vo  3 re VLTE
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eıner wohltätigen Aufklärung” die „allertraurigste Zerrüttung hervor-
riefen”, den „ganzen ru aller geoffenbarten eligion, die sıch nur

AaUT die Goöttlichkeit der Schrift runden Kann, Urc| die spitzfindigsten
7Zweifel”“ untergruben, die „von den allerwichtigsten Glaubenswahr-
heiten, sobald sSIEe UÜbernatürliches aben, eıne übrig ljeßen, die
NIC bestritten, geleugnet, oder wenigstens ur erkünstelte |)Deutun-
gen rer ganzen eraubt wurden Demgegenuber ekennt er

sich eiıner Aufklarung, die als Gewinn ansieht, Ende des Jahr-
den „Glauben esum ristum  66 reıi und ekennen

dürfen 24) Von ird apber auch verständlich, daß das Fest-
halten der fur inn Innere Notwendigkeit ist Sie alleın sichert
die Offenbarungsgemaäßheit der Predigt

Wie weit SICH Gerhard n den Predigten nolitischen Fragen g -
außert hat, laßt sich schwer Die eute noch vorhandenen Pre-
digtien assen direkte BeZuü  en kaum erkennen Solche ır
Bezu  en aber notwendig und wurden auch erwarte He den
vaterländischen Festipredigten, Von enen ETr zahlreiche geha und
dann auch In den ruc) gegeben hat Aus seIiner Autobiographie
geht ervor, daß er solche Predigten mit unterschiedlichen Empfin-
dungen geha hat Als Friedrich der ro VOTNN dem er In tieier
Bewu als Von „Friedrich dem inzigen” pricht, gestorben Wär,
ıel ST eine Predigt, „welche eine der feyerlichsten In menmnem mite
Warl, ich VOT eiıner NI MUuTr senhr zahlreichen, sondern auch sehr
geruhrten Gemeine redete, und Gott alur dankte, daß er mMıit ra
und Freudigkeil gab, uüuber eiınen großen Gegenstand mıit eiıner g -
wissen sprechen, weilche auf hohe und nıe Zuhörer eınen

Indru machte“ *>). Er dann aber ort y  1C| gut gelang
mir In einigen Wochen achher mit der in Gegenwart saämtlıcher

Stände gehaltenen Huldigungs-Predigt DeYy der Thronbesteigung ried-
rich Wilhelm des Zweyten, er die Huldigung annahm 26) [Daraus
1aß3t sich erkennen, daß Gerhard politisc Gespür hat In diesem alle
estand die Tugend des christlichen Predigers wohl weitgehend Im Ver-
Schweigen; eiıne Tugend, die er In seimner Autobiographie ubt
Im großen und ganzen ist Gerhard aber kein politischer Redner, SOT-
dern en Iger, der und oral als seın Gebiet ansıeht er

ist, rO{z seIiıner zahlreichen vaterländisch-politischen Predigten und
rO1Zz seIiıner preußischen Gesinnung Im Grunde eın unpolitischer bür-
gerlicher gewesen.
Eine kritische Würdigung der Predigten wird De| aller Berücksichtigun
Iıhres Bestrebens, der lutherischen Tradıtion und der Offenbaru
festzuhalten, letztlich dieselben Gesichtspunkte eltend machen MUS-

24) Gerhard „Jahrhundertschlußpredigt” Bresilau 1801, cf. den Band JuDbD!-
läumspredigten der Breslauer Stadtbibliothek. Zıtiert bei 1tscher
697

25) UD erhards
26) ebenda
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sen, die die Aufklärungspredigt Im allgemeinen vorgebracht
werden mussen Vor allem die cne, daß SIEe harmilos sind Die

omm hlıer letztlich nicht ihrem vollen, uneingeschränkten
eC| sondern wird rOoi{z aller reIC|  ichen Zitierung eben doch in die
aufgeklärte Weltanschauung eingebettet und Vvon ınr uDerIir  et Diese
Weltanschauung weiß ZWar die Mänge!l und Unvollkommenheiten
des enschen, SIE eıß aber nıchts VvVon der und arie sSeIınes
Ausgeliefertseins die Machte des odes, der Sinnlosigkeit, Finsam-
Keit, und und arum eıiß SIEe auch andererselılts nichts von
der wiıirkliıchen ro der Gottes die nach der
den enschen N! erbauen sondern err'!  en, Dbessern sondern
erlosen, in allgemeıne Wahrheiten mitteilen und innn emporbilden
sondern ihn ichten und begnadigen will Dem Menschenbil der Auf-
larung entspricht das Gottesbild Beides stimmt letztlich mMit der
und ärte der Wirklichkei NIC| überein Das ist damals aber nicht
mpfunden worden

Dr. Christian-Erdmann Schott
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AÄAus der Chronik des Ki  I lersdorf,
reIlis Frankensteirn Kır  enkreIis

Oktober 774 bergab der Patron und Gutsbesitzer Von
Schlabrendorftff dem Ortspastor üller eın Diariıum mıit der eine
Chronik des K  spiels l1ersdo innen, darın alle wichtigen
Begebenheite „besonders der noch zukünftigen Welt einer Nach-
icht“ hinterlassen nier den wesentlichen Begebenheite VeT-
STIEe| eT „Feuersbrünste, Unglücksfälle, Wetterschäden, Solda  ar-
sche, ansteckende und I1 KT  ıte Vi  ster  n, rkt-
Dreise, besonders Getreide, olle, Garn, HOIZ, Kalkpreise und erglel-
chen anzufüuhren  6 In eiınem werden zusätzlich als wichtige
Begebenheiten noch „‚beträchtliche und Erbteilungen” uTfge-

Der 171er des Ortspastors reicht zunacns Von 1775 DIS 1784
Obwohl üller DIS 812 In amtierte, fehlen dann die Nach-
ichten HIS dessen Nachfolger Burghart VonNn 1812 DIS 1816 SIEe fort-
Seiz Von nNun folgen bunt durcheinander Eintragungen und Auslas-
SUuUNgen DIs ZUu  3 16 August 1947, mMit welchem Tage dıe Chronik der
deutsch-evangelischen Kirchengemeinde Jjersdort chließt Ver-
vollstaändigungen und einzeine Nachträge hat SIChH Ortspastor und
Superintendent Pau!l Wi  n! gest 371 Januar 899 In Jers-
dorf, Pfarrer aselDs seit 875 sehr verdıen emacht
Die Chronik vermeldet zunacns die Preise fur el lle, arn
uUund welıter des Marktes Frankensteirn, die aber die siınd
Am Februar 1775 hat en KUurzes Hochwasser der Glatzer el einige
Schäden verursacht, hne Menschenleben und Vieh ordern
„Den 22 Juni 1775 ist das NMeue Orgelwerk allhıer In der Kirche von dem
Orgelbauer errn NILZ In Frankenstein auTzuilunren angefangen WOT-
« August wurde SIe dann Vo  3 Orgelbauer ITZ. Franken-
stein, abgenommen. Sie estand AaUuSs Stimmen und kostete die Kir-
chenkasse 200 Reichstaler Die Stimme, die aler kostete, wurde
von der Das Jahr 1775 mit dem Neubau
einer Flachsdarre N roöste) uUund eIines rau- und Badehauses, die Im
nachsten Jahr tertig werden
Das Jahr 776 hat dem Pastor SC}  iImme Ungelegenheiten
„Den März In der Uhr hat sich eINe Ra
Von DIS Kerlis In Pfarrhaus eingeschlichen, und nach dem

derselben In die untere eingetreten, und den Pachter
und serın Eheweib, weilche Im elegen, und die Magd, weilche noch
DE 1IC| geSDOoNNen, festgehalten und bedroht, dal3 SIEe NIC| Von der
Stelle weggekonnt, SIN anderer die Treppe hinaufgegangen, und
en den errn Pfiarrer uüuller In seiner e, er noch le-
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ben, überfallen, und inn unter morderischen Bedrohungen mıit Geschoß
EZWUNGEN sSenn Geld herauszugeben, WODE!I SeINEe vorrätige Bar-
schaft, welche 100 Reichstaler betrug, eInNne oldene Taschen-
uhr, Siılberwerk und Wasche gewaltsamer eIse eraubt wurde
Dies eschan In einer viertel Stunde, worauf SIEe sich eilfertig wieder
avon machten ES ıST aber nıemand VOTNN den Täatern eNTdeC| worden
Sie alle angesichts geschwärtzt“ *). Uurz vermer. wird die
aute eInes Graienkindes ın Hassıtz De] Hre eiınen „Exjesulten“.
Der en Ist Ja aufgehoben aber In Preußen IV. Am EFnde der re
werden Von Gemeindegliedern ZWe]| kupferne Pauken und NEeUue 0OSAaU-
men fuür die Kirchenmusik gestiftet Der FErbmuller Toblas agner, der
sich Von der Spende abgesondertt, wırd ausdrucklich erwähnt Das Jahr
Mf FE e1ß nıchts wichtiges berichten
1778 marschlieren Preußische Iruppen n olge des Frb-
folgekrieges teilweise auch das Dort nach Böohmen
Das Jahr 1779 erichtet Von einem Gefifecht, das zwischen OsterreıicnI-
Schen Truppen und Dreubischen Truppen ©] artha stattifand und
einige Tote kostete Der Pfarrort wurde avon NIC berunhrt
Das Jahr 1781 und 17892 erlehte starke aber frediiche Auseinander-
seizungen den Hofdienst der Bauern des ftur die utisnerr-
schaft, DEe| der die Bauern ebenso WIEe die Guts  P  aft und die Re-
lerung den Frankensteiner andrat VOT)] M  ELZ vertreien
ren DIe Bauern forderten die Verminderung der Hofdienste auf einen
Tag In der OC| Die Gutsherrschaft agegen verlangte 40 1{ISTa:
Im Jahr, dazu die kostenlose Finfuhr des rummets und dre!ı Schock

DIie ersien Verhandlungen blieben ergebnislos
Im Juni! (82 Kam dann ZU „guütlichen Vergleich, daß diıe Bauern
wöchentlich einen Tag Hofe fahren, und weiter nıchts tun, sıch
anheischich machten, welches Orts CcConfirmiert WOT-
den“ amı War e1n der Erbuntertäanigkeit aufgehoben worden
Im g  ichen re WUurde der Kirchturm endgültig und gänzlic reDaA-
riert Auch hier die katholische G)  uts  rrschaft vorgeschlagen, den
ertel des Turmes abzutragen und MUur den Unterteil
Das Konsistorium In Breslau Zzunacns dem gräflichen Vorschlag
zugestimmt, ber dann dem Einspruch des Ortspastors Muller und der
Gemeinde stattgegeben, der Neubau des Turmes 28 Maı 1782
esSilCc| abgeschlossen werden konnte DIe Kosten VOTI 200 Reichstalern
Lrug die Kirchenkasse E Drei —_  len stifteten sodann das Wels-
seln des Kircheninnern, und die Kırchkasse ezanlite den Neuanstrich
Von arr- und Gotteshaus. EINn Hochwasser, eren sehr viele gab,
schwemmte Im Juli 1783 sieben Häauser fort Menschen amen MC
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Schaden Miıt der Mittellung VOTI der Ausmalung Orgelprospektes
ImM Maı 1784, WODEe| der aler Aaus Wartha ‚Achtes gutes Gold Well-
dete” enden eider die Autzeil  ungen VvVon Pastor Muller. Von In
ırd berichtet, daß ST 421/9 re Im mite Jers War und

Januar Im VOIN 76 Jahren, Monaten und D4 versiar
Sein Nachfolger ur'|  ar berichtet in seIiıner ersten OUTIZ, daß nach
Wiedererrichtung der Iutherischen emende Giersdorf auf der
Altranstatter Konvention hier als Piarrer atig von 1708 DIS 1735
Binner; VOT) 735 HIS 766 JUNQgiluS; VOTNN 766 HIS 1768 Mieger; VOTI 7068
bis 1812 Gar] GottHried u  er Pastor Wılhelm ur
schildert seiıne Ausbildung DIS ZUuU Studium In Il 1805 DIS 18065,
WO dann die Universita schloß und die Studenten die

verlassen mußten 1807 und 8308 er die Universität
Frankfurt/Oder. In den Jahren 1809 und 811 bestand ST In Breslau
das und das zweıte theologische Examen In der Zwischenzel
War Hauslenhrer De! Graf Puckler in chediau, Kreis alken-
berg In War er VoN Graf VvVon Schlabrendorfi mıit ZWEI
anderen Kandıdaten ZUT Probepredigt aufgefordert worden Er
Jjese ebenso wIıe eIine Katechese und wurde schheßl VO Kirchen-
vorsian einstimmiIıg ewählt und mit dem 1812 Vo Patron von
Schlabren  r{ Zu  3 Piarrer von esie 10)
urghart schildert dann seınen EINZUG In Jersco und den Festgoittes-
dienst Für en halbes Jahr ist er Substitut, also Tarrverweser, In
diesem nadenhalbjahr  “ die Pfarrwıtwe noch das Pfarrgehal ezieht
In einem Vergleich einigte SIch der NEeUeE Pastor dann uber diıe restlichen
Zahlungen die Pfarrwitwe, WODEeI die Preissteigerungen des Getrei-
des besonders vermer werden Nach der notwendigen Reparatur des
Pfarrhauses und dem vorangegangenen AusZug der Pfarrwıtwe verhei-
alte' siıch Pastor Burghart August 18192 mMit eıner Pfarrerstochter
aQus Langenoels, reIis Münster'! Das wohl NIC| sehr gut verwaltete
Gut kam In dieser wirtscha  1C| schwierigen Zeıt der napoleonischen
Kriege unier Zwangsverwaltung. Dennoch gelang Im eptember 8312
die Kıiırche MeuU innen auszumalen, WODE!I alle Gemeindeglieder atıg
wWaren und Geldbeitrage stifteten. Be] dieser Reparatur tand [Nalf die
Jahreszahl| der der ersien Kirche, die uber der kleinen Tur
eingetragen Wär, näamlıch 1508 4} Im g  I Jahr 18192 Im ovember
stürzt en Auszügler n die Nelisse und ertinn Von ıNn ET War
G1n Saufer und Spieler und der jederlichste In der ganitizen emeın  6
12) Sein ebentfalls In dıe Neisse gefallener Saufkumpan konnte sIich
reiten ES ist erstauni{ick da die Chronik bisher uber diıe politische Ent-
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WI  ung seit 1806 DIS auf die IZ VOonN der Schließung der Universita
alle keinerlei ussagen emacht hat War uch hier Ruhe diıe
Bürgerpflicht? In em alle aber ıst auch VOTl Liebedienere!l SCH-
uber dem Landesifeinde und seiınen Sıtten eıne Rede rst Sonntag
almarum 813 findet In ganz Preußen, auch In en
felierlicher Bittgottesdienst STa „UumM © He diesem Kam 13) Be!l
der Aufstellun der werden zuerst AUuUs Jers MUurTr bIis

edige anner, dann aber auch verheiratete IrTe eingezogen. Das
Hın und Her der ersien Kriegswochen 813 dazu, das Kirchen-
vermogen vorubergehend In der estung atz In Sicherheit ringen
1el Einquartierungen rachien WwenIg Ver:  es Auffäallig Waär,
daß viel auslandısches Geld Im Gefolge der remden Iruppen ZIrKU-
Jjerte und als ültige Unze anerkannt WäarT. Der Sonntag 1S@erI-
cordias Dominı 1814 wird als Dankgottesdienst für den EINZUG der
Verbündeten In arıs und die Wiedereroberung aer Festung Glogau
abgehalten.
e Ende des Jahres kehren eiwa die Haltfte der aus  u  ten Sol-
aten Aaus Giersdorf zurück werden bisher als gefalle
Die Chronik vermeldet durchlautfen die Preise fur etreide, Holz und
olle und den der Ernten fur Fel  ru und Obst Der Pfarrer
muß damals, da Sern Gehalt weithin Aaus Naturaliıen auch der rIr-
widmut Dbestand, versi’'er In der | andwirtschaft und der Wirtschaft
überhaupt SeIn vermeldet urg 1815 auch, daß der Se-
quesiter uber die Schlabrendorif’ schen uiter aufgehoben und das Gut
rs einen errn Haberstroh Guhrau verpachtet wurde

Auch die ausgeliehnen Kirchengelder erstatiet der aa In Form Von
Staatsschuldscheinen eINs:  J1e  Ic der Zinsen, die seit 1809 NIC|
ezahlt worden drell, zurück 14)
Beim Fried  nsifest Januar 1816 wurden der Kirche reiche Ge-
chenke emacht, die Kriegsinvalide beschenkt und die rmen im
Kretscham Anfang 1816 nimmt ur eiınen Ruf nach
Panthenau, Kiırchenkreis SC} Semmn Nachfolger In Giersdorf wird

Rosenhain, bisher Konrektor In Jau Burghart hnhalt aber noch die
Totenfeier fur die 8 Gefallenen der Freiheltskrieg 15) Nun die
Chronik VOTI 1816 HIS 838 Die Grunde für die Nichtweiterführung des
Diariums selen NIC| ermitteln geWESEN, meın ran der 838
das arram In antrıtt Rosenhain War HIS sSeInNnem Tode
Von 1816 DIS Z ezember 8331 Ortspastor. Er wurde 63 re,
M  < onate alt Sein Nachfolger Wilhelm Von 832 DIS pril 18338
ging nach Tüurpitz, reIs re achdem er eiIne leidige OSU
Von Widmutspflichten einzelner Bauern du Jjese Bau-
ern verpflichtet gEeEWESEN), die Pfarrwidmut bestellen und die
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rnie einzufahren DIie oSs  n die genehmigt wurde, Jautete, daß
Jese Bauern ansielle der Arbeit Im re 24 aler ente In die rr-
asse zahlen mußten Das machte natürlich bel dem sprichwörtlichen
bäuerlichen parsinn 0Ses Blut und die aCcnru fur ann,
dem auch ubermaäaßige Jagdleidenschaft vorgeworien wurde,
NIC| sehr Treundlich, von enen SICH der Nachfolger won!|! auch NIC|

distanzıer hat 16) Der NeUeEe Julius (Giustav WäaTr
ezember 1806 In Gorlitz als Sohn eInNnes Tuchfabrikanten eboren

erzahlt avon, daß In seiıner Jugend In Gorlıtz 600 Meister und
700 dem Gewerbe sSeINnes Vaters nachgingen und das iromme

die Burgerschaf auszeichnete
Er Hald den Wunsch Pastor werden Das Gymnasıum In GOrlitz

er Von 816 DIS 1O21. nach damalıger SAaCAsSISCHNeEeEr die
Prima re als Vorschule des Hochschulstudiums Diese Studien

finanziıeren War sehr Schwer, das Tu  be immer tiefer sank
esuchie 827 die Universität Breslau Zu den wenigen Mit-

teln AUuUSs demEl und eınem Gorlitzer Stadtstipendiu mußten
Drivate Nachhilfestunden dem notwendigen Gelderwerb dienen Von
830 IS 1834 Wäar ET dann wWwIie damals ublich Hauslehrer Nach cdem
bestandenen EFxamen wurde Junı 838 In der Magdalenen-
kirche In Breslau ordınilert und Juli 8338 In Jers:! als Pfarrer
eingeführt. Während seIiIner miszeıl wurden ZzwWEe]I oder dreli Glocken
UuMgEgOSSEN. Die locke wies erhebliche Schäden auf und

keinen reinen menr. Wahrend die emenın mMit ren
Vorstehern diesen Plan mit allen auch finanzıellen Mitteln ordertie,
lehnte der lische Patron Graf von Schlabrendorff eiıne finanzielle
Unterstützung nier Zuhilfenah eInes kleinen Meßglöckche
wurde der MOgu In GnadentfreIl org  ME Von den 100 Reichs-
taler betragenden Kosten wurden Gemeindes  nden auch atho-
ischer Mitbürger 3A5 aler au  acht, den est Lrug die Kirchkasse
Am 27 Februar 1840 wurden die Glocken mit vielen Feierlichkeiten und
testlicher Freude aufgezogen Auf der großen Glocke befand sich fol-

Inschrift ranz Von aus, err Iz und Jjersdo hat
diese Glocke Im 615 gießen, ICOIauUs Gonrad aron VOTlI

urghaus, err Uulau und OIZ und Jers hat SIE Im 1677
umgiessen und die Jersto teihls Treiwilli Bei-
trage teihls auf Kosten des Kirchen-Aerar Im re 839 SIE wiederum
umgilessen lassen

Gustav ran Pastor
Friedrich Orttelt
Franz INn
K rchväter

Von Wagner In Gnadenftrei.“
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DIe Kleine Glocke hat Tolgende Inschrift „Verbum Dominı ın
aetie
ranz Von us OIZ und hat Jese Kleine Glocke Im

1615 glessen und die Kirchgemeinde Von SIE mit der
großen Glocke Im 839 assen 'I7)
amı schließen diıe Eintragungen von ran obwon! er noch HIS
ZU  3 re 859 amtierte Auch sSenm Nachfolger MarxX, der
Maärz 1859 In Giersdortf eingeführt wurde und HIS 1861 amtete und Pfar-
rer Dr. Richers, eingeführt Jull 1861 und HIS Oktober 874
Piarrer Von Giersdorfi, die Chronik NIC| ior Das tal
ersti Pfarrer Wittenhagen, seIit Oktober 1874 Pfarrer In Giersdorf

WiI  nhagen hat sSich eingehend mıt der Geschichte seIiıner Ge-
meirmnde Deiaßt und UrC)| Nachträge diese ernellen vVerSucC| 18) DIie
Kirche l1ersdo erstmalig 1335 erwähnt und 1508 NeuUu erbaut, War
VO ezember 653 HIS 371 Dezember 707 rekatholsiert worden
Die Reformation durifte 1530 eingeführt worden senmn Wohl In der
Nähe Von Im 30Jährigen eIne Ansiedlung untier-

seln, die spater iImmer wieder „das WUuS{ie 6 genannt
wurde Aus dem ‚achtrag eltfe 30 geht Eervor, daß Johann
Friedrich Ostern (07 In der Kırche das erste Orgelwerk AauT-
geste wurde Da miıt dem Januar 708 der Hs Pfarrer die
kathol „Kirchenutensilien“ vorschriftsmaßig Aaus der Kirche entvuern
hat, hat die DIS 730 evangelische Patronatsherrschaf erer Von
urghaus „ZUr Beförderung des evangelischen Gottesdienstes In  er
die siılbernen ınnen vergoldeten Abendmahlsgeräte und andere (e-
meindeglieder dıe brigen Geraätschaften, die Graäfin „auberdem noch
Kanzel, ar Uund Beichtstuhl gesti  6 19) Wittenhagen erganzt noch dıe
ISTE der Pfarrer (Gottiried Binner 08—1 Ferdinand eopold
ungilus 5—1 eorg Friedrich Rieger 1765—17 Gar/] Gottiried
uller 68—1 SOWIE der Organisten und Lehrer (1708—1774) und
Kirchväter 1708—1774) 20) Eine sehr eingehende Gebührenordnung für
kirchliche Handlungen Iıst einkommensmäßig In Klassen geteilt und
seit 1708 In eDrauc| EDensoO SIN Von 1708 DIS 1774 die Taufen, rau-

und rabnısse und ab 766 die Kommunikanten zahlenmäßig
1—1 errsc| die Cholera 1841 wiırd untier ran das

Pfarrhaus NMEeuU erbaut; dıe Kosten auten SICH auf ALD Reichstale
und Silbergroschen 2'|) Aus Kurznotizen Im Diarıum mMit den Anga-
ben uüuber das Kirchenvermögen gent interessanterweise ervor, daß
das atronat, dıe Grafen Von Schlabrendorff, obwohl kKatholisch, des
Ofteren en De!] der evangelischen Kirchenkasse VonN Jers
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emacht So 1786 200 Reichstaler 22) und 1791 50 Reichstaler
49/9 Vverzı 23)
1800 kostet Ee1INe MeUe enne 4 der Pfarrscheune en al und
Silbergr  nen 24)
Aus dem 8302 ergibt SICH m daß die Hostien fuür das Abendmahl

Pfarrhaus selbst hergestellt und Formelrnsen eingekauft wurden
WIS dem kath atrona und dem Ortspfarrer estehen praktisch
seIit der Ubernahme der uter die Von Schlabrendorff Spannun-
gen die 1803 ZUrTr Ablehnung der Aufbesserun des Pfarrgehaltes
führen und NUur dem Lehrer eINe Verbesserung zugestehen vielleicht
zwischen den beiden Spannungen 25) Dagegen zahl
ıl 804 die rmr  alt das mıIit 49/ verziınsende ar

Von 250 Reichstalern wieder zuruück 26) Fine uralte age Ird 821
laut als | Klingelbeute!l und l Gotteskasten auch des „geEeTIN
Verdienstes Wıiıllen viel als Geld”“ aufgefun:  n wird 27) Nach 8323
muß der Ortspastor Rosenhaın daß er VON Seinen Jahrlichen
Gehalt VonNn Reichstalern und SeEeCNS Silbergroschen „Tast diıe Hälfte
als ehemaligen Kontributionsvorschuß“ (in der Franzosenzeit) ZzUuruücCkK-
zahlen namlıch uber Reichstaler und Silbergroschen (an
den Staat) 28)
Seit längerer Zeit Ird 1826 wieder eIn arlenen VON 300 Reichstalern

509/9 Zinsen Bauern Dierik ] Wiıltsch Aus dem Kirchenaerar
ausgeliehen als YP auftf dessen Grundstück 29) 1828 Ist chließ-
lıch VOT! Pastor und der est der en Kriegskontribution
die apoleon rpreßt abgezahlt worden 30) 6 ezember
1831 wurde Ortspastor Gottiried Kar/ Christian Rosenhaın gestorben

ezember 1831 Lungenschwindsucht l Ite von 63 Jahren
O) Monaten und agen auf dem GEersdortfer Gottesacker Er
Wär 28 ebruar 1768 [ Hirschberg eboren worden Während der
darauffolgenden Vakanz rfolgte | der acC|ı zZu zZu 28 Maı 1831
en TrUucC| l die Kırche WODEe!I wertvolle Zinnleuchter g —
stohlen wurden DIie Vakanz Ist on|! auch Mitbegründun alur
daß das hiesige Pfarrgehalt ab SOTO VOoT bisher Talern und O Silber-
roschen auf nNun 2 Taler und Ö  G  O Silbergroschen herautfgesetz Wwurde 31)
In Au  Il Von 1832 auch mitgeteilt wurde daß Ge-
meindeglieder d Cholera gestorben und still wurden wird

22) Chronik /
23) ron! 81
24) Chronik /
25) Chronik S 9
26) Chronik
27) Chronik 121
28) Chronik 125
29) Chronik 131
30) Chronik CN 135

1413!) Chronik

139



der (zZur Pfarrwidmut g  orl mıit 63 Morgen ro an
© 32)
Die ro wirtschaftiiche Not des Jahres 847 daZzu, daß
ZUr Deckung des Schadhaiten Kiırchendaches dıe erforderlichen Latien
VO  3 rr-= und Schulzaun werden 33)
DIie rMUu der Gemendeglieder MacC|l sıch auchn sehr In den zuruück-
ehenden Einnahmen Stolgebühren UnNd damit den Einnahme
des arrers der sich arum mehrfach eIne besser oilerie
Stelle vergeblich bemuht 854/55 ird wieder die enorme euerung
eklagt Im re 1864 wird des ırchenneubaues der (iottes-
dienst Im Holzschuppen des Pfarrhauses abgehalten und
Dbesucht Im Februar 874 erfolgt der Neubau der Schule In

Dr Rıchers verlaßt Im August dieses das und
Wittenhagen wird D eptember 874 Zu farrverweser estimm
und zieht Oktober Iın dieses Amıt eIn Pau!l Wittenhagen wurde

Juni 1844 In Grabow der Oder eboren, gIng In Stettin Zur Schule
und esuchie nach dem Abitur die Universitäa Greifswald Nach den
theologischen Prüfungen wurde in VOoO  3 Konsistorıum In Stettin nahe-
gelegt nach Schlesien des Pfarrermangels
So wurde Wittenhagen 1874 In der Kirche Von le-
sien und amtıerie In dieser Ei  nschaft anschließend In alz DIS
seiıner erufung nach Pastor Dr Richers War inzwischen In
SeINEe neue Stelle In Alt-Raudten, reIis Steinau, ubergesiedelt
Oktober 8374 and In eiıne Generalkirchenvisitation S die
natürlich dem mstanı  e itragen mu  e1 da soeben 1n ech-
sSe] Im eingetreten WAÄärT. Inzwischen War WI
24 1875 drei werbern einstimmig ZU Pfarrer VOT 1ersdo
ewählt, VoO  3 Patron bestätigt und diesem Tage eingefuhrt WOT-
den 34) Am Okt 8375 wurde das MNMeue Schulhaus telerlich eingeweiht
In den nachsien Jahren werden ımmer wieder Zwistigkeilten zwischen
dem Gemeindekirchenrat und dem atrona IC} WODEeI letzteres
VOoOrT allem sıch seiınen finanzıellen Ver|  lIıchtungen entziehen will und
dies In unzulässiger Tonart vorbringt. azu erklarte das Konsistorium
In Breslau 8717 daß der Gemernndekirchenrat dem Patron coordiniert
und NIC| subordiniert S@| 35) Im Februar 1879 beschließt der meinde-
kırchenrat das TU Provinzialgesangbuch baldmoglichst einzuTfuhnren
Im Jun! stellte das Konsistorium 50 Gesangbücher fur NMeue emeırnnde-
lHeder zur erfügung, die Einführung des Gesangbuches
erleichtern
Mliıt dem ersien eihnachtsfeiertag 1879 wird Im Gottesdienst der
emenmnde eingeführt Fine neue JTurmunhr wurde Im Kirchturm instal-
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1er 36) Der rewird erweite achdem Ssich bel. der Untersuchung
über die Kirchengrundstücke ergeben hat, daß solche irrtümlich als
staatlich angesehen worden Fur Qleses Stuck lLand muß die
Friedhofskasse die Pfarrkasse e7a Miıt dem 3 5 882 iırd
der sogenannie Küsteracker Einspruch des Patronats amtsgericht-
lich als kirchlic! anerkannt *). Auf Vorschlag des Pastors
ırd 1882 eIn Kirchenzettel eingeführt, der MeuUu Zug  n In allen
eingepfarrten Noriern zugestellt ırd ird fur die-
SEr rie e1n Vertrauensmann estie der den Ortspasitor von solchen
Neuzugangen unterrichtet, amı der Pastor die seelsorgerliche
Betreuung ubernenmen kann jese E1 erweist sich sSEegENS-
reich, daß S:E der Oberkirchenrat allen Geistlichen, die In der Jaspora
Dienst iun, ZUur Nachahmung empfiehlt >°) rO{z dıieser wichtigen Fin-

zeigte SICH die Steigerung der der katholische Kırche
nach dem Kulturka in der Giersdo ljaspora arın, daß einige
Frauen in konfessioneller 1SC| ebend, ZUr katholischen Kırche
ubertraten solcher rsachen Willen grundete Pastor Wittenha

Maı 1889 In Wartha ine evangelische Privatschule 39) 11 Okt
1891 wird Witten in der evangelischen Kirche atz als uper-
intendent des Kirchenkreises eingefuhrt 40) Die emer ırd seitdem
vikarisch aber Leitung Von SuperintendentWi
nier großen Schwierigkeiten und Heimlic!  ıte kann Im rüh]
894 en Grundstück erworben werden, das bisher en katholischer
auer innehatte Die Heimlichkeit War eshalb notwendig, das kath
atronal, diıe Grafen Deym, Je ergang eıner ‚katholischen  6 Bau-
ernwirtschaft in evangelische verhindern suchte eg die-
Ses Ankautis „MUu SIC| der FOörster der Grun  errschaft In London,
die Herrschaft wohnte, verantworten“. Der angekaufte Besitz wurde
SoTfort grundrechtlic fur das Diakonissenmutterhaus In Frankensteirn
auTfgelassen. AUGUST 1894 rfolgte dıe Grundsteinlegung, und
Im Jull 895 wird das „Hedwigshaus” als Erholungsheim des o_
nissenhauses von Frankensteln eingeweiht *'). 1897 STr noch die
ym  sche Herrschait eınen Prozeß den Ortspasior er

widerrechtlich Sand Aaus der Im Pfarrwald gelegenen Sandgrube ent-
NOomMmMen Die Herrschaft verlor den Prozeß 42) Zum großen Kummer
Von emeinde, Kirchenkreis und Landeskirch verstarb nach schmerz-
ichen Leiden der ebenso energische wiııe verehrte Pastor und uper-
indenten Kar/ Wi Im 55 Lebensjahr 371 Januar 899
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Giersdo Nachfolger Von Wittenhagen wird Pau!l Hermann
Heinzelmann, geb 1871 In Neudorf, Kreis Uund AauT-
ewachsen In als Sohn des Kusters August Herinzelmann
Über SeINe Studienzeit Schreıi er „Während menner Yanzen Studien-
zeit habe ICn Mir merınen Lebensunterhal Erteilung von Privat-
stunden und Berichterstattung uber wissenschaftliche orträge, groö-
Bere Festl!!i  ıten“ verschaffen esucht Da ıch auberdem DTO
emesitier durchschnittlich 100 Stipendien Z und irei Tische
a  e1 habe Ich, abgesehen VO  3 Semester, mır ropter
noplam Decunlae sehr gIng, eine sehr schone Studienzel
verlebt, die NnIC Mnur In wissenschaftlicher Beziehung Tur miıch
iru  tbringend wahr, sondern mMır auch viele Lebenserfahrung gute und
DOSe einbrachte, dıe fur eInen Pastor ebenso notwendig SINd, wIie die
Theologischen Wissenschaften 44) Heinzelmann erwähnt auch, da Er
VO|  3 Z emester eINne Freistelle Im ra Sedinitzky’schen an-
Meum n Breslau gehabt hat Man mochte wünschen, daß die theolo-
ischen Generationen uUuNnserer Zeiten wieder Von den eben g —-
schilderten Lebenserfahrungen mitbekommen möÖchten, als mMıiıt

Steuermitteln eicht en Nach der IC| Hauslehrer-
und Vikarszeit und Jaängerer Krankheit wurde Jull 1899 Zu  3
Pastor Von 1ersdo ewählt und Vo atirona bestätigt Der Winter,

Derichtet die Chronik, Wäar 1899 auf 900 besonders sireng, lang und
schneereich Das Thermometer sank DIS MINUS 24 Grad Die alte
dauerte DIS In den } Am Maı 1900 heiratete Pastor Hermzelmann
raulenın CNhUultze, bisher el Diakonisse Im Gilersdorier „Hed-
Igshaus  “ Fın Breslauer im rühjahr 900 eın Bauerngut und
ıchtet als Gästehaus e1n Da der Käutfer evangelisch ist und die
Bauernstelle In Kkatholische Vorbesitz WAar, das atrona: die Be-
willigung einer kirchli ersien ypotihe Von 6700.- Mk fur den Kaufer
des genannien Logierhauses ab Die beim Regierungspräsidenten Von
der Kirchengemei eingelegte Beschwerde dıe Ablehnung der
Hypothekenbewilligung hat In den ersien Jahren besuchten
und bewohnten eiwa 400 Sommergäste das MNMeue Gäastehaus Die olks-
zählung VO 900 erg fuür lersdo 297 Evangelisch und
180 Katholiken; in der ganzen arochıe 535 Evangelisch und 3440
Katholiken 45) Mai 905 wiırd das zur Kirchengemel orı
Hollenbachtal Von eıner großen Überschwemmung nel  sucht Fine
Vo  3 Pastor eingeleitete ammlung bringt den Überschwemmten rasche
ilfe Dezember WIFr' In lersdo naturlich In Verbindung
ZU  3 Hedwigshaus, Ine Schwesternstation gegrundet und Von/N ranken-
steiner Schwestern Desetzt [ Ie bisherige evangelische Privatschule
In Wartha wiırd 1906 aufgelöst; ihre Stelle N eiıne Offent-

43) Chronik
44) Chronik 281—282
45) Chronik 28  Q  J
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IC evangelische Vol  ule, e1n guter Erfolg der bisherigen SCAU-
e| 46) Im Sommer 908 ırd eIne Kirchenheizung eingerichtet. Die
Kosten Von 640 .— MK werden ZUur gu Halfte VvVon Spenden edeckt,
WODE@! auch die Patronin 100.— MK zuschließt Die VOo Ortspastor 905
begrundete evangelische Volksbucherel mfifaßte Ende 1908 2953
und wurde gut benutzt Maı 911 and Ine General-  Irchen-
Visitation mit Generalsuperintendent Nottebohm STa' Die DBe-
teillgung der emende War sSTiar'! Im rüh] 912 wird Pastor Heinze!l-
annn in die 1U gegrundete Pifarrstelle ın atlz erufen Seirn Nach-
folger n 1erSsSdo wird Pastor Gar/| einr! Neumann, geboren als
Sohn des ehrers Gar/|! Neumann In Nikolaiken, reIis Sensburg/Ost-
reußen Dezember 1859, Zu pril 9124 Fr War Uurc!
einen Studienifreund, er, auf Schlesien aufmerksam emacht
worden, da Iın polnische oder Itauıiısche Sprachkenntnisse ehlten,
die In In OÖstpreußen rasch eIner Stelle natten verheltfen köonnen

Neumann Wäar VOT dieser Stelle Pastor In Reichenau-Graäfenhain, Krs
agan Im ezember 9192 ırd Im Pfarrhaus elektrisches gelegt
Die daz  C® War freundlicherweise Vo Patronatsvertre g —
kommen. AufAntrag den Provinzlalkonservator SOl die VOor der Kırche
stenende Linde mit einem Umftang VOT 4,05 etern innen ausbetoniert
werden, SIEe ernalten Das er der wurcde VOTIN der Besich-
tigungskommission 20 913 auf 25(0) DIS 300 Jahre geschätzt. Miıt
Kriegsausbruch verlassen August 9014 die erstien Reservisten
die eiINZUrucken ovember arhalt Pastor Neu-
Mannn die Nachricht, daß Se1in einziger Sohn Theodor Oktober
In der DE LyckK In Ostpreußen gefa ist Er Iıst das ersie
Kriegsopfer Aaus der Kirchengemeinde 1ersdo 48) 915 ırd die urm-
uhr reparniert und dazu SC} auerwer ausgebessertt, für
das o0jahrige KirchweilhJubilau geruste Senmn
Dieses Iindet großer Anteilnahme der emenmınde Septem-
ber 915 STa Z/wel NeUe Glastenster Im Altarraum chmücken die Ad-
tarseite In der Kırche Nachdem Im Jahr 915 Kriegstote und 916

Gefallene SINd, erhohnht sich die Gesamtzahl! der efal-
lenen Aaus der ememımnde auf ıs 918 1916 Ird MNUun auch Im Gottes-
hause elektrisches gelegt Der Winter 916 auf 1917 zeiıchne SIch
Dei n  er alte DIS in den rl hınem Kohlennot au  C
Am 23 pril 1917 werden die Prospektpfeifen der rgel fuür Kriegs-
zwecke ausgebaut und und 24 Junı! 1917 folgen ihnen die
1839 UuMgeEQgOSsSeENeN Glocken, dıe und dıe Kleine
ijele Gemeindeglieder wennten Hittere Tranen, als die Glocken 24
Juni Im urm zerschlagen und die Bruchstucke abtransportiert WUT-

46) Chronik 292
4/) Chronik 208
48) Chronik 303
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den 49) DIie mM!  ere Glocke VOT 175 Kg autet Nun alleın Sie stammıt
In inrer eIZzl Gestalt VvVon 677 Juli 917/ mussen auch die
Kupfernen Kesselpauken und die — osaunen Aaus Messing I1
werden 20 Juli 1918 der Ortspastor In seıne Heimat nach ÖOst-
reußen, das Grab SEINES gefallenen Sohnes be!l LycCK De-
suchen ESs SINd noch viele Kriegszerstorungen sehen, die Von den
Russen verursacht worden sind llegen die Kirchen In LyCK und
omanowen n rummern, ebenso dort Schule und Pfarrhaus E-nde
918 werden auber den Gefallenen noch Gemelndeglieder als VeTr-
Ißt bezeichnet Januar 1919 ist fur diıe Aaus dem elde heimge-
ehrten Ge  indeglieder e1n Begrußungs  ttesdienst 26 Maı Vel-
stirbt auf Neuschloß He rNau In Bohmen die atronın der Kirche,
Graäafin nna Deym, geb Graäafin Von Sch  Orft Im er Von 67
Jahren rer wiırd feierlich Im ottesdienst edacht Die Unterzeich-
NUNGg des Von Versailles wird Julli 1919 als Landestrauer-
tag Julli 920 ahnhrt der Aaus Ostpreußen tammende
Pastor ZUur Abstimmung nach dort A Januar 921 Iınden die Wah-
len ZU Gemeinde-Kirchen-  at und Zur kirchli emeindevertre-
{uUuNg STa Von 85 eingetragenen Wahlern beteiligen sIıch 52 der
Wahl, iImmernın eın utes ISAn sehr vielen Gedaächtnisfeier: tur
Luther, Bodelswi  h1 Pestalozzi oder den Reichstag Oorms USW. Ist
die Abwendung kırchli Kreise VO rieDe der elt eUMIC|
merken DIe Kirche auch kleinen Ort sich In SICH selbst
ück 29 In latz Z| als uperintenden LIC Dr. Peisker
271 Junıi 19921 aurfTf.
Die Inflation macC| SICH In den steigenden Preisen fur ilc! und Butter

sehr bemerkbar, daß J1ese autf den schwarzen WäaTll-
dern und auch fur den Pastor kaum erschwinglich SInNd roizdem Ist
der Aufruf AT Prospektpfeife fuüur die rgel NIC| VeTr-
eblich Sie konnen Kirchweihtag 19921 (11 September) In eDrauc|

werden EDensoO wurden alle Nebenkosten Aaus Spenden
edeckt Am D ovempDber 921 wurde die Kriegsgedächtnistafe!l fur
die Gefallenen In der Kirche angebracht DIie Zusammengehörigkeit der
emenmnde starkt Pastor Neumann Uure viele Gemeindeabende, die
mit Interessanten Vorträgen ausgefuüllt SINd azu kommen Konzert-
abende und Missionsstunden Im Herbst 9292 ugt Neumann einige
Zahlennotizen üuber die Geldentiwertung eın August 19292 kostet
eın Zentner Weizenmehl 8500.- DIS 9.000.- Mk DIe Reichspost zahl fur
en enes 20.-M 5000.— Mk und fur eIn silbernes 3 -Mark-
stück 360.— Mark In Papiergeld Er die Aufstellung mMit dem
Satz „Naturbutter habe Ich seIit sehr sehr langer Zeıit NIC|
und noch weniger ekauft  0 5'l) Am Oovember 9292 iıst dieser

49) Chronik 210/11
50) Chronik 317
51) Chronik 323
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Seelsorger seIiıner emel nach ScChWerem LeIden enischlaien Als
wird Vo  - Konsistorium In Breslau M! Blasıus eingesetzt. Miıt

Not und uhe kann die Schwesternstation adurch gesichert werden,
dalß sich die Bauern verpilichten, Je Morgen 1/ el SD
den und die Beamten Geldzahlungen eisten 52) Nach S  n  wierigen Ver-
handlungen werden MNeue Stahlglocken (16 und 20 für Mil-
Jjonen Mark angeschafft und In der aC| Vo  3 16 ZU  3 eptempber
aufgezogen Sie dıe Auifschrift Bete die andere Arbeıite
Sonntag, dem E eptember wurden SIEe dann felerlich eingeweiht.
ar Blasıus wurde nach Schwierigkeil mMit dem Patron, Graf Deym,

23 923 als Pfarrer Von eingefüuhrt c Blasıus wurde
1895 In Kreuzburg/OS als Sohn des Gymnaslialoberlehrers

Dr. Hermann Blasıus eporen Nach Schulzeit, Studium und Fxamina
War Blasıus enrviıkar He] den Superintendenten In renien und FHran-
enstenm Serin EINZUG mMit seiner Jungen Frau Wäar Von der ganzen Ge-
meınmnde mit viel 1eDE, eichen Naturalien und froher Festlichkeit AUus-
gestattet (am 371 Juli 1924 enisie en großer ran im
Dorftf. iıner ausfrau, die beim Rubenkochen War, wurde UrCc| urm
brennendes REeISIg In den Schornstein hochgerissen. DIes 1e] aut das
noch AA} Te!l miıt ro gede  e Dach, das sSoOTort euer Ing DIe
Flammen steckten rOTZ aller egenwehr Hauser, cheunen und Stal-
|ungen In ran Besitzungen sSschwer den Schäden 1e1-
den, da die Besitzer meıls unterversichert sSINd 53) SINd
Kredite sehr und Kosten DIS 259/ Zinsen In der Inflation hatten
Sich die Bauern erholt und abgestoßen, während zZzu eispie
die Gutsarbeite UTr alle Tage ren Lohn ekamen, SIE SICH
oft NIC| einmal en rot und eın Margarıne Kaufen konnten
So entwickelten sSich SOzlale Spannungen. Anfang 1925 ist das Ritter-
gut eiınen Reichsgrafen VoTl Merwaldt verkau worden fur 1/ Mil-
Jonen ark Der Reichsgraf ist katholisch, der Mı  esitizer und Bevoll-
mächtigte Okonomierat Grundke evangellsch. Dieser WO mıiıt seIiner
Frau IM HMedwigshaus DIS Graf Deym das Schloß geraäumt hat Im Hed-
Igshaus War Im März 1925 auch ıne Mädchenfreizeit, die Von 30
Mädchen esucht Wärl. Bel der Reichspräsidentenwahl 29 925
rei Pastor Blasius In die Chronik „Hindenburg-Wahl
alter KHetter hat 16/ Stimmen! Marx IS 1erscdo fNaggt schwarz-weiß-

54) Obwohl gerade dieses Zahlenverhältnis cen Ortspastor ZAHT:
Neutralität In politischen Dingen verpflichten sollen, stellt er sıch
Offentlich deutsch-nationa! nolitisch dar. Er erinnert 29 Junı bel
eıner Johannisfeier, daß „heut der Schandtiriede (vor O  S Jahren) untier-
zeichnet wurde  . 55) Typisch ıst fur ıhn auch, daß er beim Erntefest Im

52) Chronik 3924
53) Chronik 335/36
54) Chronik 338
55) Chronik 339



Saa|l des Gasthauses „die chiıeDer und anstoßige anze VeT-
blete 56) Die Frauenhil diıe erst eIn Jahr alt Iist und MNun 120 Mit-
leder zählt, beschenkt in der Weihnachtsfeiler 32 unbemittelte Kınder
FrOLZ der großen Not mit Im Wert von 300.— ark Sie eistet
auberdem noch fur die Schwesternstation eine Iinanzielle
1926 verwaltet dıe Standesh  schaft, die nach den Worten des Sit-
ZeT7TS mehr kostet als einbringt, en Großneife des Verteidigers der Fe-

In den Freiheitskriegen, eın Graf VonNn Gotzen Dieser gibt
dem Orts dessen Tagebucher esen, aus enen hervorgeht,
daß gerade die Giersdor In großer reue Grafen Gotzen ehan-
gen und ıhn auiend uber die ewegungen der Franzosen
terrichtet 929 dringt der wirtschaftliche Niedergang auch nach
Giersdorft. DIe Papier- und Holzfabrık ırd stilgelegt In 500 amılıen
zie Not en DIie emel verler die wWwichtigste Steuerquelle, muß
aber die Arbeitsliosen unterstutzen Be!l den Wahlen kommen die
ersien Stimmen fiur die IS Dorf ES bildet sIıch eINne

Oovember 1931 omm SIE Verbot in Uniform Zur Kirche, die
Gefifallenen enren Als die Polizel einschreiten Will, mMmacC| Pastor
Blasius Von seiınem Hausrecht In der Kırche eDrauc| und 1aßt die
In die Kırche DIe Polizel Im Oktober Ist Blasıus der
beigetreten. Er meınt, 1ese Partel. versiene unier Dositivem rsSsien-
ium das, „Was die Kırchen arunier verstehen“ 57) rOo1{Zz Warnungen
des uperintendenten In Frankenstern 1aßt sich Blasıus als „Kirchen-
fachberater  D Im Kreisstab der einsetzen Er aut en
Deu „der Ehre, des Anstandes, EINIGgKeIt, Bruderlichkeit und
Kraft“ 30 Januar 1933 wird In 1ersdo e1n Fackelzug und eın
nachtlicher ottesdienst abgehalten, dem fast das Dorf,
Evangelische und Katholiken, teilnehmen In der Gemeinde verhalt
SIich die Jugend ıldlı dank der reue der Lehrer. Zu den Jugend-
stunden Im Pfarrhaus omm sSIEe regelmäaßig und vollzählig. Auch die
Gemen  bende und Bibelstunde: sind In den Außenorten gut be-
SUC| 928 bereırts wWwurde VvVon der Kirchengemeinde en Hof ekauft,

leinsiediern ImM Dorft, diıe auen wollen, Land erscC|  jeben Das
Konsistorium unterstützte 1ese Arbeit mit einem zins!osen arlilene
Von 3000.— ark Die Überrtritte VonN der eınen ZUr anderen Konfession
en sich zugunsiten der Evangelischen Kiırche entwickelt In ibel-
stunden der ılfe ırd die ibel kursorisch ohne viele rklarun-
gen aufend gelesen Der Gottesdienstbesuch ıst sehr gut Iinzelne
amlıllen esuchen den ottesdienst allsonntäglich >%). Biıbelstunde
verden n Riegersdorf und Fr  ;‚eenberg gui esucht In Wartha und
lersdo halten Ssich Nnur die Bibelstunden der Frauenhilfe Be!l den
Taufen erscheinen die ater ast nıe Die Hochzeitsfeiern sind WUrdIg,

56) Chronik 340
57) Chronik 344/45
58) Chronik 351
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das Pastor- und das Kantorehepaar werden immer eingeladen Der
Winter 1928/1929 Wäar Kalt, da DIS 44 Grad alte wurden
Über einem Dorf In der Nachbarschaft Iag eIine eier hohe Schnee-
wehe, die fur Pferdeschlitten en Tunne]| egrabe wurde An
anderen Steilen WarTr der Schnee hoch DIS den Spitzen der Kirsch-
aume; die ußbaume SIN ast alle en  en 1932 urden die
„Deutschen risten  6 un Pastor Hossenifelde gegründet. Pastor
Blasıus lehnte SIE a die Politisierung der Kirche vermeıden

warnte auch die Kirchenieltung, Generalsuperintendent Schian 59)
Das Erbhoigeset Ist en amm den Aufkauf evangelischer Bau-
rnhofe mit „DIl omgeldern”“ 60) 935 kauft Graf Von chwerın das
Rittergut Zur großen Freude der emenmnde sind Graf und Gräfin EVall-

elisch und werden VO  3 Ortspastor beim ersien Gottesdienstbesuc|
In der Kırche egrußt Die Renovation des Gotteshauses muß unterbleIi-
ben, da die KI  11 KOrpers  te eiIne Heraufsetzung der Orts-
kırchensteuer Be!] den Kiırchenwahlen 933 omm Zu

Zusammensto mMiıt der sıch Pastor Blasıus weigert eıne
Vo Ortsgruppenleiter In Wartha gewunschte ndidatenliste
nehmen Blasıus kann sich durchsetzen und seIıne eigenen kır-
chentreuen Kandıdaten durchbringen °'). Auf einstimmige Bitten der
Pfarrerschaft des Kreises Frankenstein ird Pastor Blasius Unterbe-
vollmachtigter des Staatskommiüssars fur die Schlesische Kirche Im
Kreis Frankenstein und schlichtet aut  nde Schwierigkeiten, die
Sich In der Kirche ur‘ die hnerrschenden „Deutschen risten“ auftun,
mMit Erfolg. Im Kırchenkreis Glhatz gıbpt unter den arrern Ite Par-
teigenossen und alle Piarrer DIS auftf ehoren den „D C 4 Pfarrer
Blasius wird Im politischen Kreise Frankenstern Von uperintendent
HMannig gebeten, Kreisobmann der „D C 68 werden, Übergriffe
abzuwehren Er sagt mit den Worten „ In Jahren werde Ich Ich
vielleicht einmal schamen diesen „D C 6 gehört en Ich
eiınen amen verleren Er bekommt Vo  - Superintendenten die
Antwort: „DIe Kirche eınen noch viel esseren verlieren 62)
S0 Y Blasius den „D C 4 DEl und muß bald den ırekior des Schles
Preßverbandes, Schwarz, gegenuüber nwurien seitens der „Deut-
Schnen Christen“ verteildigen. Blasius verliest auch NIC| den Kanzel-
erla Pastor Hossenfelder der den Staatseingriff In dıe Evangelische
Kirche begrüßte. DIie Maltung VvVon Blasius ist VO Grunde her VOl-
ISC| und konservativ. schließen sSeıne Eintragungen In der Chro-
nik Über den Beginn und des Wel  rieges ırd nichts be-
ichtet

59) Chronik 354
60) Chronik 355
6'l) Chronik 359
62) Chronik 361
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DIie welilteren Eintragungen stammen Von Frau Blasıus Pastor Blasius
wurde Soldat und A0 1944 In Ostpreußen Schwer verwunde und
verstarb 1944 Im azare In KONIgSberg eIıne Leiche wurde
uüberfüuhrt und 23 Maı In 1ersdo beigesetzt. DIe Gefallenenliste
umfaßt noch weltere 27 amen Aaus der 942 kKam eInNne
Anzahl Evakulerter Aaus dem Westen in die Piarrei Beım usammen-

das Dorf In den ald Maı 1945 und Maı
zurück ES wurde geplundert und zahlreiche Frauen und Maäadchen WUT-
den VOTN Kussen vergewalt! 63)
Das Pfarrhaus und seIiıne nsassen leiben verschont, ochen
lang Im ause e1n russischer Divisiıionskommandeur wonnte ann
SEeiz die Ankunifit Von olen ein, die die Bauernwirtschaiten und die
Verwaltung übernehmen Die Not der Deutschen wird immer größer,
da SIe eiıne Verdienstmöglichkeit Seit Maärz 945 betreut Pastor
laar AUS Friedrichsgraätz O/S He Oppeln, der Von dort SCANON fort mu  e'
die ebruar 946 begann die ‚Re  o  HeEerun QS-
nannte Austreibu der Deutschen, die nicht als Arbeitskraäafite enotigt
werden, uber Jatz nach Restdeutschland rl 1946 wird auch
die Pfarrirau ausgeheimatet. Der Dolnısche Lehrer Don el sich lese
Chronik au  D Er ist evangelisch, und ihm elingt Vor allem die Kirche
evangelisch ernhalten, achdem Im ovember 945 sSIeE bereıts fur die
liısche Kirche eg  Men und umgewandelt worden WAärl. Kir-
che und ottesdienst IS zuletzt ros und Halt der etzten EV.
gelischen Deutschen 64) DIie etztien aize der Chronik wollen wır wort-
lıch ringen
16 1947
Nach dem Weggang VvVon Frau Pastor Blasius ubernanm die seelsorger-

Betreuung err Sup Nonnast Aus Frankenstein, der In regel-
maßıgen Abstanden HIS seIner EvakKul 26 946 hier
otiesdienst abhielt 947 wurde dıe hiesige emende
ola evakuilert ES verblieben MNUur noch Im Hedwigshaus die Schwester
Bertha Tschierswitz Frankensterimer Mutterhaus und Fri Kuhn Fr-
ere 1e) Vo  3 prId 1946 DIS ZUr der el allsonn-
aglıch Lesegottesdienste.
In der GewIißheilt des ubens Uund der ütigen uhrung des Allmacn-
igen J1e Schw Bertha LIreu und unerschuütterlic! auf inrem einsamen
Posten, der VOoTN katholischen Marienschwestern intrigiert und
kämpft wird, als eıterın des evangelischen Hedwigshauses HIS rem
Weggang, der heut noch nicht feststeht, au  n Am DE Jull 1947 über-
nahm diıe noln.-evangelische Kirche das Hedwigs- und Wiesenhaus mit
allem nventar und ri'ıe Schw. Bertha die vorläufige Verwaltung
er poln.-evang UITSI errn Lehrer Don Die auftretenden
eldschwierigkeiten fur Lichtrechn  gen  e Steuern, Reparaturen USW.

63) Chronik 362
64) Chronik 364
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wurden Urc| Ausnutzung der vornancenen Naturalien und kleinen
ZUuW.  en seltens der Kirche gemeistert. Vom 19 946 UDer-
nahm dıe seelsorgerliche Betireuung der Unterzeichnete Vo  Z

Münsterber:': Waäahrend dieser Zeit Konnten neben den hbereits erwäann-
tien Lesegottesdiensten 11 Hauptgottesdienste In der lesi Kirche
Oder ImM Hedwigs  uSs abgehalten werden, enen auch die NOCH
verbliebenen evangelischen Gemeindemitglieder Aaus Wartha, Franken-
berg und Johnsbach amen Abendmahlsfeiern, autTe, ITrauung,
eiıne Konfirmation ungen) und Beerdigungen konnten ebentalls
abgenaiten werden Die evakulerien Gemeindemitglieder wurden nach
eınem Abschliedsgottesdienst mMit gemeinsamer Abendmahlsfeiler Tur-
ittend AautT ren Pass!onsweg entlassen In der christlichen S_
gewißheit SILZ Im Megimente und führet alles onl Im Sal  Ha
latz wurden alle nochAhmals VOoO  3 Unterzeichneten aufgesucht, verab-

uUund mMit LIE  en versenen Der etzte ottesdienst Tand
hier In Anwesenhaeit VON 16 ersonen 1947 STa Die lesige
gut erhaltene Kirche mit Glocken, eıner und einem Abendmahnls-
gerät Ist In den polnischen evangelischen Kirchenbesit: ubergegan
Wıir schließen mıit dem LOSsunNgswort Eva  lerungstage der S!
Gemeinde, dem T 1947
Wir reden, NIC als wollten WIr den enschen gefa  y sondern Gott,
der erz Drü ess 2!

lersdo a, den August 1947
Herbert Kuka,

und Beauftragier des Kirchenkreises
Frankenstein/Münsterberg“ 65)

Soweit die letzte Eintragung In der Chronik VOIN Giersdortf den
polnisch-evangelischen Kuka Die oben eu Schwester
Bertha Tschierswitz hat die Chronik glucklich nach dem Westen US6-
Dbracht Dank S@] ınr
Einige wichtige Mitteilungen ZUr Chronik sollen noch nachgetragen
werden Der l1ersaco estand bereıts 1290 und hieß damals Ge-
r  estorph, AaUus dem allmählıich Wwurde Bereıts 1528/1529
hatte die amalige rrschait und amı die emenmnmde ale EVall-
Ische re aNngeNOMMEN. 1653 wurde die Kirche kKkatholisiert und
708 den Evangelischen zurückgegeben. Die Kirche wurde 1865 NMEeU
erbaut und September 865 eingeweinht Fine evangelische Schu-
le hat sicher run egeben; nachweisilic!| ıst sSIe seIit AF Die Kirche
ISst heute polnisch-evangelisc) und ZUur Pfarreı atz

Dr. Dr. Gerhard Hultsch

65) Chronik 365/366
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ber-Tschirau, Guhrau

„Ich und meın aus sollen dem errn dienen Dieser Spruch Aus dem
Ende des Josua-Bu  es Im Iten Testament Kap 2 9 ers n
sian uber dem Portal des Schlosses n Tschirnau, In dem der Stifter
umsorgtT, ehutet und umbetet Von eiıner „pesten utter nach dem
iIiruhen Tode des Vaters auTWUuCAS in den unruhigen Jahren der le-
sischen Kriege Friedrichs des Großen ES War der ıll des ers,
daß nach diesem Bıbelwort auch die ebten, die in seinem ause später
eine Wohnstatt und Heimat sollten „Preußisc| Pijetismus  66
wurde euie ohl sSoOlche Lebens- und Glaubenshaltu genannt WeTlT-
den Ohne Streitereien Von Reformierten und Lutheranern, n Friede
und Achtung zu katholischen Mit-Einwohne und auch der kleinen
polnischen Minderheit ebten sSIe alle dort rechts der Oder, EIW. iern
Vo  3 großen en In Schlössern, Dorifern und Klainstädten HIS In die

des Dritten Reiches hinein Keinem polnischen enschen wurde
en aar gekrumm oder en 0OSes Wort gesagt seIiner Sprache
1essel und jenselts der Grenze, die nach Q2() GEZOGEN WÄäT. Juni IS
August 1939 egannen VvVon auben her ommMmende olen ord und ra

den deutschen ljenschen dort uber der Grenze Vom Kretschmer-
Berg in eiıschen sanen WIr nachts Hofe im sien brennen, eren Ort
und wır seIt Jahren kannten, und der Jull Uund August rachte
dann ast aglıich flüchtende, U1Ss:! enschnen In UNsSsere er, wIie
ich den linden asiwır Kobilke AUuUSs Triebusch Qaut der Straße In OTr-
witz-Waffendorf traf mıit einıgen Habsell  eiten auf dem Breitwagen
und Angehörige und Verwandte Aaus awıts dann in Herrnstadt, wenn
Ich orthın Iuhr.
Wer von auben und MUur fur kurzere In l1ese, UunNnsSere heimatliche
Landschaft kam, Mag das des Stiftes und aller dort
eIiwas ruckständig und altmodisch belaächelt n1 vielleicht auch mıit
eIiwas Neird Ohne viele orie daruber machen, ebten 1ese Men-
Schen Im Adelshaus, die kleinen und die großen Bauern, die Burger
in der und alle Finwohner dieser Landschaft Im Wissen oder

daß wır NIC| mıt UunNns und mıit ott Frieden kommen köonnen,
wWwenn wır NIC| den Mut ZUr Unvollkommenhei autfbringen Im Vertrauen
darauf, daß Gott alle ın Zu Resten kehren kann und will, uch
UNsSsere Verkehrtheiten
arum IMa Ruth FreIim VvVon rane schon VOT 20 Jahren IChtIg
esehen aben, als sSIeE VOT den Bericht uber 07 Sch die erse
sSeizte

Sprecht mit remden Leuten
VO deutschen Schlesierland!
Sie werden euch N! verstehen,
SIE haben Ja ekannt.
Sprecht NI mıit remden Leuten
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von uUunserelnN Stifte Jgäar.
Sie können’s Ja n! verstehen,
sIe halten’'s nı ur wahr.
Doch sprecht mıit schles  schen Freunden
Vol dem, Was wır eliebt.
Laßt unNs im Herzen halten,
das, Was es nımmer gibt
Denn, WeNnn}n wır uUuns nen,
ıst Ja die Heimat na  > x

omm en,
Was eIns Im eschan.
Im mittelschlesischen Landkreis Guhrau, rechte Oderseite, der
Grenze ZUTrT Provinz osen Iag das Ackerbürgerstädichen Tschirnau
Ohne Bahnanschlu und NIC| eiıner größeren Durchgangsstraße
War auch den melsten schlesischen enschen unbekannt Das, Was
mMan vielleicht avon WUu  e’ War, daß dort der Bılahauer Pau!l Schulz
seıiıne Werkstatt Im Elternhaus atte, der von der uUusie des General-
feldmarschalls VvVon Hindenburg für die or der nach dem Brande
918 MeU erbauten Kirche aW die NIC| mehr aufgestellt wurde,
uber den esitzer des Leinenhauses Bilschowski In Bresilau Tfast alle
Persönlichkeiten des schlesischen Kulturlebens in Busten oder Relief
festgehalte über 500 Busten und zahlreiche Kriegerdenk-
male nach 1919 SCHUT, und daß dort en „adliges Damenstift“ seiınen

a  eY VOT dem mMan sSiıch eıne rechte Vorstellung machen konnte
oder wollte UÜber dieses Schloß In ber-Tschirnau S] hier berichtet
und semiın
Eine der noch alteren Stifts:  me Ruth Freim Von rane,
chrieb mMıit der Hand In ul nach dem Testament des ifters,
Gar|! Rudoilf Von estwitz, 45—18 esen und Aufgabe dieser Stif-
LuUNg auf, die mır als dem etzten Pfarrer Von eIls der Nachbar-
Kirchengemeinde Von Ischirnau, Im Juli 1977 Von der „Jüngsten” Stifts-
dame, Emmy VvVon Rabenau, jetz In utin, (ge  r  n 1895, eingesegnet

übergeben wurden Zu  Z Bericht fur den Verein fur Schlesisc
Kirchengeschichte und ernach ZUT Weitergabe das Archiv des JOo-
hanniter-Ordens. Sie scnreıi arüber AEIB ranz Vvon Erinnerungen
niedergelegt ra eıner versunkenen elt  «“ und weiıter „zugleic‘
der Versuch, die Lage klaären Wie ist durc seIne S14 der
Wunsch des ıNers, seın Frbe mochte Zu Nutzen vieler Hilfsbedurt-

dienen, verstanden worden”?“ ann ist auft cer ersten eiıne
Skizze eiıner Marmortafel, die Im Tschirnauer Park Aufstellu gefun-
den alle, unterzeichnet urc!| die Initialien cder erstien Stifts
ext dieser „Dauernder als In Eerz und Marmelstern steht dein
ndenken, Verklärter, n unseren Seelen geschrieben.”
Noch Öösterreichischer Z7eit, 113 amen die uter Katschkau, 1L est-
Witzhof, Neuvorwerk, Niederellgut, eusorge, Sulkau, ber-Tschirnau,
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später Roniken, eiwa Morgen, In den Besitz der Familıe Von
Lestwitz Abraham Von eSIWITZ und seIine Frau, Hedwig Char-

Von Stosch (iIhr atier In der Kırche eIls begraben)
die Eitern des Sie bauten die evangelische Kırche In

Ischirnau und schrieben uber cden Eingang inres Schlosses dort „Ich
und mern aus sollen dem errn dienen (Möglicherweise ist Jjese
Schrift erst nach dem iIruhen Tode des Gutsherren angeschrieben WOT-

den) DIie utter War die Verwalterımin cer uter nach des emanns
Tode TEL Diesen Fheleuten wurce ScChonNn preußt Zeıit eın Sohn
Can Rudolf Von eSTIWITZ geboren, der nach der Sitte damalıger Zeıt
als en eimann In Detont christliche Glauben erzogen wurde Seiner
utter er eiınen schlichten eın Im Park 9  er besten
utter Hedwig Charlotte VvVon estwitz, eboren 26 Maı 1/707, gestorben
D ezember /68')
Nach dem Studium der preußischen Universita Erankfurt/Oder und
einer Bildungsreise UrCcC| die deutschen an übernahm er die uts-
verwaltung. Johanniterritter, Freimaurer, Rosenkreutzler und Freund
der Brüdergemeinde heiratete ET 1766 Charlotie Friederike Freim VOT

Stosch, die nach langem, ScChweren Leiden Oonne ebende Kiınder
hinterlassen versiar DIie Heırat 766 Wäar re nach Ende des Sieben-

Krieges, ader n den etzten Jahren den Menschen des Kreises
Guhrau Russen und Osterreicher manche schwere |Last auferlegte.
Die uter ausgerauDt, die Herrnstadt VON Gurkau her
ur Artillerie-Beschuß eingeäschert und utter und Sohn von Lest-
witz nach Bolanowo In olen geflüuchtet
l Heft Ruth Von rane „Als die geliebten sich schlos-
sen, der einsame Gutsbesitzer NUur noch für das ohl seIiıner
Untertanen  “ Auf eigene KOstien leß er dıe Schule auen AZUF Bildung
des Verstandes und Herzens der Kınder und als inrer Lehrer
Fn Prachtbau In damalıger Zeit Innerlich eiınsam wurde er Vielen zu  3
Wohltater. Als Freund er NUur eine gge, die ihn Ttreu De-
gleitete und ewacnitiespäter Roniken, etwa 10.000 Morgen, in den Besitz der Familie von  Lestwitz. Georg Abraham von Lestwitz und seine Frau, Hedwig Char-  lotte von Stosch (ihr Vater liegt in der Kirche zu Geischen begraben)  waren die Eltern des Stifters. Sie bauten die evangelische Kirche in  Tschirnau und schrieben über den Eingang ihres Schlosses dort: „Ich  und mein Haus sollen dem Herrn dienen.“ (Möglicherweise ist diese  Schrift erst nach dem frühen Tode des Gutsherren angeschrieben wor-  den). Die Mutter war die Verwalterin der Güter nach des Ehemanns  Tode 1747. Diesen Eheleuten wurde zu schon preußischer Zeit ein Sohn  Carl Rudolf von Lestwitz geboren, der nach der Sitte damaliger Zeit  als ein Edelmann in betont christlichem Glauben erzogen wurde. (Seiner  Mutter gedachte er durch einen schlichten Stein im Park: „Der besten  Mutter Hedwig Charlotte von Lestwitz, geboren 26. Mai 1707, gestorben  23. Dezember 1768“).  Nach dem Studium an der preußischen Universität Frankfurt/Oder und  einer Bildungsreise durch die deutschen Lande übernahm er die Guts-  verwaltung. Johanniterritter, Freimaurer, Rosenkreutzler und Freund  der Brüdergemeinde heiratete er 1766 Charlotte Friederike Freiin von  Stosch, die nach langem, schweren Leiden ohne lebende Kinder zu  hinterlassen verstarb. Die Heirat 1766 war 3 Jahre nach Ende des Sieben-  jährigen Krieges, der in den letzten Jahren den Menschen des Kreises  Guhrau durch Russen und Österreicher manche schwere Last auferlegte.  Die Güter waren ausgeraubt, die Stadt Herrnstadt von Gurkau her  durch Artillerie-Beschuß eingeäschert und Mutter und Sohn von Lest-  witz nach Bojanowo in Polen geflüchtet.  Im Heft 2 schreibt Ruth von Krane: „Als die geliebten Augen sich schlos-  sen, lebte der einsame Gutsbesitzer nur noch für das Wohl seiner  Untertanen“. Auf eigene Kosten ließ er die Schule bauen „zur Bildung  des Verstandes und Herzens der Kinder und als Wohnung ihrer Lehrer“.  Ein Prachtbau in damaliger Zeit. Innerlich einsam wurde er Vielen zum  Wohltäter. Als Freund hatte er nur eine große Dogge, die ihn treu be-  gleitete und bewachte . . .“ weiter “auch jetzt, da er von längerer Krank-  heit genesene Gutsherr noch träumend am Fenster stand, ging ein  Lächeln über seine Züge, als er den geliebten Hund im Park herum-  stöbern sah. Leise rieselten die Blätter zur Erde: „So werden auch meine  Jahre dahin gehen wie dieses Laub. Wer wird dann mein Erbe antreten,  für die mir als göttliches Pfand anvertrauten Menschen sorgen? Soll  ich das, was mein Vater mir hinterließ, was meine Mutter pflegte, was  mein Glück und mein Leid gesehen, dem Neffen vermachen, zu dem  ich keine innere Verbindung finde?“ (offenbar zitiert nach im Stift be-  findlichen Archivalien).  Die Frage der Nachfolge in der Verwaltung der Güter bewegte ihn über  25 Jahre. Er wollte sie der Brüdergemeinde vererben oder zu einer  Stiftung machen für ledig gebliebene Töchter protestantischer Adels-  familien in Schlesien. Deren kümmerliches Leben hatte er oft kennen  gelernt zu einer Zeit, wo eine berufliche Tätigkeit nicht möglich war  152weiter auch Jetzt, da er VvVon Jangerer rank-
heıt utitsnerr noch raumen Fenster stian ging en
Lächeln uber seine Züge, als E&r den geliebten Hund Im Park erum-
stobern sah eIse rieselten die Blatter zur Frde SO0 werden auch meıne

wWwIie dieses Laub Wer Ird dann meın Frbe antre
fur die mır als göttliches an anvertrauten enschen sorgen? Soll
Ich das, Was menn ater mir hinterließ, Was meınıne utter Tiegte, Was
meırn UuC| und meın LEeId gesehen, dem Neffen vermachen, dem
ich eıne innere Verbindung fin (offenbar zitiert nach Im He-
findlichen Archivalien).
Die der Nachfoilge In der Verwaltung der uter ewegte ihn über
25 re Er wollte sie der Bruüder:  In vererben oder einer
un machen für gebliebene Tochter protestantischer els-
amılıen In Schlesien eren küuümmerliches er Oft kennen
gelernt eıner Zeit, eine berufliche Tätigkeit nmı möglich War
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mIT Gelderwerb Tur JTochter dieser Kreise die Diakonissenhauser noch
NnIC| bestanden und sSsolche „Tanten onl ZUur ıl Kr  kheitsfaällen,
zur Kindererziehun und [ Notfällen | gESTN esehen
dıe aber dann vornehmlich wWwenn SIE selber alt und wurden
VvVon Familie Famlılie als Last weitergegeben wurden Solchen adlıgen
Mädchen wollte er eEINe fiinanzielle Sicherheit und praktische Lebens-
aufgabe der rs  / uber der Haustur des vaterlichen
Schlosses „dem errn dienen Von preußischen KOnNigen leß
er Jjese iftung garantieren Friedrich dem Großen Friedrich Wilhelm
und unterstellte SIE der UlTSsı der preußis  n Regierung res-
IaUu und seizite 81n Kuratorium AUuSs dem Ade!l dGes Kreises Guhrau Zur

ermögensverwaltung SIn In dieser Rechtsform das bis Zzu  3
Russeneinmarsch D Januar 1945
Wie das sich VOollzog, sSe] nach den Aufzeichnungen der
Stifttsdame vVon rane nun berichtet WIEe ich als Kınd des Kreises
Guhrau und Piarrer Von e1Ils5 sSeI1 1939 selber riebte
„Aus den einzelnen Regeln die der Stifter A Von Jahren
zusammenstellte geht hervor daß Vvon der Stifttsdame eIn
Lebenserns verlangt oder ihr anerzogen werden sollte der SICH
selbstloser Arbeit fur Hilisbeduritige ZGIgEN mußte  6 Im Grunde SINd
aber dochn NUur Punkte die SICH das Frauenleben SsSeImner Zeıt drehte
und die er den Stitftsir.  In NIC| MUur materielle sondern auch
nnere Beifriedigung rsS wollte Krankenpflege zuerst den
erkrankten Stifttsschwestern Hausarbeit gemeint l seinen Stifts-
schloß Kinderunterweisung VvVor em den Aaus dem
Kreise seıiıner „Untertanen So Ruth von rane 4 Heft
eıltle und

Krankenpflege
Eine der ersien Stifts reie Von Stossel lag 40 ett
Luise Von Hahn gINd alt und gehbehinder Schenkelhalsbruc
1945 auf die Flucht und siar Februar 945 lKr !  NITZ
Kranke und Behinderte gab en Zeiten I die der Pflege
bedurften Daruber hinaus ru Grafin Schwestern-
erband E{la Von Stuckradt wurde Miechowitzer Schwester 1866 rich-
eien die amen A Schloß en azare GI] das aber NIC| gebraucht
ur agda Vvon eıitete nach 1939 GIiIn azare bei Hirsch-
berg Als Johanniterschwester oder Verbandsschwester amen

Kriegs- und Friedenszeit außerhalb des Stifts | Einsatz

Haushaltsführung
Eine ro Aufgabe bildete l Jahreslauftf die Haushaltsführung
Schloß, WOZU auf eıte HIS l Heft ist „DIie Abtissin,

1917 oro von GCoelln vertrat das nach auben hın und Irug
die Verantwortung iur den i in herrschenden eIs Sie stian |
steier Verbindung mIt dem Kuratorıum und führte die Rechnungen
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Das Gebiet der Priorin, ab 1917 Freiin Hildegard von Steinaecker, WäaTr

der aus Statutengemä die amen verpflichtet, der Priorin
In alternativem Wechse!l helfen Der Stifter ohl sehr Ju
MäAdchen und eren Ausbildung edacht, Wenn er wünschte, daß die
Priorin uber die Leistungen einzelnen Buch iuhren sollte (Es Hı
ja auch menreren die OCNZEI ım ausgerichtet worden). Erst Im
20 Jahrhundert, die FEintretenden schon Vor rer Stiftszeit selb-
standı Posten innegehabt hatten, wurde die Leistungszensierung
aufgehoben ES anderte sich auch die Auffassung, daß jede der SHfts-
amen und SQ sIe noch alt oder fur inre verant-
WOTtUlICH ware War SIEe dazu nfähig, mMUu sIie, Wenn SIe der

WAarT, ark pro Tag) fur die KoOchıin, die die vermenrte
Arbeiıt ubernanm Sie MUu eine der anderen Stiftsschwestern bitten,
die „Amter“ für SIe übernehmen, fur die dıe Küchenhil NI
ständIg War (Z das esen der Andacht, die Betireuung der asie USW.)
rst als nach dem erstien Weltkrieg genügen Kraite Im
die Hereiıit einzuspringen, Wenn SIE gebraucht wurden, eirel
man die en amen Von der Abgabe und strich SIe VvVon der ISIie der
„Wochendame  “
Was bedeutete „die geb
Soweit wie irgend möglich, sind die en Gebräuche bei WOT-

den, wie sIe Im Anfang eingefuhrt wurden und WIEe sSIe sıch IM auie
eIınes Jahrhunderts als praktisch erwiesen hatten Und begann die

mit der „Übergabe  “ das el miıt eiıner Kontrolle und dem
Wechsel der Diensttuenden Sobald die Glocke Im Hoifchen rklang,
trafen sich mit der Priorin die alte und die nNnNeUe elterın n der rn-
STIU DIie stolz sich „Jungtern  66 ennenden Mädchen standen In Reıih
und FS zumeist 14 DIS 16Jäahrige Bauernkinder, die ohne
jede Vorkenntnis VOTNl den amen angelernt wurden
noch 6 Je nach und escnI der beiden amen, die sSIe
edien sollten, ernten sIiIe Zimmer aufraäumen, die Waäasche behandeln,
Handarbeıte aller Art anfertigen, Bedienung machen Im Testament
des War angegeben, daß iImmer amen eine ungier rer
Bedienung sollten, die VO  3 wurden Die Mädchen
erhielten eınen sehr Lonn, amen aber gern InS weIıl sIie,
auftf inrer Ausbildung ussend, nach Ooder Jahren sıcher gut

Stellungen ekommen Im Grunde War Ja das, Was man

Jjetz eiıne Haushaltungsschule nennen wurde Montags wurde ihre
autf Ordnung und Sauberkeiıit kontrolliert und mMiıt den Mädchen die
Arbei  er  oche besprochen. Danach die amen INS Refektorium,

mit dem Diener Silber und escCcnIIrr wurde ann ging
In die Küche Mamsell und den Küchenmacdcchen und n das Ge-

wolbe, dem Vorratsraum DIie nNneue Wochendame erhielt nun die VeT-
sch'!edenen Schlüssel, das unren enu-Bu und die 155 der
auszugebenden Armenportionen. DIie Versorgung der IS Z iılfs-
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bedurttigen, die 1- oder 2mal wochentlich siıch ssen holten oder enen
werden MUu

In eıinem Landhaushalt gibt Immer Arbeit, und die Priorin
ohne Miıtarbeit der amen sSchwer gehabt. In Janz er Zeıt wurde
rot en, Butter und ase bereitet, ekocht, ıch gEZOGEN
und lei mehr. Aber auch Im 20 gab Groß-
kampftage Das Finkochen vieler Weckgläser, 2mal Im Jahr das Schlach-
ten SCAWerer chweıne, die Kuchenbaäckereilen den Festtagen,
das Ei Von Sauerkraut, das Ruhren Von Pflaumenmus, die
Betreuung der großen Apifelernte hielten Priorin und Wirtschaftsdame
In Atem Und amen die großen Jagden mıiıt Versorgung der CcAhnuizen
und Verteilung und Einteilung des Wildbrets S gab immer wieder
inquartierung, Del der die Offiziere, dıe IM Logierhaus wohnten, asie
des Hauses FS galt die Erholungsgäste und die Kiınder VeTlT-

SOrgen, eSsS wurden Oft asie ZUTrT Kaflffeeta aber auch großeren
ssen empfangen, galt besonders, das Stiftungstest lebevoll
gestalten. Im 191 9/20 wurcde das elie  rische S gelegt
iter, onteure und der Ingenieur Aus Breslau versorgen und
monatelang be  F  F  n FSsS ıst viel el VvVon den amen NOT g —

alles halten, wIie nOtIg Wärl.
Wasche, usbereinigun und Beheizung gehör  n zu  3

ITS  reich der Mamsell, nı der Priorin avon
Ruth Vvon rane in ren Hefiten nıchts Vom Ausmaß der

Backereien Im eigenen gibt die OUZ eiıne Vorstellung, daß
in eınem großen Tontopf 70 Eier eingeschlagen und gequirrit wurden,

VvVon Kuchen den Feiertagen, Desonders ZUE Kırmes
bereiten Im Seitengebäude des Wirtschaftshofes, der
stan Im ersien Weltkrieg serbische Kriegsgefangene unter-
raCı| die VvVon der Gutsverwaltung beköstigt wurden In diesem
aus War In den etzten Jahren das Hitler-Jug Heim
Nach 1919 wurde In ber-Ischirnau eine uhner-Farm geschaffen,
die aulber dem loßbedar noch gute Finnahmen rachte Ilse von
Blacha eıtete zuletzt Jjese Einrichtung, die IS 300 Hunhner
e’ als das die Heimat verließ
War Vo Stifter bestimmte Aufgabe des Stifts, Not Iindern,
mußten nıcht 1Ur arme enschen In Ischirnau und aut den Gutern
untersiutz werden, wurden STEeIS Bedurftige Aaus Kreisen des schle-
sıschen „Erholungsfreizeiten” wurde man eute ohl
in das Schloß eingeladen, dann nach 1920 heimatlose Balten, die überall
aurtf den Gutern SICH Hernach wurden AaUus dem reIis der nun

völlig verarmten, ehemaligen Rittergutsbesitzer, die In der Inflation
alles ermoögen verloren hatten, einige auch für langere Wochen e1In-
eladen und nach 1939 „Bombenflüchtlinge” Aus den Stadten des
estens und Berlin aufgenommen. Hoheren und Studenten
wurden Beıinhilfen ezahlt und In den Hungerjahren Pakete nach Breslau
oder andere Studienorte epackt, weilche Arbeiıt vornehmlıch der
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„Wochendame“ WAär. Im zwelıten Weltkrieg verringerte sSIch das Per-
sonal des Hauses, einige amen wurden „dienstverpflichtet”, daß
„die che“ mehr Im Wechse!l gehalten werden konnte and
die Priorin In EmmYy Von Rabenau ihre Hauptstutze, DIS DD Januar
945 das aus geraumt wurde und vorher die roie für die 3y  eisever-
ung  LL epackt wurden Abtissin und Priorin damals ScChon
/5 alt, mannliche ı! Kaum in der Näane und oiffener Aus-
prache eine Mogli  eit, AUT „Defatismus  eb oder AaUuT „Fluc|  an-
kKen“ hohe Straien standen

Kinderunterweisung
Zu Anfang des Jahrhunderts die AÄbtissin ara VvVon ItZ-
UuUrzDac| In Sulkau eınen Kindergarten iur die Gutsarbeiterkinder e1in-
gerichtet, die In einem besonders alilur ausgebauten Gefährt VvVon den
Dorifern hın und zuruck wurden Sti halien Del der
SIC! Im Transport, beim Kın  rspiel und chuien Spielzeug Kınder-
garten-Leiterin War eıne Diakonisse AUuSs „Bethanien  L  reslau Nachdem
die uter Koniken, Katschkau und Lestwitzho 19920 wurden,
kam ZUT Schließung des Kindergartens. Von den erstien Jahren des
Bestehens des Stiftes wurde und Maädels aus {Ischirnau aglıch
In das Schloß erufen, dort spınnen ernen Als das Spinnen NIC|
mehr mıit der Hand eschah, wurde Adus der Spinnschule en Handarbeits-
unterricht, WOZU MNUur noch die Maäadchen arschienen Zusatzlıch ZUTr Hand-
arbeit wurden biblische Ges  Iıchien rzahlt, Spiele emacht und g E
SUNGgEN, je nach Köonnen und Neigung der Jjeweils unterrichtenden
amen Nach 900 wurde die Kinderunterweisung in verschiedenen
Arbeitsbereichen an Einmal Im evangelischen Kreiskinderheim, das
1900 Superintendent rebs, Merrnstadt, In Anlehnung das g —-
ründet e, dann das Carl-Rudolf-Heim, n dem HIS Jull 1939
„Maädchen gebiladeter \reise Im Von DIS 16 Jahren
und Erziehung Tanden, die siıch die „Tanten kümmerten, die nach
1933 eınen politischen Schulungskurs durchmachen mußten Der nier-
rIC| exia His Tertia wurde nach den Lehrplänen erteilt, die In den
Schulen galten, n dıe sSIe zuruück kehren wollten Jjese Einrichtung
War VoO  3 Kreisschulrat genehmigt 1939 fuhren die Kınder In die Som-
merterien und ehrten des nanen Krieges der Grenze NIC|
mehr zuruück In Jjese etzte, reine, eNnuteie Welt, die damıit fur alle
aufgehöort mMIt dem ersien der uber Tschirnau iIruhen
Morgen des eptembers 1939 von eiıner atterie Langrohrgeschütze
Hei Guhrau nach Ositen bgegeben wurden (An diesem Tage fielen Im
Ichten Fruh-Nebe!l gieich hinter der Grenze Hei Ischirnau der ajor
der Artıllerie und der Gutsstellmacher von Oberschlaube, mann,
der Aaus {riebusch stammte, als Grenzschutzsoldat EINn Daar Stunden
spater J oder i0 oldaien der Grenzwachtkompanie Mahler aus (3e1l-
schen, ersier Zug)
Zuvor nach 1919 Kinder aus dem altıkum aus dortigen adligen
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amıiliıen aufgenommen worden, die AaUuUs Schwerem Erieben amen,
meIls ohne Eeiltern und ohne ausreichende Schulbildung und
Kenntnisse der in Deutschla en Lebensbedingungen. Sie
mußten langsam und eNnuisam In Verhältnisse eingeifuhrt
und Zzur UÜbernahme eıner Beruisarbeit hiıer vorbereitet werden Im
ersien Weltkrieg Im Sommer Breslauer Kinder, eren atier

War, aut onate asie des Stifts „‚Schloßkin  6 hießen Jjese
auswärtigen Maäadchen, die ImM damals wonnten Als In den Schulen
der Handarbeitsunterricht als Oordentlichens ehrfach eingeführt wurde,
uüubernahmen dieS In Ischirnau nach amtlıchem Lehr- und
Stu die Handarbeıtsstunden und unterstanden ohne Zzan-
lung dem Die Stunden wurden Im Stift erteilt, HIS Im elt-
rıe AaUus Kohlenmangel! der Unterricht In der Schule gegeben wurde
Die anmas das angeschafft, auch einen STIU fuür
Unterrichtszwecke die nötigen Kenntnisse Tur solchen Unterricht
vorhanden mußten die „Novizen“, die NEeUu eiıntretenden amen,
eın Paar Wollstrümpfe In der vorgeschriebenen Art SiIrıcken und en
leinenes Frauenhemd mit der Hand nahen wurde noch
meıner Volkschulzeit Im ersien Weltkrieg In Herrnstadt In der obersien
Klasse VonNn den Maädels geubt.)
Kreiskinderheim
Im re 1900 der uperintendent des Kirchenkreises Guhrau,
rebs, In Herrnstadt, das reiskinderheim“ geschafien, das1
NIC| In dıe Kreisstadt gelegt wurde, welıl dort und In Herrnstadt en
Katholisches Waisenhaus estand Die finanzielle Grundlage dieser
Einrichtung War ungenügend und auf Spenden und Beihilfen AUuUSs den
Kirchengemeinden angewlesen Die Stift-Gutsverwaltung leferte Kar-
tofeln und ılc ausreichend Die Stiftsdame Martha Von ronhelm,
VOT ihrer Stiftszeit erklarie sich bereit, als „Vorstandsdame  c
fuür das Kinderheim SOrgen. Sie teilte mMiıt den Hauseltern alle die
vielen e! die das Heim bereitete Nach 19292 regelte eın Staats-
gesetz die eiträge für Wailsen und uneheliche Kinder, ber alle
kommunalen Geldbeihilfen wurden bald Illusorisch, da die Geldent-
wertung der Inflatıon den Wenn SIEe ndlıch ausgezahlt WUT-
den, die Kautkraft nahm Helene von Borries, Johanniter-Schwester,
wurde nach 923 dann die Geschaftsifuhrerin dieser Einrichtung,
esorgte Zuschusse Von allerlie!l Stellen, sorgie fur die eaut-
sichtigte die Kinderpflegerinnen und das Hauspersonal, gab Kinder-
gottesdienst und Schularbeitshilfe und eireuite die Schulentlassenen
In inren Lehr- und Arbeitsstellen ıne Nachbarsira In Ischirnau
charakterisiert besten das Tun der antite Borries dort „DIie Kınder
da Im Heim, die werden als warens rechtliche Kinder Man
welß doch, WO sSIe herkommen, aber da ist Jar kein Unterschie Sie
habens Ja noch besser als InNnSe unsere). Und die Stiftsdame, die
samme!lt noch uberall Geld und WOZU Wasserleitung hat sie INnS
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aus egen assen und alle oche 1äßt siIe die Balger baden! ES ist
unerhort.“
Als 29 Januar 1945 Ischirnau geraumt wurde, bestieg SIeE DE
eisiger interkalte mıit Ruth Von rane, die in der als enrerın
eingesetzt War, und den beiden Helferinnen mıit D4 Kindern Im Iter
Von DIS Jahren den Trecker-Anhänger Zur INnS Ungewisse.
In Klingenberg He Dresden kKam das Heim dann DIS 18
ezember 945 die Kinder nach Dresden a  e  o und VO Wohlfahrts-
amıt n amıl)en und Heiıimen untergebracht wurden Ruth Von rane

ren Bericht mit diesen Worten „Als die beiden Stifts-
Schwestern auf der Straße standen und dem uto nachsahen, In dem
ihre Schützlinge avon iuhren, da wußten sSIe Dieser Augenblick
edeute den ußpu er alle Bestrebungen des eigenartigen
ers, uber dem Gottes elegen VO  3 29 1815 HIS

1945“

Geschichtliches
Das Testament des wurde Im uftrage der königlichen
Regierung Breslau als Auifsichtsbehörde VON dem Stadtrichter und
Justitiarius LUdWIG Herte!l In Ischirnau herausgegeben, 1846
ruc| VON rns' Gunther ın ISSa Wo die Original-Handschrift llegen
Magd, ist ZUTr Zeıit noch unklar. Fine Ablichtung 93 Druckseiten

be!l einem der Herren Kuratoren, uDerius Von u die auch
mir vorlag. Nach dem Tode des 8303 (es ird auch das
Jahr 805 ngegeben, Was wanrscheilnlic| AUuUSs der handschriftlichen
Überlieferung gelesen wurde), dauerte langere Zeit, bis die
Testament- und Erbverhältnisse geklaärt undIt Inzwi-
Schen kam die rTranzosenzeit, in der das Schloß Magazın Tur den
Rußlandfeldzug Napoleons Wärl. Geburistage des ı'ters,
29 7819 wurde das Die ersie Abtissin err VOT
Lestwitz noch selber bestimmt, SIE ZOQ mit unf amen ein, die Zanl
rhohte siıch dann auf 10 DIS unacns der Stifter OfT!  tlıch

ungere amen edacht 53 des gedruckten Testaments
bestimmt er „Wenn en Stiftsiraulern Im esen, Schreiben und
Rechnen in den CIDUS und In der Regula de trı noch NIC die
ehorige Fertigkeit besaße, SOl die Abtissin sorgfaltig darauf edacht
selin, daß der benoOthigte Unterricht entiweder Von eıner hierzu
tuchtigen Stifts-Dame oder einem allhıiesigen Lehrmeister ertheilet
werde Erstere ist dem Letzteren vorzuzienen und muß gratis ertheilet,
Letzterer aber muß der Billigkeit a von der Scholarin selbst
ezanle werden ird en Lehrmeister Zu Unterricht irt, muß
bel Solchem eiıne altere Stiftsfräulein ge  wartig seın  I Von der
Priorin wird daß SIe wenigstens „etliche und ZWanzig
en MUSSEe und Von\N gesetlziter und vernunftiger De  u  sar sSel  “r
Seite 58 und 59 P sag!i welıter „Stiftsdames, die eiınen llederlichen
Lebenswande!l iuhren, der das bevortheilen suchen, oder
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immerwährende Klatscheilien und Verhetzungen Uneinigkeiten
Im Stifte anrichten, sollen Jar NIC| IM e  u werden, sondern
die Herren Fxecutoren sollen solche verabschieden Die Sti
mußten Aaus Schlesien stammen, wenigstens 15 re alt seın und e1In
ermoögen VOTNNl höchstens 2000, — Reichsthalern en Im Todesifalle
verfaällt die Halite dem wWIe auch die mitzubrIı  ende I1  wasche,
wäahrend Detlt, esteCKs, Handtucher die ZUruü tallen
DIe Bezuge ame IM aus dem Stiftsfonds
100 Reichsthaler‚_ für die Abtissin 300 und die Priorin 150 Reichsthaler,
dazu reie Oost Mittag und IM Reie  rium, uar' Bier,
ennn SIEe solches rinken will (Seite 42, Kaffee und Frühstück sollte
ede iur Sıch halten und alur SoOrgen. Der Besuch der Morgen- und
Abendandacht Wäar Pilıcht. eDel, LIed, Lesung Von Bibeltexten

dazu, die VON den amen Im alternatiıven Wechsel
werden sollten Die exie sSollte die Abtissin mMit dem Orts-Pastor

auswaäahlen Nach der Mittagsmahlzeit sollte gemeinsam en
Lied werden elile E3 el „Konnen die Lieder
mıiıt aınem Fortepilano oder Fluge! eIne Stifttsdame accompagniert
werden, iSt's besser, und DEe| allen diesen Hausandachten muß auft
eiınen santten und musikalischen Gesang, SOVIEe| als moOglich, esehen
wercden Daß überhaupt In Ischirnau Im die USsıI oder andere
kunstlerische Betätigung besonders wurde, iıst mır He-
annt, doch kann das gewissen Zeiten, WenNnn die Moglichkeiten
erlaubten, urchaus gEeWESEN sSenmnm Sonntag und gIng das

Vormittag und Nachmittag ZUr Kirche, Karfreitag gemeinsam
ZUu ıl Abendmahl Im aus War das Tragen einer Stifitskleidung
empiohlen, außerhalb sollte ede wiıe SIE wolle ıie 48 Iıst
estimmt, Morgen sollte die Priorin die amen wecken, indem sSIEe
mit einem olzhammer die Jur lopite, Maı HIS August Uhr,
September und Oktober G Uhr, Wıinter Unr. Mittagessen War
12 Uhr, Uhr Abendessen, 27 Uhr Abendandacht, P Uhr alle
Ichter au  N Morgenandacht eiıne Stunde nach dem Wecken ljese
Einzelheiten der Testamentsbestimmungen SINd OlfenDar jeweils nacn
den Erfordernissen den Zeitumstanden worden Der Abtissin
standen Kutschpferde und eın ZUT erfügung, der 1930
ZUu Chauffeur wurde Das beim Fintritt In das galt NIC|
aut Lebenszeit, UuSst{irı War möOöglich, mehrere amen heirateten Im
Das Schloß, anfanglich eine Wasserburg, ist nach 1800, nach dem Tlode
des ITters und auch vorher, menrmails umgebau worden FIN Bild,
WIie die Stiftsdamen beiım Verlassen 1945 sanen und In
Erinnerung en, ist Im Deutschen Adelsblatt Vo  3 ıl 1968
auf der Vorderseite ezeigt Wie nach der Vertreibung der Deutschen
aussah, das Heimatbuch des Kreises Guhrau von NITIZ Heinze

280 195 das Schloß In runeren Jahren Die Zeits
„Schlesien“ Teil 970, bringt auf 83—4 eiınen Auisatz von
Mansgerhard Weiss „Stift Obertschir:  “
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Der Stifter, Gar/| Rudolf Von estwitZ, Sstiar' einen urz mıit seiınem
Reisewagen auftf dem Gut Neuvorwerk August 303 er selber
die Predigt erfaßt, die bel seıiıner Beerdigung als „Abdanku  srede”“
verlesen werden sollte Sie ipfelt In den Worten, die er seIiıner

bestimmte
SEF als aın Sunder,
er suchte die seIınes eilands,
er fand sSiIe und GgINg heım
Mit diesen Worten Ruth FreIim Von rane ınr zwelıtes Heft uber
„Ihr Suift“, S] dieser Bericht auch amı geschliossen und mit dem
Wunsche, daß reC| viele Glieder dieser Stiftsgemeinde dort die
res eıilands und den rieden Gottes unden mochten

Namen-Zusammenstellung
nach dem Hefit VvVon Ruth VvVon rane
Die Von Lestwitzschen Stiftungen eiwa Morgen. BIS
1945 eilz uter ber-Tschirnau, Nieder-Ellgut, Sulkau, eusorge, Neu
Vorwer
inspektor Jilner, ab 1925 Oberinspektor Hermann Knauer.
Und DIS 920 Roniken, Katschkau, ITZ.
inspektor Huck Rentmeister Jordan, 1924 (?) ajor VOT ru
Forster Eifler.
Kuratoren die Herren

Stosch (eIn Verwandter des Stifters), schammer, Roeder, Grf
Schulenburg-Triebusch, Grf Finkenstein, eInrIıC| Tschistey (ge-

storben eiwa Geheimrat urt Ravenstein (gestorben
Waldow, Gurkau (gestorben jetzt: uDerius Von ru Bochum,
Alexander Von er KNONOW, Holzminden
Abtissinnen Frau Schkopp (vom Stifter eingesetzt), nes

Pakisch, Charlotie Seidlitz-Ludwigsburg.
88—1 ara Seydlitz-Kurzbac| (geboren 18306, gestorben
I=—1 Dorothea Goelln (geboren 1869, eingetreten 1891,
gestorben 1956, Priorin 191 D — ] 017
Stifttsdamen Im Jahrhundert

einge- AUuUS-
segnet eboren getreien verstorben

ea Goelln 8391 869 956
Olga Ihun 918
reie o0esse 920
Armgard Senden ra 1921
Olga UuUdNITZ 847 937
Martha ronhnelim 8592 938
Luise Hahn 1945 I  ITZ
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Sti Im Jahrhundert
einge- AUS-
segnet eboren getreien verstorben

Hildegard Freim Steinacker 869 0947
1071 Wernigerode

0S ru 19192 376
ella Schkopp 1914 876 1964

IS
908 376 925Margot ITZ 1955 Bayern

rmgard Paczensky 940
Tenczin 836 1918 Schlesien

Ruth Freim rane 917 891
Carmen ILimann 1919 8393 960 il

upper 919 894 925
Helene Borries 1921 887 966

Bad Kösen
0OSsSe arwitz 921 8384 958 Dresden

Raumer 937 908
EmmyYy Kabenau 9497 395
Ilse Blacha 942 19192

Hugo Hischer
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Die Kirchenchöre In Schlesien

In der kirchenmusikalischen Umirage, die das Breslauer Evangelische
Konsistorıium IM 924 veranstaltete (V  lel auch anrDuc|
1976, elte und 1977, JTte 170 ff), nımm die
nach den Kiırchenchoren den breitesten aum eın DIie Fragen lauten
Im einzelnen
Ist war) enKvorhanden?
Wie iıst er eseiz
Seit Wanrnn esteht SL, oder seIt Wann Ist elr nachweilsbar, oder DIS Wann
estand er?
Sind oder fur den Kırchenchor ıttel vorhanden?
Sind oien vorhanden? Aucn Aaus erel oder geschrieben?
Welche SINd für Neuanschaffungen besonders notig?
Wie OTt ird wurde) beim ottesdienst Vo  3 Chor esungen”
Wie oft finden (oder fanden UÜUbungen statt?
Welches Instrument Ird eNnutiz
Wie Oft iinden anden) Kirchenkonzerte otatt?
Im folgenden kann NIC| der Versuch emacht werden, die Geschichte
der schlesischen Kiırchenchore Iim Wande!l der Zeiten darzustellen ES
konnen nNur die Bemerku zusammengeiragen werden, die die
schlesischen Piarrer und anioren Im 924 autT den Fragebogen

Oft reIillc| NUur uber den Zustand im 924 emacht en
Dem Überblick uber die auf die Umifrage eingegangenen Antworten S]
eiıne Bemerkung vorangestellt, die der Kantor n +r Im Kırchen-
kreise Gorlitz seiınem Bericht anfügt „Die Einwohnerschaft ist Im
allgemeinen sehr musikliebend Sehr selten iindet Man Schulkin
ohne musikalısches Or. Auf ru meıner Beobachtungen, die Ich
als Junger Lehrer Schulen, die NIC| mMıt der Kirche verbunden
und als Wanderkantor Im Kriege emacht habe, glaube ICN
können, der jJahrhundertelange Einfluß der Kırche auftf die Pflege des
esanges ı hier unverkennbar. Auffalilg ıSt die orlebDe der Bevolke-
rTung für Sologesänge, Kinderterzette, Männerquartette oder gemischte

bei Trauungen und für rıen Del Begrabnisse Ich habe in
meınner allerdings erst junHanrıgen Tatigkeit rte noch eine rau-
UuNg und keıin Begräbnis erlebt, DE dem irgendeiner der obigen Ge-
sange efenlt atie, weıl eTr nicht esie War. Ebenso assen die
euitie He Begrabnissen ast Immer einen Bläserchor spielen  “
Die rage nach dem sienen eines Kirchenchores ist unterschie  1IC|
verstanden worden Zuweilen ird sIe mMit nermn beantwortet, weiıl keıin
Testgefugter Chor esteht, sondern sich MNUur VoOrT den Festtagen Ge-
meindeglieder Kinder, Jugendliche, Im Kantorhaus trei-
fen, ren Gesang fur den resttagsgottiesdienst einzustudieren In
der mege! ist die rage jedoch auch in diesen Fäallen mit Ja beantworte
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Nur 20 emeırnnden berichten auf den 583 Fragebögen, die Aaus 714
emeinden Zur Verfügung stehen, dal3 siIe ihre ottesdienste auch
Frestiagen ohne die Mitwirkung eınes Chores teiern Der Mange!l ırd
oft begründet oder entschuldigt In der Schloßkapelle Heinrichau
beispielsweise jeie dieSr keinen aum für die Au  Il
Von Sangern Anderen ÖOrts will mMan bisher vergeblich gebliebene
Versuche wieder uifnehmen 35 emeirnden berichten, da sSIEe „Nur  66
einen Kınderchor aben, der für die und „besondere Gelegen-
heiten ur den Hiınzutritt VOoON Jugendlichen oder Frwachsenen Zu
drei- oder vierstimmigen Chor erweiıtert ird In 26 Gememden uber-
nımmt eın VO Kantor geleiteter „weltlicher“ Chor den Festtagen
oder Del „besonderen Gelegenheiten“” die des Kirchenchores
oder N ergäanzend und elfend dessen eıte Alle anderen Ge-
meinden also eiwa 500 der Zanl einen eigenen Vvier-
stimmigen gemischten Kirchen Die Mitwirkung eines Kırchenchores
Im Gottesdienst Wäar also In den schlesischen Gememden Im 1924,
zumindest den Festiagen, eiıne Selbstverstandlichkeit Nur eiwa
Prozent mußten auf SIE verzichten
Wie aber War D vordem”? Die wenigsten Piarrer und anioren
sıch Jj1ese bel der Beantwortiung der Fragebogen vorgelegt. Die
meisten sich amıt, das Grundungsjahr zuweilen den run-
ungstag inres In der Art eines Vereins jestgefügien Kiırchenchores
anzugeben. In eiwa 200 emeirnden wird iur die Entstehung eınes
solchen Kirchenchores eıne Jahreszanıi nach 1900 ngegeben, in eiwa
160 emernden eiıne Jahreszanıi AaUus der zweiıten HMalite des 19 Jahr-
un  r{is In vielen Fallen bleibt die unbeantwortet
Das Vorhandensern VvVon Kiırchenchoren und ihre Mitwirkung Im Gottes-
dienst In allen Epochen der schliesischen Kirchengeschichte ist AaUus
NMLZ Feldmanns Darstellung der Schlesischen Kirchenmusik Im Wandel
der Zeıten erschließen Das Evangelische Schlesien, Band v 3 2
Über die Tatıgkeilt der Kirchenchore In den Breslauer upt- und arr-
Irchen hat erselbe Verfasser ausfuüuhrlich Angaben gemacht MGG 2‘I
284 il, Artıkel Die sehr luckenhafte Angaben auf den
Fragebögen ergänzen das Bıld Aaus eıner anderen
Daß seIit der Reiformationszeit eın Sängerchor In irgend einer festen
Form vorhanden WAar, wird stellvertretend Tur viele andere Von drei
Stadtgemeinden berichtet ES sind Breslau-St Maria Magdalena, leg-

Nicolai und Strehlen-St. Michael AM ihnen gesellen sich Land-
gemeinden. Ihre Antwort auf die entsprechende autet „Immer”,
„seıit jeher  “ „seıt alter el oder ahnlich Obwohl jese Antworten
NIC| den erweCcken, als runtiten SIE auf zuverlässiger Sach-
kKenntnis, Uurften SIE doch den Tatsachen entsprechen. enn sie Stam-
men ausnahmslos aus Gemeinden, in enen seit der Reformationszeit

MGG Die uSsi Inesund egenwart, Kassel 1949 il.
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ohne Unterbrechun bzw mıit Jarız kurzer ause evangelischer Gottes-
dienst stattfand ES SInd die emeırnnden Bad IrS und Rudelsdorf
iIm Kirchenkreise DIS Jroitschendort und Im Kirchenkreise
GOrlitz F Bellmannsdort und ria Im Kırchenkrels Lauban, Koih-

Im Kırchenkrels LiegnIitzZ, Granowiıtz, Heildau, Mertschütz und
Nicolstadt Im Kirchenkreis Parchwitz und Zıipelle Im Kirchenkreise
Rothenburg N  JI Rutzen im Kırchenkreis uhrau-Herrnstadt,
etztes erst imJahre 1662 entstanden. Sollte also in diesen und anderen
Landgemeinden auch eın Saängerchor In Irgend einer FOorm SCNON in der
Reiformationszeit bestanden haben? Wie War ST zusammengeseltzt? Wel-
che ufgaben hat er ehabt? ann auf run der Mitteilungen auf den
Fragebögen eIine Vermutung aruber gewagt! werden? GiDt die weiter
er mMmitzutellende ußerung Aaus e] die MO  l  I azu Ver-
leiche eıte 67)
Auch fur das siınd die Mitteilungen auf den Fragebögen

Besonders Aus den drei Friedenskirchen In Schweidnitz, auer
und GIlogau stellen SIeE eıne Dr. Angaben ZUur erfügung.
In Reichenstein Im Kirchenkreise atz vermute [Man\n, daß die dort Im

1643 gegründete „Chor-Fraternität“ mMıit einem Kır iden-
ISC| WAärT. Sie estand HIS ZU  3 re 1884 In Oels eıß man avon,
daß „der Kantor ScChon ZUur Zeit der hier regierenden Herzöoge künstleri-
sche AauTZUuiu gehabt “ Und AaUus der Zufluchtskirche In
Nieder-Wiesa Grei  erg), erfanren wir, daß der dortige Kantor
„Trüher die Kırchenmusik mit den Knaben cder Oberen Klassen der l A
teinschule In leder-Wiesa eingeu hat“ DIe Nieder-Wiesaer Kırche
wurde Im re 1669 nach der der Greiffenberger Kirche und
der Vertreibung der ortigen Pfarrer als Zufluchtskir eingewelht
DIe Nachricht koöonnte also ohl aut einem Im Jahrhun  gert en-
den Braucn hınweisen Auch In der Zufluchtskirche In roppen IM Kir-
chenkreiseSweiß man noch avon, daß „seit er zZet” en Kıir-
chencnor Im Gottesdienst mitgewirkt hat
Für das er werden die Nachrichten auf den Fragebögen
wWAas reichlicher und deutlicher. DIie Gnadenkirchen in Hirschberg
und in Landeshut berichten wahr:  Inlıch stellvertretend auch fur
die vier anderen Gnadenkirchen daß In nen seılt der Einweihung
ununterbrochen Chorgesang Im ottesdiens ublich Wärl. In Hirschberg
Sand seit der Einweihung der Kirche Im 1718 (Interimskirche
DIS n die des Janhnrhundert: der Chor des rnGymnasiums.
In die eit VvVor der preubischen Inbesitznahme all auch die rundun
des Kirchenorchesters In Im 734 (vergleiche anrDuc|i
1977, ıte 176
Als Man nach dem re 1741 In vielen schlesischen Gememden aran
gIng, Bethaäauser errichten, durite die Mitwirkung eiınes Säangerchores
Im ottesdienst In diesen Bethäusern In der eiıne Selbstverständ-
1 dgewesen senmn Entsprechende eriıchte enthalten die ge-
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aus Groß-Bargen Im Kirchenkreise S Leutmannsdorf Im
Kirchenkreise Schweidnitz-Reichenbach, Im Kirchenkrelils: ein-

Quaritz IM Kirchenkreise Glogau, Alt-Kemnitz und Schreiberhau im
Kirchenkreise Hirschberg, Prausnitz IM Kirchenkreise auer, Löwenberg
und Giersdorftf Im Kirchenkreise LOöwenberg V‚a .;.; und Konradswaldau Im
Kirchenkreise ScChOonau Jjese eıt auch die Blütezeit der n vielen
schlesischen emernden einmal vorhancdenen Kirchenorchester g —

seıin, Vo'l/ den die Im 19924 noch vornancdene Instrumente
und Instrumentenreste Zeugnis blegen (vergleiche 1977,
Seite 470 {T) Der Kantor In Voigtsdorf Im Kirchenkreise Hirschberg Seiz
SICH Im 1924 noch energisch zugunsten Vvon CGhormusık mıiıt nstru-
mentalbegleitung („Kantaten”) reine CGhormusik a („MO-
etten”) eın (a 180 Und aus dem kleinen Stadtchen PrieDbus

Ostlichen Ufer der erichtet INan, dal3 den ersien Frest-
enen Musiken mıit Orchesterbegleitung aufgeführt WeTl-

den, uber 60 Chormitglieder und Musiker auTt der Orgelempore
iIınden Die spärlichen Angaben auf den Fragebögen rgeben

also doch eın ziemliıc| anschauliches Bild VvVon der Mitwirkung eines
Kirchenchores Im ottesdienst In den schlesischen emernnden Im au
der Geschichte

Allerdings hat auch Zeiten desNI egeben „Die Kirchen-
MUSI In U  land, zumindest die evangelische J War VOT 100

Sußlich Hals sentimentalJahren nahezu völlig ausgestorben
reM/] auch ymn  ı€ und Kırchenmusik geworden. Bach und Schütz

In vollige Vergessenhel geraten Kein Wunder, daß die Kan-
oreıen eingingen, daß die Schulchöre fur Kırchenmusik NI mehr
interessieren daß Kırchenmusik damals Del uUunseren Ge-
bildeten als uns zweliten His driıtten Ranges calt  66 (Helnz Werner
Zimmermann In Deutsches Pfarrerblatt, SE ahrgang, Mefft, Febr
ES NIC| einer all dieses Urteils auf unseren ge-
ögen Sie stammıt AUS der Gorlitzer Ifaltıgkeitsgemeinde „Mit Kır-
chenmusik wurden wenigstens die -elertage der drei großen esie
seit dem 1677 ausgestiatiel. Vor 825 hat eın Kreuzträger mMit vier
Armenschülern den Gesang 1837 scheint der Chor auch
den maßigsten Anforderungen entsprochen Q 1847
estand der Chor AUus ehrern und CcCNAnulern der Volksschulen
1867 Einrichtung eINnes Chores mit Mannerstimmen und Knaben-
stimmen, OTaus sich der heutige Chor entwickeit “ Die zahlreichen
Chorgründungen, die Von der des Jahrhunderts gten,
bezeugen allerdings, daß der Tiefstand auf kunstierischem Gebiet die
Freude der Gemeindeglieder der Mitwirkung Im Gottesdienst al
Deeinträchtigt hat
Eine rage konnte mMan auf den Fragebögen vermıssen die rage nach
den „Chorkindern“ Ihr Vorhandensern In gut wie allen schlesischen
Dorfgemeinden und In vielen Kleinstadtgemeinden durite selbst-
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verständlich JEWESEN sein, daß siıch die nach innen erübrigte
An em Oonn- un esttage standen sie (vielleicht NIC| iImmer voll-
zahlig anwesend) der rustung derOr und SiIimMMIien die
Gemeindegesänge Die Sangesfreudigkeit der schlesischen Ge-
mernden Mad auch arın eine Ursache gehabt en, daß sIe Zu Sin-
gen MNUur Uur'! die rgel, sondern UurcC| die Kinderstimmen MUN-
tert wurden ntier der eitung des Kantors die „Chorkinder“ auch
Del den Begräbnissen und He den Trauungen ihren Dienst Kurt len-
eld hat inremr He eiınem Begräbnis n seinem oman „Winter-
gewitter” noch einmal en kleines Denkmal geseizt 445 Fur den
Zusammenhal der Gruppe War adurch esorgl, daß fur den Dienst
Hei Begräbnissen In der eın feststehender Betrag erbeten wurde,
waäahrend SIEe DE@e]| Trauungen mıit einer Sammelbüchse der ır
stehen duriten Der eingegangene Betrag wurce bel der Schulentlas-
SUuNdg veriel und diente oft zZzur Anschaffung der Konfirmationskleidung

wurde die Regel  aßıgkeilt der Anwesenheit beru  tigt Wo
eine re  Imäaßige UÜbungsstunde mOglich War, sangen die „Chorkinder”
bei den Kasualıen oft dreistimmig; der Kantor Sand die nier-
stimme DIie War Im Brauchtum des ries In der Test
verwurzelilt, da die Einrichtung der „Chorkinder” DIS zu re 1945
unverändert fortbestehen Konnte, allen Gegenw!  ngen SA rO1{z
Gelegentlich wurden besondere Leistungen vollbracht In der uskauer
Sta  Irche War In den zwanziger Jahren uUNsSeres rhundert
feststehender Brauch, daß die „Chorkinder“” Im Christnachtgottesdienst
UNISONO ZUTrT Orgelbegleitung die Sopranarie „Mein gläubiges erze,
frohlocke, SINg, scherze, dem esus Iıst da.” Aaus der Bach-Kantate Nr 68
„Also hat Gott die elt elilebt” Sangen.

Auf den Fragebögen werden die „Chorkind  D NUuTr In wenigen Fällen
erwähnt Aus Steinsdorf Im Kırchenkreis o  erg wird berichtet, daß
dort „die Schulkinder den gewöÖhnlichen Sonntagen ZUur Verstärku
des Gemeindegesanges singen”. In Bie Im Kirchenkreise GOr-
Iıtz anr anl ] die politische Vertretung der die des Kantors

Geldmitte]l fur dieD von oien ab „Wir wollen eıne
musikalischen Kunststücke Der Kantor soll mit den Schulkinder: SIN-
“ In Iag man Zeiten des Organisten ulel das
Jahr 1740 üuber „das verdrießliche der Schulknaben auf dem
Orgelchor, die auch die Dekanntesten odien nı e  rrschen  .
Aus Konradsdorf Im Kirchenkreise Haynau, Von 1824 DIS 1878 der
Urci seIiıne Volksliedsammlungen In Jarız ekannt WOT-
dene Kantor Friedrich August Leberecht amtiıerte, erfahren WIr
„Jakobs Kir'  nchor estand Aaus seiınen Schulkindern, er selbst Sandg
den enor, senn Bälgetreter den DIe interessanteste Mittellung
omm Aus Im Kirchenkreise Gorlıtz westlichen Ufer der
el elegen. Seit dem 1530 fand dort ohne Unterbrechung
evangelischer ottesdienst SIa Für das Jahr 1937 werden eiwa 850
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fast ausnanmsilios evangelische inwohner angegeben Die Mitteilung
autet „EIN Kırchenchor ist und WäaTr VvVon vorhanden Er ist In den
Oberstimmen ur‘ eınen Kinderchor und Jugendliche besetzt, die Un-
terstimmen singen Treiwillig die Herren Lehrer des Kir  spiels Fr He-
Sie nachweılsbar seilt EFE (‚Littaney erer Knaben VorT dem
17 Diese Mittellung macC| eS wahrscheinlich, daß die Ursprünge
der „Chorkinder“ HIS in die KHeiformationszelit zurückreichen, In der en
einstimmiger Chor Vollzug der iturgie beteiligt GEWESCH seıin durfte
DIe Antworten auf die age, wiıe Oft Im Gottesdienst Vo Kirchenchor

werde, assen dreıl Formen VonNn Mitwirkung des Kirchenchores
erkennen In der überwiegenden Zanli der Dorfgemeinden und in einigen
Kleinstadten Ial er 83- HIis Im Im Gottesdienst in Frschel-
NUNg Als Tage werden angegeben die und Feiertage der
KI esie, Konfirmation, Karfreitag, HI  Ifahrt, Erntedanktag,

und Totensonntag. In den mittleren und Kreisstadten Wır der
Chnhor mindestens 1_9 Ooft 20- DIS iIm Im ottesdienst mit,
In der also auch In der sSo  en festlosen eıt des Kirchen-
jahres einmal monatlıch
Fine regelmäßige Mitwirkung des Kirchenchores Im Gottesdienst an
allen onn- und Festtagen mit usnahme eıner Ferienpause Im Som-
mer) ird MNMUur AUus Gorlitz, GIlogau, Hirschberg und Landeshut berichtet
Aus einigen anderen rien, fur die ahnliıches werden darf,
iehlen die TI FEine Sonderstellung nehmen die Kirchenchore
den upt- und Pfarrkirchen der pt- und Residenzstadt Breslau
eın Hier stellte der Breslauer Parochilalverband urspruünglich einmal
allen Gemeinden füur die Besoldung Von Chormitglieder den Betrag
Von je 4160 ark ZUTrT erfügung. Nach der Inflation wurde
dieser Betrag auf die Hälfte ekurzt, er betrug also IM re 1924
noch 2080 oldmar für ede In In manchen emernden
sıch den besoldeten Chormitgliedern auch Treiwillig mitwirkende Ge-
melindeglieder hinzugesellt. Nur die Gorlıitzer Peterskirche berichtet
noch uber die Besoldung von Chormitgliedern AUuUSs Gemeirndemitteln
In Breslau wurden die Besoldungsmitte!l für Chormit  —_ nach dem

1933 gestrichen.
In den Dorfgemeinden, In enen der Chor MUur den Festtagen und
De] „besonderen Gelegenheiten“ In r versammelt er
sSıch oft Mur VorT diesen einigen Übungsstunden Im Kantorhaus
An vielen Pläatzen Iıst er aber das einzIge für dıe (Laien-)Musik-
pflege Orte eıIne Mitglieder daher den verstian  Iichen
Wunsch, auch Volkslieder und andere „weltliche  66 Gesänge eINZUSTIU-
dieren. Der Chor und semn Kantor sind cdann stolz darauf, einem
neutralen ÖOrte unierııVon Gesangs- und Instrumentalsolisten,
die SIEe herbeiholen, eın Konzert mıit geistlicher und weilltlicher UusI!i
anbieten können iner auffallenden Belie  el bei olchen Kon-
zerien hat sıch damals eiıne Vertonung des Schillerschen Liedes von

167



der Glocke erfreut Sie Ist menreren rien einstiudier worden und
sSiammıt Von Andreas Romberg (1767—1821), einem „Komponisten, der
das Erbe Haydns und Mozarts mıit seıiıner gediegenen Satzkunst
nor'!  eutsch abwandelte“ MGG 11,853)
Wo mehrere ore rte atıg sSind, will Man hınter den Leistungen
der anderen ore zuruckstehen In Lauban gibt gab) eIne
Singakademie, eiınen Lehrergesangverein, eınen Gewerbegesangvereın,
eınen katholischen Kirchenchor und Z7WEI Schulchore Der Kirchenchor
veranstalte alle ZwWeI onate eine geistliche Abendmusik, er iuhrte
zuletzt das Requiem von Cherubini aurft. In Kreuzburg in Oberschlesien
sSind nebDen demKdie Stadtkapelle, der Ka  lis Kırchen-
chor, ZWE] Mannergesangvereine und der Chor des evangelischen
Lehrerseminars ätig Der evangelische Kir hat nebDen Werken
VvVon Palestrina, Lotti, Eccard, Franck, Schütz und Hände!l antaien
und Ootieiien Von Joh Seb Bach und den 1as VonNn Men-
delssohn-Bartholdy, den Messias Von Hände!l! und die onannes-
Dassion Von Joh Seb Bach aufgeführt In der jaspora Im oberschle-
sischen eibe, neben dem K Männergesangvereine,
eiıne Singakademie und eIn Lehrergesangverein atıg SINd, will man
sıch besonders den Chorwerken der Drotestantischen Komponisten
zuwenden der Hegerschen Kantate „o aup voll Blut und
Wun wurden in der etzten Zeıt die beiden Bach-Kantaten „Wer
weiß, wie nahe mir meın FEnde“ und „Christ Iag In Todesbanden‘
or raCc|

mMan nach dem Repertoire der or kann MNan sich daraus
eın Biıld machen, daß in dorflichen Verhältnisse Oft die Anschaffung Von
Sammlungen, wıe sIe NIZ ubrich senior herausgab („Der Bach-
choralist”), oder der von alme herausgegebenen „Fes  locken“” und
der Gar/]l Steinschen ammlungen „Sursum corda  e a und als EerWwunsc|
Dbezeichnet wird, SOWeIt SIe nı als verhanden angegeben werden
Die beiden letztgenannten ammlungen enthalten ZWar auch KOM-
Dositionen er Meister, nd iırd aber Literatur aus dem

Jahrhundert angeboten, wobei In spateren uflagen die KOomposi-
tionen VOT allem vorbachıscher Meister auf Kosten der zeitgenössischen
Kompositionen vermehr wurcen in den Breslauer aupt- und arr-
ırchen rklang In der Zeıt VOT dem ersien Weltkriege In der
nach dem yrie eIne Choralstrophe, auf das Gloria In EXCelsIs Tolgte
das Laudamus in der Vertonung Von Dimitrı Bortnjansky, nach dem
Halleluja erklang wieder eine Choralstrophe und nach dem aubens-
bekenntnis wurde eıne Motette
Mit der Täatigkeit eiınes größeren Kiırchenchores eiınem rührigen
Kantor einem eIiWAaSsS bevorzugten MmMac| UunNns der Bericht aus
Reichenbach (Eulengebirge) ekannt Der dortige Kantor Herbert Mat-
aus el zunacns mit, welches Notenmaterial|l senmn Vorgänger rns
Wiedemann Im re 8333 bel seiıner Amtsübernahme In Reichenbac|
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vorfand Er folgender „damals gepflegter” Komponisten
(die Jahreszahle und die ÖOrte der hauptsächlichen Täatiıgkeilt wurden
hinzugefugt):
Leberecht Baumert (1833—1904), Reichen agan, legnitz
Albert Becker 8334—1 999), (Ohlau) Berlin
Friedrich Wilhelm Berner 80—18 Breslau-St Elisabeth
ranz aver ElIsner 66—18; arschau, geburtiger Schlesier
Adolph Friedrich esse (1809—1863), Breslau-St Elisabeth
rneın 7/93—1 032), Berlin
rns Kohnler Breslau-St F lısabeth
Karl OoOewe (1 96—18 Stettin
Carl LOorenz E2) 837—1 923), Berlin
INrIC| August Neıithardt /93—1 8361 Berlin
Kar|] 1eeißiger 798 —1 999), Dresden
Sigismund Neukomm (1778—1858), arıs
rns Julius tto [-£) 804—1 Ö/77), Dresden
Christian Inrıcı In (1770—1846), Darmstadt
Joseph na 69—183 Breslau, Dom
Rudolf{f oma (1829—1908), Breslau-—-St Elisabeth
Friedrich Wilhelm 181 3—1892), nıtz, era
Philipp Wolfrum (?) (1 854 —17 x Heidelberg
Johann Rudoilf Zumsteg 760—1 87 Stuttgart
Das Reichenbacher Verzeichnis eine weltlerer amen,
uber die In den euie gängigen Nachschlagewerken eıne Angaben
finden SINd ngel, ischer, wa Großjohann, Liebau, Pachaly,
Richter, e!
In dem Bericht des Kantors aus olg eiıne Übersicht über die Von
Wiedemann angeschaiften er Wiedemann, der Von 319 In
Rel  enDacC| äatig War, S@I selbst eın fru Komponist gEWESEN.

ıhm eıne Geldmittel für die Anschaffung Von oien ZUrTr erfügung
standen, habe er 201 Partituren und 6716 Chorstimmen eigenhändig
abgeschrieben. Die ISTEe nn die fo!genden amen, In einigen Fäallen
auch die angeschaffte Die LE der KOomponisten und
die Orte der hauptsächlichen Tatigkeilt sind wieder hinzugefügt:
Orlando di asso —15 München, „Miserere“, y  ustorum anıma  ..
Marc Antonio Ingeniori (1547—1592), Cremona, „Timbrae factae sunt“
Johann Eccard (1553—1611), Königsberg PT., ACH e1ß
Michae!| Altenburg (?) (1584—1 640), Eriurt
erIinrıci Schütz 585—1 672), Dresden, 3,  salm 90*

vgl TILZ eldmann, Die Schlesische Kirchenmusik in Das Evan  ische Schlesien VI, 2
Lübeck 1975, 181

vg!' eldmann 132 ff. Dort auch erzeichnis er  erke
vgl eldmann 150 ff
vgl elidmann 146 n mit Verzeichnis der er!|
vgl elidmann 163
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Loreto Vittori (1604—1670), ROM, „Populus mMmeus  0ß
Johann olfga Franck (1644—1710), Ansbach, Hamburg
Antonio L otti 67—174 Venedig, „Crucifixus”“, ‚Missa brevis
Jonh Seb Bach 805—17 LEIPZIG, 30 antaten und samtlıche otetiien
Wıllibald 4—17  » Wien, „Leın Aaus deines Himmels ohen  06
Johann Andreas Stein 7/28—1 /92),
Etienne Niıcolas ul 7/63—1 837 {} arlıls
Joseph aver FIsner 66—18 arschau, geburtiger Schlesier
Bonifazio Asioli (1769—1832), Mailand, z  n  uSs Tfactus es  66
Oritz auptmann (1792—1868), LEIPZIG, Ihomaskantor
August Eduard reill (1800—1 0066), Berlin
elix Mendelssohn-Bartholdy 9—18  9 Berlin
Johann org Merzog 22—190 rlangen
ranz Michael cnhnietterer 824.—17 093), ugsbur
JohannrLutze! 23—18 Zweibru
eier Cornelius (1824—1874), München
ITheodor ra 828—1 920), Bunzlau
Johannes Brahms 833—1897), Wien, arum ı das egeben”
errmann Kretschmar (1548—1924), eIpZIg
Gar| 1e] (1862—1939), Berlin, geburtiger Schlesier
artın Grabert (1868—1 951 Berlin, „Weihnachten  “ „Herbst“
Paul Büttner (1870—1945), Breslau
Max eger (1873—1916), eIPZIIg, „Meinen esum laß Ich nicht  “ „Vom
Hımmel hOocC
ranz Wagner (gestorben geburtiger Schlesier, zuletzt Kantor In
Berlin-Grunewaldkirche
Pau!l Niepel (1856—1931) al  ch  rg—-Gnadenkirche, komponierte
mehrere Passıonen und Lieder
dazu die amen e)ar' rns uüller und ranz Wagner, über
die nıchts ekannt ist
Daneben S] „einIges” von Hände]| und Oozart vorhanden al auf,
daß erke AUus der Zeıt der Spätromantik reichlich vorhanden sind DZW.
afft wurden, waährend Meister des Barocks wie Vincent Lübeck,
TIC| Buxtehude, Jonann Pachelbel, PAIilNpp elemann völlig
Tehlen Das Reichenbacher Notenmateria| ewährt sicherlich einen Ein-
l in das IS Mepertoire eines schlesischen Kirchenchores In
der zweıten Hältfte des rhunderts Der Reichenbacher Chor VeT-
anstaltete zwischen 1920 und 1924 auch Oonzerie In Ottmachau, Peilau,
Gräditz, Gnadentfrei, Peterswaldau, Güttmannsdorf, Camenz und Fran-
kenstein

Spuren der Erneuerungsbewegung der evangelischen Kirchenmusik,
die auch In Schlesien eine Meue Blutezeit einleitete, iinden sich In den
Fragebögen Adus dem re 1924 erst vereinzelt AÄAus EIWITZ Derichtet

vgl ma\ 182
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der Kantor Max Schweic| „Bel memnem mitsantrı 917 hatten die
musikalischen erhaältnisse en weniIg gelitten. Insbesondere War
der Kirchenchor WwenIg verwendungsfäahig ur‘ intensive Pflege
des Chorgesange iıst gelungen, das Nıveau der Chorvereint-
gung Ggarnız beträchtlich und die Anzahl der Mitglieder auf

90 erhöhen ES galt, den Chorgesang nach dem uster der LEeIP-
ziger Thomaskirche, des erlıner Oomes und der resaner Kreuzkirc
umzugestalten, daß die sußlichen Erzeugnisse eıner Epoche nach
Mendelssohn wegfilelen und VOT allem Bach, Schutz, Haßler, Franck

Worte kommen Von den MeUeSeTeETll Komponisten wurden eVor-
zugt Brahms, Herzogenberg und Arnold Mendelss (1855—1933),
geboren In Ratıbor O/S Als emerkenswerie Höhepunkte sind Auf-
führungen verzeichnen Das Weihnachtsoratorium von Herzogenberg,
funt- und sechs-stimmige oieliten Von SChÜtZz, Haßiler, Franck und el
Aaus der Motette „JEeSU, menmne Fre Von Bach, mehrere antaien von
Bach und endlich eine Aufführung des equiems Von Brahms Aus
den ang  en Werken wurdcde dann auch die den Gottes-
jensien bestritten, und ZWaTr ird ımmer eIn Chor nach dem „Erbarme
dich“” und en Chor nach dem Glaubensbekenntnis Be!l den
Gottesdiensten findet auch en Kinderchor Verwendung Zu den
Kirchenkonzerten kommen fast AaUuUSsSC|  16 Orgelwerke VvVon Bach
zu  3 Vortrag, seltener Mendelsso Rheinberger Oder ger.  . In ahn-
ıchem Inne außert sich Friedrich Kar/|] Schötschel, der Im re 923
In senmnn Amıt als Kantor antrat
Die rage nach dem Vorhandensein handgeschrie  er oien Aaus er
Zeit ırd In mehr als 100 emeırnden DOositiv beantworte Daß sich
@] mindestens in einem Te!ıl dieser emernnden In echtem ınne
„alte“” esiande andelt, genht AUuSs der Bemerkung ervor, die dem Be-
rIC| AaUuUs der Zufluchtskir In jeder-Wiesa (Greiffenberg) beigefügt
ist „Die alteren (meist kleine Kirchenkantaten mıiıt Orchesterbegleitun
sind meist handgeschrieben  “
Als Instrument bei den UÜbungsstunden des Kirchenchores ırd In 207
Gemeinden, also fast In Je zweiten In  e) die des
Schulmeisters Dbenutzt Im re 1924 Sind In vielen emermnden noch
die anioren iIm Amt, die auf den LehrersemInaren das Geigenspiel
Im Pflichtfac| erlernten ırd auch In diesen emernnden
neben der eige das „Pianino“* genannt Gemeinden egen Wert auf
die Feststellung, daß der cappella-Gesan Del innen nNUur nach den
Noten ohne Benutzung eInes Instrumentes ın  u ırd rsie Fin-
wirkungen der Singebewegung kann man V  u Wenn In eiıner Ge-
meinde die Stimmgabel als einziges De! den Chorübungsstunden g —
nutzties Instrument genannt ird

einric reinerr von Herzogenberg (1843—1900) War Im re 1874 Mitbe’gründer des

Hochschule fur us!
Bachvereins In Leipzig und amtierte VO  3 re 1875 a als Professor der Berliner
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Fur das KOonzertprogramm dortflicher und kleinstädtischer Kirchenchoöre
selen Aaus den wenigen, den Frageboögen beigefügten Programmen einige
Beispiele herausgegriffen. In LEIDPA, eınem sehr abgelegenen rte miıt
640 Einwohnern östlichen Uler der Im Kirchenkreise Rothen-
DUrg er ortige Kantor onl NIC nur dem Zeitgeschmack Rech-
NUNGgd, er muß ohl auch auf die Wünsche ortsansässiger Musiker Ruck-
SIC nehmen, die ıhm ihre Mitwirkung anbiıeien So erscheinen denn
QaUuT dem Programm neben eınem Bach-Choral und eınem Beethoven-
chor SOWIE Kinderliedern, die der Kirchenchor SIN auch dargeboten
Von Violine, lo Uund rge]l das Von Händel, das e-Marı
Von Bach-Gounod, eine GCavatine Aaus eınem Streichquartett Von Heet-
oven und der Pilgerchor SOWIE das Lied den Abendstern aus der
Oper „Tannhäuser“ von Rıchard Wagner
Anspruchsvoller sSind die Programme, die der Kantor n Domanze Im
Kirchenkreise Schweidnitz-Reichenbach seınem Bericht beifügt Fur
eine Passiıonsmusik Karfreitag des Jahres 9292 (?) nn das Pro-
MM er Von Palestrina, Joh olfgang Franck, Joh Seb Bach,

Homilius, raun, ozart, Bortnjansky, esse
(In Breslau gestorben Winterberger (Leipzig), Rudcnick senior
(Liegnitz), Fluge!l (In Breslau gestorben und den Karfreitags
zauber Aaus der Oper 3  arsıfal”“ vVon Rıcharad Wagner In eiıner Bearbei-
tung füur rge]l Von Sigfrid Karg-Ehlert In eıner Fußnote aurtT dem Pro-
MM werden für einen Jatz zwıischen Mittelgang und Itar 500 Mark,
für alle brigen Platze 100 Mark, fur en Programm 50 ark zugunsien
der Diakonissenstation erbeten Wahrscheinlich War das eingenommene
Geld wenIg später eniwertet

In Peterswaldau Im Kırchenkreise Schweidnitz-Reichenbach auchen
AauT dem rogramm e  }  nes Liederabends Im re 1923 nebDen Chorliedern
und Gesängen Von elıx Mendelssohn-Bartholdy fur Alt mit Klavier-
begleitung Schon slieder auf, die später auftf Singwochen den
oft und gern JESUNGdeNeNn esangen or („All meın edanken,
die ich “ „Wach auf, meıns Herzens Schöne“, „Gestern Dbeim Mon-
denschein“), allerdings noch NIC| n der D  rbeitung Uurci Walther
Hensel

In Rel  enDac| (Eulenéebirge) bestreitet die Sopranistin EIse Jjede-
Mannn mit amen rer Gesangsschule einen zu  3 Gedächtnis
res Vaters rns Wiedemann, der dort In den Jahren 83—19 Kantor
WarT, au  1eßlic| mMit Kompositionen Iinres Vaters. An eiInem en
Im rühjahr 1923 wird In Rei  enDbDbac| die Wiederherstellung der rge!

Sie wurde VvVon erimrIic| Schlag aus Schweidnitz Im 884
erbaut und VOT) der Irma Sauer In Frankfurt/Oder uer Sie hat
jetzt 36 egister und 2240 Pfeifen Die der Orgelbauer
Paul Tesche Aaus Breslau aUS, der Von der Irma Sauer uüubernommen
wurde, als die Schweidhnitzer Orgelbauer ihren Betrieb einstellen mußten
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Mehrere anspruchsvolle Programme wurden aucn den Fragebögen Aaus

dem kleinen Kreisstädtchen imptsc beigefugt. Der dortige Chor be-
zeichnet sich als Madrigalchor. -r SING auf Konzerten, die in eiwa
halbjährlichem Abstand stattifinden, Choralsätze VvVon eimr! saa

Fr Reichardt, Thomas Morley, onannes Brahms, ranz chuDerT,
eililX Mendelssohn-Bartholdy, rns Wiedemann, O0za Die
herbeigerufenen Gesangssolisten und Instrumentalısten spielen
das Lerchenquarte Von Joseph aydn, en Streichquartett A-Dur von

LUdWIG Van Beethoven, eIne Sonate fur Violine und Klavier Von

Amadeus ozart, ein Klaviertrio VvVon Josepnh aYy' und Klaviermusik
Von reder!ı Chopin Bel einer Wurdigung solcher Konzerte Iıst not-
wendig, die das Musikangebot der Massenmedien völlig veran-
erie Situation

Von den sich anbahnenden politischen und weltanschaulichen Kämpien
und eren Auswirkung auf das kulturelle assen einige wenige
Bemerkun auf den Fragebögen sSchon spuren. Aus der reIs-
S{al Haynau In Niederschlesien berichtet der Kantior, daß neben dem
Kırchen und drei Männergesangvereinen nunmehr auch eın rDpel-
tergesangverein” estehe, der MUur organıisierte seiınen Mlit-

zähle und dessen Repertoire meIs Aus Tendenzliedern estehe
Auchn In Breslau-Schwoitsch (Guentherbrücke man uber das FEnt-
stehen eInes sOozialdemokratischen Arbeitergesangvereins, der alle
Kraäafte sIıch ziehen versucht und den Kirchenec! SCAWAC|

„Ein Schlesien mit deutscher evangelischer Kirchenmusik und mit deut-
schen evangelischen Kirchenmusikern gibt NIC| menr. arum hat
eine Dokumentation ren Wert Sie ewahrt das Vergangene VOor dem
Vergessenwerden, oder SIE sollte das wenigstens tun  : (Frıtz
In Das Evangelisch Schlesien, Band v 3 Teıl 2! elte 250)

rno Buchner

Für einige Hinweilse und Ratschläge ist der Verfasser Herrn Professor Gotthold Richter
In Berlin-Zehlendorf, ehedem Kantor und Oberorganist In Rreslau-St. Salvator, Dank
verpflichtet.
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1977 Schwenkielder bilgern nach Schlesien
DIie Schwenkielder Pennsylvaniens hatten 863 das „Viehwegdenkmal”
In Harpersdorf, Schlesien, seizen assen, das euie noch verkundet
„Hier ruhen In ott die glaubenstreuen Schwenktfelder, weiliche In den
Jahren O=147. auft diesem ıehwege wurden Die
der achkommen In ord-Amerika seizie den Voreltern AUS Probsthain,
mMarpersdorft, rmenruh, Langenneundorf, Lauterseiffen dieses Denkmal
Im 863.“ Obwohl Im etzten n siar beschädigt, emahnt
heute noch die nahezu dreihundert Schwenktfelder, die hier auf den
Vie  rieben ohne Sang und la verscharrt wurden, weIil sSIe die Kal-
serlichen Mahnungen, V  r  en Urc| die Jesultenpriester Johann
Han und Kar/ Regent, Tfast unbeachtet l1eßen
Im re 734 SINd die Glaubensverfolgten endlich auf der yAndr
In Philadelphia angelandgt, SIE VON den Quäakern erzliicCc| mpfangen
wurden ES 180 Schlesier, die damals ankamen Man zeigte
innen ir Land Im Montgomery GCounty, außerhalb iladel-
phias Sıe 1eßen SIch nieder, bauten ihre Farmen, arbeiteten
ren Webstühlen DIie achkommen jener Einwanderer wohnen jetz
noch dort und en noch jenes ursprunglich erworbene Land in
inrem Besitz Sie ewanren das Kultur- und der Voreltern
gewissenhaf Der ame Schwenckfel gehört inrer Umgangs-
prache Harpersdorf, Probsthain, Spitzberg sind geographische
amen, die immer noch Bedeutung In rem en
AD und fahren sIe nach Schlesien zurück ES gibt ZWar eıne Glau-
bensgenossen mehr dort, aber SIE den oien Viehweg
1934 eine roßere Gruppe Ins Schlesische Ursprungsgebiet,
die Zweihundertjahrfeier der Ankunft In Amerika begehen Mit gro-
Ber Trauer enrten SIE 9792 n das veränderte Harpersdorf zuruück, das
man Nnun Twardocice Das Viehwegdenkmal fanden sSIEe In vollig
verwi  erier mgebung. kriegsbeschädidgt, verkundet S aber noch
den wWeC| SeINnes Erbautseins in diesem Jahr, 1977, flogen wiederum
neunzenn Pilger inüber. dem Besuch des jehwegs, dem Got-
tesdienst Denkmal, ewegte sSIEe noch eın welltlerer ru dieser
verhältnismäßig schnellen Wiederkehr.
Es War en orrecC| fur mich, dieser Pilgerfahrt teilnehmen en

mir die Pilger Samilıc| Mitglieder einer Schwenktfelder
Kirche Pennsylvaniens. wol ırekte achkommen Von 1734 An-
gekommenen Ich WäaTr der einzige in Schlesien geborene Teilnehmer.

An der Landungsstelle „Penn  ’  s Landing“, Philadelphia, alnut Street, ist Ine Pla-
angebracht, die von der Ankunft der Schlesier erl „Exiles for Con-

science’s sake To the eMOrYy OT the followers OT Caspar Von Schwenckfel who
fled irom Silesia and oun In Pennsylvanla haven Of Religious JToleration. They
anded ear his Spolt 173137 Frected DY the Descendants OT the Schwenkfe  lan
Exiles, September 22,
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Wır flogen i August mit der Il ufthansa nach Frankfurt, lJeben eine
aC| in Ulm Jjese ist Schwenkielder bekannt, denn da
starb Caspar Schwenckfel von Ssı! 10 ezember 15061, umgeben
und umsorgt VOTNI der Famlilıe Streicher. Das aus gegenuber dem Rat-
haus steht euie NIC mehr, aber die Schwenkfelder WIsSsen, daß sSIe
hier, in der mge! des unsters, auf Schwenckfeldische
stehen FiINe reudıi Überraschung rachte jener mer der
Herausgeber dieses „Jahrbuchs fur Schlesis Kirchengeschichte”
kam mit seIiner Gattın Von Sonthoifen herübergefahren, unNns De-
grüßen. wurde eine neue Brucke zwischen Schlesiern zweler KON-
ınente geschlagen. im nahen hielten Wir, die nna-
kırche besi  Igen, eren re BonitfacIius arl, en Freund
Schwencktields, den Schlesier sich ebeten Schwenckiel VeT-

4 da Vo  3 Oktober 1533 HIS Februar 1534 Hier entstanden Zzwel S@I-
ner bekannteren Abhandiungen, die von der des Gewissens,
den Familien um von Neuburg gewil S} SOWIEe die VO  3 e 9
fur die erzog! nna von jegnitz Bald fuhr uns der Bus (wir
hatten die ers denselben Bus und Fahrer) uüuber InnsbrucK,
alzburg, in die alte Kaiserstadt Jj1en Der Aufenthalt hier muß ET -

Wa werden, denn uUurchaus fiur die Schwenkfelde Wichtiges wurde
hier erforscht oOder versucht erforschen ES Iıst ekannt, daß die Be-

der schlesischen Schwenkfelder nach der Ankuntftt der ZWEI
Jesultenpatres Im Dezember 1719 In Harpersdorf arie zunahm
Geldstr. fur Nichtteilnahme Religionsunterricht, eic wuchsen
der ansehnlichen umme Von Talern WOMI die katholisc!
Kapelle mit Pfarrhaus, Schule und ehrerwohnung erbaut wurden Da
schickten die Bedrängten ıne Kommission Zu Kalser Kar/| In Wien,

nade, Verständnis und oleranz erbitten SIie 1e VO  3 Maı
1521 DIS zu Herbst 725 In Jen alur wurden aler d6-

FS gelang den Delegaten siebze Audienzen mit dem Kailiser
eWIr wurde nieend oder auft dem hingestreckt

der Kalser Duldung ebeten, und wurde in jeweills eIne ıtt-
cnNrift überreicht das Haus-Hof- und StaatsarchiVv, mit dem Ich
Vor unseren Besuch in schriftlicher Verbindung sian erfuhr iıch Von

Frau Dr. Elisabeth inger, daß jene Audienzen arls in der HOof-
burg stiattianden gingen Wır ZUr Hoifburg, besichtigten die Sale, in
enen kaiserliche Audienzen geha wurden und Konnten uns eın

Im „Corpus Schwenckfeldianoru  *; | 850—882 ‚Von der des (3ewils-
zum Anfange und Zunehmen des au und eines gottseligen christlichen

Lebens’
Im „Corpus Schwe!  eldianor'!  O V, 15—96 ‚Betrachtun und Auslegung des

salm
Die Delegation bestand Aaus Christoph und dessen Sohn Balthasar, sSowie
aQus Balthasar Hoffrichter, der Jjedoch ach kurzer Zeit nach Schlesien zuruüuckkehnhrte.
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ungefäahres Bild Von der Situation in jenemermachen der
gewaltige Herrscher sian seiınem Pult (es War eIine Art
Rednerpult und nahm still die Bittschriften der iurchtsamen aber tap-
eren Untertanen ESs besinnliche Minuten iur die
achkommen jener Schwenkieldischen Schlesier, als sIe Im August 077
In der HMOTDUurg standen Die eutlgen Schwenktfelder en immer De-
aue daß keinerle!l Abschrift Jjener Bittschriften In inren Handen ist
Sieg daß die ursprünglichen, dem Kalser überreichten, autT-
ewahnrt wurden Ich sprach mit Frau Dr. er daruber, die iur
mOglich hält, daß SICH jene Petitionen Im Haus-Hof- und Staatsarchiv
ell  en Sie führte Ich Uurc| die beeindruckenden Gewolbe des Ar-
CNIVS ZUur Abteilung „Schlesien“, in rec| haltbaren Kasten
Okumente ewahrt werden Einige Kasten enthalten Beschwerden
reilgiOser Da die Dokumente DIS 17492 aufbewahrt wurden, die
Schwenkifelder Audienzen zwischen 117 stattfanden, köonnten
Jjene oder wenigstens einIige jener Bıiıttschriften dort iinden seın Dem
muß nachgegangen werden, Was sorgfaltige Arbeit bedarrf, denn die
okumente sind, SOWeIt ICN senen Konnte, NIC| bibliotheksmäßig
eoranel. Auch machnte Ich Frau Dr. ST darauftf aufmerksam, daß
der „Briefwechsel“ zwischen Kar'! und August dem Starken Im aus-
Hof- und Staatsarchiv auibewanrt S@eI Ich ınn ebentfalls einsehen,
denn er ist iur die Schwenkielder Von besonderem Interesse die schlie-
sSischen Schwenktfelder gingen bald nach den erfolglosen Audienzen
rOi{Zz Verbots uber die Grenze und lieben VvVon 726 HIS 734 untier
dem Schutz des Graifen Zinzendorf In Berthelsdorf Langer uritien sSIe
NIC| Der sachsische ÖNg eiıne Aufenthaltsverlängerung mehr
bewilligt. Der Einfluß und arls auf den SacAnsıISCHAEN
ırd allgemen als aNgEeNOMMEN. DIie In ı1en auTtTbewanrie KOTr-
respondenz zwischen jenen beiden Herrschern kKonnte hier vielleicnt
Genaueres Tage bringen
Von ı1en flogen wır nach arschau Der Himme!l War Ggrau und voller

In Warschau hatten Wıregen Flüsse, unrten Hochwasser.
„some uUSIness LO d0“‚ amerikanisc| reden, Geschaftliches sollte

werden DIie DenNnsylvanischen Schwenkielder hatten Vieh-
WE Land ekauft und 8363 das Dereıts erwannie Denkmal darauf E[ -
Ichtet Sie esitizen eıne Urkunde aruber VO Grundbuchamt Gold-
berg, Oktober 83838 ausgestellt. Dieser Kauf wWwird Von derZI
polnischen Verwaltung NIC| anerkannt Deruauf dem das Viehweg-
enkmal stie gehort eınem zugereisten Bauern MNMamens Öjcicki.
DIie Schwenkielder wollen den Denkmalsgrund zurüuckhaben, selbst

Säle, die Kaiser Karl enutzte, wurden In der Neuzeit zu Teil Regierungs-
amtszimmern u  andelt, daß unNns nur Kaume gezeigt wurden, In denen In der
etzten kaiserlichen Zeit Audienzen gehalten wurden. Diese Räume entsprechen ber
in Glanz und ro den jetz; Von der Regierung enutzien Räumen.
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wenn sSIe ihn nochmals kaufen müssen °). Vor uUunseTeT Pilger-
bahnte der „-Senator von Pennsylvanien, Richard Schweiker,

selber Schwenktfelder, uber die amerikanische oischa in Warschau
Verhandlungen weilche die Viehwegsangelegenheit bereinigen soll-
ien FS wurde eine SIitzung mıiıt einem Warschauer Regierungsvertreier
und eiınem echs-Mann-Komitee der 1977 nach Schlesien reisenden
Schwenkfelder fur reitag, den August 1977, acht Uhr MOrgeNS
angesetzl. Zu dem Komitee gehörte IC}  —> Der Entsandte der polnischen
Regierung War Dr Fdmund Machula, verantwortlich für die „Tremden  06
Denkmaäaler In den „wiedereroberten ebieten  “ Fr Wäar gründlich VOT-

ereite Man Vor unseremnm Besuch einen Sachbeabeiıte nach Har-
persdor geschickt, der run Denkmal, Eigentumsrechten nacCı
Das Geld dazu die Schwenkfelder Kirche vorher auf eın le-
rungskonto überweisen mussen DIe ange, ber in freundlichem Jlon

Verhandlu lef da Nınaus der run obwohl jetz Privat-
eigentum, onne von der Regierung in Warschau wiedergekauft werden
Der reIis wurde genannt, in Dollarwährung Fın Zugangsweg Vo  3 Vieh-
WEQO zZu Denkmal und Denkmalsgrund (40 werde bewilligt Ma-
chula sprach auch uber die Instandsetzung des zerschossene Denk-
mals und Vo Wiederaufbau der verschwundenen Umfriedung Auf der
Rückseite des en wünscht er die Anbringung eiıner Aluminı:um-
Dlakette, auf der die englische und polnische Übersetzung der deut-
sSchen Inschri esen ist Auchn hierfur wurde der reIis in ollarwäah-
runNng genannt Die mgebun des enkmals solle einige ale iIm Jahr
gesäubert, ras und Büsche beschnitten werden Als Iıchel daß
wır dazu bereits jemand in Harpersdorf en, ich die Antwort
„Das kann nur Uurc| den aa Dbesorgt werden Das Geld fur die
Umgebungspilege MUSSeEe auch auf das Warschauer ONO berwiesen
werden Im brigen verlief die Sitzung freundlich DIie Schwenktfelder.
eIine kleine Kirchengemeinschaft, beschlossen, zunächst den erstiten
Schritt tun Sie werden vorerst den Denkmalsgrund zurückkaufen
Nach diesem UCKKauU ird die Denkmals-Instandsetzung beraten
werden FIN Freudenstrahnl In die SOoONs usteren arschauer Tage
War eIn unerwarteier Such des Pastors der reformierten emenmde
er VOoO  3 „Orbis“-Büro  “ Von unserer Durchreise rfahren der uns

einlud, SeINe Kırche besi Wir ate| S und reuten UuNns, die
eindrucksvolle, im NIC| zerstorte Kirche senen, von der er uns

liebevoll berichtete rachte eine Osibare alte polnische mıit,
MUur noch ganz wenige Exemplare gıbt

Von arschau rachte uns eıne kleine as In weniger als eiıner
Stunde nach Breslau Der Flugplatz Wäar leer. Das kleine Gebäude ent-
pricht dem Flugverkehr. Als Ich als Student iIm re 1933
vVon diesem Flughafen nach Paris f09g, War der Betrieb weitaus größer,

Ihr Hauptgedanke ist @] natürlich die Erhaltung des enKmals, das mit seiner
utschen Inschrift in Gefahr sie abgerissen werden.
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die Gebaude beeindruckender und VorT allem zweckentsprechender. Eın
„Orbis”-Bus rachte UuTls In das Im Sudpark reC| gute und
NeUue „Novotel”, das den aC| hat, weiıt außerhalb der Stadtmitte

legen ES Iıst schwierIg, Im euN Breslau en Taxi ekom-
MeEeN, und die Haltestell der Straßenba (Endstation) fiındet nNur eın
dort Wegku  er. In Breslau regnete weiter. DITZ Oder Hoch-
asSser, wıe ich nıemals dort erlebte Ihr Wasser War ehmig-
gelb In den stromenden Himmel die ausgebrannte Et  Dethkirche,
ohne Dach, ohne Turmspitze, MNUur noch auern DIe Magdalenenkir:'
Ist wieder hergerichtet worden und hat eın gefaälliges, einfaches nnere
Die national-katholische Kirche halt hier gut esu Gottesdienste
Den Domesturmen, enen später weiter gebaut werden soll, hat man
ZWEeI| aufgesetzt, | oire ame arıs Sie wirken
unschön Im Dom selbst herrschte x  OC  trieb“, als wır ıhn Oonn-
en den August, besuchten In der kKurzen Zeıit uUuNnseres Oortiseıns
wurden ZWEeI Trauungen vollzogen. ES ıst polnische wır sanhnen

auchn in Warschauer Kirchen nach der Trauung einen Empfang Im
Gotteshaus selbst abzuhalten Fn dazu Eingeladene bringt einen
Blumenstrau Es gibt besonders bestellte Empfangsleiter, welche nıchts
anderes tun, als Blumenstrauße abzunehmen, welche die rau empfing.

Beim Gang uber die Dominsel merkte ich, daß die altkatholische
Annakirche instandgesetz wurde Ich sah Ssie VOr Jahren das
etzte Mal wuchsen aume Aaus ınr neraus
Den dieses Sonnabends lJeben wır Im und bereiteten UuNns
für den nacnsien Tag VOT, welcher den Mohepunkt uUuNnserer Reise BrINn-
gen sSollte Harpersdor und die Gedächtnisstunde Viehwegdenkmal
Hes wurde eplant Nur sich üuber diıe gute Planung eıne
gewisse Unsicherheit, denn y  bis“”-Führer vermeldete, daß wır
wahrscheinlich Harpersdorf des Hochwassers NIC| werden E[/-
eichen konnen
Wir erreichten egen und Hochwasser Es Wäar zehn Uhr [MOT-
gens Wir hatten UuNs ÖT  ME  y da Sonntag War, dem (Gijottes-
dienst in der kleinen katholische Kirche beizuwohnen, dıe eIns Zur
Zeit der Von j1en entsandten Jesuitenpatres erbaut wurde Sie hatten
zwolftausend Reichstaler UrCcC Schwenkfelder Strafgelder angeSam-
melt, WOMI ljese Kırche ne Pfarrhaus und Schule gebaut werden
konnte wohnten wır dem ottesdienst bel, und en jeder VoT UuNns

seIiıne eigenen aber ganz besonderen Ich den
Piarrer WISSEN assen, daß wır dem Hochamt beiwohnen werden, und
er nıeß uns willkommen Seine Predigt, die Ich MNMUurTr 415 Teil verstian
andelie Von der Gerechtigkeit es In der J  ISCH Naga-
saki selen einmal uber vierzig katholische riester ermorde worden
DIe Kam 923 zersiorie eın ebDen die 1945 die Atom-

Während der Busfahrt emerkie der „Orbis“-Reiseführer „Breslau ist neben Krakau
Polens choönste Stadt“
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Andererseits eIn bekannter polnischer Gelehrter und
Kunstsammler In eıner groößeren des Oöstlichen Polens Er War

üuberzeugter Oll Als dıe feindlichen eere iImmer naner amen,
erbarg ET seIne Kunstschaäatze Obwohl die zerstort wurde, J1e
der glaubensstarke Mannn mit seiınem Kunstschatz unDeru Ich
konnte NIC| umhıin, eIiwWwas profan weiterzudenken An jenem Sonntag,
den 271 August 1977, amen die chkommen der verfolgtien Schwenk-
Telder nach Harpersdor zuruück und wurden Vo  3 katholische Pifarrer
ebeten, die hbesten Kirchstuhle einzunehmen Und welıter noch Als
dar Piarrer UNSs nach dem Hochamt egrüßte, und Icn INn sagie, er
WISSE@ doch, wır seien hier, den Schwenkfielder und
zurückzukaufen, er mit hochst Treudiger ıne arzo dobrze!
arzo obrze!“
S War inzwischen Mittag geworden. Wır gingen Jangsam dem Viehweg
gen, vorbei AT Kantorhaus der evangelischen Kirche Zaun und
mgebung edürfen arıngender Pflege) ZUur Zufluchtskirche selbst, die
als ume asteht, ohne Dach, Im nneren [IUT Gebüsch, aume, nra
Der FA erbaute urm Sie noch uhnhrenilos autfrec| da, doch ıst auch
er gefäahrdet und scheint, wWwıe das Kirchenschiff, QaufT sernn Schicksal
waritien ES fıel kein Wort Wir dachten an Jjene Zeit, VOonN der berichtet
wird daß uber zweıtausend Zuhorer ZUT Predigt amen und mehr
als eIn Gottesdienst Sonntag werden MU und der nun
verschwundene Taufenge! die Blicke auf Ita und Kanze!l W
Auf dem MNMassen Viehweg War das Vorwärtskommen muhsam gingen
Wır das Gras, auf dem man NIC| andauernd steckenDlie Neu-
leriges Vieh War auf den eiden inks, und Im alde ZUr echten Hand
wußten wır die vielen Gräber der geliebten otien Wir üuber-
rascht, das Denkmal eicht finden 1972, DEe| der etzten Pilgerfahrt,

Straäucher und Unkraut hinderlich E'S Wäar eINe esie der War-
schauer Regierung Dr Machula einige Tage Vor UNSEeTeT Ankunft
die Jungen der Harpersdorier Schule die mgebung des enkmals Hbe-
reinigen assen Hier ol Nun der offizielle InsS eUtsSC üubertragene
Bericht der Pilgergruppe: ” „Kühe und Pierde weırıdeien In der Nahe
und aufhellendem Himmel, als die Schwenkfelder Pilgergruppe,
von Dor  iındern und Reiseführer:'! begleitet, sich eiıner kurzen Ge-
dächnisstunde anschickte. Ein Strauß Nelken, Tage vorher In res-

Übrigens fiel mir auf, daß die vierzehn Kreuzwegstationen Ooch die deutschen In-
schriften tragen
Über die Reise wurde Buch geführt. Der Pastor übergab diese Aufgabe je
einem Pilger DTrO Tag Nach uUuNnserer uckkenr wurden die einzelnen erichte Je-
sammel't und als e  chwenkfelder Journal|l 1Lr mimeographiert veroöffentlicht. Die
Schwenkifelder ind bekannt als gewissenhafte Tagebuchführer, Berichterstatter USW.
Ihre Bibliothek In Pennsburg ist euge avon Gern weisen sie selbst uch darauf
hin, daß 1734 auf der langen, beschwerlichen Überfahrt auf der 99 Andrew der
sechszehnjährige Schwenkfelder Christoph chul agebuc! führte, das uns
ernhalten lie (Vgl 0  anrDuci für Schlesische Kirchenges  ichte“, 1976, 125—130).
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lau ekauft, wurde Denkmal niedergelegt und Vincent Nyce, der
Vorsitzende des Schwenkfelder Kirchenausschusses, begann den Got-
tesdienst mit der LEeSUNGg des Psalms Foster Schultz dirigierte die
Pilger beim Singen des Liedes al Of Our Fathers „Glaube der
V.  er  } und Dr Glaude Schultz verlas daraufhin eiınen Brieft, den eIns
Dr. mer ohnson Im re 1905 chrieb, als ST die Viehweg-Grabstätte
esuchtie Dr. I1Z Rıchter betete das „  ater nser  i wie Schwenckfel

Detete, und OTrIS Pascoe Sand asselbe In englischer Spra-
che Bibellesung und Ansprache erfolgien Pastor Ihomas yro
er EN das Kapıtel des Hebräerbriefes und sprach uber die Helden
des auDbens, die in diesem Kapitel edacht wird, und WIE sie In
diesem Glauben starben Er verglic| ihr Sterben miıt dem der anren
der Schwenktfelder, die ehren, die Pilgergruppe Aaus Amerika 1erher
gekommen WAärTl. Der Viehweg eC| noch euie VON dem Leiden der
orilanren und gibpt eute den achkommen das reiche Erbe, das NIC|
verloren kannn Der Pastor eendeie sSeIıne Betrachtungen mit den
ersien Zzwel Versen des zwolften Hebräerbri  kapitels, die avon SD
chen, daß wır Von einer ichten ol Von Zeugen umgeben seien, die
uUNs In uUuNnseremn Kampfe stärkt DIie Gedächtnisstunde endete mit dem
Lied ‚Nun danket alle und der darauffolgenden Segens  dun  64

Da Offnete SsSıch der scheinbar ewilg-graue Himmel, und die onne
sandte ihre wärmenden ranlien auf Pilger und Denkmal, die Wolken
uckten In weitere erne, und plötzlich sah der Spitzberg unNns und alle-
dem das Wır atien DIe atur fing Jubeln, und ich erlebte
Schlesien WIE damals, als ich menne Jugend hier verleben durite EIN
gluckseliges Jag auf den Gesichtern der Pilger. e] wurde

16 VErgessen.: mit einem In arschau besorgten eier-
maß wurden un und oden, Denkmal und Denkmalszuweg MES-
sSe  3 ann gINng langsam den un sonnigen Viehweg zurück, ZUrTr
evangelischen Kirche, der „  rbis  “  Bus wartete
Der Rest dieses denkwürdigen wurde SINNVO verbracht Wir
hielten In Probsthain Die Kiırche, In der jetz UIsche Gottesdienste
stia  inden, hat das NEUeE, '  1  €e Dach Anse  ichkeit VeT-
oren Die Beseltigung der Emporen Im nneren nahm dem Gottes-
dienstraum seine Geschichtsträchtigkeit. Der Hauptaltar ır eın GrO-
ßes, moOodernes aber kitschiges Bild Um den agen ı®€ie Aaus dem
nneren der Harpersdorfer evangelischen Kirche, die einmal wieder
zusammengeseizt werden sollen Mır wurde VOT der Reise erzählt, daß
sıch auch der Harpersdorfer Taufengel In der Probsthainer Kirche e1IN-
den soll Ich suchte uberall Als ICn den resier fragte, der inzwischen
herbeigekommen Waär, sich der Nun efinde, ET MUur
Kopfschüttelnd: „Nie Ma Nie wıem  «
Weiter ging ZUTrT Ssiar' vernachlässigten Gröditzburg, die wır erstie-
gen Im offiziellen Bericht el „Man kann &Q SICch hier eicht VOT-
stellen, wWwie en Rıtter In glänzender Rustung plötzlich erscheint und
uber die Zugbrücke ZUrTr Jagt LL In den Verließen Im urm dieser
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Burg wurden, esonders nach dem Westfälischen Frieden, Schwenk-
felder oft fur ange Zeit gefangen gehalten. Kalte, Schmutz, Uurs und
Hunger sSollten ihre Bekehrung e  en
Sie wurden auch In die erlebe des Piastenschlosses ITZ g —
sperrt. ITZ War seit Schwenckields Lebenszeit eiıne S@e|-
nerTr re So hielten Wır und achten die Zeit, seın Herrscher
HMerzog Friedrich en Freund Caspar Schwenckfeld WärTl.
Der Tag konnte Kaum schöner enden Ehe WIr nach Breslau zurück-
kehrten, hielten WIr n SSIg, dem Geburtsort Schwenckfelds ESs WaTr
Sonntag, die onne zeigte SICH seit anger Zeit wieder, und spazler-
ien reCcC| viele enscnhnen uber die Felder. nser BUus erregte ufsehen,
und noch ehe WIr der Kirche der Familie Schwenckfel VonNn SSIg
hielten, hatten sich Neugierige angesammelt. Auch der Pifarrer wurde
herbeigeholt, eın Treundlicher Herr, Namens Stefan Mazurkiewicz. Wir
erzanliten ıhm Von dem run uUNseres Hierseins er ZOU den Kiırchen-
schlüssel aus der Tasche und führte uns In die Kleine Kirche, In cder
Schwenckfel als mit seiıner Famlilıe dem Gottesdienst beiwohnte
Wir erkannten die kleine Empore mıiıt dem Gitter wieder, hinter der die
Familienban stian Der Itar ıst mehr Er sSO|| im Breslauer
Dom als Nebenaltar autfgestellt worden sen Der resier erwannte,
daß er ZWaT von Schwenckfel und der Verbindung dieser Kirche zZzu
Hause Schwenckfel gehört habe, aber daß er gern darüber menr
lesen moöchte So versprach ich ihm einige euische Bücher, denn eT
kann „teutonisc wie eT ennt, esen Als er uNns noch erzählte, wie
die Kirche Urzlı renoviıe wurde, entdeckten wir plötzlich hinter der
kleinen rgel wWAas Kostbares das In die auer eingehauene amıilıen-
Wappen erer VonNn Schwenckfel Es ist reCcC| gut ernhalten, doch konnte
ich In der kurzen Zeit uUunseres Ooriseıns die Inschrift das Wappen
NIC| entziffern Sie SCS} teutonisch, versicherte der rıesier. Wir wercen
versuchen, ıIne SCArI avon ernalten Wir hielten
noch Gutshof und standen VorT dem Uurtshaus des Grafen, das
dringender Reparatur, Verputzung, Pflege Der gesamte HofT De-
darf sofortiger Pflege. Wir verließen diesen rhunderte alten amı len-
Desitz und horten einen Schrei, der Im sechzennten SCANON
gehört wurde, als Caspar Schwenckfel Von\n SSIg SeINE Jugend hier
verlilebte Hunderte VvVon Gänsen schnatierien, als SIE uNns bemerkten, In
den Jubilierende Himme!l hinern en Schrei, der euite noch

die Lufte droöhnt wWwIEe ehedem In dem edanken Jjese Zeit-
verkettung Jag Tröstliches fuhren wır sinnend dem nacht-
lichen Breslau enigegen, das UuNs noch Ine beherbergte, DIS
WIr nach Prag weılrteriunren

Dr NILZ Richter, Uunqui (Maine) USA
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Mitteilungen cdes Vereins für Schlesische
Kirchengeschichte e V

Der Verein fur Schlesische Kirchengeschichte hielt Vo  3 371 10.—-3 11
977 In Im Diakonissenmutterhaus Frankenstein eIne irchen-
ges  iche Arbeitstagung Sie WaTr Von auer- und Tagesgästen
esucht, WODEeI zZUu  3 Te!ll die eieraie ın Semimimnariform wurden
Der Kolowratische Vertrag von 1504, SOWIE des Breslauer Dom-
kapitels Adus der ersien Zeit der Reformation wurden ebenso behandelt
wıe die Verhaltensweise des Piastenherzogs Friedrich | VOIl
und sSeINe Kirchenordnung VonN 542 Andere Themen behandelten die
Reformation In Oberschlesien und darnacn wurden zeitlich naner-
l  e IThemen aufgegriffe Die Referenten Dr. aug-—Kre-
feld, Dr aeckel—Bonn, Ur Karzel—Salzburg, Dr Dr Hultsch—Sont-
Ooien und rengel—Wert  ım

Ich habe die raurige Pflicht, das Ableben Tolgender Mitglieder ekannt-
ZUQ eben
Pfarrer Armin RosenbDblatt In elle (verstorben 29 In
Schlesien Pfarrer In Konradswaldau, reIis Schweidnitz
Pfarrer Kar| artmann In ürnberg (verstorben 26
In Schlesien In Neisse 0/S
Pfarrer Johannes Berger INn Gottingen (verstorben
In Schlesien Pfarrer In Steudnitz Kreis Goldber: und INn Lauban reIis
Lauban
Pfarrer Gerhard Penkert In Aaınz (verstorben 29 11 In
Schlesien Pfarrvikar St Salvator—-Breslau
Pfarrer Herbert Bartsch In rucAnsa: (verstorben in
Schlesien Pfarrer In Lauban Kreis auban
Pfarrer BF urt Gar'| Sygusch In Groß-Särchen Kreis Hoyerswerda
(verstorben In Groß-Säarchen Pfarrer VvVon]
In Dr Sygusch hat Verein eInen itIreuen und zuverlässigen Mit-
arbeiter Aaus dem schlesischen Kirchengebiet westlıch der Gorlitzer
el verloren eın Andenken werden wır In re| halten

Als NMeue Mitglieder des Vereins darf ichu
Genealogiska Foreningen D/a Gottiried Hintze, Fack S5-17102 olna 21
we
err Herbert Ittmann, Winkelfeld 42, 5000 Koln &x
Schriftsteller ans Lipinsky-Gottersdorf, Lobensteiner Weg 51
5000 KOöln 91
Studiendirektor Dr. Horst-Dieter oebner, erzog-Johann-Straße
A0es
Stud eol Manuela Olte, Ohmbergstraße 8) 3428 Duderstadt
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Studienrat adeTZKlIi, Amrumer-Straße 1 2800 Bremen 66
Kaufmänn Angestellter Rıchard cherrer, Hallwielweg 22, 6233 Kelk-
heim/Tau [1US
Professor Dr. Schott, Bismarckstraße 3 3 7440 Nürtingen/
Neckar

Auf eine WIC  1  © Neuerscheinung dart ich hinweisen In der Reihe
Das Evangelisch Schlesi'en erscheint in diesen als Band VII
VON Gerhard Hultsch Schlesi Dortf- und Stadtkirchen In der
ahben genannten ist wWIıe die vorhergehenden Bande In | einen

In der roschur mit ijestem Karton undar Umschlagbil
SS} außerhalb der el  E, als schenk leichter verwendbar

Se1n Der Leinenband kostet — und der kartonierte Band
39,— Das Buch umfaßt uüuber 430 Seiten nhalt der Kurzbeschreli-

bungen dieser Kirchen und uüuber 600 Bılder von ihnen, ZU Te!ll HIs
euie reichend
Weiter dart ich aufmerksam machen, daß wWir ebenso bald mit dem
Erscheinen Von Othmar Karzel: Reformation in berschlesien
echnen können Diese Arbeit umfaßt ZU  3 ersien Mal diIeses Schlesische
Gebiet In eıner Gesam  stellung VvVon Gewicht

Dr. Dr. Gerhard Hultsch
Siplingerstraße 5
89792 Sonthofen
Telefon 08321) 4480
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Bücherbericht 978
Tanyı, Gabriel Gotitschalk, Joseph Hg.) Festschrift für
Stasiewski el zur ostdeutschen und osteuropäischen Kirchen-
geschichte, Böhlau-Verlag, öln-Wiıen, 1975, Leinen, 260 Seiten, Biıblio-
raphie StasiweskIı
er StasiwesklI , Dr eo Dr phil., Universitäts Prof
für Kirchengeschichte In Bonn, sind die 15 eitra dieser Festschri
WI Sie alle gelten Themen AUuUSs dem Bereich der Oostdeutschen
und osteuropäischen Kirchengeschichte, die VvVon der Religionspolitik
der Spuler) uber die { der Schlesier auf dem
Konzil VvVon OoOnstianz Marschall) HIs Zur Problematıi der
russischen Kırche des Oskauer Patriarchates (J Chrysostomus)
eichen Aus der ull der angesprochenen T1hemen SeI NnUur auf
ZWEeI elitra: exemplarisch hingewlesen: Robert Stupperich, der
He der Melanchthon-Studien-Ausgabe und eriasser zahl-
eicher und eiıner Biographie Melanchtho behandelte das
hema „Melanchtho und der eutits sten  “ Die JüsSsig geschriebene
Studie vermittelt NICH NUuTr en lebendiges Bıld Von der rastiosen 1g-
keit des Praeceptor Germanıae auch In den Ostlıch VOTN Wittenberg
gelegenen aum, eiwa nach Bresilau und Königsberg, sondern zugleic|
eınen guten INndru VO  3 geistigen und wissenschaftlichen Aus-
tauschn In der Zeıt Melanchthons 835—97 FEine ganz andere Region
hat der Beitrag Gabriel Adrianyı's, des einen der beiden Herausgeber,
ZUu Gegenstand: „Geschichte und Quellen der ungarischen Kıiırchen-
geschichtsschreibung“ 47—1068) Man wird diesem Beitrag schon
eshalb Aufmerksamke!l schenken mussen, weiıil die deutschsprachige
I_ ıteratur ZUur ungarischen Kirchengeschichte und Geschichte auber-
ordentlich sSschmal iıst und die meUuerTe/N rDeıte auf diesem Gebiet
NIC| NUur Präzision, sondern auch wissenschaftlicher ge-
Q  I1 mangeln assen Der Beitrag bletet auber einem gu
INn  IC auch eIn reichhaltiges Literaturverzeichnis und viele Quellen-
angaben, Ist also gleichsam eINne Grundlage für weitereel Was
fuür Adrianyı Beitrag gilt, kannn u  n auch fur die überwie  nde
T der üubrigen ıtra| gesagt werden usammen mit der
Bibliographie der Stasiewskis sicherlich eın gelungener
Band und eine gute estgabe für eiınen verdienten Wissenschafftler.

Robert Revolution und ideologie. Hussitismus, Verlag
Böhlau, In-Wien, 1976, rOSCNHUT, XIl, 307 Seiten, 62 —
Die nun eutsch vorliegende Arbeit Kalivodas ist die gekurzte Bearbel-
tung sSeIınes tschechischen Werkes 7  uslitska ideologie”, das 1961 In
Prag erschien Im Vorwort erklärt Kalivoda, er versiene SsSern Werk als
Darstellung des Hussitismus als y  rs moderne europäische Revolu-
tion, als Revolution bürgerlichen TypS “ (VIIN) Kalivodas nspruc|
uberrascht wohl angesichts des allseiti! emunens, Bewegun-
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gen geistiger politisch-gesellschaftlicher jeweils für die
eine oder andere-Seiıte ideologischer Geschichtsschreibung vereın-
nahmen Die das erk stellt sich emgemä SINNVOIlNerweIise
weniger als nach menr Ooder weniıger Ideologie als vielmehr, ob
und inwieweit allvoda ist, den Hussitismus als ISU

zeichnen, die uber den begrenzten aum sSeIınes Wirkens
hinaus Ausstrahlungen Insgesamt kannn mMan ohl daß das
erk der neuaufgearbeiteten Quellenlage eINe

mpulse gIbt, doch Ist NIC| MNUur UrCci Ine Anzahl
seltsamer Einspr  ngen emotional-phraseologischer ertungen g —-
kennzeichnet, sondern auch Uurc| eıne reC| merKWwu Vermischung
wWissenschaftlicher und Dseudowissenschaftlicher Literatur. Man ird
Wertungen geschichtlicher Ereignisse, auch Wenn dies mit dem berech-
tigten geschieht, daß historische Ereignisse SICH isoliert
betrachten assen, doch skeptisch ansehen mussen, wenn SIEe eiwa
auten „Die unbekannien amen des Schmiedes an und des
Bauern IKOIAaUs symbolisieren die Starke und Unnachgiebigkeit
des bohmischen Volkes, das In der Revolution fur das rogramm seiner
Befreiung kämpft und Aus seIiıner NEUE, damals tatsäc!|  c SCHhOonN
Volksführer hervorbringt, achdem die en Fuüuhrer dieses rogramm

ben  C (S 6/) Aber mOöglicherweise kann gerade eiıne dieser-
art unbezweifelbare Einseitigkeit der Forschung ZU Hussitismus NeUuUe
und belebende Impulse ge
nut alf Das bischofliche Amt in der Sicht josephinischer Kirchen-
rechtler, Verlag Böhlau, In-Wi 1975, Forschungen ZuUur KI
Rechtsgeschichte und zu  3 Kirchenrecht, 1 Y roschur, 150 Seiten,
Iıste
0OSe Stanzel Die Schulaufsicht im Reformwerk o  jes
(1724—1788). Schule, Kırche und aa in und Praxis des aufge-
klärten Absolutismus, Rechts- und staatswissenschaftliche Veroffent-
IIchungen der Goörres-Gesellschaft, eue olge, Heft Verlag
Schöningh. Paderborn, 1976, roschur, 4927 Seiten, Register und zanli-
reiche Zeittafeln
Die Berechtigung, ZzwEeI ZuNnaCcCnNns unterschiedliche gemeinsam

betrachten, eitet sich zuletzt Von der SI her, daß Im
nahezu eıtraum ZzweI europäische Herrscher, Friedrich VvVon
Preußen und Joseph [ von Habsburg-Österreich ihrem Zeıtalter eiıne
nacC|  ruckliche ignatur egeben DIies ohl auch eshalb,
Wwe!I|l Joseph | schon ange VoOoTrT seiınem Regierungsantritt oftmals
den Willen arıa Theresias großen Einfluß auf die egelun des Ver-
hältnisses Von Kirche und aa hat Mit beiden Werken
wWırd aber auch eıIne ucKe geschlossen, die: man bisher sıcher
als unangenehm empfinden mu  ei denn das erk Von Ferdinand
aaß (Der Josephinismus 5 Bde 1951—1961) bedurtite einerseits eıner
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Erganzung, andererselits ganz sicher erheblic! Korrekturen, WäaTr

doch NIE zuletzt VOTN einem noch star traditionellen Katholizismus
epradgt, der aaß mitunier en WeNnIg den trübte alits, in Muün-
chen als Habilitation angeNOoMMENG, Arbeiıt beschreibt in senhr usfuüuhr-
ıcher und grü  1 eIse die ersuche der österreichischen Reform-
kirchenrec|  ler, „die der Teilkirche innerhalb der Gesamtkirche

starken  56 (S 1319 Man wird Jjese emühungen euitie sıcher NMEeU
schatzen wWissen, sind sSIE doch eider Im Zuge der zunacns antıi-

josephinistischen aßnahmen und dann urc| die Zeitumstäande des
mitteren und späten An und eines Kalsertums, das nahezu STeIS
nNur Einwirkung VonN\N Gewalt zögernde aßnahmen der Lockerung
seizile, auf die die ka  ]I Kiırche dementsprechend reagierte (man

nur eEiwa die aßnahmen während des Vatikanu zu

robtiel verschuttet worden
Ein gutes Pendant dieser kirchenrechtsgeschichtlichen Arbeiıt Hietet
das erk Von Stanzel Nach einer historisch-systematischen rund-
egung ıl wicmet sich Stanzel zunacns dem Schulreformwerk
Feibigers In Schlesien 1} |1) und danach seiınen emühungen un
der Regierung arıa Theresias und Josephs In ÖOsterreich Il WD
Man wird sicher als besonders Werivo ansehen, daß er dem Einfluß
der Jjeweilligen rziıene Friedrichs und osephs in seIiıner Darstellung
breiten aum gibt Die Im zweiten Teil vVvorgenoMMeNe vergleichende

der Bestimmungen uber die Schulautfsicht In den chul-
ordnungen Von 12L ALTAS, 763 und 1765 Hıetet lehrreiches ateria
und guite Einsichten Da er andererselts eiwa Zur des oleranz-
Datentes osephs VOTI 781 einerselts nahezu MUur ka  lis Autoren
(unter ihnen angibt, andererseits die gerade urcli dieses Patent
hervorgerufene breite eIines MeUu strukturierten evangeli-
sSchen Schulwesens In Osterreich NIC| erwähnt, wird man allerdings
edauern mussen Nichtsdestoweniger Iıst anzels Arbeit ur ine
exXquisite des Quellenmaterials, eINe saubere und lare Ge-
staltung und hervorragende Lesbarkeit des Textes ausgezeichnet.
m, der neutige Schulreiformen mMıit Aufmerks  Keit erfolgt, bletet
SIe viel Vergleichsmaterial und mıtuntier eın ohl auchn dem Wissen-
schaftler anstenendes Schmunzeln über sogenannte „apbpsolute Neu-
heiten So rag eEIiwa eIine Hofresolution VO  3 10 1770 die enn-
zeichnung: „Die Schule Ist und bleibt allezeit eın Pollitik  6

2492 if.) Die im Te!Iıl | dargestellten bernahmen und Übertragungen
der des Saganer es Johann Ignaz zeigen eUuUUNC|
die enorme Wirkung, die semIn erk gehabt hat

Ursmar Engeimann: Der heilige irmın und sein Pastoralbüchlein,
eingeleitet und Ins üUbertragen, Jan Thorbecke Verlag, 1gmaä-
ringen, 1976, Leinen Seiten
Die Von Ursmar Engelmann vorzüglich eingeleiltete, ubersetzte und VO  3

Verlag Thorbecke sehrndgestaltete Neuausgabe des
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199 des OSiers Einsiedeln, des SOg Scarapsus oder der ,  Icia Pır-
MINY  : SC} ganz gewl eIne ucke, da die nNun In Übersetzung
vorgelegte Schrift Aus dem Ende des Jahrhu NIC| Nur gute
Einblicke In die Religiositat des Mittelalters In Deutschla vermittelt,
sondern aruber hınaus auch wesentliche Erkenntnisse uber die Art
und eiIse der Vermittiung religiöser nhalte azu en kurzes eispiel:
„Alle teuftflis Muleiie SOWIE allem, Was hier genannt ist, sSo| inr
nicht lauben, NIC| anbeten, darauf eıne Gelubde machen und aTlu
eıne Ehre aufwenden enn der err sagt In dem Buch FXOdus „Du
sollst dır keıin Bıld machen, auch irgendein Gleichnis (S 54/55)
Betrachtet mMan heutigentag die altehrwurdiger Klöster
wWwie Reichenau und Einsiedeln, Ist man eneilgt, die Worte Pirmins

Dr. Hultsch Wien)wiederholen

Odrodzenie Reformacja W Polsce (Renaissance und Reformation
Polen), Band
Dieses ausgezeichnete anrDuc| herausgegeben VOo Historischen
nstitut der Polnischen der Wissenschaiten, befaßt sSICH AUS-
schließlic! mit Ereignissen und Entwicklungen In dem weit uber die
Oöstlichen und nördlichen Grenzen des eutige olen hinausreichenden
Staatsgebiet des pnolnisch-litauischen Reiches des und Jahr-
underis DIie Tätigkeit der Arıaner wird ımmer wieder beleuchtet
Janusz Tazbir, arsCcChau, berichtet uber die Antitrinitarier In Danzig
und
Abgedruckt Ist eın Vortrag, den der Leipziger Professor Max Steinmetz
ImM September 1973 auf einer Sitzung der polnisch-deutschen Kommıs-
SION beım Historischen Institu der Polnischen der Wissen-
chaiten geha hat Nach seıiıner Meinung ist die Krönung des
Lebenswerkes Vo'nN Mela NIC| seIiıne Theologıie, sondern sSeıne
humanistisch-pädagogische Wirks  It Die Wissenschaft Ist ihm eın
Mitte! Zur sittlichen Entialtung und Entwi des enschen DIie
Hoffnungen auf en „Goldenes Zeitalter konnten sıch jedoch un den
Bedingungen der Herrschafit Von Ausbeuterklassen auch annaäahe-
rungswelse erfüllen SIEe err Professor Steinmetz

Studia laskie (Schlesische udien), Band XXX1/1 977
Das Halbjahresbuch iırd VoO  3 Schlesischen NSUTtU In Oppeln heraus-
egeben. Behandelt werden Fragen Oberschlesiens, VOT allem aber der
eutigen Wojewodschaft Oppeln In dem Jjetz erschienen Bandel
sich uT1sa
Jan eiıssner Die Bedeutung der Volksabstimmung in der tschechisch-
Dolnischen territorialen Auseinandersetzung das Teschener chle-
sien Vvon 1919;
Miroslaw yganskl : Großbritanniens Intervenzpolitik In der oberschlesiti-
Schen Im 1921 und Anfang 1922;
Aleksander Kwiatek Michal Grazynski und die Schlesischen Aufstände
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Kwiatek meın ewelrlsen können, daß der polnische Abstim-
mungskommissar ojciec| Korfanty der Inıtiator der Auifstäande und
damit letztlich der wenigstens eınes Teılles Obers  SsIeNns
gewesen sel, sondern der spatere VonN\Nn Schlesien Grazynski.
Korfanty habe zumindest den dritten, entscheidenden uista IC|
gewünscht. Koderisch

Heinrich berschlesien Im Spannungstel hen Deutsch-
land, olen ll|ll öOhmen-Mahren, Böhlau-Verlag, Köln/Wien, 1976
ESs andelt sSıch lerbe!| eiıne Dissertation Im Fachgebiet{
Theologie der Westfälischen Wilhelms-Universitäat in Munster DIe
eröffentlichu stellt eine Untersuchu der Kirchenpatrozinien Im
mittelalterlichen Archidiakona: Oppeln dar, bel der VOT allem arum
geht, die Einflüsse erforschen, die DEe] der Wahl eiınes bestimmten
Kirchenheiligen maßgeben 1450 besitzt die DIOzese Breslau
vier Arch  ate Breslau (entstanden Glogau (entstanden

Oppeln (entstanden und (entstanden In der
erstien Haltfte des Jahrhunderts ist eine weltere Aufgliederung inner-
halb der einzelnen Archidiakonate erfolgt. In den Peterpfennig-Registern
Von 5—71 werden Im Archidiakonat Oppeln zwol Ar  DY-
erlate genannt. ES sSIind das Rosenberg, Groß-Strehnlitz, Tost, Jest,
Gleiwitz, Sohrau, Teschen, Ratıbor, osel, Oberglogau, Zulz und Falken-
berg
Als Quelle fur diıe Erforschung der Patrozinien dienen
auch die erhaltenen Visitationsberichte aQus den Jahren 652 und 1679,
SOWIE 687/88 Der Einfluß der Reiformation War In Oberschlesien MUuTr
Von Kurzer auer. DIe Gegenreformation hat In diesem großenteils den
Habsburgern als Erbfurstentumern gehörenden Gebiet schon In den
Jahren 1606 DIS 628 eingesetzt. So konnte man nOoCnH die Titelheiligen
der Kırchen anhand der Visitationsberichte des Jahrhu Test-
stellen Über die ıten der betreffenden Heiligen gibt die atro-
zinıen-Literatur UuUSKun
DIe ekture der Dissertation 1aßt die ra| aufkommen, OD und INnWIEe-
weit uUNsere Zeit den Kirchenheiligen des Mittelalters noch Interesse
ent  ringt Geht Man dieser nach, ırd mMan {eststellen,
daß die Dissertation In eine von Veröffentlichungen ahnlichen
nhaltes gehort, Urc| die In uNnserer Zeit die Lebensläufe mittelalter-
Iıcher lgen Vo  3 der Jahrhunderte efreit werden und inr
lebendiges Vorbild fur das der enschen In der Gegenwart MEeU

ırd ES Ist offensi  Iıch eIn tiefes des modernen
enschen, seın en nach „exemplarischen enschen  06 auszurichten
In diesen Zusammenhang ehören Neuerscheinungen wIie

Diss., 262
DISS.,,
vgl Aazu NIgg, Die iligen kommen wieder, Herderbüchere
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ans ummeler, Helden und Heilige, Thomas-Verlag, Kempen/Nieder-
rheın, 976 selitens der katholische! Kirche und Walter Nigg, Die

Kommen wieder, Herderbücherei Nr. 1973/75 VvVon einem
evangelischen Theologen.
Fine wesentliche Aufgabe der Kirchengeschichte esteht arın, den
Widerhnall des es Gottes in der Geschichte vernehmbar machen
und Einsiıchten In die ge  Iche XISTeNZ VvVon enschen eröffnen,
die sıch darauftf eingelassen aDbDen, das Evangelium anzunehmen und

seiınem und spru In inrer Gegenwart en
Die Untersuchu der Patrozinien Im Mıttelalter stellt

eshalb eiınen wertvollen Beitrag ZUur Kirchengeschichte dar, weil sIe
uNs enschen nahe bringen versuc| enen es Vor allem arum
gInNng, In inrem er machen mit dem nhalt des Evangeliums.
Daruberhinaus geht einriıick ukay In seiner Dissertation eın

schlesischer Kirchengeschichte. Seirn I  e besteht arın,
die Patrozinieneinflusse der benachbarten Lander und eren lo0zesen
auft das Gebiet des Archidiakonats Oppeln erkennen lassen
InNnrıc| macC| eutlich, daß „damals Verbindungen mıit dem
Westen besonders die christlichen Siedier, die ast der Yyanzen
Westgrenze des Merzogtums Oppeln eine uische Kolonisationsfront
aufgebaut hatten, mıt Böhmen VoNn allem In politisc INSIC| und mit
olen Von der polnischen Krakau aUuUSs, bestanden
DIe Deutschen ubertrugen snamen und elebDie Kirchenpatrone
Ihrer iruheren Heimmnat auf die neugegruüundeten Ortschaften und eren
Gotteshäuser In Schlesien Hierher ehoren Marienpatrozinien, der
ikolaus, der Michael, der artın, onannes der Täufifer und
teilweise auch der Apostel Andreas
nter den genannien Kirchenpatronen spielt onannes der Taäauiter
Insoilern eIne besondere lle, als er der Patron des Breslauer omes
AT Johannis“ ist Im Lauf des Mittelalters wurden dem Breslauer Dom-
und Bistumspatron weiltere 80 Kiırchen und pe Im Bistum Bresilau
ewelht, 20 avon Im Bereich des Archipresbyteri Oppeln
Zu den SIcheren Patrozinien, die sıch auf die Beziehung mıit BOöhmen,

dem Schlesien zeitwellig gehorte, zurückführen assen, VOT
allem das des bohmischen Nationalheiligen Wenzeslaus, der als erzo
Von Bohmen Im Jahr 929 Von seiınem Bruder OlesiaVvV ermorde wurde
und In dem Von ıNn ge  u in Prag beigesetzt worden
worden ist und das des Im Jahr 997 verstorbenen ISCNOITS und Mar-
iyrers er von Prag Bel den Adalb  Irchen Im Archidiakonat
Breslau, namlıch enen In SC Breslau und legnitz all auf, daß
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SIe der en Handelsstraße Von Prag nach Gnesen lliegen, die Von
997 bis 039 Pilgerstraße der Bohmen zu  3 Adalbertgrab Im
Prager Dom WAär.
Von olen Ist en Kultureinfluß auf das Archidiakonat Oppeln In den
Patrozinien des lorıan und des rakauer ISCNOTS und Martyrers
Stanislaus, der VOT 072 DIS 079 Bischof In Krakau War, verzeichnen
Fur Heilige wurde die polnische Krakau ZUu  3 Kultzentrum
Schlesien besitzt IM Mittelalter 20 Stanisliauskirchen, VOTI enen die
Haltfte n dem der Diözese Krakau benachbarten Archidiakonat Oppeln

finden SINd
utische und olen verenren und verenrten n eIise die
17A In Oberbayern geborene, mMit Herzog enmric| VvVon Schlesien VeTr-
mahlte, 243 verstiorbene und In der Klosterkirche rebnitz, Inrer
Lieblingsstiftung, beigesetzte Hedwig. Ihr Grab galt den mittelalter-
Ichen rısien als Unterpfand fur die sıch in dieser elt oflfenbarende

Gottes Von den zahlreichen Kirchen, Klöstern und apellen,
die der Hedwig In Schlesien ewidme worden SINd, eimden sıch

Im Archidiakona Oppeln
Als atironın der Carıtas wurde auch In Schlesien die Elisabeth, die
Gattin des Landgrafen Von IThuringen, verehrt Die Elisabethkirche In
Breslau wurde 253 errichtet und nach der 1235 heilig gesprochenen
Elisabeth benannt
Z den Deliebten welilblichen eiligen des Mittelalters gehort uchn
Maria-Magdalena, die der spateren Reformationskirche in Bresilau den
amen gab
Die Dissertation Von emric| ukay ist eInNe interessante und aufschluß-
reiche Arbeit Dr. Laug

Diss., 257
DIss.,

190


	Front matter
	Inhaltsverzeichnis
	leere Seite
	Erinnerungen an Giesmannsdorf, Kreis Jauer, Kirchenkreis Landeshut
	Die Auseinandersetzung mit der Reformation in Breslau in den "Acta capituli Wratislaviensis" von 1517 bis 1540
	Polnische Kantionale in Schlesien
	Der Breslauer Kircheninspektor David Gottfried Gerhard als Prediger
	Aus der Chronik des Kirchspiels Giersdorf, Kreis Frankenstein - Kirchenkreis Glatz
	Das Stift Ober-Tschirau, Kreis Guhrau
	Die Kirchenchöre in Schlesien
	1977: U.S. Schwenkfelder pilgern nach Schlesien
	Vereinsmitteilungen
	Adrianyi, Gabriel: Festschrift für Bernhard Stasiewski
	Kalivoda, Robert: Revolution und Ideologie der Hussitismus
	Knut, Walf: Das bischöfliche Amt in der Sicht josephinischer Kirchenrechtler
	Stanzel, Josef: Die Schulaufsicht im Reformwerk des J.I. Felbiger (1724-1788)
	Engelmann, Ursmar: Der heilige Pirmin und sein Pastoralbüchlein
	Odrodzenie i reformacja w Polsce (Renaissance und Reformation in Polen)
	Schlesische Studien
	Tukay, Heinrich: Oberschlesien im Spannungsfeld zwischen Deutschland, Polen und Böhmen-Mähren

